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Happy-Computer (st die Zeltschrill zum Mitmachen
Bitter sagen Sie ungs hier, ob ung en Compuler
Sie haben, ir welchen Si Ieresmeren, wWas
Ihnen an Happy-Computer gefillh oder welche The-
mean Sie sich wilnschen

In dieser Ausgabe war besondera gut

Fitr die nachaten Hefte wiiniche ich mir [olgendes
Thema

Ich besiize sinen Computer. @D Ja [ Nean

Wenn Ja: Walchen Computer,

Wenn nein: Fir welchon intaresmeren Sie sich, baw
walchen wollen Sie kaulen?

Absender

Name/Varname i ==
Strafe

PLZ/On

Talafan

Bitte
frankieran

Markt & Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-Strale 2

8013 Haar bei Miinchen

Happy-Computer ist die Zeitschrift zum Mitmachen,

Déshalb hier meine Meinung zu den Listings
[0 Es sollen mehr Listingseiten gedruckt werden
[ Es sollen weniger Listingseiten gedruckt werden

[] Es sollen weniger, aber lingere Listings
gedruckt werden

[CJ Es sollen mehr, aber kiirzere Listings
gedruckt werden

[} Die Listings sollen so bleiben wie sie sind
loh besitze einen Computer []a [1 Nein

Wenn ja, walchen

Wenn nein, [Ur walchen interesaiaren Sie sich, bow
welchen wollen Sie kaufen

Absender

Name/Vorname Allar

Strafe

PLZ/0On

Bitte
frankieren

Redaktion

Markt &Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-Straf3e 2

8013 Haar bei Miinchen



Unser preiswertester Komplett-PC:

Ein vollwertiger [BM-Kompatibler. Mit allem, was ein PC braucht:

Prozessor; intel BOBB, 477 MH:z
Speicher; 512 Kbytes, aul 640 K erweilerbar
Diskenenlastwerk: 5.25°, 360 ¥Byles lomatien
Schalttstellen: Serielle RS-232-Schninstelle,
B-Bit-Centronics-Paralielschnittstedie, ext Disket-
tenschnittstelle, Schnitistelen fiir Erwelterung,
Maus, Tastatur, RGBI-Video, Composite-Viden
Video-Modes:
Monoctrom-Text: 80 x 25 Zeichen,
Hercules Grafik 720 x 348 Punkie,
Color-Text: 40 x 25 Zelchen, 16 Farben,

B0 x 25 Zeichen, 16 Farben

Color-Grafike 320 x 200 Punkie, 4 Farben -
640 x 200 Puniie, 2 Faen >
Unterstiltzte Monltore: Fartmonitor (RGB! digitall 5 ;
Mangchrom-Manitor digital oder Composie [BASI i i
) ! 1 B
[ohne Monitor) LM iz el "
Incl. MS DOS 3.2 == z jx L gt ¢
: 1ot H SITREEEREL  igmes 2
+ GW BASIC nur ] & - 2880y 168432 '
Auch bel PORST - . essE -
17 =
Unten = s
B &
FESTPLATTEN i
i 5 e
HD 1-30 30 MB Festpiatte fir PC 1 Eﬂ
incl Anschiu- o i
kabe!. Sensations- "

PEELS nur

NEUE FILIALEN:
Sall 38 auch |m Fantandhaus,
HAMBURS, Esplanade 41,

Teleton 040735 26 58

Ab Mitie September auch in

720 SCHWEINFURT, Markl 12
Teleton 09721/18 53 13

Ab 1.10.88 NEUE ADRESSE Im
BIELEFELD: Alfred-Bozi-Str. 14 | |

F Giru
ISt micht immer alies S0l leterban

<tk -

VERWALTUNG:
1778

MICROCOMPUTER



AKTUELLES

Im Bann der bunten Bilder

Neue PCs unter 1000 Mark
Messetelegramm von der PC-Show in London

Keine Schonzeit fir Roger
Der Filmkndller aus den USA

Commodore-News
Schnelle Laufwerk-Alternative % Textverarbeitung

Neuheiten

Sir Clive Sinclairs fiinfter Streich: Z88 *
Softwarezuwachs flr Archimedes * Happy-Leser
schrieben ein Buch * MS-DOS 4.0 x PC-Write

Software, Stars und starke Spriche 20
Zweite Atari-Messe in Diisseldorf
Typen, Trends, Tatsachen 23

ISPO, Sportmesse in Minchen * C 64 als Flug-
trainer # Computervirus in japanischem PC-Netz

® Computerzeit

@ Textverarbeitung unter 100 Mark 24
SOFTWARE-TEST
Wie es Euch gefillt 29

@ Sprint — Texiverarbeitung als Programmier-

sprache fiir MS-DOS-Computer

Farbkaskaden 126
® Amiga-Malprogramme Deluxe-Photo-Lab und
Photon-Paint

WETTBEWERB

Planetoiden, Phaser, Philosophen 33
Auflésung des Science-fiction-Quiz ol
KnobelspaB mit Hartmut 63
Tablet, der Traumcomputer 34
Studenten entwarfen den Computer der Zukunft

5 Jahre Heimcomputer 38
Geschichte und Geschichten um den Heimcomputer ]
Hinter den Kulissen 48

So entsteht eine HAPPY-COMPUTER

STORY

Tellerwaschen mit Basic 50
Computer im Kampf gegen Dreck und Umweltgift

BASTELEI

Faible fiir Funktionstasten 58
Vier Funktionstasten fir 8-Bit-Atari-Computer

KURS

Der schnelle Umstieg 61
Omikron-Basic-Kurs (Teil 1)

6 s,

38 Fiinf Jahre Heimcomputer in Deutschland und HAPPY-
COMPUTER war von Anfang an dabei. Lesen Sie in
unserem Schwerpunkt, was seitdem alles passierte: Geschichte
und Geschichten rund um den Computer.
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53 "Crillion”, Listing des Monats 7/88, hipft weiter. Die
Amiga-Umsetzung ist so gut, daB sie wieder die Aus-
zeichnung "Listing des Monats" bekommt.

24 Wir haben flr jeden
Heimcomputer Low-Cost-

Textverarbeitungen getestel, die
weniger als 100 Mark kosten.
Was darf man von diesen Pro-
grammen erwarten?

Ausgabe 11/ November 1988
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88 verien

immer billiger

und durch neue Betriebssysteme und Erweiterungen auch immer
leistungstéhiger. Sind PCs die Konkurrenz zu ST und Amiga?

RO, F M
CHIPT,.FON
SPORLER.EXT
SYSTEMST.ENL

PirF

ABC.TRT
FHLAGE . I KE
COURE. FON

COURE . FOM TERHIMaL . EXE
COURD, F oM THENE., FON
CUIPRINT . EHE  THSRO,FON
IPEON, By THSRD, FON
WLV, 0N WK, X

WILEC, FOM WiM, CON

WEL D, F N WVIN, TH]

IS, 1X1 WINZ OB, BN
EALEMDEN. EXE  WINZ 0D, OV -
RaRTLl.Ex VIMGLDAR . GRe |7
MLIMPLAN. TT1  WiMOLOOE . HOD
ROOE RN, F DM PR |
LT T LR

f LY. ix

| wLiiws, 121
PEINI LN
FIFEDIT . £
BLTHML B, £ 0§
REVSE .,
ELYLRLE, §u)

Benutzeroberflichen erleichtern Einsteigern den Um-
gang mit ihrem Computer. Wir testen Windows, GEM
und Intuition und sagen, wie gut sie sich fir Einsteiger eignen.

11

Ausgabe 11/November |988

HARDWARE-TEST

Monitor-Multitalent 87
Multi-Scan-Monitor im Test

® 16-BIT-COMPUTER

Aufwind fiir 16-Bit-Computer a8
16-Bit-Systeme im Test

Vier Tiiren zur MS-DOS-Welt 20
Preiswerte PCs im Test

Rechengiganten zu Niedrigpreisen a7
Preiswerte ATs im Test

David PC gegen Goliath AT 102
Leistungstest: PC contra AT

Wettkampf der Einsteigersysteme 106
MS-DOS gegen Amiga und Atari ST

Friedliche Aufriistung 108

Personal Computer richtig erweilern

COMPUTERN GANZ EINFACH

Forum Leserfragen 113
Welcher ist der Richtige? 115
Happy hilft bei Ihrer Computerwahl
An der Oberfliche gekratzt 118
Benulzeroberflichen im Vergleich
RUBRIKEN
Tagebuch 9
Impressum 32
Kosinus 55, 69
DFU-News 111
Leserforum 112
Vorschau 131
Amiga: Crillion kickt Quadrate 53
@ Superspiel zum Nulltarif
Unser November-Sieger: 125
Crillion-Autor Michael Gockel
C 64: Raketen im Weltraum 64
MS-DOS: Oktaball 74
C 64: Rettung fir den Crillion-Editor 75
Atari XL/XE: Micro-Man 109
TIPS & TRICKS
CPC: Flotter Plotter 57
C 64: Happy-Status, die stille Hilfe 59
CPC: DATA-Generator fur den CPC 67
Atari ST: Programmieren wie die Profis 68
C 64: Von uns fir Sie: Checksummer & MSE 70

Eingabehilfen fir C 64-Listings

CPC: IFF-Wandler fir CPC 73
Programm zur Dateniibertragung

@® Die Punkte helfen lhnen, unsere
Titelthemen leichter zu finden



Citi 180E bringt
g Citizen ist seit langem flr seine Preis-
wirdigkeit bekannt,
r z Aus r Der neue 180E bietet jetzt noch mehr -
' fur noch weniger Geld!

Denn wie Sie es auch drehen und
2n, Sie werden zugeben mussen,

m s
dal} dieser Preis von DM 748* nur schwer
" zu schlagen ist.

Die fortschrittliche Druckkopf-Techno-
logie bietet immer ein gleichbleibend
scharfes und dichtes Schriftbild.

Und er ist schnell. Draft-Elite mit 175
Zeichen pro Sekunde, Pica mit 150 und
NLQ mit 30 Z/sek.

Das ist aber noch langst nicht alles.

Der 180E bietet lhnen jetzt noch mehr
Druckvariationen, darunter auch Negativ-
schrift, komprimierte und gestreckte
Schrift, selbstverstandlich Hoch- und
Tiefstellung und Proportionalschrift.

Im "Quad Print Modus” sind die
Buchstaben viermal héher und breiter als
die Normalschrift und damit ideal fir
Etiketten, Schilder und die Gestaltung
von Uberschriften.

Dank der Papierzufihrung von unten
drucken Sie diese Vielfalt problemlos auf
verschieden dicken Papieren.

Der neue Citizen 180E. Die freie Wahl des
Ausdrucks zu einem Preis, bei dem Ihnen
die Worte fehlen.

Uberzeugen Sie sich selbst, wenden Sie
sichan:

Deutschland:

ILT Computer Management GmbH

Tel: (0221) 364071

Synelec Datensysteme GmbH

Tel: (089) 517900

Osterreich:

Synelec Datensysteme Ges.mbH

Tel: 222670247

Schweiz:

CPI SA

Tel: (1) 7409171

*unverbindliche Preisempfehlung

COMPUTER DRUCKER
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"anpy Birthday: Seit Ausgoha

11/83 berichten wir iber Compu-
ter, Programme und Peripherie”

eburtstagsfeier n der Re-
daktion: HAPPY-COMPU-
TER wird finf Jahre alt

Sechzig Ausgaben oder rund vier
Millionen Weorter auf etwa 10000
Seiten haben wir seit November
1983 filr Sie geschrieben. Aneinan-
dergereiht sind dasrund 8 Kilome-
ter Information. Die Sammelordner
mit allen alten Ausgaben dienen in
cder Redaktion als Nachschlage-
werke flir die Geschichte des
Heimcomputers, So begleitele
HAPPY-COMPUTER seit ithrer er-
sten Ausgabe 11/83 den unaufhalt
samen Aufstieg des "Volkscompu:
ter 64" mit Listings, Tests und
Tricks, testate im Juni 1984 den [BM
PCjunior ("Liebe auf den zweiten
Blick™) umi stellte jeweails brandak-
tuell die neuen Supercompuler
Atari ST (Ausgabe 3/85), Amiga
(Ausgabe 10/85) und Archimedes
(12/87) vor

Wie beweagt der Heimcomputer-
markt 18t, zeigl sich nicht zuletzt
daran, daB Computer wie Sharp
PC1500, Dragon 32, oder Texas In-
struments TISS/4A, dber die wil
damals auf vielen Seiten aktuell
berichtetl haben, heute ldngst ver
gessen sind. Grund fiir uns; absel-
te 38 eine |\‘~L”'*i.l ]h ke auf fi I'l"[-i'il.'-.‘
Heimecomputergeschichte zu we
fen, Wahrend seiner Re ‘|I-“ -11.
stied Redakteur Gregor Neumann
auf Presseveroffenthchungen aro
Ber Hu'ut ymputer-Hersteller, die
ihre 64-KByte-Computer it
360-KByte-Laufwerken als ''Profi
system der Zukunft” angekundiat
haben Die Supercomput {u)olls
stern, so'seine Erkenntnis, sind die
Heimcomputer von heute und die
.L.‘i-(llT]'I'IZIlﬁ'!'.‘.'\l'-Ii.'l'Cl." YOI morgen

Fast jedes Redaktionsmitglied
erinnert sich wehmitig an seinen
ersten Computer, sel es ein Com-
modore PET oder Sinclair ZX8l.
QOder sinniert von der Zeit, alsman
vom brandneuen Amiga oder PC
trdumte, die damals aber (ist das
wirklich erst zwel Jahre her?) mit ih-
ren 4000 bis 6000 Mark viel zu teuer
filrs schmale Budget waren.

Ich werde das Geftill nicht los,
daf in weiteren fuinf Jahren, wenn
HAPPY-COMPUTER ihr Zehnjéhri-
ges felern kann, ein 80486-Compu-
ter mit einer 120-MByte-Festplalte
Schnee von gestern ist, weil alle
beim internen Hauptspeicher in
aweistelligen MByte-Zahlen, beim
Massenspeicher in GByte rech-
nen, und Grafikaullésungen von
1024 % 1024 Punktenin 16 Millienen
Farben, ein superschneller RISC-
Prozessor und ein optisches Lauf-
werk zur Grundausstattung eines
jeden Heimcomputers gehoren.
ich freue mich darauf

||

onitore, Tastaturen, Zentral-

einheiten und Kartons stan-

den im letzten Monat so
massiert in der Redakton herum,
dal manche Zimmer nur noch mit
Verrenkungen betretbar waren,
Unser grofier 16-BitVergleichstest
wurde fiir Tester Udo' Reetz aber
nicht zum permanenten Hiirden-
lauf, sondern brachte ithm auch
neidvolle Blicke von seinen Kolle-
gen ein. SchlieBlich macht der Test
von so vielen neuen Computernim-
mer besonders viel Spalh

Die MS-DOS-Computer wurden
auf Herz und Nieren gepriift. Mo-
nitore und Tastaturen mubBten sich
im Dauertest bewdhren, die Takt-
frequenz der Prozessoren wurde
cemessen, ].J."!l]i'}_(;‘l'll-'ll von unse-
ren Benchmark-Programmen per
Stoppulir festgehalten und die
Handbiicher, Benutzeroberfla-

Hurdwnrasp.:lulln Ude Ileau
verbrachte lange Testnéchte fir
den groBen 16-Bit-Vergleichstest

chen und Installationsprogramme
auf Einsteigerfreundlichkeit ilber-
prift, bis die Testsieger in der
Preisklasse bis 1500 und bis 3000
Mark feststanden. Diese muften
sich danach im Hértetest gegen
verschiedene Atar1 ST und Amiga-
Systeme behaupten. Wer gewon-
nen hat, lesen Sie ab Seite 88
mn

ollegen zu Besuch Jérg
K Schumacher, HAPPY-

COMPUTER-Leser und Re-
dakteur der Schillerzeitung "Oa-
se'' am St. Michael-Gymnasium in
Bad Minstereifel, konnte Happy-
Redakteuren und -Layoutern einen
halben Tag lang liber die Schulter
schauen.

Schillerzeitungsmacher
Jérg Schumacher erlebte in
unserem Fotostudio mit,
wie ein Titelbild entsteht

Hoéhepunkt fiir Spiele-Fan Schu-
macher: Zusammen mit Heinrich
Lenhardt und Bons Schneider
konnte Jorg in der Spieleredaktion
tioch eine Runde "RType" auf dem
brandneuen Videospielsystem
"PC-Engine” spielen. Fiir ihn stand

nach dem Besuch fest: Computer—
]{r_>{.al\1r>uz ist sein Traumberuf. Fiir
uns iibrigens auch

Ihr

3 ertfetender
fredigkteur

‘




Aktuelles

Messebericht
von der

SIGGRAPH 88

Ein @ngstlicher Blech-
musikant und ein
unternehmungslustiger
Bleistift waren die
Stars der diesjGhrigen
Computergrafik-Messe
SIGGRAPH 1988.

llidhrlich Ende Jul er-

faft Entwickler, Pro-

grammierer und An-
wender von Computergra-
fik das Reisefieber. Fanta-
stische Bilder, faszinieren-
de Computer-Filme sowie
die neuesten Grafik-Com-
puter und Vortrdge iiber
die aktuellen Entwicklungen
locken sie auf die SIG-
GRAPH, die wichtigste Ver-
anstaltung fir Computergra-
fik. Der Name steht fiir "Spe-
cial Interest Group on Com-
puter Graphics"” In diesem
Jahr war ihr Ziel Atlanta im
US-Bundesstaat Georgia.
Dort lieBen sich vom 1. bis 5.
August rund 30000 Besucher
in den Bann der Computer-
(Crafik ziehen.

Die SIGGRAPH —dassind
vier Veranstaltungen: die
Konferenz, auf der die jiing-
sten Entwicklungen in Hard-
und Software diskutiert wer-
den, die Film- und Video-
Show, in der die neuesten
Computeranimationen  zu
bewundern sind, die "Art
Show" mit Beispielen fir
Computerkunst und die ei-
gentliche Messe. Rund 250
Hersteller zeigten dort ihre
Hard- und Software. Davon
gab es 60 Firmen zur SIG-
GRAPH 1887 noch nicht. An-
gesichts der 270 Anbieter,
die damals ausstellten, fragt
man sich, was mit den iibri-
gen 80 Anbietern passiert
sein mag, die nicht mehr da-
bei sind. Viele existieren
nicht mehr.

Was gab es zu sehen?
"Byte by Byte" zeigte sein er-

Foro: GY Gardnoer Grumman Data Systerms

folgreiches Amga-Anima-
tionsprogramm "“Sculpt 3D"
unter dem Namen "Sculpt-
Animate 4D" fiir den Macin-
tosh II. Raytracing, Objekt-
Hierarchien und Darstellung
von Bewegungsunscharfen
("Motion Blur') sind einige
der Fahigkeiten. Der Preis
soll be: etwa 1500 Dollar (zir-
ka 2700 Mark) liegen.
Commodore prasentierte
auf seinem Stand den Amiga
2000 als Hilfsmittel fiir kleine
Video-Studios und TV-Statio-
nen. Auf dem Stand fithrten
verschiedene Anbieter ihre
Produkte fiir den Amiga vor.
Programme fiir Heimanwen-
der waren nicht darunter,
-sondern vor allem Soft- und
Hardware fiir Profis. So zeig-
te Magni seme "Video Gra-
phics Encoder” zur Einblen-
dung von Amiga-Grafiken in
laufende Fernsehbilder mit
Sendequalitét. Es handelt
sich um zwei Steckkarten,
die Ubersetzung und Syn-
chronisation der Computer-
grafik mit der Fernsehnorm
vornehmen. Modell 4004 fir

Foro: RGE Computer Graphics Bervico

Computer-Grafik erlaubt Spielereien wie den bunten
Affen-Kopf, der auf den Stein projiziert wurde

NTSC kostet 1700 Dollar, Mo-
dell 4005 fiir PAL 1900 Dollar.
Commodore war neben
Apple und Hewleti-Packard
der einzige Computer-Her-
steller, der selbst ausstellte.

Die Konferenz ghederte
sich in zwel Teile. Die 28 Kur-
se der ersten beiden Tage
richteten sich vor allem an
die Anwender. Den grofiten
Zulauf fanden die Einfiih-
rungsvortrdge. Wer den

richtigen Kurs erwischte, er-
fuhr auch schon mal Details
iiber die Entstehungder Ani-
mationen aus der Video-
show oder iiber zukiinftige
Projekte Die zweite Hilfte
der Konferenz war den
Programmierexperten und
Technikern vorbehalten. Die
50 "Technical Sessions" be-
handelten so ausgefallene
Themen wie "Bewegungs-
dynamik von Schlangen und

Ausgzbe Il/November 1988
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Wie lebt ein Wurm? Der Film "’Eric the Dynamic Worm"’

der bunien Bilder

bringt Klarheit in diese ungeklédrte Frage der Tierwelt

Wilrmern" oder "Rekursiver
Berechnungsalgorithmus fir
eine Klasse von Catmull-
Rom-Splines”.

Selbst aktiv werden konn-
ten die Besucher bel man-
chen Objeklen der "An
Show." Dort standen einige
Computer, an denen sich
Manipulationen am eigenen
Videobild vornehmen oder
Fraktal-Baumchen ziichten
lieBen.

Den wichtigsten Programm-
punkt bildete wie immer die
Film- und Videoshow mit
cdlem Besten, was die Compu-
teranimation zu bieten hat
Diesmal hatte die Jury rund
170 Beitrdage nach "techni-
schen Innovationen und vi-
sueller Kreativitdt" zu be-
werten. In die endgiiltige
show kamen 35 Beitrdge. 50
weitere Filme wurden von
den Ausstellern auf den Stan-

Foto: G Miller, F. Gitelman, Alias Res

Disketten umschwiéirmen den PC wie Motten das Licht.

den schon wiahrend der
Messe gezeigl,

Zu den Highlights gehor-
ten "Tin Toy" von Pixar, die
eng mit Lucas Films (Krieg
der Sterne) zusammenarbei-
ten, und "Pencil Test" von
Apple. In "Tin Toy" haben
John Lasseter und sein Team
zum ersten Mal versucht, ein
menschliches Wesen zu ani-
mieren. Die Handlung: Ein
kleiner Blechmusikant sieht
entsetzt, wie ein Baby seine
Spielsachen behandelt. Es
schiittelt sie, sabbert sie voll,
was im Film besonders eklig
anzusehen ist, und schmeift
sie auf den Boden. Der Musi-
kant will sich vorsichtig zu-
rilckziehen. Unglicklicher-
weise sind jedoch Trommel-
stock und Becken mit seinen
Beinen gekoppelt, und so
wird das Baby erst recht auf
ihn aufmerksam, weil er bei
seinem Fluchtversuch auto-
matisch aul die Trommel
schldgt, Bei der anschlie-
Fenden Verfolgungsjagd ge-
rdat der kleine Trommler in
seine Verpackungsschach-

tel und sitzt in der Falle. Fort-
setzung folgt,

Bei der Vorstellung des
kurzen Computer-Films sag-
te John Lasseter, die Idee zu
diesem Film seiihm beim Be-
{rachten von Videos seiner
kleinen Nichte gekommen.
Ein Detail fiir Experten: Al-
lein das Baby setzt sich aus
200000 gekrimmten Ober-
flaichen zusammen. Um eine
echle Gesichtsmimik zu ge-
wéhrleisten, wurden 40
"Muskel-Makros" definiert.
Trotzdem stolpert das Baby
teilweise etwas ausdrucks-
los durch den Film. Berech-
net wurde der Film auf dem
speziellen Grafik-Computer
von Pixar. Fir gute Ideen ist
John Lasseter bekannt: auf
dem Crafik-Wettbewerb
"prix ars electronic' 1988 in
Osterreich kam ein weiteres
semner Werke zu Ehren.
"Red's Dream" heift der
knapp fiinfmintitige Film, bei
dem es um ein einsames Ein-
rad geht, Es macht sich in e1-
nem Traum selbstdndig und
wird zum Star in der Manege.

Foto: RGB Computer Graphics Service
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Gibt es bald wieder einen
Film mit Marylin Monroe?
Als Computer-Grafik
existiert sie wieder.

Dort darf es zeigen, was es
kann, bis es schlieBlich trau-
rig in den Fahrrad-Laden zu-
riickkehrtund in seiner Ecke
stehenbleibt.

Mit den Neuvorstellungen
von Amstrad auf der PC-
Show, Englands gréBter
Computer-Messe, deutet
sich der endgiiltige Durch-
bruch dex MS-DOS-Compu-
ter in den Heimbereich an.
Lesen Sie den Exklusiv-
Bericht unseres Redakteurs
Gregor Neumann, der ihn
uns direkt von dexr Messe in
letzter Minute durchgab.

mstrad schldgt zu: Un-

ter dem Namen "Sin-

clair PC 200" (Amstrad
hatte Sinclair vor zwei Jahren
gekauft) stellte der engli-
sche Elektronik-Riese einen
MS-DOS-Computer fiir 299
Pfund (rund 900 Mark) vor.
Der PC 200 sieht aus wie ein
Amiga 8500 mit ATTastatur,
hat einen mit 8 MHz getakte-
ten B086-Prozessor, ein ein-
gebautes 3'%-Zoll-Laufwerk,
Platz fiir zwei lange Steck-
karten, einen TV-Modulator
fiir CGA-Grafik, je eine se-
rielle und parallele Schnitt-
stelle sowie einen Anschluf

12 st

"Pencil Test" ist die erste
vollsténdig auf dem Mac Il
realisierte Animation: Der
kleine Bleistift aus der
MacPaintToolbox nutzt die
Abwesenheit seines Benut-
zersausund springt aus dem
Bildschirm, um sich die "'rea-
le" Welt anzusehen. Leider
kehrt der Computer-Besitzer
zu schnell zuriick und schal-
tet obendrein auch noch den
Mac aus. Mit einiger Miihe
gelingt es dem Bleistift, den
Mac wieder in Gang zu be-
kommen, aber er mub fest-
stellen, daB sich das Menil
gedndert hat und nun kein
Platz mehr flir ihn ist.

Weitere Highlights waren
"Jumpin’ Jack Splash" aus
Frankreich, die Geschichte
einer netten Begegnung zwi-
schen einer Zigarette und ei-
nem Einwegfeuerzeug und
"The Art Dream’ mit Fahrten
durch klassische Gemilde.
Im Video werden die Bilder
dreidimensional, sodal man
die Szenen aus ungewohnten
Perspektiven sieht. Beson-
dere Erwdhnung verdient
schlieBlich auch der ein-

fiir einen (analogen) Joystick.
Mitgeliefert werden Maus,
MS-DOS 3.3, Basic sowie die
grafische Benutzeroberfld-
che GEM/3. Zusammen mit
Monochrom-Monitor,  Joy-
stick und vier Spielen kostet

Die SIGGRAPH gehort
nicht zu den grofen Mes-
sen in den USA wie die
CES oder die Comdex.
Sie ist eine Spezialmesse,
bei der sich alles trifft,
was bei der Computer-
Grafik Rang und Namen
hat, Viele der Besucher
sind nur an den neuesten
Filmen und Bildern inter-
essiert und nutzen die
SIGCRAPH, um sich von
den Grafiken verzaubern
Zu lassen

Angefangen hat alles
sehrklein. Zur ersten SIG-

zige deutsche Beitrag. Vollig
ohne spektakuldre Effekte
zeigte das Atelier Bister
aus Hamburg die "Funk
tion der Gehirnzellen', ein
sehr gutes Beispiel filr den
wissenschaftlichen Informa-
tionsfilm, berechnet auf ei-
nem Cubicomp-PC-Anima-
tionssystem.

Top-Aktuell o ¢ o Top-Akiuell ¢ ¢ ¢ Top-Akiuell ¢ ¢ ¢

schen die neuen Amstrad-
PCs allesamt auch EGA- und
VGA-Grafik. Mit Laufwerk
und Monochrom-Monitor ko-
stet der PC 2086 599 Pfund,
mit VOGA-Monitor und  30-
MByte-Festplatte 13489 Pfund.

PC-Show in London: Neue PCs
unter 1000 Mark

der als MS-DOS-Heimsy-
stem konzipierte Computer
399 Pfund (rund 1200 Mark)
mehr, das Paket mit Farb-
anstatt Monochrom-Monitor
insgesamt 489 Pfund.

Unter eigenem Namen pra-
sentiert Amstrad die PC
2000-Serie, Der PC 2086 hat
ebenfalls einen mit 8 MHz
getakteten 80B6-Prozessor.
Dazu kommen ein oder zwel
3%-Zoll-Laufwerke, parallele
und serielle Schnittstelle, An-
schlup fiir externes 5%-Zoll-
Laufwerk, MFT'Tastatur und
Maus. Neben CGA- Hercu-
les- und MDA-Grafik beherr-

Der PC 2286 ist ein AT fiir
den sensationellen Preis von
999 Pfund (unter 3000 Mark):
1 MByte RAM, fiinf Steckplat-
ze, ein mit 12 MHz getakteter
80286-Prozessor, MS-DOS
4.0, Windows286, Basic und
Maus. Mit 40-MByte-Festplat-
te und VGA-Monitor kostet er
1699 Pfund.

Mach oben hin rundet der
PC 2386 die Amstrad-Palette
ab. Rund 8000 Mark mu3 man
zahlen filr den 80386-AT mut 4
MByte RAM, 65 MByte Fest-
platte, 64 KByte 35 ns RAM-
Cache, DOS 4.0 sowie finf
Steckplatzen, Alle Amstrad-

e ¢ Top-Aktuell ¢ ¢ ¢ Top-Aktuell ¢ ¢ ¢ Top-Akiuvell © ¢ o

GRAPH vor fiinfzehn Jah-
ren kamen nur 600 Besu-
cher.

Dieses Jahr zdhlten die
Veranstalter 19248 reqi-
sirierte Teilnehmer. Die
Rekordzahl von knapp
30000 Besuchern in Ana-
heim 1987 wurde damil
allerdings nicht erreicht,
was Branchen-Kenner der
Wahl des Ortes anlaste-
ten. Atlanta liegt relativ
weit entfernt von den Zen-
tren der Grafik-Entwick-
lung in Boston, New York
und Kalifornien:

Zum Schluff noch ein Tip
fiir Kinofreunde und Liebha-
ber von Computer-Grafik:
Wenn der Film "Willow" von
Lucas Films im ndchsten Jahr
in die Kinos kommt, sollten
Sie ihn sich unbedingt an-
schauen. Die ersten Bilder
waren bereits sehr vielver-
sprechend. W Nienstedt/gn

PCs sollen bis Dezember
ausgeliefert werden, iIn
Deutschland werden sie erst
1989 erhaltlich sein.

Nichts Neues gibt es von
Atari und Commodore, aller-
dings neue Software fiir den
RISC-Heimcomputer Archi-
medes von Acorn.

Herausragend bei den Soft-
ware-Neuerscheinungen fir
MS-DOS ist das Mal-Pro-
gramm "Splash!" von Logo-
tron, mit dem man unter VGA
286 Farben darstellen kann.
Es ist leicht zu bedienen und
arbeitet mit Mausunterstiit-
zung und Pull-Down-Meniis,
Fiir den Preis von 129 Pfund
bekommt der Kaufer auch
noch ein Utility-Programm
dazu, mit dem es moalich ist,
Crafiken aus anderen Pro-
grammen in Splash! zu tiber-
nehmen.

Mehr liber die PC-Show le-
sen Sie in POWER PLAY, den
ausfithrlichen Messebericht
in unserer néchsten Ausgabe
van HAPPY-COMPUTER.

gn/fa
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Alcduelles

ine klassische Szene:
E Die Mutter geht aus
dem Haus, und der
Hase Roger Rabbit soll auf
seinen Bruder Baby Herman
aufpassen. Die Mutter hat
kaum die Tiir hinter sich ge-
schlossen, als Herman aus
dem Laufstall ausbricht und
zielstrebig auf die Kekse,
die hoch auf dem Kiichen-
schrank stehen, zusteueri.
Roger sieht die Katastrophe
kommen. Beim Versuch, Her-
man von seiner waghalsigen
Klettertour abzuhalten, geht
alles schief, was schiefgehen
kann. Herd, Staubsauger,
Kiihischrank und sogar das
Kiichenmesser verschwiren
sich gegen das arme Lang-
ohr. Ein dramatischer Kampf
entbrennt, den am Ende der
Kiihlschrank durch techni-
schen KO entscheidet: er
fallt Roger auf den Kopf. Der
liegt schlieBlich betiubt am
Boden und kleine, blaue Vo-
gel kreisen in Dbester
Cartoon-Manier um seinen
Kopf. "Halt! Aus!" Der wilien-
de Schrei des Regisseurs un-
terbricht das Zwitschern der
Vogel. Vor Wut schnaubend
trit der Mensch in die
Zeichentrick-Szene. Im Dreh-
buch stehen Sterne und nicht
Vogel, Kann der damliche
Hase nicht einmal die ein-
fachsten Dialoge behalten?
Roger und sein Regisseur
trennen sich im Streit.

= - ~—

V4

Der Filmkniller aus den USA

Computer machen es méglich — im neuesten

Comicfilm-Kniiller von Walt-Disney und Steven

Spielberg spielen Zeichentrickfiguren lebensecht

neben realen Schauspielern.

Diese hoéchst ungewdhnli-
che Szene ist Alltag in Toon-
town. Menschen und Trickil-
guren leben in trauter Ein-
tracht miteinander, spielen
zusammen in Filmen, gehen
gemeinsam ins Kino und ver-
bringen auch mal emen
Abend 1n der Kneipe. Daher
werden Trickfilme auch nicht
gezeichnet, sondern ganz
normal gefilmt. Und Roger
Rabbit ist ein Fernsehstar.

Leider ist sein Boss R. K.
Maroon im Augenblick gar
nicht gut auf ihn zu sprechen,
und er beschhieft Rogers Ruf
Zu ruinieren. Seit einiger Zent
schon stehen in den Klatsch-
spalten bdse Geriichte iiber
Jessica, Rogers schéne Frau
Sie singt in einer Bar (Zutritt
nur fiir Menschen) und soll
einige Liebesaffaren haben.
Maroon beauftragt den her-
untergekcmmenen Privat-De-
tektiv Eddie Valiant, der das
Geld dringend braucht, Jes-
sica zu beschatten.

Als er in der Bar eintrifft,
liefern sich gerade Daffy
und Donald Duck auf der

Keine Schonzeit

' L i

Noch wiirgt Bob Hoskins einen Wasserschlauch.

14 S,

allen Mannem den Kopf ver-

dreht. Eddie Valiant gelingt
es, endeutg zweldeuhge
Fotos won ihr mit dem
Industrie-Boss Marvin Acem
zu schieBen.

Die Fotos

Nirkung bei Roge

Wutentbran
dem Zimmer un
ist Marvin Acem tot. Un-
gliicklicherweise fiel ihmein
massiver Safe auf den Kopf
Und wer auBer Roger sollte
ihn geworfen haben? Die
Jagd auf den Hasen beginnt

Wie es weltergeht?

=

-

ten, denn em wer ]
nung sollte noch fiirden Film
iibrigbleiben. Er heiBt "Fal-
sches Spiel mit Roger Rab

3
sannn
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scher. Der zwielichtige Doom bedroht Eddie und Jessica,

—

Eddie und Roger stecken schwer in der Klemme.

Aktuvelles

bit" und lauftam 27. Oktober
in den deutschen Kinos an.
Er zeichnet sich nicht nur
durch eine unterhaltsame,
actionreiche und humorvolle
Handlung aus, sondern be-
sticht besonders durch die
perfekte Mischung von rea-
len Schauspielern mit Trick-
figuren. Damit ist kein einfa-
ches Einkopieren von Car-
toons gemeint, wie man es
vom "Grofen Preis" oder
der "Computerzeit” kennt.
Die Trickfiguren verhalten
sich wie Menschen. Sie wer-
fen Schatten auf die Gesich-
ter ihrer Gesprachspartner
und fangen GCegenstinde,
die ithnen zugeworfen wer-
den. Mit einem Wort: die ge-
zeichneten Darsteller sind
im Film so real wie ihre Kolle-
gen aus Fleisch und Blut.
Die Bildmischung ist abso
lut perfekt. In einer Szene
gpielt Roger zum Beispiel
nervés mit emem realen
Glas, das synchron zu seinen
Bewegungen in seinen Plo-
ten wackell. Ein Meister-
werk ist auch das Zusam-
menspiel von Roger mit Ed
die, als sie durch Handschel-
len zusammengekettet sind.
Wenn Eddie eine unachisa-
me Bewegung macht, reiBen
die Handschellen auch Ro-
gers Arm in diese Richtung.
Die Bilder zeigen, mit wel-

% chen Tricks bei den Aufnah-

men die Trickspezialisten ar-

beiteten. Zuerst wurden die
Szenen In einem Londoner
Studio gedreht, In unserem
Beispiel soll Eddie Roger im
Streit an die Gurgel gehen,
sodaf er das Wasser, daser
soeben getrunken hat, im ho-
hen Bogen ausspuckt. Natiir-
lich verwendet das Team
wirkliches Wasser und kein
gezeichnetes. Also wiirgt
der Schauspieler bei der
Aufnahme einen Wasser-
schlauch in der Dicke von
Roger's Hals, aus dem 1m
richtigen Augenblick der
Wasserschwall kommt.

g
Wassorschlauch

Anhand der gedrehten
Szene malten die Zeichner
von Disney spéter Roger, da-
mit er zur Szene paft, und ko-
pierten die Bilder in den
Film. Das erforderte hochste
Prazision und miihevolle
Kleinarbeit, weil alle Details
stimmen muften. Bei 25 Bil-
dern pro Sekunde verdn-
dern sich nur Kleinigkeiten
von Bild zu Bild, doch die Ab
stimmung mub auf eine zehn-
tel Sekunde genau passen
Sonst bewegt sich die Trick-
figur ruckartig und wirkt
nicht mehr lebensecht.

Erschwert wurde den er-
fahrenen Zeichnern die Ar-
beit durch die anspruchsvol-

Privat-Detektiv Eddie Valliant (links) hilft Roger.
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len Aufnahmen und Kamera-
schwenks. Bei anderen Fil-
men wie "Mary Poppins', in
denen Menschen mit Trickfi-
guren auftraten, wurde die
Kamera méglichst nur in der
Waagrechten bewegl. So
blieb das GréRenverhéltnis
zwischen den Zeichnungen
und den Menschen immer
gleich und erleichterte die
Arbeit. AuBerdem achteten
die Regisseure bislang dar-
auf, auf Schatten zu verzich-
ten um den Kontrast zwi-
schen der Umgebung und
den Trickfiguren zu vermei-
den. Bei Roger Rabbit konn-
ten diese einengenden Re-
geln auPer acht gelassen
werden. Das stellte die rund
40 Haupt-Zeichner und rund
100 Assistenten zwar vor gro-
(e Probleme, lést die Trickfi-
guren aber aus der Starre,
die ihnen die bisherigen Fil-
me aufzwangen. Nur so wur-
den die Trickfiguren zum
realistischen Bestandteil des
Films.

Die aufwendige Gestal-
tung der Szenen schlagt sich
auch in der Zeit zwischen

der ldee und Premiere zu
Buche. Planung und Vorbe-
reitung begannen 1985, die

ersten Meter Film wurden,

am 1. Dezember 1986 ver-
schossen und im Sommer
1988 fand die Premiere in
den USA statt.

Bei den Dreharbeiten wa-
ren Computer ein wichtiges
Hilfsmittel. Computerge-
steuerte Kameras sorgten fiir
die Feinabstimmung zwi-
schen den Trickfiguren und
den menschlichen Schau-
spielern. Die elektronischen
Helfer hatten dabei durch ih-
re unbestechliche Genauig-
keit Vorteile. Anfangs sollten
auch Teile der Bilder vom

16 s,

Computer berechnet wer-
den. SchlieBlich entschie-
den sich die TrickTechniker
und die Zeichner dagegern.
Der Computer arbeitet mit
bewegten Figuren noch zu
statisch, so daB Rogers Mi-
mik und Bewegung zu steif
ausgesehen hétten. Nur ein
Mensch zeichnet bislang gut
genug. Nicht bestéitigten Ge-
richten zufolge sollen in der
Endphase, als die Zeit knapp
wurde, Zwischenbilder
durch Computer-Animation
entstanden sein. Die Zeich-
ner gaben zwei Bilder vor
und die Programme erzeug-
ten die Bewegungsphasen
cdazwischen. Disney schweigt
sich dazu leider aus,

Feinabstimmung
per Computer

Hinter dem Projekt steht
ein erfolgreiches Team. Pro-
duzent Steven Spielberg

wurde durch Filme wie "Der
weile Hal", "Indiana Jones
und der Tempel des Todes "
und "ET" weltberithmt, Zu-
sammen mit Regisseur Ro-
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Beim Flirt spielt Jessica mit der Krawatte ihres Opfers.

bert Zemeckis, der auch bei
diesem Film Regie fiihrte,
schuf er den Klassiker "Zu-
rick in die Zukunft' Ze-
meckis machte sich auBer-
dem mit "Die Jagd nach dem
griinen Diamanten” mit Mi-
chael Douglas einen Namen,
Die menschliche Hauptrolle
bei "Falsches Spiel mit Ro-
ger Rabbit" spielt der engli-
sche Schauspieler Bob Hos-
kins, der 1986 fiir seine Rolle
in "Mona Lisa" filr den Oscar
nominiert wurde,

In den USA entpuppte sich
Roger Rabbit als Publikums-
magnet. Der liebenswerte
Hase diirfte auch hierzulan-
de ein Star werden. agn

COMMODORE-NEWS

Texiverarbeitung
gratis fir den
C 64

Ab sofort liefert Drucker-
hersteller Star zu seinem Er-
folgsmodell "LC-10C", der
mit einem eigenen Interface
fiir den C 64 ausgeriistet ist,
ein komplettes Textverarbei-
tungsprogramm auf Diskette
mit. Dieses gut konzipierte
Programm "LCWriter" ist
auf den deutschen Anwen-
der zugeschnitten. Der Preis
des Druckers von etwa 700
Mark wird sich durch die
Beilage laut Hersteller Star
nicht dndern. wo

Schnelle
Lavfwerk-
Altemative

Das neue Diskettenlauf-
werk flir den C 64 von Rof3-
méller hat durch seinen inte-
grierten Speeder einen gro-
Ben Vorteil gegenliber der
1541. Es ist damit etwa zehn-
mal schneller. Mit seinem
vollig neu programmierten
Betriebssystem bietet es
auBerdem noch eine Cen-
tronics-Druckerschnittstelle
am User-Port, ohne daf der
C 64 getiffnet werden muf.
AuBerdem hal es noch so
niitzliche Zusatzfunktionen
wie Directory-Anzeige auf
Tastendruck ohne Pro-
grammverlust und Formatie-
ren einer Diskette in 11 Se-
kunden. Bis zu 800 Blocks, al-
5043 (1) Tracks kiinnen auf ei-
ner Diskettenseite formatiert
werden. Neue Diskettenbe-

~fehle runden die Fiille der

Funktionen dieser interes-
santen Alternative zur 1541
ab. Besonders schmackhaft
wird das Laufwerk aber
durch seinen sensationellen
Preis von knapp 300 Mark.
Ein ausfithrlicher Test folgtin
der ndchsten Ausgabe. wo

Name: Ross-Drive
Her-

steller: RoBmdbller
Geeignet alle C 64-
fiix: Besitzer
Preis: 300 Mark

Endlichistesda: daser-
ste AMIGA-Sonderheft.
Auftber 160 Seiten finden
Sie tolle Listings, Tipsund
interessante Grundlagen
rund um den Amiga.

Der groBe Kurs zum
Amiga-Basic wendet sich
an alle Programmierer,
die noch mehr aus dieser
Sprache herausholen
wollen: Zahlreiche Grafi-
ken und Listings veran-
schaulichen die bespro-
chenen Themen, damit
auch die weniger erfah-

renen Amiga-Besitzer
schnell den richtigen
Durchblick bekommen.

Das CLI ist fiir jeden ei-
ne grofe Herausforde-
rung. Ein ausfiihrlicher
Kurs ebnet den Weg zum
perfekten Umgang mit
dieser Benutzeroberfla-
che des Amiga.

Neben den Kursen fin-
den Sie eine umfangrei-
che Sammlung der be-
sten Tips und Tricks fiir
Profis und Einsteiger.

Nattirlich wurden die
Spislernaturen unter den
Amiga-Besitzern  nicht
vergessen: sSuremoschs
ist ein absoluter Kniiller,
der einen nicht mehr los-
18/3t, Lassen auch Sie sich
in die Welt der Klockis
und Wedongs entfithren.

Das AMIGA-Sonderheft
1 ist seit dem 21, 08. 88im
Handel erhéltlich. wo
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Karstadt AG, 1000 Berdin 61, 030/6%08346 - Karstade AG,
2000 Hamburg 1, 04073094418 - Micro Computer Team,

2000 Hamburg 20, 0407489081 + Sellhorn GmbH, 2000 Nonder-
stedr, 04075273040 - Shogun Computer, 2050 Hamburg 80,
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5300 Bonn, 0228/211014 - Kargl Biiro-Datentechnik,

5403 Mithlheim-Kirdich, 02630/2066-67 + Macho Daten-
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TR30 Emmendingen, 07641758040 - Schilling GmbH, 7890 Waldshur-
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Moser, 7990 Friedric hshufer % 07541/4311 - H[)S-I‘rﬁftm:llnik. B000 Miine fen 60,

089/837021 + Karstadt AG, 5000 Miinchen 2, 089/2113-1 + Media Markt,

K000 Miinchen 45, 089/3181910 « Pro Marke, 8032 Grifelfing, 089/854880 -
Zimmermann Elektroland, 8390 Passau, 0851/5 2007 - Media Markt,

8400 Repenshurg, 0941/7 2007 - Zimmermann Elektroland, =)

400 Regenshurg, 0941795085 ¢ Zimmermann Elektro- . — =
Tand, 8500 MNimbene, 0911720798 - Zimmer- P =
mann Elektroland, 8520 Erdangen, ==
09131734568 - Weber Elektronik,
A700 Wiirzburg, 0931/ 704091 + Lauer
+ Schreitemiller, 8900 Augsburg,
(08214312071 - Uni Markr, 8900 Augs-
burg, Q8 21/570570 « Biiroma GmbH,
990 Lindau, C3382/7 2304

po———————— e o
C OUPON
Ich will infarmiert warden,

Vormomu

|

|

|

: Mome;
| Slr:tﬂn.
| Qrk

| Tolofan:
|

I

[ Computer-Drucker  Cilaser Boam Printer L] Seanner
Panasonic Devtschlond GmbH, Biroslakironik/PM, Winsbergring 15, 2000 Hamburg 54

Panason CA
e /A




Aktuelles

Sir Clive
Sinclairs funfiter
Streich: Z88

Seit einem Jahr wird er in
England verkauft; jetztist der
288 von Cambridge Compu-
ter (wir berichteten dariiber
in Ausgabe 12/87) auch in
Deutschland erhéltlich, Erist
flach, schwarz und &auPerst
leicht. Ein Laptop, wie man
ihn sich wiinscht. Zum Ver-
gleich: Der bisher leichteste
und handlichste Laptop auf
dem Markt war der Toshiba
T1000. Zweieinhalb Kilo-
gramm schwer und zirka
2700 Mark teuer. Der Z88
wiegt 900 Gramm und kostet
1000 Mark, Sein Nachteil: Er
ist kein MS-DOS-Computer.

Sie halten nach Herstelleran-
gaben zirka 20 Stunden.
Dann sorgen kleine Zusatz-
batterien dafiir, daB die Da-
ten nicht verlorengehen. Ar-
beiten ist dann allerdings
nicht mehr méglich. Eine
weitere Knopfzelle sorgt da-
fiir, daB der Z88 beim Batte-
riewechsel nicht die Daten
verliert.

Der Clou am Z88 ist aber
die eingebaute Software.
Terminkalender, Taschen-
rechner, Dateiverwaliung,
Wecker, Tabellenkalkula-

tion und Textverarbeitung
sind integriert.

Der Z88 ist kaum gréBer als ein DIN-A4-Block

Tatséchlich handelt es sich
beim Z88 um das vollstdndig
neue Konzept eines tragba-
ren Computers. Der ZB8 ist
so grof wie ein DIN-A4-
Schreibblock und dabei nur
unwesentlich héher.

Ein Problem bei Laptops
ist die Stromversorgung. Sie
arbeiten mit wiederauflad-
bharen Akkus. Damit 145t sich
nur wenige Stunden arbei-
ten. Grund: die energiever-
zehrenden Massenspeicher,
wie Disketten- und Festplat-
tenlaufwerke.

Dieses Problem kennt der
788 nicht. Aber auch Disket-
tenlaufwerke sind  ihm
fremd. Der Z88 hat drei Ein-
schilbe fiir Erweiterungs-
Module. Damit kann der Ar-
beitsspeicher des Z88 bis zu
einer Grofe von 1,5 MByte
aufgeriistet werden. Genug
fiilr 250000 Schreibmaschi-
nenseitern.

Mit Strom wird er durch
vier handelslibliche 1,5Volt-
Mignon-Batterien versorgt.

18 sk,

Ein Schwachpunkt der
Computer von Sir Sinclair
war schon immer die Tasta-
tur. Besalen seine zwei er-
sten Computer (ZX80 und
ZX81) noch Folientastaturen,
verpafte er dem ZX-Spec-
trum eine aus Gummi. Auch
der Z88 hat eine Gummitasta-
tur. Mittlerweile hat Sinclair
aber die Technik der Gum-
mitastaturen weiterent-
wickelt. Im Z88 macht sie so-
gar Sinn. Der Grund: Die ge-
ringe Bauhthe und das
ebenfalls geringe Gewicht,
Schade nur, daB der Z&8
noch immer nicht mit deut-
scher Tastatur ausgeliefert

wird. Richard Joerges/wo
Name: 288
Her- Cambridge Com-
steller: puter/ Wagnar-
Computer
geelgnet jeden, der einen
fiir: Computer stindig
bei sich haben
muB
Preis: girka 1000 Mark

Mehrsprachiger
Computer

Einen neuen Worterbuch-
Computer hat der Verlag
Langenscheidt jetzt heraus-
gebracht. "Alpha 40" heift
das Sprachgenie, das iiber
256 KByte ROM — das sind
rund 40000 Wérter — und
8 KByte RAM verfiigt, Der
Wortschatz ist bislang Eng-
lisch-Deutsch/Deutsch-Eng-
lisch, wobei sogar Informa-
tionen zur Grammatik so-
wie gangige Redewendun-
gen gespeichert sind,

Der Clou des "Alpha 40":
Wenn man sich der Schreib-
weise des Stichwortes nicht
sicher ist und zum Beispiel
right (rechts) ohne "h"
schreibt, dann findet der
Rechner dennoch die richti-

ge Vokabel und iibersetzt
sie, Das Lexikon kann man
aulerdem durch 200 weitere
Wortpaare erginzen. Die
Anzeige des LCD-Feldes ist
in der Helligkeit regulierbar.
Das rund 300 Mark teure Ta-
schengerdt kann auch die
vier Crundrechenarten und
hat eine Prozenttaste. rm

Bild: Langenscheidrt

“Alpha 40 von Langen-
scheidt kennt 40000 Warter

icherri
spo;migqe“

Auf bis zu 9 MByte 1aBt sich
ein Amiga 500 mit einem neu-
en Erweiterungs-Modul von
Combitec in Witten aufrii-
sten. Die Erweiterung wird
wahlweise mit 2, 4 oder 8
MByte angeboten, so daBh
sich zusammen mit den viel-
leicht schon vorhandenen
| MByte ganze 9 MByte an-
sprechenlassen. Leider sind
derartige Speichererweite-
rungen wegen immer weiter-
steigender RAM-Preise der-
zeit recht teuer. So kostet das
Erweiterungsmodul mit 2
MByte knapp 1200 Mark und
mit 8 MByle immerhin ganze
4500 Mark. wo

Software-
Zuwachs fir
Archimedes

Fiir den RISC-Computer
Archimedes gibt es neue
Programme. Neben einem
multitaskingfdhigen Be-
triebssystem wurde zum Bei-
spiel das Bildverarbeitungs-
programm “AIM", das es be-
reits fiir den Atari ST gibt, auf
den Archimedes umgesetzt,
Damit lassen sich digitali-
sierte Bilder neu berechnen
oder sogar Unschirfen be-
seitigen. Der Clou bei AIM
fir den Archimedes ist aber,
daB es als Public Domain-
Programm bei jedem autori-
sierten Archimedes-Hénd-
ler bestellt werden kann. wo

Happy-Leser schrieben ein Buch

Kurzgeschichten zum The-
ma "Computer-Fiktionen aus
dem Jahr 2287", die allesamt
von Lesern erdacht und zu
Papier gebracht wurden,
kénnen Sie jetzt in Buchform
lesen. Fiir rund 15 Mark fin-
den Science-fiction-Freunde
in den spannenden Kurzge-
schichten, die im Markt &
Technik-Verlag mit dem Titel
"Computer-Fiktionen"  er-
schienen ist, jede Menge Le-
sespah. wo

Gute Kurzgeschichten:
*“Computer-Fiktionen”

fusgabe 11/Novermnber 1588



Der Markt &Technik-Buchverlag feiert
seinen zehnten Geburtstag Grund
genug fur uns, Si

Geburtstags-Preisr

Machen Sie mit. ot 5

im Gesamtwert von uber Db 1 5000,--
Zu gewinnen!!

1. Preis:

Computer oder Computerzubehor
(Hardware) nach eigener Wahl im Wert
von ca. DM 1000,—-

2. Preis;

Computer oder Computerzubehir
(Hardware) nach eigener Wahl im Wert
von ca. DM 750,—

M§rkt&Tecl1t1ik

(R —

'-Illilllif"l'l'Ill

'_b' I__

3. Preis:

C omputer oder Computerzubehor

(H are) nach eigener Wahl! im Wert
von ca. DM —

4.-53. Prms*

50 Trostpreise: je ein Markt &Technik-

der eine Markt &Technik-Soft-

rare nach eigener Wahl im maximalen

Wert von je ca. DM 60,—.

Mitmachen und gewinnen ist ganz

einfach:

1. Markt &Technik-Geburtstagsmotio

merken
2. Teilnahmekarte anfordern oder

abholen
m-

I

Teilnahmekarten erhalten Sie bei lhrem
Buchhéndler, Ihrem Computerfachhand-
ler, in den Fachabteilungen der Waren-
hdauser oder direkt beim

Markt &Technik-Buchverlag,
Hans-Pinsel-Str, 2

8013 Haar bei Minchen,

Telefon: 089/4613 -8 58.

Viel Gliick.

PS.: Schauen Sie auch bei Ihrem Fach-
handler vorbei — es lohnt sich! Denn
dort gibt es eine Riesenauswahl an
topaktuellen Neuerscheinungen aus
dem Markt &Technik-Programm: Blicher,
Spiele, Software und Zeitschriften.

raBe 2, 3013 Haar bul Mun(.hen Telefon (0 89] 4613-0

sesellschaftm b H




Aktuelles

Einen neuen Besucher-
rekord verzeichnete die
zweite Atari-Messe in

Disseldorf vom 2. bis
4. September. Uber
30000 Besucher

dréngten sich um die
iiber 100 Sténde.

ibt's hier Katzen?. Wo
Gisl die Auflaufform?

.Null Problemo!"
— Vor wenigen Sekunden
war der Messestand von G-
Data auf der Atari-Messe in
Diisseldorf noch géhnend
leer. Doch die lockeren Sprii-
che von Fernsehstar "Alf"
tiben eine magische Anzie-
hungskraft auf die Besucher
aus. Allerdings ist der aufer-
irdische Alf nicht persénlich
anwesend, sondern in Form
von sogenannten “"Sample-
Sounds” (digitalisierten To-
nen). Diese sind mit dem "AS
Sound-Sampler II" von G-
Data digitalisiert und im ST
gespeichert. Das Standper-
sonal spielt die Téne mit ei-
nem liber MIDI gekoppelten
Synthesizer, wobei jede Taste
einen anderen Sound ertd-
nen lakt. Den AS-Soundsam-
pler gibt es in einer verein-
fachten Version flir knapp 200
Mark und einer erweiterten
mit durchgezogenem Druk-
kerport (um weiterhin den
Drucker am ST zu betreiben)
und "Peak-Indikator" (Laut-
starke-Anzeige) flir knapp
300 Mark.

Insgesamt war auf dieser
zweiten  Atari-Messe der
Trend zu anwenderfreundli-
cherer Software festzustel-
len. Die Programme, die als
neue Versionen auf der Mes-

HeiBle Sounds empfingen die iiber 30000 Besucher am G-Data-Stand

Software, Stars v

se gezeigt wurden, sind alle-
samt fiir den Benutzer leich-
ter zu bedienen. Auch an der
Zukunft arbeiten bereits viele
Firmen. Transputer-Software
wird iberall eifrig ent-
wickelt. Der Atari-Transputer
wurde auch auf dieser Mes-
se vorgefithrt. Aus den vielen
Cesprachen mit Entwicklern
und Transputer-Fans war zu
entnehmen, daf sich "He-
lios" als Betriebssystem des
Transputers durchsetzen
wird. Der Preis des Trans-
puters wird von Atari sehr
niedrig angesetzt, wie Mes-
segeriichte wissen wollen.

Zu den Software-Entwick-
lern fiir den Transputer ge-
hért auch Omikron, die eine
Transputer-Basic-Version pla-
nern.

LT E AR
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E
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fiiig

X e

Jetzt gibt's den Blitter auch fiir kleine 5Ts

20 s,

Die Atari-Messe war auch
eine Messe der Verbesse-
rungen und Erweiterungen.
Dabei belieBen es die Fir-
men nicht bei Ankiindigun-
gen. Die meisten Neuheiten
sind lieferbar und konnten
zum Teil bereits auf der Mes-
se gekauft werden. So ist ab
sofort das Omikron-Basic 3.0
zu haben, das jetzt als neues
ST-Basic allen STModellen
beilliegt. Bis dahin bekam
jeder Kaufer nur einen Gut-
schein. AuPerdem liefert
Atari jetzt "Calamus'" aus,
ein Desktop Publishing-Pro-
gramm. Es kostet rund 400
Mark.

Auch neue Programm-Ver-
sionen gab es auf dem Atari-
Stand zu sehen, wie die Ver-
sion 2.3 der relationalen Da-

prief! HESSE . DRF

Driefkopf:

Druchkeranpassung: e CUl

Hespoicherte Rdressen: 190

| Brieflinge:
Bearbeld tungszelt:

Freder Hauptspelcher:

1544 Telehen
4 Hinuten

LETRTR6E Dytes

tenbank "Adimens ST, die
knapp 250 Mark kostet. Er-
weitert wurde auch das Text-
verarbeitungsprogramm "lst
Word Plus" Atari will diese
Version mit der Nummer 2.3
zum gleichen Preis wie die
bisherige Version, also rund
200 Mark, auf den Markt
bringen, Gegeniiber der al-
ten Version sind alle bekann-
ten Fehler behoben, so daf
beispielsweise auch die Ful3-
notenverwaltung jetzt richtig
funktioniert.

Bei Omikron sind einige
neue Programme erschie-
nen, zum Beispiel der Com-
piler zur 3.0Version des Omi-
kron-Basic-Interpreters fiir
rund 180 Mark. Ferner hat
Omikron das Angebot der
Basic-Bibliotheken um "Easy-

ARESENDER\MY_MMIE. ABS

Alimprres |

“’Daily Mail” hilft lhnen beim Briefe schreiben

Ausgabe 11/November 1988
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GEM-Library" erweitert. Sie
soll eine problemlose GEM-
Programmierung zulassen.
So konnen auch Einsteiger
einfacher und vor allem
schneller gute Programme
schreiben. Wie alle ande-
ren Bibliotheken, so kostet
auch die Easy-GEM-Library
knapp 80 Mark.

Fiir Assembler-Program-
mierer ist "Link-it" von UVS-
Software gedacht. Damit las-
sen sich problemlos selbst-
programmierte Assembler-
routinen in compilierte
Omikron-Basic-Programme
einbauen. Preis: 80 Mark.

Von neugierigen ST-Besit-
zern war der Messe-Stand

nd sia

von "Rolf Rocke Computer”
standig umlagert. Dort gab
es erstmals die Blitter-
Platine, mit der man jeden
Atari ST mit dem Blitter auf-
riisten kann. Die Platine ko-
stet ohne Blitter etwa 90
Mark. Der Blitter soll bis En-
de dieses Jahres erhdltlich
sein, so war es zumindest aus
Insiderkreisen zu horen.

Festplatte i1st der PCl ein
preiswerter Einstieg in die
MS-DOSWelt, da er chne
Monitor mittlerweile weni-
ger als 700 Mark kostet.
CFA-Systemtechnik liefert
Version 1.1 des GFA-Assem-
bler aus. Es sind viele Fehler
ausgemerzt und die Lie-
ferprobleme iiberwunden.
Rechizeitig zur Messe war
das Einsteigerbuch "GFA-
Basic 3.0 Training” fertig. Da-
mit findet sich der absolute
STNeuling schnell in der
Programmierung des neuen
GFA-Basic zurecht. Auch der
Preis von knapp 30 Mark ist
fiir den Einsteiger attraktiv.
Den Compiler zum GFA-
Basic 3.0 bekam man aufder
Messe noch nicht zu sehen.
Aber GFA-Basic-Schipfer
Frank Ostrowski arbeitet

daran und er soll noch in die-
sem Jahr fertig sein.

Zu den umfangreichsten
Nachschlagewerken, die bis
jetzt fiir GFA-Basic erhalt-
lich sind; z&hlt "Das groBe
GFA-Basic-Buch” wvon Data
Becker. Mit rund 840 Seiten
und einem Preis von 50 Mark
stellt es ein gutes Preis-/Lei-
stungsverhalinis dar.

Desk Datel Macrs DBruck Bta/Vtx Status  Extern  Su:dhi¥d 01 TS
EOV + Bix 8,88 DH
sramuu  Text || ey — e :
T il =Btx-Manager= |
1 Smdm Drcken
ATARI Hesse Dlsseldorf 2.9.-4.59.88
Nir stellen aus: Halle 1
Stand 67/6Ba f
=Bix-Hanagers l
“=Telex-Managers =Henl-Manager= |

Zum Prograse mit WM
Regionalceite -> ¥921733k (28>

Der “BTX/VTX-Manager’ macht den ST zum Btx-Terminal

Atari PCl-Besitzer kénnen
sich jetzt von Rocke Compu-
ter eine Festplatte fiir rund
1000 Mark einbauen lassen.
Dazu muf man allerdings
den Computer einschicken
und bekommt ihn nach ein
paar Tagen umgebaut zu-
riick. Zusammen mit der

Ausgabe 11/November 1988

Eine Premiere gab es von
Data Becker: "BECKERcad
ST" soll gehobeneren An-
spriichen geniigen, dabei
aber weniger als 500 Mark
kosten. Es sind Funktionen
enthalten, um bis zu 99 Zei-
chenebenen zu wverwalten
und gleichzeitig im Arbeits-

speicher zu halten. Ferner
kann man Zeichnungen mit
einer eingebauten Program-
miersprache generieren.
Umfangreiche Druckertrei-
ber fiir 8 und 24-Nadel-
Drucker, Plotter und Laser-
drucker sind ebenfalls ent-
halten. Die erste Version
wurde auf dem Stand vorge-
fithrt, ausliefern will Data
Becker das Programm ab
Oktober dieses Jahres. Er-
haltlich ist inzwischen auch
"BECKERtext ST 2.0", ein
Textverarbeitungsprogramimn,
das wesentliche Veranderun-
gen gegeniiber der ersten
Version erfahren hat Eine
"Headline-Funktion  sorgt
beispielsweise fiir Uber-
schriften mit gréBerer Schrift,
ahnlich wie in einer Zeitung.
AuBerdem lassen sich Grafi-

e Spruche

der den STBildschirmtext-
fahig macht. Es handelt sich
um ein Software-Paket, das
mit jedem Btx-fahigen Aku-
stikkoppler oder Modem zu-
sammenarbeitet. Uber ein In-
terface funktioniert die Soft-
ware sogar mit dem Post-Mo-
dem "DBT03" das man fiir 8
Mark monatlich mieten kann.
Der Btx-Manager simuliert
ein BtxTerminal, das sich an
alle postgeforderten Normen
halt. Das Programm kostet
knapp 330 Mark, zusammen
mit dem Interface fir das
Post-Modem rund 430 Mark.

Auf dem Stand von Tommy-
Software konnten die Besu-
cher eine weitere Premiere
sehen: "Soundmachine ST
liefert digitalisierte Sounds,
die man wie bei einem Syn-
thesizer spielen lassen kann.
Die Sounds lassen sich zu ei-
nem Musikstiick zusammen-
stellen und in eigene Pro-
gramme embinden, um zum
Beispiel selbstgeschriebene
Spiele mit toller Hinter-
grundmusik zu versorgen.

Ein Hand-Scanner fiir weniger als 600 Mark

ken einbinden und FuBnoten
verwalten. BECKERtext gibt
es mit einem 350-Seiten-Hand-
buch, kostet rund 300 Mark.

Bei Application Systems
Heidelberg gab es "Daily
Mail" zu sehen. Es ist ein ein-
fach zu bedienendes und
niitzliches Programm, dasauf
das Schreiben und Drucken
von Briefen spegzialisiert ist.
Vorgefertigte Textteile und
Adressen lassen sich verwal-
ten und beispielsweise zu ei-
nem Serienbrief kombinie-
ren. Daily Mail arbeitet mit al-
len géngigen Druckern zu-
sammen und druckt digitali-
sierte Unterschriften. Preis:
knapp 180 Mark.

Von Drews EDV erscheint
der "BTX/VTX-Manager",

Der Preis des Programms
liegt bei 150 Mark und ist vor-
aussichtlich Ende Oktober
erhaltlich.

"Steve” , die Textverabel-
tung mit Datenbank unc ein-
gebautem Ubersetzer, gibt
es jetzt in der Version 3.1 fiir
rund 500 Mark. In dieser
Version hat sich hauptsdch-
lich das Handbuch geén-
dert, das neu geschrieben
und strukturiert ist. Eine wei-
tere Version fiir etwa 1000
Mark bietet noch zusatzlich
die Schrifterkennung, um
beispielsweise Texte mit
dem "Silver Reed-Scanner"
in den Computer zu lesen.

Einen preiswerten und mit
105 Millimetern einen der
breitesten  Hand-Scanner

s 21
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zelgte Print Technik. Der vor-
gestellte Prototyp konnte be-
reits in zwei Variationen
scannen: eine normale
Schwarzweif-Vorlage und ei-
ne farbige Vorlage mit 16
Graustufen. AuBerdem bie-
tet das Gerit eine Auflésung
von 200 Punkten pro Zoll und
kostet weniger als 600 Mark.
Im Oktober sollen schon Ge-
rdte ausgeliefent werden.
Dartiber hinaus hat Print
Technik ein Genlock-Inter-
face entwickelt, das man
auch an den ST anschliefen
kann. Mit diesem Gerét kann
man Computergrafik und

Fernseh- oder Videobilder
mischen, um beispielsweise
einen selbstgedrehten Film
mit einem Vorspannzu verse-
hen. Allerdings kostet die
auf der Messe vorgestellte
ProfiVersion etwa 4000
Mark. Eine kleinere Version
ist ebenfalls in Planung, die
rund 1500 Mark kosten soll.

Video-Interfaces stellt Mi-
nitec nicht nur fiir den ST vor.
Auch fiir Amiga und vor al-
lem PCs gibt es jetzt Inter-
faces, um den Computer am
Fernsehapparat zu betrei-
ben. Die Preise liegen bei
100 bis 200 Mark.

Die neue Version des Be-
triebssystems MS-DOS 4.0
wird ab Oktober zu kaufen
sein, Der Preis soll bei
knapp 360 Mark liegen. Die
wesentlichen Unterschiede
zur aktuellen Version 3.3 lie-
gen in der Speicherverwal-
tung von RAM und Festplat-
ten. So unterstitzt MS-DOS
4.0 auch Speichererweite-
rungen nach dem "EMS"-
Standard. Bei der Festplat-
tenverwaltung hat sich die
maximal ansprechbare Gro-
Be von 32 MByte auf 2 GByte
(!) erhéht, Neu ist auch die
grafische Benutzeroberfla-

che, die den Umgang mit Da-
teien erleichtert,

Die Frage nach der Kom-
patibilitét ist einfach zu be-
antworten: die Standardsoft-
ware (Textverarbeitungen,
Integrierte Pakete etc) lau-
fen uneingeschrénkt. Fehler-
haft oder gar nicht funktio-
nierende Programme, die
auf die FAT (File Allocation
Table) zugreifen. Durch die
gednderte FileVerwaltungs-
Struktur steigen Programme
wie etwa Norton-Speed-Disk
mit einer Fehlermeldung
aus.

Insgesamt prasentiert sich
die MS-DOSVersion ohne

Neu auf dem Bela-Stand
war "Revolver" zu sehen. Es
ist kein neuesSchiefspiel fiir
den ST, sondern ein Freezer,
Revolver hélt auf Tasten-
druck den ST an und spei-
chert den gesamten Spei-
cherinhalt auf Diskette. An-
schlieBend kann man das
Programm wieder an der
Stelle fortsetzen, wo es an-
hielt. Steht geniligend Ar-
beitsspeicher zur Verfligung
(wie beispielsweise beim
Mega-ST), lassen sich meh-
rere Programme gleichzel-
tig in den Speicher laden,
wobel man zwischen den

einzelnen Programmen hin-
und herschalten kann. Revol-
ver kostet knapp 130 Mark.

Daneben stellte Bela "In-
terlink” wvor, ein DFU-
Programm, das nicht nur
iber alle géngigen Termi-
nal-Funktionen verfiigt und
alle géngigen Ubertragungs-
protokolle beherrscht, son-
dern auch noch eine Mail-
box eingebaut hat, Interlink
kostet knapp 80 Mark.

Der Trend zu DTP und
CAD war in Diisseldorf un-
verkennbar. Viele Firmen
entwickeln Programme fiir
den industriellen Einsatz. ki

groBe Verdnderungen fiir
den Benutzer. Nur wer in ho-
heren (Speicher-)Regionen
schwebt, kann die Vorteile
wirklich ausnutzen. Anson-
sten bleibt man besser bei
der Version 3.3, denn hier
konnen Sie sicher sein, daB
alle Programme laufen, 1z

Deluxe Print,
die zweite

Nach Deluxe Paint und De-
luxe Video bringt Electronic
Artsauch eine iiberarbeitete
Version von Deluxe Print her-
aus. Deluxe Print ist ein

Druckprogramm fiir Gruf-
karten, grofe Transparente,
Einladungen und Urkunden.
Verbessert und vereinfacht
wurden vor allem die Grafik-
Funktionen, die Druckeran-
passung und die Bedienung.
Zu Deluxe Print II gehént
auch ein eigenes Malpro-
gramm, das &hnlich wie De-
luxe Paint arbeitet, damit
man nicht mehr auf externe
Zeichenprogramme ange-
wiesen ist. Uber 30 Grafiken,
30 fertige GruBkarten fiir al-
le Gelegenheiten und rund
200 kleine Bilder und Zeich-
nungen werden mitgeliefert.
Deluxe Print I1 kostet beim
Markt & Technik Buchverlag
rund 200 Mark. gn

Freund der Einsteiger: TextMaker fiir MS-DOS

TextMaker von Martin Ko-
tulla (SoftMaker) ist gerade
fiir Einsteiger ein ideales
Programm. Wir haben nur
eine Seite vom deutschen
Handbuch gelesen und
konnten das Programm trotz-
dem leicht bedienen. Gera-
de die Serienbriefe, iibli-
cherweise eine komplizierte
und papierverzehrende An-
gelegenheit, klappten auf
Anhieb. So etwas ist bei Text-
programmen duPerst selten.

Die gute Bedienbarkeit
wird bei TextMaker erreicht,
indem der Benutzer stdndig
die Wahl hat, Funktionen mit
< Cirl>-Kombinationen, tiber
die Funktionstasten oder
tiber Pull-Down-Meniis anzu-
sprechen. Gerade letzteres
ist sehr komfortabel und er-
iibrigt das Lesen des Hand-
buchs. Wer sich an das Pro-
gramm gewohnt hat, es gut
kenntund besonders schnell

20 e,

bedienen moéchte, wird zu
den ersten beiden Moglich-
keiten greifen.

Bei den Pull-Down-Meniis
braucht der Einsteiger nur
drei Tasten zu kennen, um
mit TextMaker fast alles zu
machen, Nach dem Starten
von TextMaker ist der Bild-
schirm f{ast leer. Nur die
Koplzeile weist auf die ver-
schiedenen Meniis hin. Mit
<Fl0> kommt man in die
Meniileiste. Driicken Sie
<Return>, und das hell
markierte Menii rollt herun-
ter. Mit den Cursortasten
kann man nun einen der Me-
niipunkte oder die anderen
Menitis auswihlen.

TextMaker kann fremde
Texte, zum Beispiel wvon
Wordstar, verarbeiten, be-
sitzt eingebaute Hilfsfunktio-
nen und verarbeitet recht
lange Texte. AuPerdem
druckt das Programm den

Text in der Form aus, die auf
dem Bildschirm angezeigt
wird, bietet Taschenrech-
nerfunktionen mitten im Text,
erzeugt reinen ASCIIText,
verwaltet Fufinoten, trennt
Silben und bietet phoneti-
sche Suchfunktionen (Bei-
spiel: erkennt bei der Einga-
be von Meyer auch Mayer
oder Meier). Zudem kann
TextMaker alle Texteinga-
ben automatisch speichern.
Falls es bei lhrer Arbeit
Stromausfall oder einen Sy-
stemabsturz gibt, sind nur
die Daten seit dem letzten
Speichern verloren. In wel-
chen Zeitabstéinden Sie die-
se selbsttiétige Textsiche-
rung gerne hatten, kénnen
Sie frei wahlen. Die Vorab-
einstellung betragt acht Mi-
nuten.

Bei so einem Leistungs-
umfang wundert man sich
gar nicht mehr liber den ein-

gebauten Disketten- und Da-
teimanager oder den Spei-
cherpuffer, in dem geléschte
Zeilen zundchst noch aufbe-
wahrt werden, falls Sie diese
doch noch brauchen und
wieder einfilgen wollen. Fa-
zit: TextMaker besitzt ein
ausgezeichnetes Preis-/Lei-
stungsverhaltnis und diirfte,
da komplett in Deutsch, in
der unteren Preisklasse das
Referenz-Programm fiir PCs
sein, an dem sich kiinftige
Textverarbeitungen zu mes-
sen haben. TextMaker ist filr
zirka 150 Mark zu haben. rm

Name: TextMaker

Her-

steller: SoftMaker

Geeignet Einsteiger in

fiir: MS-DOSText-
verarbeitung

Preis: zirka 160 Mark
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Aktuelles

TYPEN, TRENDS & TATSACHEN

Computer auf

den Sport gekommen

Schaumende Gischt, piei-
fender Wind und tobende
See. Mitten in diesem Chaos
der Naturgewalten ein Sur-
fer. Er schafft es gerade so,
sich auf dem Brett zu halten.
Doch da verlassen ihn die
Krafte, der Abstieg vom
wackligen Brett ist das Ende
— Gelachter und anschlie-
Bender Beifall Ort der
Handlung; die internationale
Sportausstellung ISPO auf
dem Miinchener Messege-
linde. Was gerade vorge-
fithrt wurde, war die Welt-
premiere des ersten compu-
tergesteuerten Surf-Simula-
tors. Verschiedene Wind-
stirken sowie Wellengang
simuliert der Computer von
der leichten Diinung bis zu
hohen Brechern. Und damit
ein eventueller Abstieg aufs

einer speziellen Leinwand
und kann so die Richtung
und Weite des Abschlags er-
rechnen. Dementsprechend
wird das richtige Dia auf die
Leinwand projiziert. Durch
Austausch des Programms
kénnen so beliebige Golf-
kurse simuliert werden.
Zwei Hallen weiter blin-
kende Lampchen und heise-
re Piepser. Nahezu jeder
Heimtrainer, ganz gleich ob
Laufband, Rudermaschine
oder Fahrrad, ist mit einem
kleinen Computer ausge-
stattet. Der Computer regi-
striert Zeit- und Kraftauf-
wand und kann so die ver-
brauchten Kalorien ermit
teln. Wer den Sportim Freien
vorzieht, kommt auch nicht
mehr ohne den Computer
aus. Firmen wie Puma de-

Trockene keine blauen
Flecken gibt, sorgt ein auf-
blasbares Luftpolster fiir

weiche Landungen. Mit die-
sem Simulator kénnen Surf-
schulen angehende Steh-
segler auf alle Wind- und
Wellensituationen vorberei-
ten. Insgesamt findet der
Computer immer breite-
re Anwendungen bei den
"Trockeniibungen” daheim.
Selbst begeisterte Golfer
kénnen jetzt im Keller auf
dem schwierigsten Court
spielen: Ein Computer ver-
folgt die Bahn des abge-
schlagenen Balls, registriert
die Wucht des Aufpralls auf
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signen ihre Schuhe zuerstam
Bildschirm. Surfbretter und

Snowboards miissen ihre

Stabilitat in Computersimula-

tionen unter Beweis stellen.
rz

Computer-Virus
in japanischem
PC-Netz

Eines der griften PC-Net-
ze in Japan, dem etwa 47000
Benutzer angeschlossen
sind, ist nach einer Meldung
von jiji-Press von einem Vi-
rus befallen. Entdeckt wor-
denseidies bereits Ende Au-
gust von einem Mitarbeiter

der Firma, die das Netz be-
treibt. Bisher seien die Pro-
gramme von 13 angeschlos-
senen Kunden "verseucht”,
es seien aber noch keine
ernsthaften Folgen bekannt
geworden. Maglicherweise
seli der Virus von einem
Hacker in das System einge-
schleust worden, der sich
unberechtigt Zugang dazu
verschaffen wollte. Bereits
beim NASA-Hack, an dem
auch deutsche Hacker betel-
ligt waren (HAPPY-COMPU-
TER 10/87), tauchten in fran-
zosischen und amerkani-
schen Grofrechnern Viren-
programme auf, die automa-
tisch Zugange mit System-
Prioritét einrichteten. jg

Hobby
und Elektronik

Computerfans, Bastler und
Tiiftler werden angespro-
chen mit der Frankfurter
Messe "Hobby und Elekiro-
nik", die vom 10. bis 13. No-
vember stattfindet. Compu-
ter, -zubehdr, Modellbau,
Erfindungen, Solartechnik,
Programme, Vortrage und
Seminare werden dort gebo-
rm

ten.

llmonatlich nimmt
jede Mitmachkarte
(vorne im Heft) an
einer grofen Verlosungs-
aktion teil, bei der es Pro-
gramme, Biicher und Soft-
ware im Wert von iiber
1000 Mark zu gewinnen
gibt. Schreiben Sie ganz
einfach auf die Karte, wel-
che drei Beitrdge in die-
ser Ausgabe [hnen am be-
sten gefallen haben. Ge-
ben Sie unbedingt auch
den Computer an, den Sie
besitzen und schicken Sie
Ihre Mitmachkarte bis
zum Ende des Monats ein.
Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.
Letzten Monat
gewonnen:
— Je ein Adventurepaket
fiir C 64:

Mirko Bott, 8087 Battelborn 1
Comalius Schwarz, 2257 Breklum

— Je ein Programm

haben

Software und Spiele fur uber
1000 Mark zv gewinnen

Hl:64uls
zugelassen

Als erster Heimcomputer
der Welt wurde jetzt der C 64
vom Bundesami fiir Zivil-
Luftfahrt in der Schweiz als

reguldrer Blindflugtrainer
zugelassen. Mit einer auf-
wendigen  Zusatzerweite-

rungund einemeigens dafir
programmierten Simulator

Der Steverkniippel ersetzt
die Tastatur des C 64

konnen Flugschiiler die
schwierige Blindflugprii-
fung meistern und so die
"IFR-Berechtigung” (Instru-
mentenflug ohne Sicht) er-
langen. Damit wird der C 64
zu einer preiswerten Alter-
native zu bisherigen Flug-
trainermn. wo

"Super-Ed" filr Amiga:
Patrick Kaiser, Esch/Luxemburg
Christoph May, 3501 Niestetal

— Das Spiel "Gauntlet"”

fiir Atari XL
Frank Straif, 7317 Wendlingen

— Je ein Programm "Fak-
tura” fiir Atari ST:

Michael Hess, 6301 Biebertal
Christian Welck, 4600 Dortmund

— Das Buch "C 64/C 128
Musik Kompendium™:
Hung Link Quoc, 4590 Cloppenburg
— Je ein Buch "CPC 464/
664/6128 Grafikprogram-
mierung”;

Rall Wessling, 8350 Deggendort
— Das Programm "C-Ba-
sic Compiler” fiir C 128:
Joschim Betz, 7957 Ingerkingen

— Je eine AshtonTate-
Programmschulung fiir
MS-DOS:

Stephan Pleiffer, A-4060 Leonding
Jochen Daniels, 5378 Blankenheoim
Hans Harrer, 8833 Dolinstein

Wir gratulieren jg
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PC, Amiga, Atari S_T' qc_igr_t_'.; 64 kaufen méchten,
entdecken Sie Preisschilder, bei denen Sie ganz

schén tief in die Tasche greifen miBten. Deshalb

stellen wir lhnen die interessantesten Textver-

arbeitungen unter 100 Mark vor.

iir das gelegentliche

Schreiben von Briefen,

Einladungen, einer Di-
plomarbeit oder eines 21ge-
nen Gedichtes lohnt sich eine
Textverarbeitung fiir 1000
oder 2000 Mark nicht. Auch
100 Mark kénnen schon 7u-
viel sein. Trotzdem soll so ein
Programm alle wichtigen
Funktionen enthalten: Text
schreiben, in eine hestimmte
Form bringen und {(meistens)
auch ausdrmcken Doch die
Vorlieben und Anspriiche
sind bei jedem Benutzer an-
dere. So gibt es unzihlige
Textverarbeitungen ZWi-
schen 30 und 3000 Mﬂ**' de.
ren Lieishangen von :1 er Grafs
karte = hin sum Buch=atz
reichen,

Wir haben die giinstigsten
und interessantesten Pro-
gramme, die momsntzn m
Handel sind ity S1z unter die
Lupe genommen Tezteinga.
be, Benutzerfrenndlichkeit
und Leistungsumfang sind
die wesentlichen Kniterien
unserer Untersuchunag. Ein
iibersichtlicher Bildschirm-
aufbau, leichte Handhabung
bel der Texteingabe pre-
blemlose und nelfalhoe An-
derungen im Aussehen des
Textes sowie leichte Korn-
gierbarkeit sind entschei-
dende Punkte.

Textomat
Plus € 64

Es gibt rund zwei Dutzend
gute, kommerzielle Textver-
arbeitungen fiir den Com
modore 64, Wir stellen Thnen
die besten und interessante-
sten vor, Bereits ein Klassi-
ker ist "Textomat Plus", von
Data Becker fiir rund 100
Mark zu haben, Nach dem
Laden des Programms kén
nen Sie sofort echrathen, da

Sie sich im sogenannten
Texteditor befinden. Dies ist
vor allem fiir Vielschreiber
wichtig: Man muB sich nicht
erst durch Meniis wiihlen,
sondern kann sofort seine
Ideen formulieren. Dennoch
ist das gesamte Programm
meniligesteuert. Ein Dmck
auf die <Fl>Taste zeigt 22
wichtiue F'unkttc-nEn Diesﬁ-n

r‘- n‘f'; “:"-1 34 "M"‘“ nlir"‘
t:+'-['|"ﬂr| "l!gr"‘vr"r::‘ -4—':'“!1”::"4
die Punbtionen auch direkt
aufrufen konnen, sobald Sie
sich mit dem Programm gut
auskennen.

Dor Editor ist recht
-u-"l " :,'I'I 'p-q.--tr-l -}nnlcw-\.h.- Qs

‘!r_v-u.q Hr\n- -1nl"ﬂ'\1:|._l_ 1N
das B" und bheim Tippen
werden die Wérter, die nicht
mehr vollstdndia in sine Zei
le passan :n.rfﬂmau?:“h:z: -:i:e

na~hste
r\qr hT'\.’""!
Plus" i
mna mr_‘hr dlr@]-rl 3'" Eﬂd-
schirm erfolgt. Dazn e Be:
spiel: Angenommen, Sie
schreiben einen Text mit e1-
ner Braite yon 80 Zaichen
Nun t-+a|'|r~-| Q:.: fnc-l -l l') Q.g.
ﬂh .~+n
]rn'? -le.tlﬂ-ﬂ]- 11711.-9

hervorhahen

2inen o)
méchten
15 Zeilen lang einen Rand
von filnf Zeichen brauchen
Leider wird diese Formatan-
derung nicht auf dem Bild-
schirm angezeigt. Frst die
Form des Textes anf Paper
1st korrekt Auf dem Bild
schirm sieht der Zeilenum-
bruch und damit auch die
Worttrennungen anders ans
Wenn man hier etwaige Fah.
ler karnaieren machte, miis-
sen Sie den Text erst auf Dis.
kette speichern, den Ar-
beitsspeicher loschen und
dann den gednderten Text
neu laden Erst jetzt sieht
man 1hn in der neuen Dar-
stellung

Zum Ausgleich fiir diesen
Nachteil kann mit der Funk-
tion "Formular” die Ein- und
Ausgabe des Textes nach ei-
genem  Wunsch gestaltet
werden, Textaussehen und
menge auf dem Bildschirm,
Darstellung von Blocksatz
und Proportionalschrift (un-
terschiedliche Breite der
Buchstaben) kénnen frei ge-
wahlt werden. Ebenso laBt
sich jeder Drucker an Texto-
mat anpassen, was aller-
dings schon Erfahrung mit
Druckern erfordert. Auch
Grafiken kbnnen in den Text
aingebunden und mit ausge-
druckt werden,

. Der
64er-Stariexter

Komfortabel wird der C 64
mit dem vielseitigen "Star-
texter” von Toni Schwaiger.
MNas Dw\qrnmm im Svhe-

‘|r. 1-—crru=-"-1-| aren 11-"-.-;.-.-"01

t,.,.. 'o"‘\ "r' dar ‘-’Eﬂ"}ﬁ" B0
vor und kann alles, was man
von einer guten Textverar-
beitung verlangt. 80 Zeichen
pro Zeile werden verwaltet,
wobei dag Textfenster waa-
gerzacht
fecrolln Optik und Darstel.
lung dieses Programms so-
wie der (abschaltbare)
Sound (zum Beispiel héren
Sia heim Tippen eine elektri-

ache Schraibmacy 'l“"w:‘l ""i'l"‘l'"

varcochabhan  wnrd
Srednonsn Wara

1t Uc-‘ﬂ'“r!'-:\r Der T".} 'n"l itar
ist sinfach, schnell und st
cher Der Teyt 128t sich 1n je-
de gewiinschte Form brin-
gen Beim Umgestalten (For-
matieren)des Textes hiltdas
Programm bei iedem Wort,
das mcht mehr m die Zeile

it der Amveran-
,.;,“. on“‘ or "'h.r\ Trpnnprﬁq qnf
zen kann.

Alle Funktionen, so auch
der Zeillenumbruch, lassen
sich ein- und ausschalten.
Wahrend Startexter lauft,
konnen Sie programmieren
oder rechnen. Mit Hilfe der
eingebauten Uhr behélt man
immer die Zeit im Auge, die
Floskeltasten helfen gerade
ka1 Bewerbunasschrajben:
Tasten kdnnen mut Textbau-
steinen, die zum Beispiel kor-
rekte Anreden und Einlei-
tungen enthalten, belegt
werden. Startexter besitzt ei-
nen Spaicher in dem fertige
Formulare abgelegt werden

kénnen FEine Schnittstelle

zum Programm Starpainter
arlanbt es, Grafiken in den

Text sinzubanen, Startexter
higtat dariiher hinaye sine
verheaserte Druckeran-

stenerung — selbst farbige
Texte sind mit einem ent-
sprechenden Drucker kein
Problem — und ein Fas-
sungsvermégen von maxi-
mal 22000 Zeichen. Das 122
Seiten starke Handbuch ist
vorhildlich und erklart alle
Funktionen versténdlich.
Auch in der verbesserten
8.0Version kostet der Star-
texter nur 64 Mark.

Der
_Musteﬂaxier

Mastertext ist kein kom-
merzielles C 64-Programm,
denn es wurde als Listing
im Sonderheft 16 unserer
Schwesterzeitschrift  64'er
veroffentlicht. Das  Pro-
gramm stammt von Martin
Pahlund kannsich sehen las-
sen ein Editor, der dem von
Textomat Plus sehr dhnlich
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Buchen Platle Pruchen  FVaostay

fllgemein hann man sagem, dap Sim

Test Software

DY e

wul don [ Zolchonsatz elnstallon sollten. [EENE

dam gesanten Zal

chonsatz inklusive Grafllkesi|

Sollten Sie lhren Brucker michi in der LI
don Epson-Trolbor ausprobleren. Visle

an. fesonsten kiween Slo selbat |mserhalb
plgosen Treibor schroiben (slohe Handbuach) .

Meen Sis dom Trelber nicht selbst schroliben

perne kowtemlos flir Sle. Schicken Sie une dazs das komplot
dss Druckers flir einige Tege. Bitte helfen Sie uns aber dabel,
inden Slo uns [hern Erfalrungen nit dem anderon Trolbern burx

wcheiftlich nittalleon.

Cinige Brucker besitzem nicht alle der von ToxiMaker
unterstitzton Brockfunktlonen. So fehlt Mafig die Funktlon
Vortikal vargripern®, un doppelt hoke Zelchen mu drucken. fuch
bomnan nanche Brucker (zum Belsplel Star ML-10 it 1-Nodul
oder diverse Selkosha-DBrucker) kalnen Bofohl zur Kursivecheift.

MasterText ist am einsteigerfreundlichsten

sieht und fast genauso zu be-
dienen ist. Allerdings sind
auch die Nachteile ahnlich —
der eingegebene Text wird
nicht sofort formatiert und
bei Anderung der Zeilen-
breite nicht neu ausgege-
ben. Mastertext verfiigt tiber
Meniis und Tastenkombina-
tionen, mit denen Sie alle
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Funktionen aufrufen konnen,
Kopf- und FuBzeilen, Block-
satz, Treiber fiilr Commodo-
re-Drucker, wortweises
Springen im Text und Tabu-
latoren bietet das preiswer-
te Programm. AuPerdem
kommt ein fur C 64-Verhalt-
nisse ungewbdhnlicher Kom-
fort hinzu: Ein Spell-Checker

untersucht die geschriebe-
nen Worter auf korrekte
Rechtschreibung. Trotz die-
ser umfangreichen Leistun-
gen bleibt im C 64-Speicher
noch genug Platz flir Text:
43] Zeilen mit maximal 34480
Zeichen kénnen mit Master-
text auf einmal geschrieben
werden,

Ein Viza
fir den C 64

Schon betagt, doch noch
immer interessant ist Viza-
write, das 1982 von Kevin La-
cy geschrieben wurde. Das
Programm wurde ein Hitund
schliefflich auch fur PCs um-
gesetzt. Nach dem Laden
von Vizawrite erscheint zu-
néchst das Hauptmenii. Hier
kann man sich entscheiden,
ob man einen existierenden
Text weilterschreiben oder
bearbeiten méchte, oder ob
Sie etwas Neues schreiben
wollen. Andieser Stelle kann
auch das Inhaltsverzeichnis
aufgerufen und Diskettenbe-

fehle gesendet werden. Im
Texteditor selbst gibt es bel
Vizawrite allerdings keine
Meniis. Hier werden alle
Funktionen iber die Kombi-
nation von <Commodore>
und den iibrigen Tasten er-
reicht. Das ist nicht allzu ein-
steigerfreundlich, denn zu-
nachst gibt es einiges zu ler-
nen. Daflir bietet das Pro-
gramm die Chance, die Da-
tasette als preiswerten Mas-
senspeicher zu benutzen,
Die Funktionen des Edi-
tors sind vielféltig und voll-

EOMPUTERZEIT[o]

L

Folge 34 der ARD-Fern-
sehsendung "Computer-
zeit" geht der Frage nach
"Wofilr braucht man
Computer?” Zum Schrei-
ben und Gestalten von
Texten beispielsweise.

standig. Im Gegensatz zu
den iibrigen Textverarbei-
tungen fir den C 64 schafft
es Vizawrite auch, Formatén-
derungen des Textes sofort
anzuzeigen. Die Geschwin-
digkeit, mit der das ge-
schieht, grenzt an Zauberei.
Weniger zauberhaft ist ein
Fehler, der beim Zeilenum-
bruch ofter auftaucht: Das
Wort, das eigentlich in die
neue Zeile gezogen werden
sollte, wird verdoppelt und
steht am Ende der alten und
am Anfang der neuen Zeile,

Problematisch ist bei Vi-
zawrite leider die Riick-
wérisbewegung im Text
Wenn Sie bei langeren Tex-
ten am Textende sind und
den Cursor nach oben in die
erste Bildschirmzeile bewe-
gen, kann es schon einige
Sekunden dauern, bis die
ndchsthéhere Zeile er-
scheint. Demgegeniiber
steht das grofe Plus, das Vi-
zawrite bei der Verarbeitung
von Textblécken verdient,
Das Ltischen, Verschieben
und Kopieren von Textberei-
chen, die auf den Buchsta-
ben genau markiert werden
konnen, geht schnell und
f4llt leicht. Bei den anderen
C 64-Programmen lieBen
sich Textbereiche nur zeilen-
weise markieren.

Die deutsche Version von
Vizawrite unterstiitzt leider

s, 25
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keine Commodore-Drucker.
Der Textspeicher faft maxi-
mal 34000 Zeichen, Das Pro-
gramm von Viza Software ko-
stet rund 100 Mark,

Context PC

Gibt es fiir den C 64 schon
viele Textverarbeitungen, so
ist das Angebot im Bereich
der Personal Computer im
Verhaltnis uniiberschaubar.
Cerade im Public Domain-
Bereich gibt es unzihlige
Text-und Zeileneditoren, die
aber entweder nur einge-
schrdnkt einsetzbar sind
oder mit denen Sie véllig oh-
ne deutsche Umlaute aus-
kommen miissen. Doch es
gibt fiir weniger als 100 Mark
auch positive Beispiele: Ein
umfassendes, ja fast schon
komplexes MS-DOS-Pro-
gramm ist Context PC. Es
orientiert sich an Wordstar,
dem Urvater der PC-Textver-

arbeitungen, und wurde
noch auf CP/M-Betriebssy-
stem entwickelt,

Mit Context besitzen Sie
den Vorteil, daf Sie die Texte
dieses noch recht hdufig ver-
breiteten »groBen Bruders«
in Context einbinden k&n-
nen. Daflr finden Sie aber
auch eine ungewbdhnliche
und oftmals unlogische Ta-
staturbelegung vor, Wenn
Sie probehalber einen Text

oder mehreren Buchstaben
ist mcht gerade eine Bedie-
nungsfithrung, die dem An-
fanger hilft. Nur wer mehre-
re Stunden tdglich mit Con-
text arbeitet, kann die um-
fangreichen Meniis des Pro-
gramms aufrufen, ohne ins
Handbuch zu schauen,

Kaum weniger einfach ist
es, das Programm zum Lau-
fen zu bringen. Dafiir muB
man es zundchst auf andere
Disketten oder auf eine Fest-
platte kopieren, Installation
genannt, Dabei miissen Sie
angeben, mit welchen Geréi-
ten (Bildschirm, Laufwerke,
Drucker) Sie arbeiten. Zu
diesem Zweck rufen Sie ein
Installationsprogramm  auf,
das automatisch die benbtig-
ten Dateien kopiert, nach
den Gerdten fragt und die
entsprechenden Dateien
(Treiber) zur Ansteuerung
dieser Geréte ladt. Falls Sie
danach Context starten wol-
len und nichts funktioniert,
kénnte es daran liegen, dap
das Programm seinen Bild-
schirmtreiber SCREEN.OVL
nicht im benutzten Inhalts-
verzeichnis findet,

Nach dem Programmstart
macht die Texteingabe kei-
ne Mihe der automatische
Zeilenumbruch und der auf-
gerdumte Bildschirm er-
leichtern Arbeit und Uber-
sicht. Wenn Sie lhre Ar-

Trotz der Meniis ist Context PC umstédndlich zu bedienen

schreiben, den Sie doch ger-
ne speichern und autheben
mdchten, milssen Sie sich im
Handbuch erst bis Seite 112
vorarbeiten, um zu erfahren,
wie dieser recht umstandli-
che Vorgang funktionien,
Auch die Kombination von
ControlTaste mit einzelnen

26 e,

beit zunachst speichern wol-
len, bevor Sie mit dem Text
herumexperimentieren, soll-
ten Sie die Tastenfolge
<CTRL+K+D> tippen. Es
erscheinen zwei Meniis: das
linke steuern Sie iiber Cur-
sortasten an, dasrechte iiber
Page-Up- und Down-Tasten.

Die wesentlichen Textver-
dnderungen finden Sie in ei-
nem Menti, wenn Sie im Text-
modus sind und < CTRL+P>
driicken. Die einzelnen Me-
niipunkte wdhlen Sie hier
wiederum durch die An-
fangsbuchstaben an.

In Context kénnen Sie Ih-
ren Text fett, kursiv oder
breit setzen, unterstreichen
oder mit Index versehen. So-
gar die wissenschaftliche
Schreibwelse von Zahlen
(Exponenten) laBt sich dar-
stellen. Fiinf Texte verwaltet
Context gleichzeitig im Spei-

F&. Un-mar

Speichern eines Textes nicht
im Kapitel "Erste Kontakte"
bereits erkldrt wird, verwun-
derte uns. Die Befehlsiiber-
sicht am Ende des Handbu-
ches rundet den positiven
Gesamteindruck jedoch ab.
"Context PC" von DMV Soft-
ware GmbH wird fiir rund
100 Mark angeboten,

PC Write
schreibt schnell

Erstaunlich viel Leistung
fiirs Geld bietet das amerika-
nische Produkt PC Write. Es
ist sehr schnell und 146t sich
dabei noch auf die persénli-
chen Wiinsche "umbauen',
Dies ist mit Makros méglich,
mit denen sich Befehls- und
Funktionsfolgen auf eine Ta-
ste legen lassen.

PC Write erzeugt reinen
Text ohne Steuerzeichen,

fuc:cancal !I._Il]hziz....Ml;‘:ﬁhf.fﬂl-fﬂl'.u:.ll.lllm. .I.Lhnlil.lltl:ﬂji.q.r_.nun;,

F1. Copy/mark

§i-Windowraler F4.Deloto/mark F6.Move/sark

F7. Paragraph F9:Find-tau
FB.Lower/uppar T8, Loy lace

o bl el i/command, save/ansavii e fext. Pila load, peisl; Alrectary

PC Write ist schnell und iibersichtlich

cher, wobei die Textlange
nur durch die Gréfe des
Hauptspeichers im Compu-
ter begrenzt wird, Das Pro-
gramm unterstiitzt Grafik-
karten der Formate Hercu-
les, EGA und CGA.

Der Ausdruck des Textes
erfolgt exakt so, wie es auf
dem Bildschirm angezeigt
wird. Es stellt auRBerdem ei-
ne Funktion bereit, mit der
Sie Programme aus Context
heraus aufrufen kénnen.

Das  Textverarbeitungs-
programm wird mit einem
guten deutschen Handbuch
ausgeliefert, Die Befehlser-
klarungen sind leicht ver-
standlich und machen es da-
durch auch dem Einsteiger
einfach, die Bedienung des
Programmszu lernen. Ledig-
lich die Tatsache, daP das

ASCII-Code genannt. Seine
Texte konnen also von fast je-
der anderen Textverarbei-
tung geladen und bearbeitet
werden. Umgekehrt funktio-
niert es fast ebensogut, Nur
miissen oft erst die typischen
Steuerzeichen der anderen
Programme entfernt wer-
den, bevor Sie den Text in PC
Write bearbeiten kénnen,

Beim Installieren des Pro-
gramms sollten Sie bei der
Drucker-Abfrage den IBM-
Drucker wéhlen, Damit steht
Ihnen dann der deutsche
Zeichensatz offen. Damit
auch die Tastatur mit den
deutschen Umlauten und
Sonderzeichen belegt ist,
sollten Sie nach dem Ein-
schalten des Computers den
Treiber fiir die deutsche Ta-
statur laden,.

Ausgabe 11/November 1988
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Schon nach dem Start von
PC Write sind die Funktions-
tasten — wenn man sich im
normalen Schreibmodus be-
findet — mit niitzlichen Be-
fehlen und Funktionen be-
legt. Der Blick des Benut-
zers wird nicht durch un-
tibersichtliche Meniis ver-
wirrt. Erst wenn die Escape-
Taste gedriickt wird (bei
deutschen Tastaturen: ABR-
Taste), erscheint das Haupt-
menii am oberen Bildschirm.
Mit den Funktionstasten las-
sen sich weitere Menils und
die Funktionen wie Inhalts-
verzeichnis, Speichern, La-
den oder Umbennen des
Textes aufrufen. Unter <F1>
findet man die Hilistexte.
Wiederum mit Escape ver-
hindert man die Ausflilhrung
einer Funktion und kommt
auch aus den Meniis wieder
heraus. Dies muB man schon
wissen, denn im Programm-
preis von knapp 50 Mark ist
das Handbuch nicht enthal-
ten. Allerdings gibt es auf
den zwei Disketten engli-
sche Beschreibungen (Ma-
nuals), die eine Einfithrungin
PC Write geben und die Sie
sich ausdrucken lassen kon-
nen. Das Original-Handbuch
konnen Sie [lir knapp 80
Mark zukaufen.

Mit PC Write lassen sich
grofe Texte in angeneh-
mer Weise bearbeiten.
Mit <Shift-PageDown> und
< shift-PageUp> beweagt
man sich in einer Geschwin-
digkeit durch den Text, die
sonst nur wenige teure Pro-
gramme erreichen. Der ein-
getippte Text wird am Bild-
schirmende automatisch in
der nichsten Zeile fortge-
setzt. Fallt Thnen plotzlich
ein Tippfehler auf, kann man
mit <Ctrl>- und einer Cur-
sortasten wortweise vor oder
zurtickspringen. Drilckt man
zugleich <Ctrl>- und
Backspace- (Ruckschnitt)
oder <Citrl>-und <Esc>-
Taste, lassen sich ebenso-
leicht in beide Richtungen
Waorter léschen. Diese bel-
den Funktionen sind beim
haufigen Schreiben zehnmal
wichtiger als die Moglich-
keit, einzelne Zellen zu l6-
schen, zeilenweise zu sprin-
gen oder mit dem Cursor
zum nachsten Absatzende zu
kommen.

Wenn man wirklich mehr
als ein oder ein paar Worter
ldschen mdochte, markiert
man die entsprechenden
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Stellen und lascht sie dann,
War es ein Irrtum, dann
bringt <Citrl+F4> den Text
wieder zuriick. Markierun-
gen lassen sich mit <F5>
wieder aufheben.

Wer sich wirklich intensiv
(und lange) mit PC Write be-
schiftigen méchte, wird wei-
tere nutzliche Funktionen
wie das Waérterbuch, die
Such- und Ersetzfunktionen,
die FuPnoten, den Tabulator
und noch mehr entdecken.
Um die komplizierteren
Funktionen richtig anzuwen-
den, sollte man sich aber
doch das 380 Seiten dicke
(leider nur englische) Hand-
buch zulegen.

Mastertext fur
Atari ST

Textverarbeitung 1st die
sinnvollste Nebenbeschafti-
gung eines Computers.
Doch darf sie gleichzeltig
nicht viel Geld kosten. "Ma-
stertext" erfillt diese Wiin-
sche sehr gut. Es bietet die
elementaren Textfunktionen
(zum Beispiel Text editieren
und drucken, Blocksatz,
rechisbhiindig und zentriert)

Wer schon 8fters mit einer
Textverarbeitung gearbeitet
hat und die grundlegenden
Funktionen kennt, findet sich
in diesemn Programm sogar
ohne Handbuch zurecht. Al-
le wichtigen Funktionen sind
in Mastertext enthalten wie
Blocksatz,  Wortumbruch,
Block kopieren und einfii-
gen, suchen und ersetzen so-
wie alles so auf dem Bild-
schirm zu zeigen, wie es spé-
ter ausgedruckt wird. Auch
Texte, die mit "1st Word Plus"
geschrieben sind, kann Ma-
stertext einwandfrel lesen.
Besonders elegant ist die
Blockfunktion geldst. Man
fahrt einfach mit dem Maus-
zeiger auf die entsprechen-
de Stelle, wo der Block be-
ginnen soll, driickt einmal
die linke Maustaste und
fahrt, wahrend man sie ge-
driickt hilt, an die Stelle, wo
der Block enden soll. LaBt
man jetzt den Mausknopflos,
dann erscheint an dieser
Stelle ein kleines Mend, in
dem man wihlt, was mit dem
markierten Block gesche-
hen soll.

Wer sich gut auf seiner Ta-
statur auskennt und gerne
tippt, braucht seine Hande

ung Fornat Zelchen Extras
1o [EEEEETBIVTENTS E

Zelge Info o.u
Neuer Drdoer ...
+| Farmatiere ...

B A SRR

o] | Sichern

+ Schlieden
¢ Ldschen
Layout ...
Drucken ..

"y
B L Y LRl i

Vielseitig und mit GEM-Oberfléche: MasterText fiir den
Atari 5T ist sehr einfach zu bedienen

und dariiber hinaus noch
viele Extras, die mansich bei
einer Textverarbeitung
wilnscht (zum  Beispiel
Trennhilfe, Text vergréBern,
verkleinern und viele Son-
derzeichen). Mastertext bin-
det die grafische GEM-Be-
nutzeroberfliche des Atari
ST mit ein, sodaf Sie den be-
kannten Bildschirmaufbau
mit den ibersichtlichen Fen-
stern und natiirlich die volle
Maussteuerung vorfinden.
Damit ist die Bedienung
leicht zu lernen,

nicht fiir die Mausbedie-
nung von der Tastatur zu
nehmen, sondern bedient
Mastertext iiber Wordstar—

kompatible Kommandos
(Tastenkombinationen  mit
der <CTRL>Taste). Ein

weiterer Vorteil sind soge-
nannte Makros, in denen Sie
Tastenfolgen, die sich ofter
wiederholen, zu- einer Ta-
stenkombination (Funktion-
staste) zusammenfassen. Da-
mit lassen sich zum Beispiel
haufig bendtigte Meniifunk-
tionen auf eine Funktionstas-

te legen, um sich nicht die
Tastenfolge zu merken und
auch nicht standig zur Maus
greifen zu missen.

Die Trennfunktion ist eine
gute Hilfe fiir jene, die ihre
Texte gleichmédBig forma-
tiert zu Papier bringen wol-
len. Sie funktiomert wiahrend
der Eingabe oder auch zum
Schluf, wenn man den Text
neu formatieren méchte. Ei-
ne tolle Erganzung, wenn
auch nicht notig, ist der
Zeichensalz-Editor fiir den
Drucker. Hier kann man sich
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seine eigenen Zeichen defi-
nieren, die der Drucker
dann auch druckt. Vorausge-
setzt, der Drucker ist an Ma-
stertext angepalt, was man
durch eigenes Umprogram-
mieren des Treibers recht
einfach selbst machen kann.
Mastertext erhebt nicht den
Anspruch, eine Textverar-
beitung zu sein, die alles
beherrscht. So fehlen zum
Beispiel Grafikeinbindung,
Rechtschreibhilfe oder Fuf-
notenverwaltung, auch eine
Serienbrieffunktion ist nicht
vorgesehen. Dafilr kostet
dieses Markt & Technik-Pro-
gramm auch nur knappe 80
Mark und bietet zusatzlich
noch ein rund 170 Seiten um-
fassendes Handbuch, das
wie ein richtiges Buch ge-
bunden ist.

Wer eine preiswerte Text-
verarbeitung sucht, die die
Schreibmaschine ersetzl
und noch einige zusitzliche
Funktionen besitzt, st mit
Mastertext bestens beraten.
Wollen Sie unbedingt ein
Buch schreiben und brau-
chenSie dazu ein Programm,
das mehrere MByte lange
Texte verarbeitet, dann soll-
ten Sie ein anderes Pro-
gramm wahlen.

GoAmiga Text

Nach dem Start von Go
Amiga Text erscheint auf
dem Commodore Amiga ei-
ne iibersichtlich gehaltene
Benutzeroberflache, Sie kon-
nen das Programm sowohl
mit der Maus als auch mit
der Tastatur bedienen. Die
Grundfunktionen der Text-
verarbeitung, wie Texte la-
den, Tabulatoren setzen,
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Texte verschieben, sind
leicht zu handhaben.
GoAmiga Text bietet die
Besonderheit, daB es belie-
bige Zeichensitze auf dem
Bildschirm darstellen kann.
In einer Art Zoom kann der
Text gleichméfRig vergréfert
werden, so dal er auch ohne
Brille gut lesbar wird. Leider
wird diese Art der Darstel-
lung nicht auf den Ausdruck
libernommen. Beim Druck

COMPUTERZEIT | .

beriicksichtigt GoAmiga
Text lediglich den Grafik-
modus; die tollen Zeichen
auf dem Bildschirm erschei-
nen auf dem Papier unsau-
ber. Schéner wire es, wenn
auch fiir den Drucker eigen
Zeichensétze vorhanden wé-
ren.

Die Einbindung von Grafi-

ken in den Text wurde bei
GoAmiga Text nicht vorgese-
hen. Samtliche Grundfunk
tionen einer Textverarbei-
tung sind vorhanden: Der
Text kann links- oder rechts-
bilindig sowie im Block for-
matiert werden, Kopf- und
FuBzeilen sind kein Pro-
blem. Mehrere Texte kodn-
nen zur gleichen Zeit in ver-
schiedenen Fenstern stehen
und bearbeitet werden. Und
damit lhre Briefe auch feh-
lerfreisind, steht einumfang-
reiches Worterbuch parat,
das sogar auf eine korrekte
Rechtschreibung achtet.
Das Programm, eine Ko-
operation von Softwareland
Ziirich und der amerikani-
schen SoftWood Ine., kostet
inklusive Handbuch 90 Mark,
Auch fiirden Amiga gibtes
das bekannte Textverarbei-
tungsprogramm ""Textomat”
von Data Becker. Es ist mil
deutschem Handbuch und

deutscher Menifithrung
versehen, Die Steuerungdes
Programms kann sowohl
tber Tastatur-Kemmandos
als auch mit der Maus erfol-
gen. Hierdurch wird dem
Einsteiger die Einarbeitung
ins Programm erleichtert,
wdhrend ein geiibter An-
wender die schnelleren
Tastatur-Kommandos nutzt.

Textomat
fir Amiga

Nach dem Start von Texto-
mat erscheint auf dem Bild-
schirm ein Fenster, indem
man die Anzahl der Seiten,
die man gerne bearbeiten
moéchte, einstellt, Doch wer
well schon vorher, wieviel
er schreiben wird oder wie-
viel er wirklich schafft? Gut,
dann stellen wir eben gleich
20 Seiten ein. Doch wenn die
Kreativitdt erwacht und man
im Eifer des Schreibflusses

an diese Grenze stéBt? Pech
gehabt, eine nachtrdgliche
Anderung dieser Seitenzahl
laf3t Textomat nicht zu. Man
kann nur die Textdatel spei-
chern und eine neue Datei
offnen.

Das in deutscher Sprache
verfafte Handbuch ist leicht
verstandlich geschrieben,
Fiir den Anwender bietet es
emen hervorragenden Ein-
stieg, da inihm die Grundbe-
griffe der Textverarbeitung
erklant werden. Textomat
Amiga von Data Becker ko-
stet 100 Mark.

Jan Angrabeit/
Nikolaus Heusler/kl/rm

Auf einen Blick

Programmname: Textomat Plus | Startexter | Mastertext | Vizawrite | ConText | PC Write | MasterText | GoRAmigaText Textomat
Herstellex/ Data Becker Sybex Markt & Viza DMV Quick- Marlkt & Softwareland/ Data
Importeur: Verlag Technik Software Software | soft Tachnik SoftWood Becker
Preis in Mark: ca. 100 64 30 ca. 100 ca. 100 ca. 50 ca. B0 ca. 90 ca, 100
Lieferumfang: Diskette, Diskette, Diskette Diskette, Diskette, | 2 Disket- | Diskette, Diskette, Diakette,
Handbuch Handbuch Handbuch | Hand- [ tenmit |[Handbueh | Handbuch Handbuch
buch Manual
{engl.)
Koplerschutz: nein nein nein nein nein nein nein nein nein
Minimale Hard- C B4 mit C 64 mit C 64 mit C 684 mit PC 256 | PC, Atari 620 8T, | Amiga 500, Amiga
wareanforderung: Floppydrive Floppy- Floppy- Datasette | KByte, 256 Laufwerk Laufwerk 500, Lauf-
drive drive Laufwerk| KByte, werk
Laufwerk
Datenformat; eigenes eigenes eigenes eigenes ASCH ASCII ASCII eigenes, sigenes,
ASCIL ASCIHI
Benutzerfithrung
mit Hilfe von..,
Grafik: gut sohr gut gut gut gut gut hervorragend | sehr gut grut
Tastatur: hervorragend | sehr gut sehr gut sehr gut gut herver- | gut sehr gut sehr gut
ragend
Meniis: sehr gut gt sehr gut - unge- gut sehr gut sehr gut sehr gut
niigend
Handbuch: gut hervor- — gut gut nur als sehr gut sehr gut hervor-
ragend Extra ragend
(engl.):
gut
Unterstiitzung gut sehr gut gut gut gut sehr gut | sehr gut gut gut
der Drucler:
Geschwindiglkeit/ sehr gut sehr gut aus- gut hervor- | sehr gut | sehr gut sehr gut sehr gut
Komfort: raichend ragend
Textrollen:
Formatieren: ungenfigend | gut unge- hervor- gt sehr gut | sehr gut gut gut
nligend ragend
Funktionsvielfalt: sehr gut herver- gehr gut gahr gut sahr gut | hervor- sehr gut sehr gut gehr gut
ragend ragend
Happy- gut sehr gut gut gut belrie- sehr gut | sehr gut sehr gut gut
Gesamturteil: digend
Das Preis-Leistungaverhalinis aller Textverarbeitungen st in jadem Falle harvorragend. Die Presangaban beruhen aul den Informationen der Hersteller/ Vertreiber und beinhalien
die gesotziiche Melrwernsieuer. Die Markipreise konnen abweaichen,

08 sslid
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Sprint - eine Textverarbeitung als Programmiersprache

Die Giganten im Vergleich: Die Originale verbrauchen viel Platz

Wie es Euch gefallt

er "Sprint" benutzt,
mul3 umdenken, Die
Textverarbeitung des

Programmiersprachen-3pe-
zialisten Borland st von vor-
ne bis hinten anders, aber
doch vertraut. Sie sind ver-
wirrt? Das kann bei Sprint
passieren. Nicht weil es so
kompliziert zu bedienen ist,
nicht weil das Handbuch
mehr Fragen aufwirft, als es
beantwortet. Sprint verwirrt
weil es genaugenomimen ej-
ne Programmiersprache filr
Textbearbeitung ist. Das Be-
sondere: Sie miissen Sprint
weder programiieren noch
iiberhaupt programmieren
koénnen. Sie sind verwirrt?
Um Sprint zu verstehen,
geht man am besten davon
aus, es handle sich umn eine
normale Textverarbeitung
Das ist auch genau der Ein-
druck, den das dicke Paket
mit den elf Disketten und
drei Handbiichern nach
dem Auspacken vermitielt
Textverarbeitung hin oder
her - bevor der erste getipp-
te Buchstabe auf dem Bild-
schirm erscheint, mufl man
Sprint installieren. Das be-
deutet, sich aus den vielen
Programmteilen auf den Dis-

ketten eine Version von
Sprint  zusammenzustellen,
die auf Ihre perstnlichen

Der Name ist Programm. "Sprmt ist nach An-

guben y des Herstellers Borland eine der schnell-

sten Textverqrbeltungen fir MS- DOS Con_-_lputer._

Doch das s Programm ist nicht nur ein Sprinter,

sondern ein Zehnkcmpfer. Es beherrscht alle

Funkhonen einer guten Texwem_l_'beitung und IaBT

such mit einer eigenen Sprache programmieren.

Wiinsche zugeschnitten ist.
Sprint bietet zum Beispiel fily
alle erdenklichen Drucker
eine spezielle Anpassung.
Die dazu nétigen Dateien be-
leqgen alleine zwei Disketten.
Um Sprint z2u benuizen, brau-
chen Sie natiirlich nur eine
einzige Anpassung. Damit
die Suche nach den richti-
gen Teilen nicht zum Frust-
Erlebnis wird, hilft Ihnen ein
Installations-Programm. Es
erzeugt die neue Programim
Diskette, richtet eine Kopie
auf der Festplatte ein. Wie
bet Borland und Heimsoeth
iiblich, besitzt auch Sprint
keinen Kopierschutz, Wah-
rend der Installation wahit
man die Drucker- und Gra
fik-Anpassung und be
stimmit, ob Programmzusatze
wie Svnorwm Lexikon, Hilfs-
texte und Rechtschreibhilfe
kopiert werden sollen. Wer
bestimmite Funktionen nmchit

braucht, verschwendet so
keinen Platz auf den Disket-
ten oder auf der Fesiplatie.

Hier tauchen die ersten
Probleme auf. Wenn man
keine Festplatte besitzt, be-
legt das komplette Pro-
gramm acht Disketten. Da-
von sind drel unbedingt no-
tig, selbst wenn man auf alle
Extras wie Hilfstexte verzich-
tet. Bel unseren Versuchen
mit der englischen Version
war schon die Installation
sehr mithselig. Das Arbeiten
bereitete dann aber wenig
Probleme, obwohl man
Sprint wegen des fehlenden
Platzes auf den Disketten
nicht voll ausreizen kann.
Wer nur ein einziges Lauf-
werk mit 360 KByte Spei-
cherkapagzitat besitzt, sollte
von Sprint ganz absehen, Auf
einem Laptop mit einem 720-
KByte-Laufwerk arbeitet
Sprint nicht optimal, aber zu-

friedenstellend. Wozubraucht
Sprint den vielen Platz?
Sprint merkt sich zum Bei-
spiel alle Einstellungen, um
Ihnen das Arbeilten so ange-
nehm wie méglich zu ma-
chen. So speichert es auto-
matisch den Text und alle
wichtigen Parameter, wenn
man innerhalb einer be-
stimmten Zeit keine Taste
driickt. Wie schnell das ge-
schieht, bestimmt der Benut-
zer selbst, Falls der Compu-
ter abstiirzt oder der Strom
ausfillt, hat man in jedem
Fall eine aktuelle Version
des Textes.

Durch das Sichern der Pa-
rameter befindet sich nach
dem Laden von Sprint das zu-
letzt bearbeitete Dokument
automatisch im Speicher und
der Cursor steht an der glei-
chen Stelle wie beim Verlas-
sen. Theoretisch braucht
man eine Datei also nicht zu
speichern, bevor man nicht
einen neuen Brief schreiben
méchte. Wer das nicht will,
dem erlaubt Sprint bis zu 24
Texte gleichzeitig im Spei-
cher zu halten und getrennt
zu bearbeiten.

Um mehrere Texte zu ver-
gleichen, zum Beispiel weil
jeder Text ein Kapitel eines
Buches ist, bietet Sprint Fen-
ster an. Die Fenster nehmen
bei Sprint immer die volle
Breite des Bildschirms ein,
kénnen aber unterschied-
lich hoch sein. In jedem
Bildschirmausschnitt ist der
Teil eines Textes zu sehen.

Als Trennung dient jeweils
die Status-Zeile, die am un-
teren Bildrand wichtige In-
formationen anzeigt, Aufer-
dem nutzt Sprint die Status-
Zeile zum Anzeigen von Feh-
lermeldungen und fiir den
Dialog mit dem Benutzer,
wenn er eine Entscheidung
treffen mup, Wer die Status-
Zeile nicht stdndig auf dem
Bildschirm sehen will, kann
sie auch ausblenden.

Solche selten gebrauch-
ten, aber trotzdem notwendi-
gen Kommancdos verstecken
sich in den ibersichtlichen
Menils won Sprint. Die
grundlegenden Belehle je-
der Textverarbeitung, zum
Beispiel Blockoperationen
zum Verschieben, Léschen
und Kopieren von Absdtzen,

s, 29
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liegen auf den Funktionsta-
sten, damit so hdufig benutz-
te Funktionen schnell zu ver-
wenden sind. Die meisten
anderen Befehle werden
durch eine Tastenkombina-
tion aufagerufen, zum Beispiel
driickt man <ALT + P>, um
das Druck-Menii aufzurufen.

Wer diese Kombinationen
nicht auswendig lernen
méchte, dem bietet Sprint
ausfithrliche Meniis an. Sie
erscheinen am linken Rand
des Bildschirms und ver-
decken wie Pull-Down-
Menlis kurzzeitig den darun-
terliegenden Text. Sobald
man die Meniis wieder ver-
1a53t, sieht der Text auf dem
Bildschirm wieder wie vor-
her aus. Die Meniis werden
entweder iiber die Cursor-
und die <Return > Taste ge-
steuert, indem man erst eine
Funktion aussucht und sie
durch <Return> aktiviert,
oder durch Driicken des An-
fangsbuchstabens der Funk-
tion, was wesentlich schnel-
ler geht, In der Regel ver-
bergen sich hinter einem
Punkt im Hauptmeni viele
Untermeniis, so daf man
zum Aufrufen einer Funktion
oft drei oder vier Tasten
driicken muf.

In den Meniis finden sich
alle Funktionen, die man von
einer modernen Textverar-
beitung erwarten kann. So
verfligt Sprint iiber eine
Rechtschreibhilfe und ein
Synonym-Lexikon. Beide
Funktionen sind nur mit Fest-
platte verniinftig zu nutzen,
Zum Standard gehért auch
die Serienbrief-Funktion.

Absolut  iberwiltigend
sind die unzdhligen Funktio-
nen, um Texte strukturiert zu
schreiben und auszugeben.
Das reicht von Querverwei-
sen auf Textstellen, die je
nach Lange automatisch die
richtige Seitenzahl anneh-
men, bis zu Kommentaren,
die nicht gedruckt werden,
sondern nur am Bildschirm
Zu sehen sind. Kompliziert
wird es nur beim Drucken,
Auf dem Bildschirm stellt
man die Textbreite mit Hilfe
eines kiinstlichen Lineals
ein. Diese Formatierung ist
aber nicht automatisch fiir
den Ausdruck giiltig. Man
muf} durch eine zusétzliche
Anweisung den rechten

Rand beim Drucken einstel- 4

len. Durch die "Preview"
Funktion kann man sich aber
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schon vorher davon iiber-

zeugen, ob der Text so ge-
druckt wird, wie man es ger-
ne hiitte.

Alle Formatanweisungen
fiir die Funktionen stehen im
Text als ganze Sitze, nicht
wie bei anderen Textverar-
beitungen als abstrakte Zei-
chen. Schaltet man bei-
spielsweise die automati-
sche Numerierung von Ab-
sdtzen ein, was fiir Inhalts-
verzeichnisse und struktu-
rierte Konzepte sehr hilf-
reich ist, setzt Sprint in inver-
ser Schrift den Befehl "Begin
Number" in den Text. Um
den Bereich abzugrenzen,
auf den diese Funktion wir-
ken soll, steht am Ende das
Kommando "End Number"

Das Sprint-Konzept der
ausfithrlichen Kommandos
ist in diesem Fall sicher nicht
die gliicklichste Lésung. Ob
man es mag oder nicht,
héngt ganz vom einzelnen
Benutzer ab, Wer bereits an-
dere Textverarbeitungen
kennt, wird gréBere Schwie-
rigkeiten bei der Umstellung

haben, als jemand, der noch
nie eme Textverarbeitung
benutzt hat, Die einzelnen
Kommando-Sétze brauchen
Sie sich tibrigens nicht mer-
ken, Sie erscheinen automa-
tisch, wenn man Funktionen
aus den Meniis wahlt oder
die Tastenkombinationen zur
Textformatierung driickt

Bei der Suche nach dem
richtigem Befehl hilft Sprint
mit einer absolut vorbildli-
chen Hilfsfunktion. Sie brau-
chen sich noch nicht einmal
zu merken, wie man sie auf-
ruft-in der Verpackung liegt
eine Tastatur-Schablone fiir
PC- und ATTastaturen.
Sprint bietet Hilfe in vier
Ebenen: Es gibt die Bele-
gung der Funktionstasten
wieder, wenn man die Scha-
blone gerade nicht griffbe-
reit hat oder die Belegung
gedndert wurde. Als zweites
kann man sich die Funktion
einzelner Tasten erkldren
lassen.

Die dritte Ebene ist ein ein-
gebautes Handbuch. Es bie-
tet gute Erkldarungen zu vie-

Programmname: Sprint

Programmart: Textverarbeitung

Preis: rund 500 Mark

Hersteller/Importeur: Borland/Heimsoeth

Hardware-Anforderungen:  MS-DOS-PC, mindestens 256
KByte Speicher, ein Laufwerk

Kopierschutz: nein

Lieferumfang: elf Disketten, drei Handbiicher

Handbuch in: englisch

Umfang: rund 1200 Seiten

Service/Unterstiitzung: Hotline

Unterstiitzt Fremdformate:  Word, Wordstar, Word Perfect

Besonderheiten: programmierbar, Tastatur-

belegung 148t sich vollstindig
dndern

Benutzerfilhrungen durch; Handbuch:
Tastatur: Sehr gut Informations-  Hervor-
‘Maus/Meniis: Gut gehalt: ragend
Allgemeine Hervor- Einsteiger- Befrie-
Taxt- Drucker- Hervor-
‘bearbeitung: Sehr gut unterstiitzung: ragend
Toxt- A Prois-/
hmr gut Leistungs-

m’“".”"f" ' Gut verhiltnis: Gut
Rechtschreib- Gesamturteil:
priifung: Sehr gut Sehr gut

Wir vergeben die Wertungen: Hervorragend, Sehr gut,
1 Gut, Bofriedigend, Ausreichond und Ungentigend,

Dio Preisangaben boruhen auf Informationen

der Hersteller und enthalten die gesetzliche

Mehrwortstouer, Marktpreise kiinnen abweichen.

len Stichwortern. Angenom-
men, Sie haben vergessen,
wie man eine Datei spej-
chert, Dannrufen Sie einfach
die Hilfsfunktion auf, suchen
mit den Cursortasten cdas
Stichwort "Speichern” in der
Liste und lesen dann, wie Sie
die Funktion aufrufen und
was sie bewirkt, Die letzte
Ebene ist eine Erklarung der
einzelnen Meniis, Durch
"F1" erhélt man eine Uber-
sicht iiber Funktionen der
gerade angezeigten Meniis,
Das Hilfssystem ist so einfach
und effektiv, daBk man die
Handblicher nur in sehr spe-
ziellen Féllen braucht,

Sprint wird mit drei dicken
Bichern und einer Kassette
filr die Disketten geliefert,
die durch einen Schuber aus
Pappen zusammengehalten
wird. 1200 Seiten, elf Disket-
ten in zusammen 4114 Kubik-
zentimeter Papier wollen er-
forscht werden. Zum Gliick"
sind die Handbiicher gut
strukturiert. Der "User's
Cuide" enthilt alle Informa-
tionen, die man zu Beginn
braucht, wéhrend im "Ad-
vanced User's Guide" alle
Funktionen und Besonder-
heiten bis ins letzte erklért
werden, Das Referenz-Buch
erldutert alle Funktionen in
den Meniis.

Kritisch wird es, wenn man
eine Antwort auf eine spe-
zielle Frage sucht. Dann be-
gnnt das Blédttern in drei
Handbiichern und oft findet
man die Lésung nur, indem
man zwei Hinweise miteinan-
der kombiniert. Mit anderen
Worten: Die Informationsflut
st oft nur zu bewiltigen,
wenn man schon vorher
weil, wonach man suchen
mubB. Geht man mit einem
Stichwort auf die Suche, das
sich nicht mit den Ideen der
Handbuch-Schreiber deckt,
verliert man sich leicht im
Dschungel der Seiten,

Filr ein spezielles Problem
haben die Spezialisten von
Heimsoeth bis jetzt leider
keine Lésung gefunden. Wie
wir in der letzten Ausgabe
berichteten, ist Sprint beim
Scrolling auf Computern mit
reiner Textdarstellung ex-
trem langsam. Mit Grafik-
Karten wie CGA, EGA oder
Hercules ist der Bildschirm
erstaunlicherweise deutlich
schneller, obwohl mehr Da-
ten beweagt werden missen,
Der Grund dafiir ist, daf®
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Test Soffware

Sprint im Textmodus nicht di-

rekt auf den Bildschirm-
Speicher zugreift, sondern
mit langsamen  (ANSI)
Bildschirm-Codes arbeitet.

Nur bei Grafik-Karten be-
nutzt es den schnelleren
Weg mit direkten Speicher-
zugriffen. Daher kann man
auf alten PCs chne Grafik-
karten nur miihevoll arbei-
ten. Nach Aussagen von
Heimsoeth ldBt sich dieses
Problem nicht umgehen und
wird wahrscheinlich auch
bei der deutschen Version,
die Ende Oktober erscheint,
existieren.

Bei Sprint kann man fast al-
les selbst programmieren,
von eigenen Befehlen fiir die
Textverarbeitung, iiber spe
zielle Druckertreiber bis zu
eigenen Bildschirmroutinen
Der bekannteste Weg, den
auch andere Programme an
bieten, sind Makros, Tasten
kombinationen, die mit el
nem einzigen Tastendruck
aufgerufen werden. Der er
ste Schritt, um Sprint an die
Wiinsche des Benutzers an-
zupassern, ist auch das Auf

Status-Zeile steht, kann man
wenigstens schétzen, wieviel
man geschrieben hat,

Wenn Sie mit der Bedie-
nung ven Sprint sehr un-
zufrieden sind, koénnen Sie
auch Tasten umbelegen
Wenn Sie Sprint verlassen,

zeichnen von Tastenkombi-
nationen

Der zweite Schritt ist die
Verwendung des "Glossary”
(Worterbuch). Es enthilt
Funktionen und Befehle, die
Sprint zwar beherrscht, aber
in keinem Menili erwdhnt

varAndarn kann, wis sa Balepisl dis
Esgape-Tasta, die fum Ahbrechen Filw
ailar Funktionen dient. Aulardes Rdit
bimiben die Heniin von der et —
G faprint AFRINTTE . OFPR Insert

—iprint

Allpsbength “Wrap Loog L nas R RON Rk ] Trpestyle
ALLnalangsh & & Al pelength Btylas |
rangagar 100 h\.t-r the right margin to use (@ Layaut
wAL i nalangth -
} Print |
) Window

Oeilitien |
Custombes |

Uitenu [
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KeyReMap,
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Sprint geizt weder mit Fenstern noch mit Funktionen. So-
gar die Frequenz des Warntons kénnen Sie einstellen,

Dazu gehdrt zum Beis wird Thre Belegung gespei-
cdas Zahlen der gescl art und jedesmal automa-
nen Worter. Be

keine Funkt Ir.- Konzept er-

sogar, die Bedie-
1 Englisch "User In-
" genannt) von ande-
tverarbeitungen voll-

Lange des
M.

| 5 J",\...

s standic in

stdndig nachzuahmen. Aller-
dings muf man sich dazu et-
was intensiver mit Sprint be-
schéftigen, weil man die
Funktion einiger Tasten nicht
verdndern kann, wie zum
Beispiel die Escape-Taste
die zum Abbrechen aller
Funktionen dient. Auferdem
bleiben die Meniis von der
Umbelegung unberiihrt. Ab-
hilfe schafft ein riesiges Ma-
kro: ein neues User-Inter-
face.

Das ist kein Scherz: Sprint
unterscheidet nicht zwi-
schen einem Makro, der ei-
nen neuen Befehl ergdnzt
und der kompletten Tastatur-
Belegung mit allen Meniis
Damit die ersten Versuche
nicht zu schwierig sind, be-
findet sich auf den Disketten
das Original-Programm filr
das Sprint-User-Interface. So
kann man die Original-Datel

verandern, bis man alle
Tricks und Feinheiten der
C-dhnlichen Sprache be-

herrscht. Der Fantasie sind
keine Grenzen gesetzl. Sie
kénnen die Texte im Pro-
gramm in Islandisch tiber-

KEINE EXPERIMENTE

_.....--""" Steigen Sie ein in die faszinie
“E rende Welt des Experimeniie
rans, Erleban Sie, wie Motoren iber
Computer angestevert, wie Fahrroboter
programmiert oder Melidaten grafisch
dargestellt werden. Mit Computing Expe
rimental, dem System Boukasten von
chnik

Metzgeral, Software und ausfihrlichem

I/ Nevamber 1988

Komplett mit Interface,

Experimentierhandbuch. Sie konnen ins
gesamt 16 varschiedene Modelle zu den
Steuern,

Themen Messen, Regeln und

Robotik zusommenbouen, Alio keine
Exparimente: Compuling Experimental,
Fordern Sie lelefonisch ausfihrliche Infor
malionen iber alle Bavkasten von fischer
technik Computing an.

Oder Coupon ausschneiden, auf eine Post

karte kleben (Absender nicht vergessen ]
und an untenstehende Adresse senden
Bitte schicken Sie mir lhren Farbprospek
uber fischertechnik Computing und einen
Handlernachwais HC 11/88
fischerwerke, 7244 Tumlingen/
Waldachtal, Telefon 074 43/12-311 ¢

fischertechnik =1
SOVIPLUTINVNGS

palaee 3]



Sofftware Test

setzen, neue Befehle schrei-
ben und alle Tasten so bele-
gen, wie es lhnen gefallt,

gramm als normale Textver-
arbeitung. Wenn Sie bereits
andere Textverarbeitungen

kennen, haben Sie die Wahl
zwischen verschiedenen fer-
tigen User-Interfaces. Mit ei-
ner Festplatte kénnen Sie auf
Tastendruck zwischen der

Sprint macht alles mit, denn
wie eine Programmierspra-
che bildetesnurden Kernan
Funktionen und Befehlen.
Wie Sie die Féhigkeiten nut-

b, ~dad - Sprint nur:von:

rogrammiarer: g benutran: it «Sor
lange:Bin:nichts: Andarn:wol lan, *
prisestisrt sich dan-Programs-als:
normale: Textvararbaltung «Hann-Gle-
borsits:andera: Tastvararboltungen®
konnen, *haban-Sle-die-Wahl - awischan:
varschledenen: fortlgan: User:
Intarfaces. ‘Gie:kinnen: jedarealt
ewischen: der - Bedlonung: von: Word:
4.0, Wordatar:d. @, ‘Word:Parfeat 4, 2+
gdu'hdlhin-h. vum*dis: bakannteastan: TRINT-

FOMTARES - LU Rennen, *wachaeln Hiar: Printar

selgt-Oprint, swan‘en:wirklich:kann, * Fila

Wann:Ble-Mord: kennen, *brasohen:Gie: Margs

slehs nloht - unst pre——T ] O ey Optlans Tranafer

haban+dis-glaic| Printar [DEFAULT) |Repaginate Unida

baln-Vorbild, +A| Starting Page 1 | | Wi o

Bildschirmufbau| Ending Page LABT |Dalets F. Fage Hreaks | X-Sprint
trund-er| Coplos i

fehraibens an-d] Fosd Contdnuous

npitantens-wann| Widow/Orphan control OFF

aufrufte,

ird:k
mit Word:arbeitet, «Dan:Hsuptsand:
Ci /aprint /APRINTTE. SPR

Lo .S58 of 883 Cold®

Sprint mit Word-Interface dhnelt nur in der Tastenbele-
gung und der Abfolge der Meniis dem Vorbild

zen, bleibt Ihnen iiberlas-
sen, Das Setup-Programm
compiliert die Druckertrei-
ber und Bildschirmanpas-
sungen iibrigens auch erst
beim Installieren.

Das heifit natiirlich nicht,
daf Sprint nur von Program-
mierern zu benutzen ist. So-
lange Sie nichts dndern wol-
len, prisentiert sich das Pro-

Bedienung von Word 4.0,
Wordstar 4.0, Word Perfect
4.2 oder Sidekick wechseln.

Hier zeigt Sprint, was es
wirklich kann. Wenn Sie
Word kennen, brauchen Sie
sich nicht umzustellen. Alle
Tasten haben die gleiche Be-
deutung wie beim Vorbild.
Das erleichtert das Umstel-
gen. Auch der Bildschirm-

aufbau wurde sanft ange- kommen ersetzen, be-
paPt und erinnert wdhrend herrscht aber die meisten
desSchreibensandasOrigi- Fahigkeiten,

Wenn Sie bislang eine an-
dere Textverarbeitung be-
nutzen, konnen Sie lhre alten
Texte problemlos weiterbe-
arbeiten, Spezielle Konver-
tierungs-Routinen wandeln
die Texte sehr schnell um.

Ist Sprint besser als die
Originale? Wohl kaum. Es
gibt bei jedem Programm
Funktionen und Feinheiten,
bei denen Sprint passen

nal. Doch spdtestens wenn
man das Hauptmeni aufruft,
wird klar, daP® man nicht mit
Word arbeitet. Das Haupt-
menii erscheint an der rech-
ten Seite des Bildschirms,
nicht in den unteren vier Zei-
len. Beil den Sonderfunktio-
nen, wie den Fufinoten, sieht
der Bildschirm wie bei
Sprint aus. Hier entstehen
wahrscheinlich die grofiten

Umstellungsprobleme. Un- muB. Sprint ist leistungsfahig
terschiede gibt es auch in  genug, um es auch ohne die
den Kommandos. Sprint User-Interfaces mit seinen
kann die anderen Textverar-  Kontrahenten aufzunehmen.
beitungen daher nicht voll- gn
varindern kann, wio su Belspiel die —8print—
Escape-Taste, dis sum Abbrachan Fil Fils
aller Funktionsn dient. Aufardes Haw Ediv
blelban dis Hanls von der n —_—
Umbelagung unbarihrt. Abhilfe Clone Insary
schafft aln gigantischan Makro: ain Innart Trpsstyla
neues User [nterface. Biyla
Das iat keln Gohera: Bprint Bave Layour
urterscheidet nicht ewischan alnes Welte An
Haore, der sinen neuen Bafahl Ravart to Baved | Print
srganzt und der komplattan —eeeeeeeeee{ W il e
Tastatur-Bale sit allon Hends Translate Utilivies
c'.‘nﬂntmnfu L0 L] File Hanager Cuntomics
§ =messssecs Hain Heon =scescesae Fiek from List _H .
BprintHany ! [ out
menu “Gprint” |
“File® FileaManu,
:lglt' RditHana,
'ih;!l“l" InmertManu,
“Trpestyla” Typafirylalanu,
"Biyle” StyleHana,
“Layout” LayoutHanu,
@ faprint AOREGOR , OFM Inn 2:Mpa Lo, 2008 of 2188 Celld

So wird Sprint programmiert. Unten sehen Sie den
Quell-Code, rechts oben das Resultat.
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Wettbhewerb

Viele Happy-Leser mégen Science-fiction-Literatur.

Deshalb waren auch fast alle Antworten auf unser Quiz

in HAPPY-COMPUTER 7/88 richtig. Hier ist die Lésung unserer kniffligen Fragen.

nser Science-fic-

tion-Quiz  bringt

an den Tag, was
wir schon lange vermute-
ten: Viele unserer Leser
sind begeisterte Science-
fiction-Fans und lesen
neben dem Basic-Hand-
buch auch viel utopische
und fantastische Litera-
tur. Die Fragen, die wir
stellten, waren ganz
schon schwierig, trotz-
dem hatten 98 Prozent al-
ler Einsendungen minde-
stens drei Fragen richtig
beantwortet.

Die Fragen
und Antworten

Um eines der Heyne-
Biicher zu gewinnen,
mubBten Sie von den fol-
genden vier Fragen drei
richtig beantworten.

B Frage 1: Wer ent-
wickelte die drei Regeln
der Robotik?
Antworl: Susan Calvin im
Buch "Ich der Robot” von
Isaac Asimov.

Buch die Antwort ""Isaac
HAsimov" lieBen wir na-
tiirlich gelten.

M Frage 2: Warum heifit
Ray Bradburys Buch
"Fahrenheit 451"'?
Antwort: Bei 451 Grad Fah-
renheit beginnt Papier zu
brennen. Im Buch geht es
um Biicherverbrennung.
Entscheidend war hier
nur der erste Teil der
Antwort,

W Frage 3: Wie heiBt der
Zentralcomputer des So-
laren Imperiums und wo
liegt ex? (Perry Rhodan)
Antwort: Nathan auf dem
Mond Luna.

B Frage 4: In welchem
Buch ist ein Roboter Mit-
arbeiter eines New Yor-
ker Privatdetelktivs?
Antwort: In dem Buch
"Der Mann von driiben”
von Isaac Asimov.

Hier reichte uns als Ant-
wort, wenn Sie den Titel
wufiten.

Unter den richtigen
Einsendungen, haben
wir fiir die Science-fic-
tion-Biicher folgende
Gewinner gezogen:

@ "Helllconla: Frithling"
von Brian W, Aldlss
Ingo Beckmann, 4190 Kieve

@ "Ich, der Robot"
von Isaac Asimov

Jens Schamberger,

8534 Wilhermsdor{

Poter Zimmer, A-1140 Wien

Ingrid Caspers, 5040 Brithl

@ "Lunatice oder die niichate Welt'
von [sanc Asimov

Andreas Groth,

2855 Boverstodt-Wellon

@® "Tiger, Tiger" von Alired Bastor
Dioter Outermeier, 8488 Eschenbach
@ "Fahronheit 451"

von Ray Bradbury

Gerhard Stich, 8485 FloB
Carl-Christian Dressel, 8630 Coburg
Jan Rlles, 5406 Winningen

@ "Projeldt Luna" von Algls Budrys
Bornardin Laurent,

L-6944 Niederanven

Michasl Ufer, 4200 Oberhausen
Christian Beckmann,

4100 Duisburg 29

@ "Dex Krieg mit don Molchon™
von Karel Capek
Jirgen Lechner, 6000 Frankfurt/M. 1
Karl-Heinz Wallon,
3557 Ebsdorfergr. 6

Ralf Hittomoyar, 2800 Bremen 21
Matthias Labienlecki,

5540 Lonnestadt

@ "lrrgarten des Todes'

von Philip K. Dick

Dragan Petrovic, 2000 Hamburg 28
Wil Hillenbrand, 1000 Berlin 20

® "Von Huxley bis Helalein"

von James Gann

Stephan Zielinaki, 1000 Berlin 44
Michasl Gunnlke, 2811 Martfold

@ "Dexr Wiatanplanat'

von Franlk Herbert

Marcel Bretschnelder,

2900 Dldenburg

Alexander Rawass,
G700 Ludwignhalen 15
Christefl Heymann, 4220 Dinslaleen
Thomas Gebhardt, 1000 Barlin 42
@ "Andromeda Nebel”

von Iwan A, Jefremow
Stefan Russ, 4620 Castrop-Rauxel
Lutz Mahle, B500 Nirmberg 90
Stefan Dudenhéfer, 67180 Plrmasens
Reiner Gontos, 6653 Blisakastel
Karl-Holnz Friedriszik, 3134 Bergen
® "CRIUPP' von Eric Koch
Edwin Rigmer, 8300 Landshut
Guido RéA8ling, 6100 Darmstadt 14
@ "Kontakt Radicaltiv'

von Danlel Keyes

Volker Gumbmann, 8520 Erlangen
Dirk Huser, 7560 Gaggenau

® "Dor grofe Siden’

wvon Ward Moore

Michasl Cordes, 2875 Gandorkesoe 2
Holgor Schulz, 8400 Regenshurg

® "Der stelle Horlzont"

won Christophor Priest

Jons Schifers, 4600 Dortmund 41

@ "Das Dritte Ohs"

von Curt Slodmalk

Hurt Flscher, 8454 Schnaittenbach
@ "Null-A'" von A. E. Van Vogt
Hans-Dieter Hartwich,

3000 Hannover 91

Bernd Wagter 7527 Kraichtal-Me
Thomas Kaxl, 3370 Soesen

Jrgen Glesemann, 3000 Hannover 1
® "Der programmierte Wal"

von lan Watson

Thomas Welf, 2913 Rugustiehn
Maxkus Richtor, 6080 Grof-Geran
Markus Wolf, 6231 Schwalbach

Wir wiinschen allen
Gewinnern spannende
Stunden bei ihrer Lek-
tiire. ki
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omputer ldsen keine
Probleme - sondern
die Menschen, die sie

benutzen". Unter diesem
Motto entwarfen fiinf ameri-
kanische Studenten "Tablet,
den Computer der Zukunft,
Er vereinigt gigantische Re-
chenleistung mit einfacher
Bedienung, leichter Kommu-
nikation mit anderen Compu-
tern und Geriten und den
Vorteilen eines simplen Notiz-
blocks.

Tablet verwendet Infrarot-
Signale statt Kabel, handliche
Laserkarten mit einem GByte
Speicherkapazitat statt nor-
maler Laufwerke und einen
LC-Schirm, auf den man
schreibt, als sei er ein Blatt
Papier. Und obwohl sich sei-
ne technischen Daten anht-
ren, als seien sie einem
Science-fiction-Film entnom-
men, ist Tablet mit der heuti-
gen Technik bereils machbar.
Tablet hat das Ziel, dem Be-
nutzer die Arbeit zu erleich-
tern und ihm zu helfen, so
schnell wie méglich Lésungen
zu finden. Ausléser fiir die
Studie war ein Wettbewerb
"Projekt 2000" von Apple.

Die Tablet-Geschichte be-
ginnt am 3. September 1987
In der Universitédt von Illinois
in Champaign bereiten sich
die Studenten gerade auf das
neue Semester vor. Das Wet-
ter ist bereits herbstlich kiihl
und dunkle Regenwolken zie-
hen tiber den Himmel. Im
sonnigen Kaliformen ruft der-
weil Apple einen Wetthe-
werb ins Leben, der an zwolf
ausgewdhlten Universititen
in den USA - darunter die
Elite-Universititen Stanford
undl Princeton - rund tausend
Studenten in seinen Bann
schlagen wird. Die Aufgabe
ist, den Computer des Jahres
2000 zu entwerfen. Als Preise
winken 32000 Dollar fiir die
Tellnehmer und Computer
von Apple im Wert von 20000
Dollar fiir die Universitét.

Am 15. September 1987
treffen sich alle Interessier-
ten mit den Professoren und
Apple-Offiziellen, um die
Details zu besprechen. Der
Wettbewerb lduft in drei Stu-
fen ab: Die erste Ausschei-
dung findet innerhalb der
Universitdaten statt. Dann
werden die besten Vorschla-
ge aller Universititen von ei-
ner Jury bewertet und die
fiinf Sieger reisen zu Apple
nach Cuperting, um in einer
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letzten Prasentation die Ge-
winner zu ermitteln. Der Ab-
gabetermn flir die Beitrage
der internen Ausscheidung
ist der 15, November

Da nur noch zwei Monate
Zeit bleiben, trifft sich noch
am gleichen Abend ein
Team, das sich schon vor an-
derthalb Wochen beim Mit-
tagessen gefunden hatte. Es
besteht aus Bartlett Mel,
Arch Robinson, Steve Skie-
na, Kurt Thearling und Luke
Young. Die fiinf wohnen dicht
beieinander und kennen
sich schon lange privat. Als
Betreuer gewinnen sie die
Professoren Steve Omohun-
dro und Steve Wolfram, die
sie mit kostenloser Verpfle-
gung kédern. Die sieben sit-
zen bis spat in der Nacht zu-
sammen und sammeln
Ideen. Stunde um Stunde
wiachst die Liste.

In den folgenden Wochen
konzentrieren sich die An-

strengungen der Gruppe auf
drei Probleme:

a) Wie soll der Computer
aussehen und was soll er
kénnen?

b) Wie vermeidet man Ver-
wechslungen, wenn drei von
sieben Gruppenmitgliedern
Steve heifen?

c) Was sollen sie essen und
trinken, damit alle Mitglie-
der zufrieden sind?

Was die eigentliche Arbeit
betrifft, gibt es weniger Stol-
persteine. Schon am zweiten
Abend ist das Konzept in gro-
ben Zilgen fertig. Thr Com-
puter soll das universelle
Hilfsmittel fiir Studentén und
Schiiler werden - ein Com-

Studenten entwarfen den Computer

Tablet, der

Er ist so groB wie ein DIN-A4-Ordner, doch lei-
stungsféhiger als heutige GroBrechner. Er erkennt

geschriebene Waérter, brﬂJEht_ﬁeine Kabel und
speichert auf kleinen Karten ein GByte an Daten.

So sieht der Computer im Jahre 2000 aus.

puter zur Wissensvermitt-
lung und Datenaufberei-
tung. Ausgehend von der
heutigen Technik, entwerfen
sie den besten Computer,
den man heute theoretisch
bauen kinnte.

Um zu priifen, ob thre Vor-
stellungen auch durchfithr-
bar sind, stellen sie Plane

Im Modell
von Tablet
befindet sich
noch ein
umgebautes
3-Zoll-
Laufwerk statt
einem
Laufwerk fiir
die Laser-
karten

Das Tablet
ist so grofl
wie ein
DIN-A4-
Ordner.
Wenn er
gebaut wird,
soll er
leistungs-
fahiger als
heutige Grofl-
rechner sein.

auf, wer welche Vortrage be-
sucht und welche Biicher
liest. Neben den techni-
schen Fragen, informieren
sie sich auch tiber Philoso-
phie und beschéftigen sich
mit Fragen der Datensicher-
heit, Durch die intensive Re-
cherche entsteht der neue

Computer auf einer soliden
Basis, und beruht nicht auf
schwéarmerischen Ideen,
von denen niemancd weil, ob
sie Uberhaupt zu verwirkli-
chen sind.

Wie sieht der Traumcom-
puter aus? Er ist sehr flach,
leicht, batteriegetrieben
und etwa so groB wie ein
DIN-A4-Blatt, Das verschafft
ihm spéter den Namen "Ta-
blet". Auf der Oberseite gibt
es keine Knipfe, Schalter,
Tasten oder Offnungen, son-
dern nur einen Farb-LC-
Schirm. Er dient aber nicht
nur dazu, Informationen dar-
zustellen, sondern auch, um
Eingaben entgegenzuneh-
men. Er reagiert namlich auf

#FAS A

Berithrungen. Statt mit der
Maus auf einen Menipunkl
zu fahren, tippt man einfach
mit dem Finger darauf.

Was passiert aber, wenn
der Benutzer Texte schrei-
ben will? Dazu kénnte das
Programm eine Tastatur auf
dem Bildschirm abbilden,

Ausgabe 11/November 18988

Fotos: Bartlet Mel
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der Zukunft

Traumcomputer

auf die man tippt. Doch die
Benutzeroberfliache von Ta-
blet arbeitet viel raffinierter.
Zum Schreiben nimmt man
einfach einen Stift ohne Tinte
und schreibt auf den Bild-
schirm, wie auf einem Blatt
Papier. Die Software erkennt
die Worter und iibernimmt
sie in den Textspeicher.
Schon heute lesen Program-
me 99 Prozent aller handge-
schriebenen Worter. Es 1st
natiirlich  ausgeschlossern,
dald alle Handschriften er-
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sprich mitprotokolliert, Au-
Berdem ist die Spracherken-
nung wegen der Storgerdu-
sche aus der Umwelt viel zu
aufwendig.

Wenn es ums Schreiben
groffer Textmengen geht, ist
eine gute Tastatur nattirlich
unersetzlich. Daher besitzt
Tablet eine externe Taslatur,
die man Zu Hause vor die
Zentraleinheit stellt. Kabel
fiir die Verbindung sind un-
nétig, weil die gesamte Kom-
munikation mit anderen Ge-

&

A

Sie schufen Tablet: (von links) sitzend: Luke Young und Kurt Thearling; auf dem Tisch:

Fiir die Kommunikation mit
anderen Computern besitzt
Tablet einen ISDN-Anschluf
(ebenfalls iiber Infrarot), mit
dem Bilder, Daten, Sprache
und sogar Fernsehbilder
ibertragen werden. Damit
hat man Zugang zu den
Grofrechnern, kann iber
DFUJ bei anderen Datenban-
ken Informationen abrufen.
Uber ISDN ist Tablet auch
zum Telefonieren geeignet.

Das einzige Problem der
Infrarot-Ubertragung ist,

Arch Robinson, Steve Skiena (mit Tablet), Steve Omohundro, Steve Welfram und Barlet Mel

kannt werden - denken Sie
nur an Rezepte von Arzten. In
diesemn Fall wiirde Tablet
das unleserliche Wort farb-
lich hervorheben und den
Benutzer bitten, es nochmals
zu schreiben.
Spracheingabe, wie sie in
den meisten Science-fiction-
Filmen zu sehen ist, bietet Ta-
blet nur als Alternative fiix
Behinderte an. Der Grund 1st
ganz einfach: Stellen Sie sich
einen Raum vor, in dem 100
Studenten gleichzeitig mit ih-
rem Computer sprechen
Der Larm in der Bibliothek
ware nicht auszuhalten, Kri-
tisch wire es auch, wenn Sie
wahrend desSchreibens von
einem Freund angespro-
chen werden und der Com-
puter das gesamte GCe-
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raten liber Infrarot-Signale
geschieht. Tablet besilzt an
drel Seiten Infrarotsender
und -empfanger, die draht-
los Daten zu anderen Com-
putern oder zum Drucker
senden, Das hat den Vorteil,
dal sich mehrere Studenten
in einem Raum einen
Drucker, der ebenfalls ein
Sende-und Empfangsteil be-
sitzt, teilen kénnen, chne Pro-
bleme mit Kabeln zu haben.
Man kommt einfach mit sel-
nem Tablet in den Arbeils-
raun, erledigt die Arbeil
und druckt. Damit es kein
Durcheinander gibt, besitzt
jedes Gerat einen 256-Bit-
Code als Erkennung, so dal
man genau unterscheiden
kann, wer sendet und wer

empfanat

dal méglichst iiberall Emp-
fanger stehen milssen. Denn
Tablet ist portabel gehalten,
damit man ihn iberall benut-
zen kann. Wenn der Student
zum Lernen auf einer Wiese
sitzt, braucht er trotzdem Zu-
griff auf die verschiedenen
Computer der Uni.

Als Speichermedium ver-
wendet Tablet keine Disket-
ten, Festplatten oder be-
schreibbare CDs, sondern
Laserkarten, die etwa so
grold sind wie eine Scheck-
karte, Die schmale Offnung
fiilr das Laufwerk befindet
sich am Rand des Gehiuses,
Die Karten sind wie eine
CD mit einem optischen Me-
dium beschichtet, das durch
@inen Laser gelesen und
beschrieben wird, Auf el-

ne Karte passsen zirka ein
GByte Daten, Das ist genug
Platz, um ein Buch mit Bil-
dern darauf zu speichern,
Da die Karten im Laufwerk
nicht bewegt werden, gibt's
keine Abnutzung. AuBer-
demsind sie robustim Trans-
port, klein und handlich.

Eine etwas ausgefalle
Funktion birgt ein kleines
Modul im Computer, mit
dem man seine Position auf
den Meter genau bestim-
men kann. Um die Erde krei-
sen namlich spezielle Satelli-
ten, die man leicht anpeilen
kann. Heute nutzen nur Schif-
fe diese Methode, um festzu-
stellen, wo sie gerade sind.
Zusammen mit einer Laser-
karte, die einen kompletten
StraPenatlas enthalt, dient
Tabletdannauch als Hilfe fiir
Autefahrer. Man gibt nur
noch sein Ziel an, der Com-
puter prift die momentane
Position und zeigt den idea-
len Weg.

Schwierig war fiir die
Cruppe die Frage, wieviel
RAM Tablet braucht, wie
viele MIPS (Mafstab fiir die
Geschwindigkeit der CPU)
mindestens noétig sind und
welchen Prozessor man neh-
men sollte. RISC, Transputer,
Bio-Chip? Sie einigten sich
darauf, keine speziellen An-
gaben zu machen, denn die-
ser Bereich wandelt sich ra-
send schnell Die ersten
RISC-Chips wurden zum Bei-
spiel erst 1985 entworfen und
gelten heute schon als nor-
male Technik. Wer weiB
schon, was in zwoll Jahren
aktuell ist? Wenn Tablet ge-
baut wird, nimmt man ein-
fach das beste, was gerade
da ist. Es kommt eben nicht
darauf an, wie Tablet etwas
macht, sondern nur, ob er es
kann

Die Studenten schreiben
nur einen Baustein zwingend
vor: ein Chip zum Kompri-
mieren von Daten, Denn ob-
wohl die Laserkarten viel
Speicher bieten, brauchen
zum Beispiel Bilder und Fil-
me viel Platz. Da Tablet sehr
oft mit Daten verschieden-
ster Art umgehen soll, spart
der Chip Zeit und Speicher-
platz. Denn wenn ein exter-
ner Computer Informationen
an den Tablet eines Studen-
ten schickt, ist die Ubertra-
gungsdauer mit komprimier-
ten Daten viel schneller.
Durchden Chip zum Kompri-
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mieren geht das Entpacken
schneller, als es der Benut-
zer merkt. So werden Bilder
und grofe Datelen in Sekun-
denschnelle tibermittelt.

Direkter Zugriff
durch Infrarot

Das ist fiir Tablet beson-
ders wichtig, weil er eine ak-
tive Hilfe fiir Studenten sein
soll. Angenommen, Sie sol-
len ein Referat iiber Marlon
Brando schreiben. Bislang
wiirde ein Schiiler in die Bi-
bliothek gehen. Mit Tablet
kénnte er alle Informationen
zu diesem Thema in den
Computern der Universitit
abfragen. Durch die Infrarot-
sender hat er von jedem
Punkt in der Uni direkten Zu-
griff. Von dort wiilrde er eine
Auswahl von Texten bekom-
men, auflerdem WVerweise
auf Biicher und Filme. Wenn
die Filme gespeichert sind,
kénnte er sich Ausschnitte di-
rekt auf seinem Tablet anse-
hen. Anhand der Informatio-
nen aus dem Archiv entsteht
dann das Referat.

Wegen der Verbindung zu
den GroRrechnern braucht
Tablet nicht so schnell zu
sein. Die aufwendigsten Auf-
gaben nehmen ihm die Su-
percomputer der Uniab. Da-
zu gehért vor allem die Su-
che nach Stichwdértern, aber
auch von Bildern. Dasist kein
Witz, In einer guten Daten-
bank findet ein Computer
auch das passende Bild,
wenn marn es grob skizziert,
Auch das ist heute schon
méglich, genau wie alle wei-
teren Fihigkeiten von Ta-
blet, Wiirde man ihn heute
bauen, wére er aber extrem
teuer und wiirde wahr-
scheinlich nicht in das flache
Gehduse passen. In zwdlf
Jahren diirfte Tablet rund
2000 Dollar kosten.

Am 7. November ist das
Konzept endlich fertig. Da
noch acht Tage Zeit bleiben,
iiberarbeiten sie ein paar
Details und zeichnen einen
Cartoon auf der Titelseite.
Am 12. November 1987 um
1540 Uhr reichen sie die
Arbeit als erstes Team ein.
Damit beginnen elf Tage
quélenden Wartens, Am 23.
November steht endlich fest,
daf sie zusammen mit einem
anderen Team, das einen
Computer namens "Sushi"
entwarf, die Qualifikation an
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der Universitdit gewonnen
haben, [hnen bleibt jetzt eine
weitere Woche, um das Kon-
zept zu verfeinern und zu
Apple zu schicken. In letzier
Sekunde gibt Barlett Mel
dem Projekt einen neuen
Namen: "Tablet; Der Perso-
nal Computer des Jahres
2000". Damit ist der Name
"Tablet" geboren. Am 30.
November schicken sie das
optisch nochmals verbesser-
te Konzept ein und treten ge-
gen 23 Konkurrenten an. Am
14. Dezember soll das Er-
gebnis feststehen.

Der 14. Dezember kommt
und geht zu Ende. Keine
Nachricht von Apple. Was ist
geschehen? Die sieben
rechnen mit dem Schlimm-
sten. Am nachsten Tag rufen
sie an und versuchen so das
Ergebnis zu erfahren. Erst
heiBt es, daf sie wahrschein-

fab

lich unter den Gewinnern
sind, und am Nachmittag
kommt endlich die erlosen-
de Bestatigung. Sie haben es
tatsdchlich geschafft. Sie
sind in der Endrunde.
Hektische Vorbereitungen
l14sen schnell den ersten Ju-
bel ab. Apple organisiert
und bezahlt die Reise zum
Apple-Hauptquartier in Cu-
pertino/ Californien und die
Unterbringung. Dort miissen
sie im Januar in 1§ Minuten
ihr Projekt einer hochrangi-
gen Jury vorstellen, der un-
ter anderem Apple Mithe-
grinder Stephen Wozniak,
Computer-Pionier Alan Kay
und  Science-fiction-Autor
Ray Bradbury angehéren.
Die ersten Tests des Vor-
trags verlaufen eher mittel-
mahig, Also beginnen sie zu
trainieren und proben die
Pridsentation wie ein Thea-
terstiick. Als besondere
Uberraschung bauen sie ein
Modell von Tablet, Mitte Ja-
nuar sind sie dann soweilt,
Der letzte Test, in dem sie
auch Fragen wie "Ist er auch
IBM-kompatibel?" bis "Was
tut das Gerdt fir Frauen und

Minderheiten?"' nicht aus
dem Konzept bringen, lauft
sehr zufriedenstellend. Die
drei Steves und die vier Mit-
streiter sind bereit, Cuperti-
ne im Sturm zu erobern.
AmDonnerstag, den 26. Ja-
nuar 1988, fliegt die Gruppe
nach Westen, der Sonne ent-
gegen. Statt eisigen Tempe-
raturen um Null Grad wie in
Illinois erwartet sie fast frith-
lingshaftes Wetter, Den Tag
verbringen die Gruppen aus
finf Universititen gemein-
sam mit Besichtigungen im
Silicon Valley und bei Apple.
Im lockeren Beisammensein
lernen sich die Teilnehmer
kennen, vermeiden aber
jegliche Gesprache iber
den Wettbewerb. Nach ei-
nem ausfithrlichen Mittag-
essen werden sie zum Hotel
gebracht und kénnen sich in
aller Ruhe auf die Entschei-

dung am Abend vorberei-
ten. Ein letztes Mal gehen sie
den Vortrag durch, proben
den Ablauf und besprechen
Antworten aufzuerwartende

Stichwort:
Champaign

Wenn man Champaign
auf der Karte der USA
sucht, findet man die klei-
ne Stadt nur schwer
Selbst die Information,
dap Champaign in [llinois
liegt, macht die Suche
nicht leichter. Die kleine
Stadt mit knapp 40000
Einwohnern liegt rund
200 km stidlich von Chica-
go. In Champaign kreu-
zen sich die Highways 57,
72 und 74. Auferdem be-
sitzt Champaign einen
kleinen Flughafen, der
filr eine Firma sehr wich-
tig ist. Sublogic, die Spe-
zialisten fiir Flugsimulato-
ren (Flight Simulator ID),
liegt ebenfalls in Cham-
paign (siehe HAPPY-
COMPUTER 6/88),

Fragen. Die Anspannung ist
inzwischen fast mit Handen
zu greifen

Als die Dadmmerung an-
bricht, beginnt der Abend,
auf den alle Mitglieder des
Teams seit drei Monaten hin-
arbeiten, Jetzt wird sich ent-
scheiden, ob Ihre Vorberei-
tung wirklich so gut war, wie
sie glauben. Im Saal ange-
kommen, miissen sie wieder
warten. Erst nachdem alle
Teams anwesend sind, wird
die Reihenfolge der Vortri-
ge ausgelost, Die University
von lllinois erwischt die
Nummer 4 und halt alse die
vorletzte Prisentation. Nach
und nach trépfeln auch die
Géste und die Juroren ein.
Jetzt gibt es kein Zuriick
mehr.

Bange Minuten
vor der Wahl

Der Vortrag gelingt und ist
ein voller Erfolg. Besonders
die lustigen Dias, die die
Funktion von Tablet erkli-
ren, erfreuen das Publikum.
Das Modell von Tablet ver-
fehlt seine Wirkung nicht.
Die Jury hat am Ende nur we-
nig Fragen.

Alle haben ein gutes Ge-
fiihl, doch niemand weiB, ob
ihre Leistung gegen die star-
ke Konkurrenz gereicht hat.
Das Warten, wahrend die Ju-
1y entschied, erleben die
Studenten als eine seltsame
Mischung aus guter Unter-
haltung, weil alle Teams
locker zusammenstehen und
sich unterhalten, und ange-
stauter, hintergriindiger
Nervositat.

Nach zwei Stunden - oder
waren es nur 30 Minuten?
Die Studenten wissen es
nicht so genau - kommt end-
lich das Ergebnis: Platz 3
geht an die Universitédt von
Minnesota, Platz 2 an Prince-
ton. Der Sprecher macht ei-
ne ewig scheinende Pause.
"Denkst Du auch, was ich
denke" flistert Luke Young
Kurt Thearling in diesem Mo-
ment zu und dieser antwortel
nur "Ja, aber ich will es nicht
denken!

Der Sprecher kostet den
Moment voll aus: "Der Ge-
winner 1st,, " Pause. "... die
Universitat ...", Lange Pause.
"von ... Unertréglich lange
Pause. "... lllinois!!!", Finf Stu-
denten springen in die Lufl.
Sie sind am Ziel, an
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lotzlich war er da. Er

P verbannte die Spiel-
zeugeisenbahn in die
Ecke und eroberte sich sei-
nen Platz auf den Schreibti-
schen. In kurzer Zeit schaff-
te der Heimcomputer den
Sprung von der belachelten
Macle einiger AuBenseiter
zum kreativen Hobby, das
jung und alt vereint. Com-
puter waren auf einmal nicht
mehr ein Thema fiir wenige
Experten und Freaks, die
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sich schon frith mit einem
Pet, Apple II, ZX81, VC 20
oder Atari XL auseinander-
setzten. Heimcomputer ga-
ben jedem die Chance, sich
mit dem Hobby zu beschafti-
gen, ohne ein Vermogen da-
fiir ausgeben zu miissen.
Durch die weite Verbrei-
tung bei privaten Benutzern
entstanden gute Program-
me, die in Computer-Clubs
kostenlos oder zu einem
niedrigen Preis weitergege-

ben wurden. Als "Public
Domain®”, Allgemeingut,
werden diese Programme
bezeichnet.

Sie kennzeichnen, da® es
den wirklichen Fans nicht
auf Kommerz, sondern auf
Gemeinsamkeit ankommt.
Der Computer als Hobby
vereinsamt nicht den Benut-
zer, sondern gibt ihm die
Chance, neue Freunde zu
finden und mit ihnen die
Technik sinnvoll zu nutzen.

Fiinf Jahre Heimcomputer
HAPPY-COMPUTER war

Lesen Sie, was seit damals

Zusammen mit den Heim-
computern kam im Herbst
1983 das Computer-Maga-
zin HAPPY-COMPUTER auf
den Markt. Erklartes Ziel:
den Lesern durch aktuelle
Informationen und kritische
Tests bei der Wahl der pas-
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ru‘d‘i.

in Deutschland und
von Anfang an dabei.
alles passierte.

senden Soft- und Hardware
fiir alle Computer zu helfen.
Durch Kurse, Listings zum
Ebtippen, Tips und Tricks
gab und gibt es jedem die
Maéglichkeit, seinen Com-
puter besser zu verstehen
und fiir seine privaten

L

Zwecke anzuwenden. Auch
vor Problemen, die mit dem
Computer zusammenhan-
gen, schreckt HAPPY-
COMPUTER nicht zuriick.

Als erstes Computer-Ma-
gazin berichteten wir iiber
Nazi-Software, mit der
rechtsradikale Kreise ihre
Ideologie iiber den Heim-
computer verbreiten woll-
ten. Uber die Indizierung
von Computer-Spielen be-
richteten Happy-Redakteu-

re ebenfalls lange Zeit als
einzige. Auch heiffe Themen
wie Hacker-Problematik,
Raubkopierer, Computer-
Sucht, Virengefahr und Soft-
ware-Preise griffi HAPPY-
COMPUTER auf, auch
wenn es vielen Betroffenen
nicht paBte.
HAPPY-COMPUTER be-
richtet seit den Anfingen
vor fiinf Jahren jeden Monat
uber die neuesten Program-
me, die aktuellsten Compu-

ter und interessantesten
Entwickler. Eine Neuheit
jagte die andere, Legenden
entstanden und verschwan-
den, neue Computer eroher-
ten die Wohnzimmer.

Anlaflich unseres fiinf-
jahrigen Jubilaums blicken
wir auf den folgenden Seiten
auf die Entwicklung der
Heimcomputer zuriick. Le-
sen Sie, wie die Computer-
Szene zu dem wurde, was sie
ist.
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ie Ara der Heimcom-

puter in Deutschland

brach an: Ausliser
war ein kleiner, brauner Ka-
sten, der im Design die Ahn-
lichkeit mit einer Nackenrolle
nicht verleugnen konnte: der
C 64,

Die ersten Exemplare des
C 64 standen im Frithjahr in
den Geschiften, nachdem
der C 64 1982 in Amerika als
Nachfolger des VC 20 ange-
kindigt wurde. Uber den
Einfiihrungspreis von knapp
1300 Mark kann man heute
nur noch schmunzeln. Doch
der Preis fiel schnell, erst auf
1000, dann 800 und im folgen-
den Jahr auf 600 Mark. Mit
den sinkenden Preisen
wuchs die Popularitat. DaB
der C 64 der meistverkaufte
Computer in Deutschland
werden wiirde, war damals
noch nicht absehbar.

In Amerika fand eine weite-
re Premiere statt: Mit der "Li-
sa" stellte Apple eine Tech-
nik vor, die innerhalb von
drei Jahren die Computer-
Welt revolutionierte. Lisa war
der erste Computer, der stan-
dardméfig mit einer grafi-
schen Benutzeroberflache
und einer Maus ausgestattet
war. Apple war allerdings
nicht der Erfinder dieser

1983

Technik. Sie stammte ur-
spriinglich von Xerox, die
schonin den siebziger Jahren
das Small-talk-System ent-
warfen. Apple kaufte nur die
Lizenzen bei Xerox.

Lisa rief bei allen Betrach-
tern Begeisterung hervor,
weil sie so einfach zu bedie-
nen ist. Doch dann folgte
Skepsis, weil sie wegen eines

Lisa zwar nett zu betrachten,
aber mit einem Preis von
uber 10 000 Mark viel zu teu-
er war. Lisa wurde zum Flop.

Fiilr Apple war Lisa der
Wendepunkt. Sie zeigte den
Wandel von der Heimcompu-
ter-Firma, die mit dem Apple
I die Computer-Revolution
1979 in Amerika ausltste, zum
Business-Unternehmen, das
teure, aber gute Computer an
grofe Firmen verkauft, Damit
wurde Apple zum direkten
Konkurrenten von IBM, die

Mit dem Commodore 64 nahm die Welle der Heimeom-
puter im Jahr 1983 ihren Anfang

8-Bit-Prozessors viel zu lang-
sam war. Und schlieBlich
wandten sich die meisten mit
Grausen ab, weil die Dame

schon 1981 den IBM-PC, den
erfolgreichsten Biirocompu-
ter aller Zeiten, auf den
Markt brachte.

Mann des
Jahres:
der Computer

Das renommierte "Time
Magazin" kiirte den Compu-
ter zum "Mann des Jahres".
Die Auszeichnung gilt bei Po-
litikern und Wirtschaftsbos-
sen als besondere Anerken-
nung, die mit einem Oscar
fir einen Schauspieler ver-
gleichbar ist. Time wilrdigte
damit die Leistungen der
Computer-Industrie. Die
Meldung ging um die Welt,
weil zum ersten Mal kein
Mensch zum Mann des Jah-
res gewdhlt wurde.

Die Bundestagswahl
bestétigt die CDU/CSU/
FDP-Koalition, die nach
der Wende 1982 die SPD/
FDP-Regierung unter
Helmut Schmidt abléste.
Die Griinen kommen erst-
mals in den Bundestag.

Die geplante Volkszéh-
lung wird vem Bundes-
verfassungsgericht ge-
stoppt.

as Orwell-Jahr begann
D mit der Erkenntnis,

daf die Horrorvision
der versklavten Gesell-
schaft, die Georg Orwell in
seinem Roman "1984" be-
schreibt, nicht eingetreten
war. Der "GCrofe Bruder”
bliebuns erspart, Dafiir wur-
de 1984 zu einem der ereig-
nisreichsten Jahre der
Computer-Geschichte,

Den Reigen der Neuheiten
erbffnete am 6. 1. 1984 eine
Weltpremiere. Apple pré-
sentiert unter grofem Auf-
wand den Computer, der die
grafischen Benutzeroberfla-
chen populidr machte: den
Macintosh. Der kleine Com-
puter mit dem ungewohnli-
chen Namen und der einfa-
chen Bedienung entwickelte
sich schnell zum Traumcom-
puter, dem viele Computer-
Firmen nacheiferten. Nicht

40 s,

nur in der Bedienung, auch
in einem anderen Bereich
war der Mac ein Wegberei-
ter. Er verwendete einen Mo-
torola 68000 als Prozessor

und war nicht MS-DOS-
kompatibel.

Wéhrend sich im sonnigen
Kalifornien Apple ilber den
gelungenen Start des Macin-
tosh freute, wackelten bei
Commodore an der Ostkil-
ste der USA die Wiande. Am
Freitag, den 13.1. packte Jack
Tramiel, der Criinder von
Commodore, die Koffer. Er
lieB sich nach langen Quere-
len von Mehrheitsaktiondr Ir-
ving Gould mit mehreren
Millionen Dollar auszahlen

4 B R A
g

und kehrte seiner Firma den
Riicken. Im Silicon Valley
wankte eine andere Legen-
de. Atari fiel zunehmend in
Agonie und steuerte auf den
scheinbar sicheren Konkurs
zu. Das Computer-Geschéft
verlief nur schleppend und
konnte zu keiner Zeit an die
Triumphe der Videospiele
anknipfen. Der Griinder
Nolan Bushnell war schon
lange nicht mehr dabel. Er
ging, als der Medienriese
Warner Brothers Atari 1982
ilbernahm. Atari fand keine
Antwort auf den C 64,

Die Tage von Atari schie-
nen gezihlt, bis im Sommer
die Bombe platzte: Jack Tra-

T

. Der

CPC 464:
gemein-
sames
Kind
voen
Schnei-
der und
Amstrad

miel kaufte seinen fritheren
Erzrivalen Atari von Warner,
um mitihm einen Feldzug ge-
gen Commodore zu fithren,
Als erstes dnderte er die in-
terne Struktur der Firma,
entliel Teile der Verwaltung
(die Abteilung schrumpft
von 700 auf 15 Mitarbeiter)
und verstérkte die Entwick-
lungsabteilung., Viele sei-
ner Freunde und Vertrauten
wechselten mit thm zu Atari,
wie zum Beispiel Entwick-
ler und Computer-Guru Shi-
raz Shivji sowie der deut-
sche Commodore-Geschifls-
fithrer Alwin Stumpf, heute
Geschiftsfithrer von Atari
Deutschland.

Rusgabe 11/November 1988
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Im Herbst kiindigte Jack
Tramiel in einem Interview
mit HAPPY-COMPUTER
(Ausgabe 12/84) erstmals ei-
nen preiswerten Computer
mit Moterola 68000-CPU an:
den Atari ST

In Japan tiftelten seit ei-
nem Jahr die groften Elek-
tronikfirmen, wie zum Bei-
spiel Sony, an einer groBan-
gelegten Offensive auf den
Computer-Markt. Nach dem
Beispiel von IBM wollten sie
gemeinsam einen Standard
etablieren, der alle Compu-
ter zueinander kompatibel
macht. Nach dem gemeinsa-
men Basic wurden sie MSX-
Computer (MicroSoft eXpan-
ded basic) getauft. Als die
ersten Gerdte endlich auf-
tauchten, waren die Kritiker
begeistert. Sie lobten das
umfangreiche Basic, die Er-
weiterbarkeit, die Grafik
und die Tatsache, daf MSX
ein Standard war. Im Ver-
gleich der technischen Da-
ten war er dem C 64, der
weltweit Erfolge [eierte,
deutlich {berlegen, wie
auch HAPPY-COMPUTER
bei der ersten Vorstellung in
Ausgabe 1/84 feststellte.
Doch die Kaufer beein-
druckte das wenig. Sie lie-
Ben MSX links liegen. Nur in
Japan konnten sich die MSX-
Firmen durchsetzen.

Eine schillernde Figur der
Computer-Geschichte stell-
te im Februar 1984 ebenfalls
einen neuen Computer vor.
Nach dem ZX80, ZX8] und
ZX Spectrum entwickelte Sir
Clive Sinclair den Sinclair
QL. QL bedeutet "Quantum
Leap" (engl: Quanten-
sprung) und sollte zeigen,
daB auch dieser Computer
einen technologisch grund-
legenden Sprung darstellte.
Er erwies sich spéter als der
erste Miberfolg flir Sinclair.
Dabei klangen die techni-
schen Daten gar nicht

Der ﬁTI. Macintosh ist heute das Symbol fiir den Durch-

bruch

schlecht, Fiir 2000 Mark be-
kam man einen recht schnel-
len Computer mit einer un-
gewchnlichen 8/32-Bit-CPU
(68008 von Motorola), der be-
reits mit einem kompletten
Softwarepaket (Textverar-
beitung, Terminverwaltung,
Datenbank und Tabellenkal-
kulation) fiir Standardanwen-
der ausgestattet war. Als er-
ster Sinclair-Computer be-
sal er keine Folien- oder
Gummitasten. Statt dessen
wurde der QL im schwarzen,
flachen Gehduse mit einer
richtigen  Schreibmaschi-
nentastatur ausgeliefert, Be-
merkenswert auch der Mas-
senspeicher: Der WL hatte
ein Microdrive eingebaut.
Diese kaum streichholz-
schachtelgroe Endloskas-
sette wurde gerne als "ra-
sender Schniirsenkel” be-
zeichnet. Der Sinclair QL
war auch der erste Compu-
ter, bei derm Multitasking von
Basic direkt aus program-
mierbar war. Kommt er oder
kommt er nicht? Mit Verwir-

er grafischen Benutzeroberfldchen

rung reagierte die Fachwelt
auf die Ankiindigung des
Hi-Fi-Geréte-Herstellers
Schneider, ins Computer-
Geschift einsteigen zu wol-
len. War es ein Bluff oder vol-
ler Ernst der Tirkheimer?
Im Herbst présentierte
Schneider schlieRlich den
CPC 464, der von der engli-
schen Firma Amstrad ent-
wickelt wurde, Wie die MSX-
Computer warer dem C64in
vielerlei Hinsicht iiberlegen.
Doch auch er konnte ihn in
Deutschland nicht vom
Thron stofRen.

Alle jagten den C 64, Und
was machte Commodore?
Commodore jagte munter
mit und stellte die Computer
C 264 und C 364 als Nachfol-
ger des C 64 vor. Sie erschei-
nen mit langer Verspatung
als Plus 4 und C 16, Der Plus
4 war als Bilrocomputer mit
integrierter Software, der
C 16 als Nachfolger des VC
20 geplant. Beide setzten
sich nicht durch und wurden
1987 zu Billigstpreisen iiber

Kaufméarkte verramscht. Die
Erfahrung, dabk der Name
noch nicht den Erfolg garan-
tiert, muBte der franzésische
Elektronik-Gigant Thomp-
son machen. Er versuchte
wie Schneider in den
Computer-Markt einzustei-
gen. Die beiden Computer
TO7/70 und MOSE waren
cher Mittelmal und ver-
schwanden in Deutschland
schnell von der Bildflache.

Flop des Jahres

IBM versuchte mit dem PC
Junior den Erfolg des PC im
Heimbereich zu wiederho-
len. Er entwickelte sich aber
zum Fiasko. Die IBM-Techni-
ker hatten dem PC fiir zu
Hause den etwas abfélligen
Spitznamen "Peanut” (Klein-
zeug) verpaft, und eine Art
Kinder-Computer entwor-
fen. Der PC Junior war mdBig
ausgestattet, besaPl ein
schlecht funktionierendes
Infrarot-Keyboard mit Gum-
mitasten und wurde nur mit
einem Laufwerk ausgelie-
fert. Besonders die Tastatur
wurde so stark beméngelt,
daf IBM schlieBlich eine ko-
stenlose Umtauschaktion an-
bot. Doch auch mit richtiger
Tastatur sties der Computer
fiir rund 4000 Mark auf wenig
Cegenliebe,

Was war
sonst?
In Los Angeles finden
die 23. Olympischen Som-
merspiele statt. Der Ost-

block mit Ausnahme von
Rumanien boykottiert die

Spiele,
Ronald Reagan schléagt
seinen Herausforderer

Walter Mondale um Lén-
gen und wird zum zweiten
Mal Prasident der USA.

1985

ie Revolution begann:
D Die Generation der 16-

Bit-Computer drangte
sich in den Vordergrund. Da-
bei sah es im Januar noch
s0 aus, als sollte 1988 das
Jahr der 128-KByte-Computer
werden. Commodore stellte

42 st

den C 128 vor, der C 64- und
CE/M- kompatibel ist. Er war
im Grunde ein stark verbes-
gerter C 64, Atari setzte auf
den 130 XE, und Schneider/
Amstrad zog im Laufe des
Jahres mit dem CPC 6128
nach. Alle drei Computer be-
saPen 128 KByte RAM, genau
wie der Macintosh in der
Grundversion. 128 KByte als
Standard? Wie sich zeigte,

war das nur der Anfang der
Speicherplatz-Inflation.
Wiahrend die Konkurrenz
thre 8-Bit-Computer aufpep-
te, lie Atari 1im Januar die
Bombe platzen, Auf der CES
in Las Vegas standen die er-
sten Atari ST Kennzeichen:
schnelle Motorola 68000-
CPU, grafische Benulzer-
oberflache, brillanter
Schwarzweif3-Bildschirm und

unerhérl preiswert, HAPPY-
COMPUTER stellte schon in
Ausgabe 3/85 das Einstiegs-
modell 130 8T mit 128 KByte
Speicher vor, das nach ersten
Planen unter 1000 Mark ko-
sten sollte, Die elgentliche
Sensation war der 520 ST mit
512 KByte Speicher. Diese
Speichermengen erschienen
damals fast verschwende-
risch grof, Tramiel hatte es

Ausgabe 11/ November 15988
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angekiindigt und verbuchte
die Messesensation.

Doch in den folgenden Mo-
naten begann ein regelrech-
tes Verwirrspiel um Produk-
te, Namen und Speichergré-
fen. Der Messewitz "Wie
heiit der ST denn heute?"
charakterisierte die Situation.
Der ST 130 erschien doch
nicht, dafiir wurde im Som-
mer der 260 ST mit 260 KByte
RAM und eingebaulem Dis-
kettenlaufwerk aufder linken
Seite gezeigt. Atari bezeich-
nete den 260 ST spdter als

puter mit den unglaublichen
Sound- und OCrafikeigen-
schaften. Er ibertraf die
kithnsten Erwartungen, ob-
wohl man sich schon vorher
wahre Wunderdinge ver-
sprochen hatte. Als der Preis
feststand, rickte der Traum
fiir Heimanwender in uner-
reichbare Ferne. Fast 7000
Mark sollte der Amiga ko-
sten. Obwohl der Preis in
den kommenden Monaten
standig fiel, war damit schon
fast das Todesurteil fiir den
Amiga 1000 gesprochen. Es

Als dsr Ah:lrl ST zum arslarlrnul zu sehen war, zweifelten
viele, ob Atari diesen niedrigen Preis halten kann

Prototyp und stellte zur allge-
meinen Uberraschung im fol-
genden Jahr den ST 1040 mit
1 MByte RAM vor. Er besaB®
ebenfalls ein eingebautes
Laufwerk, nur auf der ande-
ren Seite. Die Speichergrofe
des 1040 ST Uberraschte nie-
manden mehr, weil Atari be-
reits den 520 ST + it
1 MByte RAM angekiindigt
hatte, Als nicht weniger ver-
wirrend stelltle sich das
Hardware-Roulette heraus.
Der erste ST-Farbmonitor be-
safd noch ein eingebaules
Laufwerk. AuBerdem ver-
sprach Atari billige Festplat-
ten unter 1000 Mark und ein
CD-ROM mit 550 MByte Spei-
cherkapazitat.

Commodores Antwort auf
den Atari ST liefd nicht lange
auf sich warten. Am 237
fand in New York die Premie-
re des Amiga stati. Nach fast
einem Jahr voller Geriichte
und Vermutungen stand er
endlich da, der Traumcom-

Ausgabe |1/ Nevamber 1988

dauerte dann unmerhin
nechiiber ein Jahr, bis die er-
sten Amigas auf den Tischen
der Ct:mpm >rfans standen.
Durch ein standiges Hin und
Her, was Bildschirmauflo-
sung und Speicherausbau
betraf, waren die eigentlich
interessierten Kaufer verun-
sichert. Es sollte nochmals
ein knappes Jahr dauern, bis
sich der Amiga mit dem Mo-
dell AS00 als Nachfolger des
erfolgreichen C 64 présen-
tieren konnte,

Wiahrend Atari und Com-
modore mit ihren neuen
Computern, die beide eine
grafische Benutzeroberfla-
che besaben, filr Schlagzel-
len sorgten, steckte Apple in
der tiefsten Krise seiner Ge-
schichte. Der Macintosh ver-
kaufte sich sehr schlecht und
die hochgesetzien Erwartun-
gen trafen nicht ein. Nur der
anhaltend gute Verkaufl des
Apple Il erhielt die Firma am
Leben. Im Sommer muBte
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Apple 1200 Mitarbeiter — 21
Prozent seiner Belegschaft
— entlassen und ein Werk in
den USA schliefen. Die in-
ternen Querelen, die aus
dem Wandel der Firma zum
Business-Unternehmen her-
rihrte, gipfelten im Ab-
schied von Steve Jobs. Der
Apple-Mitgriinder und Lei-
ter des Macintosh-Projektes
verlieB im Herbst nach ei-
nem Machtkampf mit dem
ehemaligen Pepsi-Manager
John Sculley Apple, um wie-
der eine Computer-Firma zu
griinden. Er nannte sie be-
deutungsvoll "Next". Bis heu-
te ist der Computer von Next
nicht fertig.

Die japanischen MSX-Fir-
men starteten einen weite-
ren Versuch, die Computer-
szene zu erobern. Der erwei-
terte MSX II-Standard besah
mehr Farben, bessere Aufls-
sung und ein noch umfang-
reicheres Basic. Doch ob-
wohl auch die Hardware
noch besser ausgestatiet
wurde, stieBen die MSX-
Computer weiterhin auf we-
nig Gegenliebe.

.

Der Amiga galt wegen seiner unglaublichen Sound- und
Grafikfahigkeiten von Anfang an als Traumcomputer

Der Brother Twinwriter,
eine Mischung aus 9-Na-
del- und Typenrad-Drucker,
konnte sich ebenfalls nicht
durchsetzen. 18- und 24-Na-
del-Drucker verdrdngten
seither die Typenrad-

drucker immer mehr, weil
sie flexibel sind, also auch
Crafik und Sonderzeichen
drucken und ein &hnlich gu-
tes Schriftbild besitzen.
Ende des Jahres indizierte
die Bundespriifstelle fiir Ju-

gendgefdhrdende Schriften
erstmals auch Computer-
spiele, HAPPY-COMPUTER
berichtete in der Ausgabe
11/85 als erstes deutsches
Magazin iber die Griinde,
Hintergriinde und Folgen
der Indizierung.

In englischen und ameri-
kanischen Labors entstan-
den die ersten RISC-und
Transputer-Chips. RISC-
Prozessoren besitzen weni-
ger Befehle als andere Pro-
zessoren, arbeiten dafiir
Kommandos wesentlich
schneller ab. Da man viele
Prozessor-Befehle ohnehin
nicht braucht, bringen RISC-
Chips deutliche Geschwin-
digkeitsvorteile. Transputer
lassen sich fast beliebig er-
weitern, so daf ein Compu-
ter mit vielen Prozessoren
gleichzeitig arbeitet und
nicht mit einern einzigen. Das
Teamwork macht Transputer
schneller. Ob sich die revo-
lutiondren Technologien
durchsetzen wiirden, wufte
niemand. Sie galten damals
noch als Spielereien. Der
Preisverfall bei PCs beginnt.
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Mann des
Jahres:
Jack Tramiel

"Jack is back" reimte die
englische Presse 1985 Mit
Recht. Der Commeodore-
Griinder schien 1984 schon
am Ende zu sein, alser Com-

modore verlie®. Doch 1985
hat er es allen gezeigt. In
Windeseile brachte er Atari
aufdie Beine und présentier-
te mit dem ST den Heimcom-
puter des Jahres. Selbst der
Amiga von Commodore, der
erst ein halbes Jahr spéter
fertig war, konnte den ST
nicht stoppen.

Was war sonst noch?

Boris Becker gewinnt
als 17jahriger zum ersten
Mal in Wimbledon,

Der deutsche Physiker
Klaus von Klitzing erhalt
den Nobelpreis. Die Ak-
tion "Live Aid" bringt

durchzwei Konzerte an ei-
nem Tag (USA und Lon-
don) Millicnen fiir die
Welthungerhilfe.

Bester Film: Ghostbu-
sters, spéter auch als
Computerspiel,

N ach den stiirmischen
Ankiindigungen 1n
letzten Jahr verlief
1986 eher ruhig. Die ersten
Amiga und ST wurden end-
lich verkauft und mufiten in
der Praxis beweisen, ob sie
das halten, was man sich von
ihnen versprochen hat, Im
Sommer zeichnete sich eine
immer stdrkere Preissen-
kung bei PCs ab, so daf sie
auch fiir Heimanwender in-
teressant wurden. Der PC als
Heimcomputer? Das war ei-
ne gewagte Vorstellung.
Commodore plagten ganz
andere Sorgen. Das Unter-
nehmen steckte in schweren
finanziellen Schwierigkeiten.
Die Investitionen der letzten
zweil Jahre hatten bis auf den
Amiga zu keinen wesentli-
chen Erfolgen gefiihrt, Die Bi-
lanz war verheerend: Die
Verluste betrugen rund 40
Millionen Dollar, der Umsatz
sank stetig. Geriichte iber
den bevorstehenden Kon-
kurs machten die Runde und
nahrten ein anderes, beson-
ders pikantes Ceriicht. Kauft
Tramiel jetzt Commodore zu-
riick? Atar stand im Gegen-
satz zu Commodore finanziell
gut da. Viele sahen Tramiel
schon fast am Ziel. Allerdings
nur fast Wie Apple enga-
gierte Commodore mit Tho-
mas Rattigan von Coca-Cola

Der Schneider/Amstrad-PC deutete das Eindringen der
Personal Computer in den Heimbereich an

einen Manager aus der Soft-
drink-Branche und entkam
dem Bankrott.

Schlechter erging es einer
britischen Legende: Am-
strad iilbernahm Sinclair Re-
search, und Sir Clive Sinclair
verliel seine Firma. Das En-
de zeichnete sich schon ab,
als im Sommer 1985 die
Mirror-Group 78 Prozent von
Sinclair filr 45 Millionen Mark
gekauft hatte. Sinclair griin-
dete wieder eine Firma und
stellte im folgenden Jahr den
portablen Z 88 vor,

Preissensation und Wende-
punkt: Der PC 1512 wvon

Schneider/Amstrad war der
erste Marken-PC, der weni-
ger als 2000 Mark kostete. Fiir
diesen Preis war er mit GEM,
Maus, Basic, Steckpldtzen
und Monitor extrem gut aus-
gestattet, Er ebnete den Weg
fiir die PCs als populédre Al-
ternative fiir ST und Amiga.
HAPPY-COMPUTER testete
den Preisbrecher exklusiv in
Ausgabe 10/86.

Im Dezember war es s0-
weit: Commodore konnte
den einmillionsten C 64 in
Deutschland feiern. Er war
und ist damit Deutschlands
meistverkaufter Computer.

Das kleine, amerikanische
Softwarehaus Berkeley Soft-
works stellte GEQS, die grafi-
sche Benutzeroberfldche flir
den C 64 vor. GEOS wurde
spéter den neuen C 64 ko-
stenlos beigeleat.

Computer des
Jahres: der PC

Der PC wandelte durch
stetigen Preisverfall das
Image vom teuren Biirocom-
puter zur Alternative als
Heimcomputer. Trendselter
waren der College PC von
Zenith und der PC 1512 von
Schneider/Amstrad.

Was war
sonst noch?

Die Raumfdhre "Chal-
lenger" explodiert kurz
nach dem Start. Alle sie-
ben Besatzungsmitglie-
der kommen ums Leben,

Die Cemeinde der
"Krieg der Sterne” -Trio-
logie feiert das zehnjidh-
rige Jublldum (1976 er-
schien der erste Teil),

Die deutsche FuBball-
nationalmannschaft wver-
liert im Endspiel gegen
Argentinien 3:2 und wird
bei der FuBball WM in
Mexiko Vize-Weltmeister.

In Tschernobyl explo-
diert ein sowjetisches
Atomkraftwerk.

1987

in neuer Technologie-
E sprung deutele sich an,

Transputer und RISC-
Computer entwickelten sich
zur Konkurrenz fiir die inzwi-
schen etablierten 16-Bit
Computer. Durch den steti-
gen Preisverfall und das bes-
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sere Softwareangebot im
Heimbereich erfreuten sich
auch die 8-Bit-Computer wei-
terhin grofer Beliebtheit.
Atari war unter Jack Tra-
miel immer fir eine Uberra-
schung gut, Trotzdem sorgte
die Ankiindigung, daf Atari
zukiinftig  IBM-kompatible
PCs herstellen wird, fiir gro-
e Aufregung. Bedeutete das
die Aufgabe der STLinie?

Man hielt es zumindest fiir
denkbar. Die Atari PCs wa-
ren wie die 8Ts nicht nur ech-
te Preisbrecher, sondern mit
GEM, Maus und EGA-Auflo-
sung sehr gut ausgestattet,
Auf die Atari PCs reagierte
Commodore aufder CeBIT in
aller Eile mit dem PC 1. Er
zeichnete sich durch die feh-
lenden Steckplédtze und den
Preis von rund 1000 Mark aus.

Das Verwirrspiel um den
Blitter, der dem ST so schnel-
le Grafik wie dem Amiga ver-

leihen sollte, bewegte die ST

Fans. Kommt er oder kommt
er nicht? Wenn ja, fir wel-
chen Preis und filr welche
Computer? Tramiel ver-
sprach zwar den Blitter fiir je-
den ST, doch bis heute findet
man ihn nur in den Mega-ST.
Den zweiten Coup landete
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Atari mit dem Kauf der "Fe-
derate Group', einer Kauf-
hauskette fiir Hifi, Video und
Computer. Federate verkauft
auch Amigas. Mitdem Amiga
ging es inzwischen ebenso
aufwdrts wie mit Commodo-
re, das sich von den Riick-
schldgen des letzten Jahres
erholte. Nachdem sich der
Amiga 1000 trotz aller Preis-
senkungen sehr schlecht ver-
kaufte, anderte Commodore
die Taktik. Im Januar erschie-
nen zwel weitere Modelle:
der preiswerte Amiga 500
und der erweiterbare Amiga
2000. Sie besitzen die glei-
chen Leistungsmerkmale
wie der Amiga 1000. Durch
den Amiga 500 wurde der
Traum vom Amiga endlich
fiir den Heimanwender er-
schwinglich.

IBM, Spezialist im Setzen
von Standards, préasentier-
te am 27. April seinen PC-
Nachfolger, das Personal Sy-
stem/2. Schon lange gab es
Geriichte liber einen "Clone-
Killer" und den "Super-PC"
von IBM. Die neue PC-Linie
schien auch alles zu halten.
Das Modell 30, das billigste
Mitglied der PS/2-Familie,
war mit 3500 Mark recht
preiswert — zumindest fily
IBM-Verhéltnisse, Auch die
technischen Daten klangen
vielversprechend. Das neue
Betriebssystem BS/2 (OS/2)
sollte Multitasking-fahig und
MS-DOS-kompatibel sein.
Der Mikrokanal als Weiter-
entwicklung der PC-Steck-
platze sollte Erweiterungen
noch einfacher machen. IBM

um ersten Mal seit lan-

gem kdmpft die Com-

puter-Industrie gegen
steigende Halbleiterpreise.
Schuld daran ist ein Handels-
krieg zwischen den USA und
Japan, der den USA einen
groferen Anteil am Welt-
markt sichern soll. Die japa-
nischen Firmen mindern die
Produktion, und auf einen
Schlag gibt es zu wenig RAM-
Bausteine. Die Preise ver-
vierfachen sich und bringen
alle Hersteller in Bedrédngnis.
Jack Tramiel verspricht die
Preise fur die STs bis Weih-
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Schneller als viele GroBrechner, aber preiswert wie ein
Heimcomputer: der Archimedes von Acorn

war sich seiner Sache so si-
cher, daB sie von Anfang an
alle Hersteller vor Nachbau-
ten warnten. Beim PS/2 woll-
ten sie das Geschaft selbst
machen, denn IBM hatte
zwar den PC entwickelt,
dochauch andere Hersteller
verdienten nicht schlecht an
den Nachbauten des IBM-
PC. Das PS5/2-System hatte
nur einen Haken. OS/2 ist
auch eineinhalb Jahre nach
der Ankiindigung noch nicht
fertig, und fiir den Mikroka-
nal kennt noch niemand eine
lohnende Anwendung. Spéa-
ter bot IBM freiwillig seine
Patente anderen Firmen an.
Zwei andere Computer be-

Nach der
Trennung von
Amstrad geht

Schneider neve
Wege, um
PC-Technik in
schénem Design
zu verpacken:
der Tower-AT

nachten nicht an-
zuheben, auch
wenn Atari da-
durch finanzielle
Verluste hinneh-
men mub.

Im Maigehtdie
Ehe Schneider/
Amstrad endgtil-
tig in die Briiche.
Schneider be-

sitzt ldngst eine

wegten die Computer-Fans.
Auf der PCW im Herbst in
London stellte Acorn seinen
RISC-Computer  Archime-
des vor. Der Archimedes
war und ist der schnellste
Heimcomputer fiir rund 3000
Mark. Er ist so schnell, daB
die grafische Benutzerober-
flache in Basic geschrieben
ist. Das sehr gute Acorn-
Basic unterstiitzt auch Fen-
ster, Maus und Pull-Down-
Meniis.

Atari hingegen setzte auf
Transputer. Ebenfalls auf
der PCW wurde der "Abaq"”
gezeigt, der mehrere Pro-
zessoren gleichzeitig ver-
wendet, Weil so mehrere

Computer Hand in Hand ar-
beiten, ist der Abaq sehr
schnell und 144t sich fast be-
liebig erweitern. Wie fiir
Atari iiblich, sollte der Abaq
sehr preiswert werden, so
daf der Satz vom "Volks-
Transputer" die Runde
machte. Bislang wird der
Abaq allerdings noch nicht
verkauft,

Neuheit
des Jahres:
Archimedes

Machdem Atari in den letz-
ten Jahren neue Technik zu
giinstigen Preisen heraus-
brachte, schafft es diesmal
Acorn mit dem Archimedes.
Der extrem schnelle RISC-
Computer faziniert nicht nur
durch die neue Technik. Er
ist auch gut ausgestattet und
kostet mit rund 3000 Mark
nicht viel mehr als die ersten
S8Ts. Als einer der wenigen
neuen Computer war er
nach der Vorstellung bereits
zu kaufen.

Was war
sonst noch?

Mathias Rust landet mit
seiner Chessna auf dem
Roten Platz.

Die Skandale um Uwe

Barschel erschiittern
nicht nur Schleswig-
Holstein.

Der Boirsenkrach im
Oktober 14Rt viele Aktien
fallen,

eigene PC-Linie und Am-
sirad erdffnet eine eigene
Niederlassung in Deutsch-
land. Helmut Jost, der Ge-
schéftsfilhrer von Amstrad,
und Wilfried Rusniock, der
Chefentwickler von Schnei-
der, waren Ubrigens zuvor
bei Commodore beschiftigt.

an

Und was
war sonsi?

In der Nordsee sterben
Robben an einem myste:
ridsen Virus.

In Seoul finden die 24,

Olympischen Sommer-
spiele statt.
Auscrabe 11/ November 1988



C.C

Compalits and Communicationg

NFU

NEC Pinwriter P2200. P~ -
Das Preis-Leistungs-Genie.

Prakiische Paprer -Park-
sition. Das Endlospapier
g;bl auch beim Einzel-

blattdruck im Drucker.

Pirvweriter P 2200,
Abbidung mit EinzelblattzufGhrung.

Super Focus, OCR-B, ITC
Souvenir, Bold PS.

6 eingebaute Schriftorien:
@m Draft Gathik, Courier,

24 Nadeln fir hochauf-
lésende Grafik und
exzellente Schriftbilder.

360 x 360 dpi Auflésung,
Auch feinste Grafiken
werden sauber darge-
stellt,

12 weitere Schriftarten
mﬂ als Option auf Wechsel-

kassetten,

Austihrliches deutsches
Handbuch (300 5.).
MEC Hetline-Service fur
schnelle Informationen,

Der NEC Pinwriter P2200 macht professionellen 24-Nadel-Druck jetzt fir jeden PC-Anwender erschwinglich.

Durch eine Vielzahl praktischer Anwendungsméglichkeiten und Papierhandhabungen, eine maximale Druck-

geschwindigkeit von 168 Zeichen pro Sekunde und die exzellente Briefdruckqua- NEC
litat ist der P2200 ideal fur Einsteiger, Aufsteiger und Heimanwender geeignet. [y sy pum =7
BTN

Waitore Informationen erhalten Sie voni MEC Deutschland GmbH, Klausenburger Strafle 4, 8000 Maonchen B0, Tol: 08%/9 30 04-0, Telafax: 08%/93 77 76/8, Telex: 5218 073 und 5 218 074 necm



Thema Computer-Geschichte

Don‘! disturb — Bitte
nicht stéren" verkiin-
det das Schild an der
Klinke, Hinter der geschlos-
senen Tur rauchen sieben
Képfe. Es ist Montag, der 1.
August, 14 Uhr 10, die Ge-
burtsstunde der HAPPY-
COMPUTER, November-
Ausgabe 1988, Die Sonne ver-
wohnt die Erde mit 32 Grad
Celsius, wdhrend die Teil-
nehmer der Redaktionskon-
ferenz schwitzen und Ideen
entwickeln. Das grobe Kon-
zept der Jubildumsausgabe
steht schnell: Schwerpunkt-
themen sind ein grofer PC-
Vergleichstest und ein Rilck-
blick auf die "Geschichte”

des Computers seit dem Er-
scheinen der HAPPY-
COMPUTER Nummer 1 (im
November 1983) Hardware-
Experte Udo schldgt einen
Test des neuen Multisync-
Monitors von Vobis vor, wah-
rend Aktuell-Redakteur Gre-
gor zwei Extra-Seiten fiir die
bevorstehende Atari-Messe
beantragt. Mit der einen Sei-
te "Kummerkasten" von C 64-
Spezi Hartmut sei der Einstei-
gerteil zu schmalbriistig aus-
gefallen, merkt der stellver-
tretende Chefredakteur Joa-
chim an. Gerade habe er
wieder einige Briefe in der
Leserpost gehabt, in denen
nach mehr Einsteigertips ge-
fragt wird.

Nach zwei Stunden und elf
Minuten steht dann das Ge-
riist der Jubildums-Happy,
Energiegeladen und mit

48 s,

deutlichen  Vorstellungen
von den Artikeln gehts wie-
der an die Schreibtische,
Durchschnittlich 1100  Ar-
beitsstunden stehen bis zum
Redaktionsschluf der Aus-
gabe an, bevor die rund
650000 Buchstaben auf den
100 Jubildumsseiten plaziert
sind. In den ndchslen vier
Wochen werden nach bishe-
rigen Erfahrungswerten el-
wa 160 Liter Kaffee getrun-
ken, zirka 70 Disketten und
iiber 200 Meter Druckerpa-
pier verbraucht, mehr als
300 Fotos auf Film gebannt
und einige hundert Telefona-
te gefiihrt. Schon wenige Mi-
nuten nach der Redaktions-

konferenz beginnen die Te-
lefondréhte zu glithen; Udo
bestellt seine Testgerite —
mehrere Personal Compu-
ter, die gegen Atari ST und
Amiga antreten sollen, Ralf
besorgt sich alle interessan-
ten Textverarbeitungen, die
weniger als 100 Mark kosten.
Gregor ordert wihrenddes-
sen die bekannten, aber teu-
reren Textverarbeitungen
Word, Wordstar und Word-
perfect, um sie gegen das
neue Sprint zu testen. Dafilr
nimmt Gregor sich mehr als
eine Woche Zeit. Er ver-
gleicht Sprint mit den Origi-
nalen, sieht sich die Pro-
grammstruktur an, prift die
Tauglichkeit von Makros und
verdndert die Bildschirm-
oberfliche. Von anféngli-
cher Skepsisund einigen kri-
tischen AuBerungen, die

So enisteht eine
HAPPY-COMPUTER

Tests, Listings, Informationen,

Interviews und Tips bietet die

HAPPY-COMPUTER ihren Lesern nun

seit genau finf Jahren. Jeden Monat

entsteht eine neue Ausgabe. Wieviel

Arbeit und Sorgfalt das bedeutet,

enthiillt ein Blick hinter die Kulissen.

sich seine Kollegen anhéren
mubten, verdnderte sich sei-
ne zweifelnde Einstellung zu
diesem Programm langsam
zur echten Begeisterung. Er
entdeckte Qualitidten, die
schwerer wiegen als die
oberflachlichen Méangel und
schrieb am Ende sogar den
Testbericht liber Sprint mit
Sprint.

Ebensoviel Zeit wendet in
dieser Woche Udo fiir seine
Hardwaretests aufl. Mit dem
Schraubenzieher 6ffnet er
zum Beispielalle PCs, umdie
Hardware genau unter die
Lupe zu nehmen. Er kennt
sich im Dschungel der Bau-
steine, Chips und Kabelbiu-
me sehr gut aus, ist Herr
iber Létkolben und Compu-
terchips. Er beurteilt den Sy-
stemaufbau, schaut, ob der
Computer auch robust ist, ei-

Ausgabe |1/November |8988
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nige Piiffe aushalt und wie-
viel Platz fiir Erweiterungen
(Steckpldtze) ist, Auch bei
der Software ortet er Man-
gel. Schnelligkeit, Speicher-
zuverldssigkeit und Bedien-
barkeit der Computer findet
er ebenfalls heraus.

Neben diesen intensiven
Testreihen nehmen sich die
Redakteure natiirlich auch
Zeit, die Postder Leser zu be-
antworten und sich um deren
Probleme zu kilmmern. Bei
der Postflut — an ruhigen Ta-
gen sind es mindestens 50
Einsendungen, in Zeiten von
Leserwettbewerben kommt
die tagliche Post Waschkor-
beweise — und bei der Or-

ganisation der Redaktion
werden die Redakteure von
der Redaktionsassistenz un-
terstiitzt. Rita nimmt Telefon-
gesprdche entgegen, beant-
wortel Briefe und stellt den
in der Redaktionskonferenz
beschlossenen Redaktions-
plan zusammen.

Neben den Aktivitdten im
Redaktionsbiiro werden
Messen, Pressekonferenzen
oder Firmen besucht, weil
sie zum Beispiel gerade ei-
nen nagelneuen Computer
produziert haben, den die
Happy-Redakteure als erste
in Augenschein nehmen.

Sind alle Informationen flir
einen Beitrag vorhanden,

Alle Artikel werden auf der Redaktionskonferenz disku-
tiert (1). Wdhrend dann die Redakteure ihre Artikel for-
mulieren (2), Listings ausdrucken (3) und neue Produkte
testen (5), bewidiltigt die Assistenz die eingehenden Leser-
postberge. Die fertigen Seiten werden in der Montage so
auf die Seitenbdgen geklebt (&), wie es die Grafikerin in
Absprache mit der Redaktion festgelegt hat (7).
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beginnt das Schreiben. Ei-
gentlich nur eine Sache we-
niger Stunden, doch nichl
immer lassen sich witzige
Ideen und tolle Formulierun-
gen aus dem Armel schiit-
teln. Kreativitdt braucht ihre
Zeidt.

Parallel zu den Aktivitdten
in der Redaktion wird schon
am Aussehen des Titelblatts
gearbeitet. Bei der aufwen-
digen Gestaltung werden
Computergrafiken und ge-
schickte Fotomontagen ver-
wendet. Die Fotos fiir die Ar-
tikel machen nur zum Teil die
Redakteure. Die meisten Bil-
der schiefien unsere Foto-
grafen Jens und Sabine. Vie-
le Computer miissen im Hap-
py-Fotostudio Modell stehen,
Mit dem Fotografieren allei-
ne ist es natiirlich nicht ge-
tan, Im Labor miissen die Fil-

me entwickelt werden, be-
vor davon DruckVorlagen
(Lithos) gemacht werden.
Mittlerweile sind auch die
ersten Artikel fertig. Chefre-
daktion und Chefin vom
Dienst feillen und polieren an
Sprache und Stil, damit der
Beitrag den letzten Schliff er-
halt, Nachdem die Korrektu-
ren gemacht sind, kommen
die Texte in die Setzerei
Dort iibertragen die Mitar-
beiter die Texte der Redak-
tion, bislang auf Diskette ge-
speichert, auf den profes-
sionellen Linotype-Compu-
ter. Im Linotype-System er-
halten Text und Uberschrif-
ten ihr endgiiltiges Ausse-

hen, Uber die Anordnung al-
lerdings entscheiden ge-
meinsam Redaktion und
Grafiker/innen. Aus der Set-
zerel erhalten unsere Grafi-
ker eine erste Kopie des fer-
tig gesetzten Textes, Zusam-
men mit den Bildern, Zeich-
nungen und Grafiken wer-
den die Happy-Seiten gestal-
tet. Das fertige Layout be-
kommen die Redakteure
wieder auf ihren Schreib-
tisch — zur Kontrolle und
Feinkorrektur,

Danach geht es ans Kor-
rektorat, um auch den letzten
Tippfehler aufzuspiiren und
auszumerzen, Anhand der
Layout-Vorlage wird schlief3-
lich der fehlerfreie Text
nochmal vom Belichler aus-
gegeben, ausgeschnitten
und dann sorgfaltig von den
Setzern in der Montage milli-
metergenau auf die Seiten-
bégen geklebt. Von diesen
werden letztlich auf fotogra-
fischem Wege die Vorlagen
(Matern) fur die Druckma-
schinen produziert.

Wenn die HAPPY-COM-
PUTER druckirisch aus der
Rotation der Druckerei
kommt, sorgt unser Vertrieb
dafilr, da Sie an jedem
Kiosk piinktlich Ihre neue
Happy bekommen.

Wahrend Sie gerade unse-
re Jubildumsausgabe in den
Hénden halten, wird bei uns
schon an der Januar-Ausga-
be 1989 gearbeitet und der
Inhalt des Februar-Heftes
besprochen. rm

S 49



Story

Ohne Computer ginge es unserer Umwelt

schlechter. Die Mikroelektronik sorgt dafiir, da

vor allem Kraftwerke, Heizungen und Autos so

wenig wie méglich an Brennstoffen verbrauchen.

Dies mindert selbstversténdlich auch die Pro-

duktion der Schadstoffe.

aubere Zeiten sieht die

deutsche Gesellschaft

fiir Mikroelektronik auf
uns zukommen, Deren Vorsit-
zender, Ernst Hofmeister,
prognostiziert fiir die 90er
Jahre die Entwicklung ener
Waschmaschine, die mit Sen-
soren feststellt, wie dreckig
clie Wésche ist. Auf Grundla-
ge dieser Daten bestimmt ein
Mikroprozessor die Dosie-
rung des Waschmittels, wo-
bei er die erforderlichen
Komponenten aus verschie-
denen Tanks holt und mischt.

Basic
umsorgt Weische
und Geschirr

Gleichzeitig wird das opti-
male Waschprogramm aus
Einweichphase, Vorwésche,
Schon-, Koch und Schleuder-
gang zusammengestellt. Ent-
sprechende Prototypen fiir
Waschmaschine und ' Ge-
schirrspiiler wurden bereits
von drei Bremern — Robert
Casties, Frank Janke und Rii-
diger Kaatz — entwickelt, die
sich damit am Bundeswett-
bewerb Jugend forscht be-
teiligt hatten.

Die Ablaufsteuerung des
Spiilprozesses, in herkémm-
lichen Maschinen ein ver-
schleiffanfdlliges Schritt-
schaltwerk, wurde von den
Bremern durch einen in Ba-
sic programmierten Sharp-
Taschenrechner ersetzt. Es
laBt sich auch ein Heimcom-
puter anschlieffen, doch we-
gen des Monitors wére es ei-
ne unpraktische Ldsung.
Kontaktlose Schalter, ein
Warmwasseranschlufs,  ein
Sicherheitsfithler, der Uber-
schwemmungen meldet, ein
Digitalthermometer, Ana-
log/Digital‘Wandler und ein
selbstgebautes Interface
(auf Eurokarte) sind die iibri-
gen Zutaten fiir die nur 200
Mark teure Umriistung, die
auch bei élteren Spillmaschi-
nen funktionieren soll.

Robert Casties, Frank Jan-
ke und Riidiger Kaatz haben
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es geschafft, mit ihrem Inter-
face alle Elemente einer
Spiilmaschine anzusteuern
Das Interface empfanat die
seriellen Daten des Compu-
ters — also die eingegebe-
nen Befehle —und setzt sie in
parallele Daten um, zum Bei-
spiel fir die Motoren. Daten
wie Temperatur und Wasser-
stand werden liber das Inter-
face zum Computer geleitel.
Das Basic-Steuerprogramm
besitzt zum Empfangen und
Senden der Daten vom Inter-
face eine Unterroutine in
Maschinensprache.

Das Hauptprogramm ist so
geschrieben, daf die Spiil-
maschine benutzerfreund-
lich ist, Sie fragt zunachst,
was flir Geschirr (oder eben
Waische) gesplilt werden
soll, wobei eine Auswahlta-
belle die Entscheidung ver-
emfacht. Auch die Ver-
schmutzung und die Menge
wird beriicksichtigt. Danach
bestimmt das Programm
Wassertemperatur, Spiilmit-
telmenge und Dauer des
Waschganges, Nicht nur,
dal anschliefend die Wa-
sche weiBer als weif ist, das
Geschirr glénzt wie ein Spie-
gel und die Farben leuchten
wie Neon, der Einsatz von
Energie, Chemie und Was-
ser wird auf diese Weise ver-
ringert, die Umwelt weniger
mit Tensiden und Phospha-
ten belastet und auch fiir die
Haushaltskasse soll sich, so
rechnen die Bremer, eine Er-
sparnis von iber 100 Mark
pro Jahr ergeben

Mit Unterstiitzung des Bun-
desforschungsministers un-
tersucht die deutsche Ge-
sellschaft fiir Mikroelektro-
nik (GME) gerade, wie die
vielfaltig emnsetzbaren Chips
unserer Umwelt helfen kon-
nen, Ein Beispiel: Die Rauch-
gase von Kraftwerken wer-
den mementan gereinigt, in-
dem die Stickoxyde aus dem
Verbrennungsprozel mit
Ammoniak ausgewaschen
werden. Dabei gelangt ein
Teil des Ammoniaks in den
nachgeschalteten Elektro-

Zur Simulation des
Schadstoff-AusstoBes von
Avtos wird Gas in diesen
Windkanal der Bochumer
Ruhr-Universitat
eingelassen. Die Auswer-
tung der Vorgéinge
ibernimmt die Computer-
anlage der Universitat. »

Am Modell der Frankfurter
Messe simulieren
Wissenschaftler die realen
Windverhdltnisse —

die Mikroelektronik
macht’s moglich ¥

Ein groBer Teil von Wasserproben wird heute im soge-
nannten »Continous Flow«-Verfahren untersucht, Die
MeBwerte laufen in einem IBM P5/2-Modell zusammen.

staubfilter, wodurch die
Flugasche verunreinigt und
fiir die Zementindustrie un-
brauchbar wird. Mikroelek-
tronik konnte diesen uner-
wiinschten Effekt durch eine
genauere Regelung der
Stickoxyd-Umwandlung ver-
hindern. Die GME-Experten
glauben, daf man gleichzei-
tig auch die Energieausnut-
zung der Kraftwerke opti-
mieren kbénne, so dafB der
Ausstold von Stickoxyd um
rund ein Drnttel vermindert
werden kbnnte.

sBereits heute kénnen wir

Gasheizungsanlagen  und
GroBkraftwerke per Compu-
ter wirksam regelns, nennt
Eberhard Jochem wvom
Fraunhofer-Institut fiir Sy-
stemtechnik ein Beispiel flir
bereits verwirklichten Um-
weltschutz. Die elektroni-
schen Bauelemente regulie-
ren und optimieren in den
genannten Anlagen die Ver-
brennung, In gleichem Ma-
Be werden dabei Brennstof-
fe und Schadstoffe gespart,
Okonomie und Okologie ge-
hen Hand in Hand. Ebensoin
Automotoren, wo Chips das

Ausgabe 11/November 1988
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kann ein Mikroprozessor ge-
naue Schadstoffwerte er-
rechnen. Doch so weit ist die
Sensortechnik noch nicht.«
Fiir die Gewésseriiberwa-
chung wurde bereits ein
flexibles und computerge-
steuertes MeRsystem von
Andreas Foltinek aus Lud-
wigsburg entwickelt. Er
nahm in diesem Jahr an »Ju-
gend forscht«teil. Die Schad-
stoffbelastung unserer Fliis-
se war ihm ein Dorn im Auge:
»Die Industrie leitet gemap
ihren Genehmigungen Schad-
stoffe in die Fliisse. Doch mit
stichprobenartigen Kontrol-
len laBt sich kaum auf-
decken, ob sie mehr als er-
laubt einleiten.« Mit seinem
MeRsystem, bestehend aus
dauerhaften Kontrollstellen
im Wasser und einem Com-
puter an Land, wird das nun
moglich sein. Standige Uber-

Behorde stehen und den-
noch viele MeBstationen be-
treuen.

»Er kann einen ganzen Ge-
wasserabschnitt  {iberwa-
chen, alle MeBergebnisse
speichern und auswerten.
Wenn die Werte kritisch
sind, gibt der PC Alarms,
schildert Foltinek den Lei-
stungsumfang. Die zwei im
Wasser schwimmenden Sen-
sortrdger, je vor und nach
der Einleitung, stellen pH-

‘Wert, Leitfahigkeit, Tempe-

ratur und Lichtdurchlassig-
keit des Wassers fest. Wenn
zwischen den Daten der bei-
den MefRpunkte wesentliche
Differenzen auftreten, laRt
sich errechnen, was einge-
leitet wurde.

Eine weitere Perspektive
fiir Wasseruntersuchungen
sieht Ernst Hofmeister; »Mit
Enzymen praparierte Halb-

Computer im Kampf gegen Dreck und Umweltgift

Mit einem IBM-AT und einem Gas-Chromatographen un-
tersucht Dr. Artur Schulze von der Ruhr-Universitédt Ab-
wisser und Kldrschlimme auf organische Inhaltsstoffe.

Benzin-Luft-Gemisch regeln.
Gemeinsam mit dem Kataly-
sator wird der Stickoxyd-
AusstoB verringert.

Nicht nur Entwicklung und
Bau won Schaltelementen,
die elektronisch steuern und
regeln, sondern auch die
Fertigung von hochempfind-
lichen Sensoren, die fiir den
industriellen Einsatz robust
sein miissen, sei von Wich-
tigkeit, fordert die GME. Oh-
ne prazise MeBergebnisse
kénne in vielen Bereichen
die Elektronik nicht genau
genug arbeiten. Um zum Bei-

Ausgabe 11/November 1988

spiel ein flachendeckendes
Luftmefinetz  aufzubauen,
miften erst noch Sensoren
entwickelt werden, die stén-
dig mehrere MeBwerte von
unterschiedlichen Kompo-
nenten ermitteln, zum Bei-
spiel Spurenelemente, Sau-
erstoffanteil und Feuchtig-
keit. Ernst Hofmeister:
»Spektroskopischen Senso-
ren diirfte die Zukunft geho-
ren. Aus den Spektral-Analy-
sen der Luft-Filtrate (Licht
wird durch die Luftprobe ge-
schickt und mit einem Pris-
ma in ein Spektrum zerlegt)

wachung, automatische Pro-
benentnahme, zentrale und
schnelle Auswertung mit so-
fortiger Speicherung bei ho-
her Flexibilitdt und geringen
Kosten — diese Ziele hatte
sich Andreas Foltinek ge-
setzt und auch erreicht. Sein
System steuert ein IBM-AT,
der iiber Funk stdndig mit
den MebBstationen verbun-
den ist. Jede Station besteht
aus zwei im Wasser schwim-
menden Sensortragern, die
mit einem Steuer- und Funk-
teil am Ufer verbunden sind.
Dort sorgt ein Z80-Prozessor
mit 10 KByte RAM und einem
8 KByte grofen EPROM da-
fiir, daR® die Station selbstan-
dig mif3tund auswertet. Auch
Wasserproben werden auto-
matisch genommen. Die fest-
gestellten Werte kénnen im
RAM zwischengespeichert
werden, falls der AT einmal
ausfallt. Sonst sendet er die
Daten iiber eine V.24-Schnitt-
stelle und die Funkelektro-
nik, in der die Daten in Fre-
quenzen moduliert werden.
Dieser FM-Sender, der auch
empfangen kann, ist ver-
gleichbar mit einer UKW-
Station. Der AT speichert die
Daten gleich auf dem Lauf-
werk und macht zur Sicher-
heit auch ein Backup. Der AT
kann zum Beispiel in einer

Tellerwaschen mit Basic

leiter kénnten die schadli-
che Wirkung eines Gewés-
sers fiir Fische ermitteln.«
Diese MeBgerdte werden
Bio-Sensoren genannt.

Die biochemische aktive
Schicht dieser Sensoren ist
Signalgeber. Ein elektroni-
scher Wandler versorgt die
MeBeinheit mit den Signalen
der Enzyme. Jene reagieren
besonders heftig, wenn die

Bio-Sensoren
stait tote Fische

Summe der Schadstoffe die
kritische Grenze fiir Fische
erreicht hat. Zumal sie sofort
anzeigen, wenn akut gehan-
delt werden muf: Die emp-
findlichen Enzyme melden
sich so rechtzeitig, daB der
Mensch noch verhindern
kann, daB erst bauchlings
schwimmende Fischleichen
zum eindeutigen Bio-Sensor
fiir grobe Verschmutzungen
werden. Die GME-Experten
zeigen sich zuversichtlich:
Mit den Mitteln der verfei-
nerten Technik sei der Ver-
schmutzung und Gefahr-
dung unserer Umwelt beizu-
kommen. Wie? Das werde
die Studie zeigen, die 1989
verdffentlicht wird.

(Lutz Bloos/rm)
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LaB’ Dich in eine abentever- |4
liche Spielewelt entfihren:

alles, was Du dazu brauchst, ist ein C64 oder ein
€128, die Spieledisketten — und schon kann die

Reise losgehen!

Nutze Deine Joystick-Kiinste, indem Du sicher einen

Weg aus dem Labyrinth findest. Bewahre Deinen kuhlen
Kopf in aufregenden Aktionszenen und Kampfduellen!
Zeige Deine Fahigkeiten als Borsenmakler in lebensnahen
Wirtschaftssimulationen! Beweise Deine Fahigkeiten als
Prasident, Manager und Trainer eines Bundesligaclubs

und und und...

* Unverbindliche Preisempfehlung

Billard: Banden- oder Lochbillord, ollein

oder zu zweit, das ist hier die eine Frage.

Wie Du die Kugeln dann einlochs, eine gonz

andere. Tonti: Ein schnelles Auge und ge-

schickte Hande om Joystick: werden ver-

langt, um ouch einmal eine Tontoube zu

fref‘in. Freiheit: Du bist auf einer Insel, gefangen im untersten
Varlies. Wie flichtest Du zur Nochbarinsel? Der Weg wird schwie-
rig, denn bis zv hundert Réume sind zu meistern. Ein fextodventure
besonderer Klosse. Apokalypse Now: Ein Hubschrouber-
Klassiker, ain Spiel mit iodlichem Ausgang — nicht unbedingt Fiir Dich
- aber nur, wenn Du om Joystick Profiqualifaten vorweisen kannst.
Black out: Ein Spielhallenhit fir den C64. Reakfionsvermagen,
eine ruhige Hand und ein biBchen Glick gehdren schon dozu, um
olle Blocke abzuschieBen. Aquantor: Wasser, Wasser, Wasser,
so weit der Bildschirm reicht. Nur schnell sinen Damm errichien und
fleiBlig punkten, wenn man im Trockenen sitzt. Todliches Dioxin:
Du hast vier hochmoderne Hubschrouber und bist selbst ein wagemuti-
ger, unerschrockener Pilot, Der Hoken an der Soche st die Frocht - 15d-
liches Dicxin, Libra: Du flieg fiir die inlergalokfische Foderation der
Roumfitter und rettest ein unabhingiges Soanensystem. Dasher:
Pac-Man siand Pate fiir dieses Spiel. Zu den bekannten Funktionen,
wie Punke fressen und Gegner vernichien, erhaltst Du die Magfichken,
eigene Spielfelder zu entwerfen und oufzuboven. Bundesliga
Manager: Einer der 18 Bundesligoclubs wartet auf Dein Multitclent
und Du hast wirklich machfige Mittel zur Hond, um erfolgreich zu
agieren. AuBlerdem sind noch die Spiele Golf, ZauberschioB,
Steel Slab und Space Invader enthalien.

Bestell-Nr. 90428, ISEN 3-89090-428-9

DM 39,= (s 359°ss 331.90%)

Zeitschriften - Biicher
Software - Schulung
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F’ﬁ arkt glech

Auch dieser dritte Band der erfolgreichen
Spielebibliothek entfihrt Sie in sine zauber-
hofte Spislewelt! Es erworten Sie wieder
maonnigraltige Gefohren mit Zouberern,
Agenten und Basewichten. Alle zwolf
Spiele sind versigndlich ieben, mit
farbigen Bildschirmfotos kurz vorgestellt, und mit dem ouf der
Diskette enthaltenen Schnell-Loder lassen sich die Lodezsiten
verkiirzen.
Arabion Treasurehunt: Im M:E::Imd einen magischen
Teppich zu finden, dirfte keine lei Aufgobe sein, oder?
Block’n Bubble: Wenn Sie sich schon als Zouberer betdtigen
muliten, worum donn so, doB Sie von lhren eigenen Produiden
gefahrdet werden? Robo’s t Helfen Sie dem ormen
Robo-Egg durch ein gefahrliches Lobyrinth! Race of the Bones:
Hier sind Nerven gefragt. Es ist schlieBlich nicht clitaglich, daB
man Knochen sammeln ﬁl Quadrancid: Eine auBerst pro-
fessionelle Umzetzung bekonnten Spiethallenhits Arcanoid.
Future Roce: Zwei Personen knnen ouf fe sinem halben Bild-
schirm Rennen ausiragen. Sie glauben das nichi? Schaven Sie rein!
Risiko: Die Politiker kinnen das nicht. Do missen in der Kriegs-
fihrung so erfohrene Leute wie Sie ron. Copter-Fight: Hindern
Sie sinen Spion am Verlossen der Stodh. 64: Die
ersie Umsetzung des bekannten Automatenspiels. Odyssey: Hier
gilt es, von einer vermeintlich einsamen Insal wieder in die Zivili-
safion zuriickzufinden, Verminator: Sie besitzen einen Kompf-
ponzer der nevesten Art und miissen eine gonze Stodt vor dem
Untergang retten. Der kleine Hobbit: Diese deutsche Version
des bekannten Adventures hélt sich mehr on dos Buch als
dos englische Originoll

ardwa

H re-Anforderungen

C64 oder C128 bzw. C128D (64’er Modus), Floppy 1541, 1570
oder 1571 und Joystick.
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Listing des Monats Amige
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Crillion kickt
Quadrate

rillion fiir den C 64, unser Listing des Monats im Ju-

li, schlug ein wie eine Bombe. Die Umsetzung fiir

den Amiga ist noch besser, da dieser Computer
schdnere Farben hat und bessere Animation erlaubt.
In einem Raum mit vielen bunten Klétzen hiipft ein Ball
von oben nach unten und zurtick. Der Ball 1453t sich mit
einem Joystick in Port 2 des Amiga nach links und rechis
verschieben. Berlihrt der Ball einen Farbklotz, 16st sich
dieser auf, und man bekommt Punkte auf ein Konto gut-
geschrieben. Aber nur, wenn der Ball gerade die glei-
che Farbe hat, wie der Klotz, Stimmen die Farben nicht
iiberein, passiert einfach gar nichts. Um dem Ball die
passende Farbe zu geben, steuert man ihn an einen
Klotz, der den Ball in der gewlinschten Farbe zeigt. Das
ist gar nicht so einfach, denn manchmal stehen die Klot-
ze s0 unglistig, da man den Ball sehr genau steuern
muf, damit er nicht gleich wieder vom ndchsten Farbe-
Klotz abprallt und eine andere Farbe annimmt,

Damit Crillion nicht zu einfach wird, gibt es farbige
und graue Totenkdpfe, Berithrt der Ball einen grauen To-
tenkopf, wird ein Bildschirmleben abgezogen. Die far-
bigen Totenkopfe lassen dem Ball eine Chance: sie sind
nur dann tédlich, wenn der Ball die gleiche Farbe hat.

Ausgabe 11/November 1988

"Crillion”, aus dem Listing des Monats 7/88,
hiipft weiter. Diesmal auf dem Amiga, und
zwar so gut, daB die Umsetzung wieder die
Auszeichnung "Listing des Monats”
bekommt. Noch schénere Farben und
schnelle Animation zeichnen das Spiel aus.

"Only“Blocke darf der Ball nur passieren, sofern er ge-
rade die gleiche Farbe zeigt. Schwieriger zu handha-
ben sind die Disketten, die sich bei einer Berlihrung mit
dem Ball verschieben. Auch von diesen gibt es graue
und farbige. Wehe dem, der eine Diskette unbedacht
verschiebt und damit dem Ball den Weg verbaut. Fiir
diesen Fall geniigt aber ein Druck auf < DEL>, um ei-
nen Level von vorne zu beginnen. Mit < Capslock > kon-
nen Sie das Spiel anhalten und weiterfithren,

Das Spiel hat 25 Level, die separat geladen werden.
Soviel schon vorweg: neue Level sind bereits in Arbeit,
Gestartet wird Crillion vom CLI aus (befindet sich in der
System-Schublade der Workbench) mit dem Befehl
Crillion. Sollten Sie den CLInicht finden, miissen Sie mit
dem Preferences-Programm CLI auf "ON" schalten.

Jllus




Amiga Listing des Monats

Die Spiel-Level miissen sich im gleichen Unterverzeich-
nis wie Crillion befinden,

Die Programme tippen Sie mit unserer Eingabehilfe
"Hexer" ab, den wir in Ausgabe 5/88 der HAPPY-COM-
PUTER verdffentlichten. Das zweite Listing enthalt die 25
Level von Crillion. Sie werden vom Spiel nachgeladen.
Auf diese Weise konnen wir neue Level fiir das Spiel
verdifentlichen, ochne daB sich grof3e Probleme erge-
ben. Nennen Sie die Level von Crillion "PLAN" und
speichern Sie sie in dem gleichen Verzeichnis wie das
Programm. ZweckméBigerweise sollten Sie sich mit
dem Befehl "makedir" ein Unterverzeichnis anlegen
(zum Beispiel mit makedir Crillion). In dieses kopieren
Sie dann das Spiel und das File mit den Level. Wichtig
ist jedoch, daB Sie sich in dem Verzeichnis mit dem Spiel
befinden (mit c¢d Crillion), wenn Sie Crillion starten. Las-
sen Sie sich von unserem farbenfrohen Amiga-Crillion
fesseln und faszinieren. hf

Crillion Amiga #* % %
von Michael Géckel

Computertyp:  Amiga

Sprache: Maschinensprache
Eingabehilfe: Hezxer (Happy 5/88)
Kurz- Breakout-Variante mit
beschreibung: strategischen Elementen
Blocke auf

Diskette: —

Lénge in Byte:

13008

Besonderheiten:

- ist aschnell abgetippt

*

nehmen Sie sich atwas Zeit

+* %% besser am Wochenende
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“Crillion"” fiir den Amiga: Bitte

mit dem HEXER4.2 abtippen.

S von GUBA & ULLY
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MEIN KOSINUS ! MEIN KLEINER
KOSINUS ! AM COMPUTER VER -
HUNGERT! SO MUSSTE ES JA KOMMEN!
HATTEST OU NOR AUF MICH GEHORT!
"LASS DIE KISTE UND KOMM ZUM
ESSEN" HAB' [CH GESAGT | TAUSEND
MAL! ABERNEIN.,..

JA...ICH HAB'S BESORGT! MITDE
PLASTIK-SKELETT WIRP UNSER
BlO- REFERAT EIN BOMBEN-

salgde BB
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Indiesen Daten sind die Level ent-
halten (bitte als PLAB speichern)

1€ 10 1 097

3 1E P -3 | ODE

Sie werden es kaum glauben: Mit nur einer

Basic-Zeile schafft es der CPC

mathematische Funktionen grafisch

auf dem Monitor darzustellen.

n einer Programmzeile ist alles untergebracht, was

ein einfacher Funktionenplotter zum Funktionieren

braucht. Die Programmzeile eignet sich hervorra-
gend als Grundlage fiir eigene Programme. Wir erkla-
ren die einzelnen Teile des Einzeilers genau, so dap Sie
leicht Anderungen vornehmen kénnen.

Der erste Teil des Programms belegt die Variablen
und sorgt mit der Tastenkombination <CTRL+D+
CTRL+BE> dafiir, da® der Bildschirm geldscht und
"Mode 2" eingeschalten wird, Der "Input-Befehl iiber-
gibt die maximale Grofe des Koordinaten-Systems in X-
und Y-Richtung. Der "Move"Befehl setzt den Cursor, die
zwel nachfolgenden Schleifen ("For-Next") zeichnen die
Koordinaten-Achsen und die Einteilung. Das eigentliche
Zeichnen der Funktion tibernimmt die letzte Schleife,
Wir haben als Beispiel die Funktion Y=_Sin(X)*COS(X)
gewahlt. Sie konnen natiirlich jede beliebige Funktion
einsetzen. Iz
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1 020 1a=200 INPUT pENertabaraich x.y1"
2, BIMOVE P, O:ORAM p, 400:HOVE 0,q:DRAM
640, q:ORTGIN p,atFOR & =-p TO p BTEP
praiPLOT o, -9 DRAM @, 0INEXT:FOR #=-q T
0 q OTEP q/biPLOT -9,0:DRAAW O, m:HEXT:F
OR Xe-a TO a BTEP 0,01:y=01N(x) 2008 (x}
1 PLOT x*p/a,y'q/b:NEXT

—_ Funktionenplotter
iois) in einer Zeile

Pfiffige Einzeiler gesucht

Haben Sie einen Einzeiler geschrieben? Dann
schicken Sie uns Ihr Programm-Bonsai! Die besten
Einzeiler werden wir in HAPPY-COMPUTER vertf-
fentlichen. Richten Sie Ihre Einsendungen an:
Redaktion Happy-Computer
Marlkt & Technik AG
Stichwort: CPC-Einzeiler
Hans-Pinsel-StraBe 2
8013 Haar bei Miinchen
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Bastelei Atari X1./XE

Faible fur Funktionst

8-Bii-Ataris fehlen vier Funktionstasten, die

eigentlich vorgesehen waren. Die Tasten werden

vom Betriebssystem als Cursortasten verwendet.

Basteltalente bauen diese selbst ein.

om Betriebssystem
V vorgesehen, von der
Hardware verschmaht:
AuPer den bereits vorhande-

nen sind vier weitere Funk-

Die vier Tasten plazieren
Sie am besten rechts neben
dem Modulschacht. Hier
miissen Sie jetzt die Ldcher
fiir die neuen Tasten einfré-

Sie auch weiterhin die Com-
puteroberseite von der Un-
terseite chne Kabelltten tren-
nen. Bel neueren Tastaturen
lassen sich die Kabe! direkt
an die Tastaluranschliisse 16-
ten (Bild 3).

Atari 800 XE/130 XE

Die Taster passen bei den
XE-Modellen am besten
iber das Schildchen des XE-
Schriftzuges. Leider kénnen

Ausschnitt zeigt die Untersei-
te der XE-Platine unter dem
Anschluf fiir das Folienkabel
der Tastatur. Wir empfehlen
Ihnen, in die vier Anschluf®-
kabel einen Stecker einzu-
bauen, damit Sie das Ober-
teil spdter einmal leichter
vom Computer trennen kon-
nen.

Bel den XE-Computern
werden die vier Kabel wie in
Bild 4 angeldtet.

Tasten-Nr. [1] [2]
T X
I

13 [4)

¥ I

Kabel-Nr. 1 2

Vier Taster werden kreuzweise fiir die neuven Funktionen

verbunden

tionstasten beim XL/XE vor-
gesehen. Von Atari wurden
sie aber nur in den 1200 XL
eingebaut, den esin Deutsch-
land nicht gibt, Mit Bastelta-
lent, vier Tastern, einem Me-
ter einadrigen Kabel und Lét-
zinn samt dazugehodrigem
Lotkolben kénnen Sie die
Funktionstasten nachrilsten.
Auf diesen Tasten liegen
dann die Steuerfunktionen
des Cursors sowie weitere
niitzliche Funktionen (siehe
Tabelle).

HAtari 600 XL/800 XL
An der Unterseite des
Computergehduses  befin-

den sich sechs Schrauben,
die Sie l8sen miissen. Neh-
men Sie dann das Oberteil
des Gehéuses ab. Doch Vor-
sicht, die Tastatur ist mit ei-
nem diinnen Folienkabel mit
der Hauptplatine verbunden.
Ziehen Sie dieses aus der
ldanglichen Buchse auf der
Computerplatine, und neh-
men das Oberteil komplett
mit Tastatur ab.

58 i

sen. Nachdem Sie die Taster
eingebaut haben, sollten die-
se, wie in Bild | gezeigt, ver-
drahtet werdern.

Falls Sie einen der ersten
XL-Computer besitzen, wird
unter der Tastatur ein stabiles
Abschirmblech montiert
sein. In dem Fall miissen Sie
die Kabel der neuen Taster
direkt an der Unterseite der
Hauptplatine anl6ten (siehe
Bild 2), Wenn Sie in diese Ka-
bel einen vierpoligen
Stecker einbauen, ktnnen

|~
Lotpunkte der %
7
Tastatur- /
Stechleiste ’4
\g 1 é
Kabel 1 2 g %
[ —®» 5 V. /
Kabel 2 5 /%
" Kabel 3 o %
C » 10 /
& A /
: 7
Kabel 4 8 %
- > 17 %
e
.
o 24 /
7
Afbschlrmblach
Abbildung 1 (Computerplatine-Unterseite)

Der AnschluB der Kabel an die Hauptplatine beim 600

und B0O XL

Sie die Kabel nur an die
Hauptplatine anléten. Dazu
mu auch hier das Abschirm-
blech entfernt werden. In
Bild 4 sind mit den Nummern
die Anschluffpunkte fiir die
Kabel gekennzeichnet. Der

Taste

Funktion

<Fl>

<Fa>

<F3>

<F4>

<SHIFT + Fl>
<SHIFT + F2>
<SHIFT + F3>

< SHIFT + F4>
<CONTROL + Fl >
<CONTROL + F2>

<CONTROL + F3>
<CONTROL + F4>

Cursor nach oben

Cursor nach unten

Cursor nach links

Cursor nach rechts

Cursor in die linke obere Ecke (Home)
Cursor in die linke untere Ecke
Cursor an den linken Rand

Cursor an den rechten Rand

Tastatur an- und abschalten

Bildschirm ausschalten, mit beliebiger
Taste wieder einschalten

Tastaturklick ab- und anschalten

Zeichensatz umschalten

Noch ein paar Worte zu
den neuen Funktionen, die
mit den Funktionstasten zur
Verfiigung stehen. Die
Cursor-Funktionen diirften
klar sein. Sie haben zum Teil
die gleichen Funktionen wie
die Tastenfunktionen der Ta-
statur,

Die Tastatur an- und abzu-
schalten hat dann einen Sinn,
wenn keine andere Person
irgendwelche Tasten
driicken darf. So schiitzen
Sie Thren Computer.

Die Zweite Funktion
{<CONTROL> und <F2>)
ist noch interessanter, Mit ihr
wird der Bildschirm an- und
abgeschaltet. Diese schein-
bare Spielerei bewirktin der
Praxis eine Ceschwindig-
keitssteigerung, denn die

Ausgabe 11/ November 1988



Tips& Tricks € 64

Tastenkombination schaltet
den Bildschimprozessor aus.
Der Mikroprozessor wird al-
so nicht mehr von den Bild-

schirmzugriffen gebremst 2 Sty

und der Computer arbeitet
deswegen schneller. Die
Funktion eignet sich also
hervorragend fiir rechenin-
tensive Programme, zum Bei-
spiel Apfelmannchen oder
Mandelbrot.

Die Kombination <CON-
TROL> und <F3> schaltet
den von manchen als sto-
rend empfundenen Tastatur-
klick ab. Bei den allerersten O
Atari-8-Bit-Computern (Atari
400 und 800) war im Compu-
ter ein Lautsprecher einge-
baut, der den Klick von sich
gab. Dieser war weniger hor-
bar, als vielmehr durch die
zanfte Vibration an den Fin-
gerkuppen zu spiiren. Man
wubte sofort, ob man eine Ta-
ste driickt oder nicht. Da der
Tastaturklick bei den neue-
ren Modellen aus dem
Fernseh- oder Monitorlaut-
sprecher kornumt, hat der
Klick seine Funktion verlo-
ren. Andreas Gottschling/hf
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Beim 800/130 XE miissen die Kabel an
die Hauptplatine gelétet werden
4 Beim 600/800 XL lassen sich die Kabel
auch direkt an die Tastatur l6ten

Happy-Status,

die stille Hilfe

Beim Programmieren mit dem C 64 zeigt |hnen
unser Programm “Happy-Status” die wichtigsten
Informationen iiber das gerade bearbeitete Basic-
Programm im Bildschirm-Rahmen des C 64 an -

Happy-Status

ohne Sie bei der Arbeit zu behindern.

enn Sie selbst programmieren, interessiert es
W Sie sicher von Zeit zu Zeit, wie lang das Pro-

gramm ist, oder wieviel Speicherplatz Sie noch
zur Verfiigung haben. Oder mochten Sie immer wissen,
welche Fehlermeldungen bei Ihrem Diskettenlaufwerk
auftreten? Da hilft beim C 64 nur umstandliches POKEn
oder gar ein eigenes Programim zu schreiben. Der C 64
stellt leider dafiir keinen einzigen Befehl zur Verfiigung.
Mit unserem Listing Happy-Status ersparen Sie sich die-
se mithevollen Arbeiten, denn alle wichtigen Informatio-
nen sehen Sie gleichzeitig im oberen Bildschirmrand.
Dadurch werden Sie beim Programmieren iiberhaupt
nicht behindert, denn alle Informationen werden durch

Ausgabe 11/November 1988

von Ralf Kimmlingen

Computertyp: C 64/128

Sprache: Assembler

Eingabehilfe: MSE

Kurz- Zeigt nitzliche Informationen im
beschreibung:  Bildschirm-Rahmen des C 64 an.
Blécke auf

Diskette: g

Lange in Byte: 2153

Besonderheiten: Programm muf nach dem
Starten erst mit RUN entpackt
werden, bevor es durch
nochmaliges RUN gestartet wird.

* ist schnell abgetippt
*% nehmen Sie sich etwas Zeit
% %% besser am Wochenende

Hss 59



€ 64 Tips& Tricks

Prcilgrammierung des Rasterzeilen-Interrupts darge-
stellt.

Geben Sie das Programm mit dem MSE ein und star-
ten es mit "RUN", Nach wenigen Sekunden meldet sich
der C 64 nach dem Entpacken wieder und Sie kénnen
das Programm mit nochmaligem "RUN" starten. Jetzt
konnen Sie die Uhr mit folgendem Befehl setzen: sys
49152,T,HH: MM: S5

Dabei bedeutet T (entweder 1 oder 0) den Zustand
des Trace-Modus, der bei eventuell auftretenden
Programm-Fehlern den Fehler im unteren Bildschirm-
Rahmen und die fehlerhafte Zeile ausgibt. Mit HH: MM:SS
geben Sie die aktuelle Uhrzeit (in Stunden:Minuten:Se-
kunden) ein, die dann vom System sekundengenau wei-
tergezahlt wird. Auch wenn Sie das Programm durch

Driicken der "Pfeil-Nach-LinksTaste” und <Return>
verlassen, bleibt die Uhr jederzeit erhalten und durch
Eingeben von 8YS49152 erscheint sie wieder auf dem
Bildschirm.
Folgende Informationen kénnen Sie dem oberen Bild-
schirmrand entnehmen:
- Programmléange
- freier Basic-Speicher
- Uhrzeit
- Disketten-Status
- Anzeige der aktuellen Basic-Zeile bei laufendem Pro-
gramm
- Anzeige des aufgetretenen Fehlers und gleichzeiti-
gem Listen der fehlerhaften Zeile.
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er sich gerade ei-
nen Computer ge-
kauft hat, méchte so
schnell wie mbglich mit dem

Cerdt umgehen koénnen,
denn nur so macht der Com-
puter Spafs Dem Atari lieot
seit Mitte des Jahres beim
Kauf das Omikron-Basic bei.
Mit dieser Programmierspra-
che kénnen Sie anspruchs-
volle Software programimie-
ren, ohne dal Sie auf eine an-
dere Programmmiersprache
als Basic ausweichen milis-
sen

Das Bezondere an Omi-
kron-Basic ist, da} man her-
vorragend damit rechnen
kann, es ist ein wahres
Mathe-Genie. Ein Beispiel,
welche Fahigkeiten in Omi-
kron-Basic stecken, beweist
unser kleines Listing. Es han-
delt sich dabei um ein Apfel-
mannchen-Programm, auch
Mandelbrot genannt,

Zu einem Rechengigant ge-
hért nattirlich, dal er ver-
schiedene Variablentypen
bheherrscht, wie zum Beispiel
ganze Zahlen oder Dezimal-
zahlen. Aber auch die Zei-
chenkette (String) gehdrt zu
einer Programmiersprache,

Ganze Zahlen bezeichnet
man auch als Integer. Sie
diirfen keine Kommazahlen
sein. Bel IntegerVariablen
15t der Zahlenbereich einge-
schrankt, wie man es von
8-Bit-Computern gewochnt ist
Der Bereich der darstellba-
ren ganzen Zahlen liegt zwi-
schen -32768 und + 32767
Um zu erkennen, daPl zum
Beispiel "Ganz" eine Integer-
Variable ist, hdngt man an
den Namen der Varablen
das Prozentzeichen (%), also
"Ganz¥". Diese Anhidngsel
bezeichnet man als "Postfix'
Die interne Rechenstruktur
ST erlaulyt verschiedene

rtiken von Zahlen und Va-
riablen. Eine IntegerVaria-
ble belegt im Speicher zi
Beispiel 2 Byte. Es gibt aber
auch Variablen, die |1 Bit, ein
Byte oder sogar 4 Byte (be-
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zeichnet man als Langwort)
Speicher belegen, Auch in
Omikron-Basic kénnen Sie
diese interne Struktur nutzen.

Ein Bit bezeichnet man
auch als Flag (Flagge) oder
Boolean, weil diese klein-
ste Variable nur zwel Werte
darstellen kann, namlich 0
und 1. In der sogenannten

brauchen 2 Byte oder ein
Wort. Diese Form kennen Sie
schon, da es die Standard-
form fiir Integer ist. Es hat
nur cdas Prozentzeichen als
Postfix.
Den Zahlenbereich von
-2 147483658
bis +2 147483657 konnen Sie
aber nur mit 4 Byte darstel-

mikron-Basic-Kurs (Teil 1)

Apfelsee selbstgemacht: Werte -2, .5, 1.25, =1.25

Booleschen Algebra bedeu-
tet 0 falsch und 1 wahr. Beson-
ders fiir logische Verkniip-
fungen ("UND" "ODER")
sind Boolsche Variablen
wichtig. Um diese Varable
on den anderen [nteger-
Variablen zu unterscheiden,
erhélt der Name das Postiix
"%F" wobei F fir Flag steht.
Die néchstgroBere Dar-
stellungsform ist ein Byte. Mit
einem Byte kann man Werte
von 0 bis 255 darstellen,
Wenn Sie fiir eine Zahl keine
ariferen Werte brauchen,
dann sollten Sie auf diese Va-
riablenart zuriickgreifen.
Das Postfix von Byte ist "%B",
wobei das B fiir Byte steht,
Wollen Sie zum Beispiel
die Zahl 256 in einer Varia-
blen speichern, dann reicht
| Byte nicht mehr aus. Sie

len. Es heift Langwort und
hatals Kennzeichen das Post-
fix "%L "
FlieRkommazahlen werden
auch "Float" genannt. Das
sind nichts anderes als Dezi-
mal- oder Kommazahlen. Das
"FlieBkomma' heif3t nur, dah
sich das Komma in der Zahl
bewegen kann, im Cegen
satz zur Festkommazahl
Omikron-Basic kennt zwel
Fliefkommazahlen: Single-
Float (auch short Float) und
Double-Float (auch long Flo-
at). Der Unterschied beider
Fliefkommazahlen besteht
in der Rechengenauigkeit.
Wiahrend Single eine Ge-
nauigkeit von nur 9 (Nach-
komma-) Stellen besitzt, liegt
die Genauigkeit der Double-
Variablen bei 19 Stellen. Un-
terschiedlich ist auch der

Speicherplatz: 6 Byte bei Sin-
gle und 10 Byte bei Double.
Der Rechenbereich ist bei
beiden Variablentypen
gleich, ndmlich + 5,11 mal 10
hoch 4931, Eine sehr gewalti-
ge Zahl, mit der sich die mei-
sten mathematischen Aufga-
ben berechnen lassen. Bei-
de FlieBkommazahlen ha-
ben ein Postfix: """ fiir Single
und "#" fiir Double,
Natiirlich stellt sich die
Frage, warum man so viele
unterschiedliche Variablen-
typen braucht. Sie haben
aber sicher auch schon fest-
gestellt, dal Thr Computer
wesentlich schneller ge-
rechnet hat, wenn er nur mit
ganzen Zahlen zu rechnen
brauchte; Erheblich langer
dauert es mit Fliefkomma-
zahlen. Die Ursache liegt
zZum einen darin, daf die Va-
riablen verschieden lang
sind und zum anderen dar-
an, dald der Prozessor zum
Berechnen von FlieBkomma-

zahlen wesentlich mehr
Operationen  durchfilhren

mup als bei ganzen Zahlen.

Der Interpreter kennt also
fiinf verschiedene Formen,
um eine Zahl darzustellen.
Da er beieiner Zahl, die kein
Postfix enthalt, nicht weil,
welche Darstellung er wah-
len soll, ist einfach bestimmt,
dap alle Zahlen ohne Postfix
vom Typ Long-Integer sind,
Waollen Sie diese Grundein-
stellung dndern, dann geben
Sie im Direktmodus zum Bei-
spiel folgendes ein:
DEFENG A-Z

Jetzt sind alle Variablen oh-
ne Postfix automatisch Flief-
kommazahlen mit einer Ge-
nauigkeit von neun Stellen,
Fiir filnf Vanablentypen gibt
es diese globale Variablen-
Defimtion:
DEFINT (Integer word)
DEFINTL (long Integer)
DEFSNG (single Float)
DEFDBL (double Float)
DEFSTR (8trin [}

Die einzigen Variablenty-
pen, die Sie nicht global defi-



nieren kénnen, sind Bit und
Byte. Sie kénnen fiir jeden
Buchstaben im Alphabet ei-
nen Standard-Variablentyp
vergeben, wenn Sie die
Buchstaben aufzdhlen, zum
Beispiel:

DEFINT A,R-Z

Jetzt haben Sie die Varia-
blen, die mitden Buchstaben
A und R bis Z beginnen, als
Integer word definiert. Da-
von sind alle Variablen be-
troffen, die kein Postfix ha-
ben.

Um besser zu verstehen,
wie welche Variablenart
wirkt und wie schnell da-
durch das Programm wird,

Bildschirm gelscht werden
soll. Anschliefend folgen
vier Zeilen, die in jedem Ba-
sic vorhanden sind: "IN-
PUT", Zeile 5 enthilt bereits
einen Befehl, mit dem die
meisten Umsteiger wenig an-
fangen kénnen: "SCREEN"!

Wichtig ist der Befehl
Screen, weil man damit ei-
nen Grafikbildschirm be-
stimmt. Der ST hat keinen fe-
sten Speicherbereich, der
als Bildschirm definiert ist,
wie zum Beispiel der C 64,
Vielmehr reserviert das Be-
triebssystemn einen Bereich
als Bildschirmspeicher, Die-
ser Bereich kann sich ir-

0 CcLé

2 INPUT "X-max (rechte Bildgrenze)
4 INPUT "Y-min {ontere Bildgrenze)
T Cyl=Yll: FOR ¥Y=0 TO 3

B Cxi=Xiit FOR X=0 TO 639

9 Irl=0iZli=0:1=l

11 Eri=2c2icEil=2i21

13 I=I+l: IF 14100 THEN GOTO 10
14 C=0: GOTO 16

15 C=1 WOD 2

16 LINE COLOR =Ci

18 END

1 INPUT “"Xemin {linke Bildgrensa) '.':ué
X2
3 INPUT "Y-max (obere BLldgrenze) *;¥il
"pYee
5 SCREEN 1, MEMORY(32256): PRINT CHRS(27)+"f"
6 Xal={X21-X11)/640:YRl=(Y11-¥21) /400
99

10 Erdi=Zri*2rl-BL1v2L0+Cxl 2121=2o2rioLieCyl
13 IF Zriefri+EL14Z1i>4 THEN 0OTO 18

DRAM X, ¥
17 Cxl=Cxl+Xaly NEXT X:Cyl=Cyl-Yal: HEXT ¥

Unser Grafik-
Listing wird im
Lauf des Kurses
immer ausge-
feilter

sollten Sie einmal etwas mit
dem Apfelmdnnchen-Pro-
gramm  experimentieren,
Wenn Sie in Zeile § zum Bei-
spiel einen "Timer" -Aufruf
einfigen, dann kdnnen Sie
die Zeit automatisch stoppen
lassen, die das Programm
fiir einen Durchgang bend-
tigt. Der Aufruf lautet;
T=Timer

Vor dem "END" in der letz-
ten Zeile lassen Sie sich die
verstrichene Zeit auf dem
Bildschirm zeigen:

PRINT (Timer-T)/200

Da die Timer-Funktion mit
einer Genauigkeit von 200
Millisekunden die Zeit
stoppt, miissen Sie die ermit-
telte Zeit durch 200teilen, um
die Angabe in Sekunden zu
erhalten,

Jetzt kénnen Sie mit den
verschiedenen Variablenty-
pen experimentieren und
die schnellste Berechnung
herausfinden.

Beim Abtippen haben Sie
sicherlich den einen oder
anderen Befehl gefunden,
den Sie bisher noch nicht
kannten. Damit Sie auch die-
se kennenlernen, wollen wir
sie einzeln anschauen.

In Zeile 0 steht ein Befehl,
den vielleicht nicht jeder von
seinem ehemaligen Compu-
ter her kennt, "CLS" bedeu-
tet, daB® Zuerst einmal der
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gendwo im Arbeitsspeicher
befinden. Da Omikron-Basic
drei Bildschirme verwalten
kann, schaltet man mit dem
Screen-Befehl zwischen die-
sen drei Bildschirmen um,
Die Ziffer hinter Screen dient
zur Numerierung der Bild-
schirme und kann entweder
0.1 oder 2 sein.

Doch die bloke Umschal-
tung zwischen den Bildschir-
men ist nicht alles, was der
Screen-Befehl beherrscht.
Sie kénnen einen bestimm-
ten Speicherbereich als
Bildschirm definieren, weil
Sie dort zum Beispiel ein Bild
gespeichert haben. Dann
folgt der Bildschirmnummer
die Speicheradresse, ge-
trennt durch ein Komma. Der
Befehl sieht jetzt so aus:
SCREEN nummer,
spelcheradresse

In unserem Listing steht al-
lerdings keine Adresse, son-
dern die Funktion "MEMO-
RY(32256)". Diese Funktion
reserviert eine bestimmte
Anzahl Bytes im Speicher.
Wenn Sie Speicherbeginn =
MEMORY ( 32256) schreiben,
dann steht in der Variablen
"Speicherbeginn" die
Adresse, an der der reser-
vierte Speicher anfangt. Wo-
bei Sie jetzt iiber einen re-
servierten, 32256 Byte gro-
Ben Speicher verfilgen.

Reservieren Sie keinen
Speicher, so kann es vorkom-
men, daB der Computer die
Daten einfach irgendwann
tiberschreibt, da sie nicht
geschiitzt sind, zum Beispiel
wenn Thr Programm lénger
wird. Bei einem groffen Spei-
cher, wie beim ST ist es
wichtig, daB der Computer
genauestens itber die Spei-
cherbelegung Bescheid
welB, also wo welche Daten
abgelegt sind. Da nun ein
Bild genau 32000 Byte Spei-
cher belegt, muBl man erst
einmal diesen Speicher re-
servieren, Der Computer er-
kennt allerdings nur dann ei-
nen Speicherbereich als
Bildschirm an, wenn der
Speicherbeginn an einer
Adresse liegt, die durch den
Faktor 256 teilbar ist (intern
wichtig fiir den Video-Pro-
zessor). Deshalb ist der re-
servierte Bereich um 256 By-
te gréfer, um zu gewihrlei-
sten, daB der Bildschirm-
speicher an einer passen-
den Adresse beginnen kann.

Im Screen-Befehl kann
aber noch ein dritter Para-
meter vorkommen. Dieser
gibt die Anzahl der Farben
an und gleichzeitig auch die
Auflésung. So steht die Zahl
16 filr die niedrigste Aufls-
sung, also 320 x 200 Bild-
punkte mit 16 Farben. Die 4
steht fiir die mittlere Aufls-
sung und die 2 fiir die hohe.
Haben Sie einen Farbmoni-
tor, so kénnen Sie damit ein-
fach die Auflésung umschal-
ten, chne jedesmal einen Re-
set auszuldsen. Mit dem Mo-
nochrom-Monitor 143t sich
aber nur die hichste Aufls-
sung darstellen. Zwei weite-
re Befehle sind in Zeile 16 fiir

die Grafik zustindig. "LINE
COLOR" bestimmt die Zei-
chenfarbe und "DRAW"
zeichnet. Beim Line Color-
Befehl geben Sie an, welche
der maximal 16 Farben (je
nachdem, in welcher Auflo-
sung Sie sich befinden) Sie
gerne darstellen wollen, wo-
bei die Farben von 0 bis 15
durchnumeriert sind (diese
Farbpalette bestimmt man
mit dem Befehl "Palette™).
Der Draw-Befehl zeichnet
Punkte auf den Bildschirm.
Die Koordinaten X und Y
sind dabei entsprechend
der Auflésung Zahlen, die
von 0 bis maximal 639 in der
Horizontalen (X) und von 0
bis 399 in der Vertikalen (Y)
reichen. Dabei liegt der
Punkt mit der Koordinate 0,0
in der linken oberen Bild-
schirmecke und 639,399 in
der rechten unteren Ecke.
Draw wire ein schlechter
Zeichenbefehl, wenn man
nur einzelne Punkte setzen
kénnte und nicht ganze Li-
nien. Sie brauchen den Be-
fehl nur mit einem "TO" zu
erweitern. Dann heift er;
DRAW 11,13 TO 117,125
Wenn Sie ein weiteres
"TO" und zwei Koordinaten
anhédngen, dann erscheint
vom Punkt 117,125 ausge-
hend eine weitere Linie. Die-
ses Spiel kénnen Sie im Prin-
zip beliebig wiederholen.
Probieren Sie doch einmal
aus, einen Wirfel auf dem
Bildschirm zu zeichnen.
Dieses kleine Programm
dient uns als Grundlage fiir
die folgenden Kursteile In
den néchsten Ausgaben soll
das Programm eine komfor-
table Bedienungsoberflache
erhalten. ki

Befehle auf einen Blick

CLS
I6scht den Bildschirm
SCREEN
Schaltet zwischen den
Grafikbildschirmen um
MEMORY
Reserviert Speicherplatz
LINE COLOR
Bestimmt die momentane
Zeichenfarbe
DRAW
Zeichnet Punkte und
Linien auf dem Bildschirm
PRINT CHRS(27) + "'f"
Schaltet Cursor aus
PRINT CHR$(27)+ """’

Schaltet Cursor ein

DEFDBL
Definiert Variable als
Double-Float
DEFINT
Definiert Variable als
Integer-Word
DEFINTL
Definiert Variable als
Long-Integer
D?FSH%
Definiert Variable als
Single-Float
DEFSTR
Definiert Variable als
String
TIMER
Ist die Systemuhr

Rusgabe 11/November 1988



Ausgerechnet seinen
Deutschlehrer muBte
sich Jochen aussuchen,
um seinen Mitschillern
zu beweisen, was fir
ein Genie er doch ist.
Leider wollte sein
Lehrer nicht so ohne
weiteres zugeben, daB
er an Jochens Genius
nie herankommt.

eit Tagen hatte ich Jo-

chen nicht mehr gese-

hen. Deshalb machte
ich mich auf den Weg, ihn zu
besuchen. Natiirlich war ich
neugierig, was er Neues aus-
geheckt hatte. Nun sitze ich
vor ihm, sein Bett ist iiber-
schwemmt mit leeren Cola-
Dosen und verschiedenen
geleerten Chips-Packungen
(was auf eine lange Nacht
schlieRen [&Bt). Er zerkniillt
seufzend sein zuletzt bear-
beitetes Papier und erklart
mir die Ursache seines
Ubels:

Es geschah am Momntag. Er
hatte sich mit seinem
Deutschlehrer gestritten,
weil Jochen behaupiet hatie,
mit Hilfe der Mathematik je-
des Problem lésen zu kon-
nen. Sein Deutschlehrer be-
stritt das und erzahlte: "Im
letzten Jahr hatte ich eine 9.
Klasse Wahrend des Jahres
kamen zwei neue Schiiler in
die Klasse, von denen ich die
Vornamen nicht kannte. Es
handelte sich hierbel um Ge-
schwister, die mich zum Nar-
ren halten wollten, wie sich
spater herausstellie Dennsie
verrieten mir einfach nicht ih-
re Namen, damit ich sie nicht
in das Klassenbuch eintra-
gen konnte. Die Klasse die
die Geschwister unterstiitzte,

Bei dem “Aufamd-Ab-
Problem"” in der letzten
."-usa"' e geht es tatséch-
lich nahe an die Grenzen
des mathematisch BP-
' weisbaren Tatsdachlichis

a-u-ch nicht hl."certpr-:,-—
zentig bewiesen, ob eine
Zahl grofer wird oder

Knobelspaf3

mit Harimut

gab mir nur einen Tip. Sie er-
zahlten mir, daf Karin mir nie
am Montag, Dienstag und am
Mittwoch die Wahrheit erzah-
len wiirde. Auch die zweite
hatte eine Schwiche. Eva, die
Schwester, log dienstags,
donnerstags und samsiags,
aber erzihlte sonst immer
die Wahrheit. Nun, ich mach-
te bel diesem Spiel maf und
fragte die erste, wie ihr Vor-
name laute. Da ich aber nicht
wubBie, welchen Tag wir hat-
ten, fragte ich sie auberdem
noch nach dem Wochentag.
Darauf antwortete das Mad-
chen: »Ich bin die Karn und
gestern war Sonntag.« Da ich
nun aber nicht wubte, ob sie

zu erfahren, wer wer war, er-
kundigte ich mich bei der
zweiten, die behauptete, daB
morgen Freitag sei. "Bist du
auch sicher, was du da ge-
sagt hast?”" "Ich sage mit-
wochs immer die Wahrheit”,
erklarte sie mir darauf. Na-
tiirlich dachten die Schiiler,
daB ein verstaubter Lehrer
nie darauf kommen wiirde,
wie sie nun wirklich hieBen
Aber bereits am Ende der
Schulstunde war mir klar, oh-
ne auch nur eine weitere Fra-
ge gestellt zu haben, wer Ka-
rin und wer Eva war. Ich bin
gespannt, ob Du dieses Pro-

blem 16sen kannst. Ich wuBte
sogar,

welcher Wochentag

Dle I.osung zum letzten Knobelspafl

war, ohne
Rate zu ziehen’

Seit dieser Unterredung
briitet Jochen iiber diese
Aufgabe und ist bisher zu
keinem Ergebmis gekom-
men. Natiirlich hat er sich in
den folgenden Tagen krank

leicht bewer-

ogramm

EHT?

n
0 :‘.{'"'_ X
0 IF X/2 =

e F
THEN X"'s,,c ...C..\.. U

30 X=X%3+1

A DTDTUT We
0 PRINT X:

s

INT(X/2)

50 GOTO 20

schreiben lassen, da er ja
dem Deutschlehrer nicht un-
ter die Augen treten will, oh-
ne ein Ergebnis vorzeigenzu
konnen. Vielleicht wist Ihr,
wie man einen Weg finden
kann, das Problem logisch
anzugehen. Fragt doch mal
Euren Computer. Vielleicht
148t sich das Problem mit ei-
nem Programm losen.

Wenn IThr herausgefunden
habt, an welchem Wochen-
tag sich das abgespielt hat,
ist s auch kein Problem
mehr, zu erkennen, welche

on beiden ligt und wer Ka-
rin und wer Eva ist. Wenn Ihr
es geschafft habt, alleszu er-
knobeln, den richtigen Wo-
chenlag, wer wer ist und wer
gelogen hat, schickt mir das
Ergebnisund das Computer-
programnm an folgende
Adresse:

Redaktion Happy-Computer
Eennwort: KnobelspaB
Hans-Pinsel-Strafie 2

8013 Haar

Auch diesmal verlosen wir
wieder ein Abonnemem der
HAPPY-COMPUTER Ein-
sendeschluf ist der 14.11.88.
Der Rechisweg ist ausge-
schlossen. Sicher failt Euch
auch eine interessante, lusti-
ge oder schwierige Knobe-
lei ein beziehungsweise habt
die eine oder andere Anre-
gung auf Lager. Schickt sie
mir. Ich freue mich fiber je-
den Brief.

Florian Kippersbusch/wo

Den Gewinner dieser Kno-
belei geben wir in der nach-
sten Ausgabe bekannt. Das
Abonnement, das bei der
Knobelei in HAPPY-COM-
PUTER 9/88 zu gewinnen
war, bekommt Sven Rudolff
aus Petersberg. wo




€ 64 Spicle-lListing

Raketen im Welir

esten Sie einmal
selbst, wie schwer es

Haben Sie Lust auf ein richtig adtionreiches Spiel?

SD 64 * % %

sein kann, im Welt-

»SD 64« fir den Commodore 64 ist eine Heraus-

von Henk Deklker

raum gegen ein Netz von

forderung fiir Ihr Geschwindigkeits- und Reak-

Computertyp:

feindlichen Raketen, plan-
los umherschwirrenden

tionsvermégen. Treten Sie allein oder zu zweit mit

Sprache:

Satelliten und blitzschnell

lhren Joysticks gegen Satelliten, unberechenbare

Eingabehilfe:

umherjagenden Meteori-
ten anzutreten. Ihre Aufga-

Meteore und blitzschnelle Raketen an.

be bei »SD 64« Einerseits

Ihren (natiirlich bewaffneten) Satelliten strategisch giin-
stig zu positionieren und notfalls bei Gefahr gegneri-
schen Angriffen auszuweichen, andererseits konnen
Sie die gefahrlichen Flugobjekte nach dem Anvisieren
mit dem steuerbaren Fadenkreuz abschiefen.

SD 64 koénnen Sie zu zweit spielen, Uber einen Joystick
in Port 1 wird der Satellit und tiber einen Port 2 das Fa-
denkreuz gesteuert. Jetzt kénnen Sie von beiden Joy-
sticks einen Schuf abgeben.

Wenn Sie sich alleine an dieses Spiel herantasten wol-
len, kénnen Sie beide Funktionen mit einem Joystick in

Blécke auf Diskette:

Port 2 steuern. Bei ge- _Lénge in Byte:

driicktem Feuerknopf steu-

Besonderheiten;
ern Sie den Satelliten und '

bewegen ohne gedriick- %  istschnell abgetippt
ten Feuerknopf das Fa- %% nehmen Sie sich etwas Zeit
denkreuz iiber den Bild- # % % besser am Wochenende

schirm. Autofeuer schaltet

sich automatisch ein. Letzte Warnung: SD 64 kann ein bis
zwei Spieler dauerhaft an den Computer fesseln, Ge-
ben Sie das Listing mit der Eingabehilfe »MSE« ein.
Nach dem Speichern auf die Diskette wird das Pro-
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Tips& Tricks €PE€

fur den CPC

Mit Maschinenprogrammen konnten Sie als CPC-
Anwender bislang wenig anfangen. Unser DATA-
Generator wandelt Ihnen jedes beliebige Bindr-
File in einfache Basic-DATA-Zeilen um.

me (auch Binar- oder BIN-Files genannt) auf Kassette

oder Diskette gespeichert werden. Oft kennt man
weder Anfangs- noch Endadresse, geschweige denn
die Einsprungadresse, so dab ein Andern dieses Pro-
gramms fast unméglich ist. Besonders unangenehm ist
es, wenn das Programm nur als BIN-Datei vorliegt, aber
ein Ausdruck der Datei dringend gebraucht wird, um
beispielsweise Ubersetzungen vorzunehmen. Unser
DATA-Generator "BIN2BAS" vereinbart Komiort und
Leistung in einem kurzen Basic-Listing. Geben Sie es
bitte mit unserer Eingabehilfe "Explora” ein.

I mmer wieder passiert es, da® Maschinenprogram-

DATA-Generator

Listings richtig eingeschickt
Falls Sie ein Listing mit BindrTeil einschicken
mochten, verwenden Sie doch bitte unseren DATA-

Generator. So sparen Sie uns eine Menge Zeit und
bieten den Lesern eintipp-freundliche Programme.

erscheint das Inhaltsverzeichnis geordnet auf dem Bild-
schirm. Zwei Cursor-gesteuerte Klammern zeigen die
ausgewihlte Datei an. Mit der ENTER- oder COPYTaste
wird die Auswahl bestétigt. Der nachste Schritt zeigt das
Ergebnis der Header-Analyse, namlich Lange, Start-
und Einsprungadresse. Sie konnen dann noch zwischen
Laufwerk A oder B als Ziellaufwerk wahlen. Eine letzte
Kontrolle erhebt dann Einspruch, wenn der Schreib-
schutz nicht entfernt wurde. Gleichzeitig priift der DATA-
Generator, ob noch genug Platz auf der Zieldiskette ist.
Er verarbeitet allerdings nur Maschinenprogramme bis
zu einer Lange von 16 KByte. Wenn kein Fehler vorliegt,
wird der gewiinschte Name der Zieldatei erfragt.
Driicken Sie nur die ENTERTaste, wird der Name bei-
behalten, statt der alten Endung aber ein "GEN" als Ex-
tension angenommen. Jetzt erst beginnt der eigentliche
Umwandlungsproze®. "BIN2BAS" informiert den Benut-
zer iiber den Namen der Zieldatei, die gerade erzeugte
Zeilennummer und die verbleibende Zahl der Zeilen.
AnschlieBend werden Sie noch gefragt, ob eine weitere
Datei bearbeitet werden soll. Iz

BIN2BAS * %

von Walter Gutleber

Computertyp:  alle CPC mit Diskettenlaufwerk
Sprache: CPC-Basic

Eingabehilfe: Explora

Kurz- Wandelt BIN-Files
beschreibung: in DATA-Zeilen um

Hier die Funktionsweise: Laden Sie "BIN2BAS", chne
es zu starten. Danach wéhlen Sie die Diskette, auf der
das zu bearbeitende Programm steht. Uberzeugen Sie
sich, daB der Schreibschutz entfernt ist. Danach starten
Sie das Programm mit RUN. Es fragt Sie nach dem Lauf-
werk der Quelldiskette und gibt den Priifvermerk aus,
ob iiberhaupt Dateien vorhanden sind. Anschliefend

Blocke auf

Diskette: —

Lange in Byte: 6 KByte
Besonderheiten: mentigesteuert

* ist schnell abgetippt
++ nehmen Sie sich etwas Zeit
# % + besser am Wochenende

110 Li«TINE (48P0 ] 350 mamed (1) -named (i) +CHES{PEEK (4440001 680 GOTO S50 Iraez]
130 ON BREAX GOIUR 140 18954} 1] IATCAN &30 *° [E%cc)
130 COTO 150 IBFaAG] M0 NEXT lenio] 700 * File holen (mit lasnge stc.) (EooA]
140 RUN 1re5ef 170 IF LEFTS (nameS (i), 1) -CHRZ{D)THEN las 710 * loesE]
150 MODE 2:DEFINT 1, 3:INKE 1,0:INE 0,0:80 Eeicl=64:60T0 390 [ESac) 720 IF LENimaseS (num))<*13 THEN 550 f2ace]
RDER O 1o%32) M0 pames (1) -LEFTS (nameS (4], 8] «=, " +MIDS| 730 PAPER 1:CLS:PAPER 0:CLE (Ba7al
1%% KEY DEF Va,1,141 [aEsx) name3 (1} .91 [AREAL T40 pnaf-named (Dusd [c9az]
156 EEY 141, ETRINGS (2, 240) +ETHIRGS (4. 324 30 NEXT 183F&] 750 ON ERROR GOTO 1450 153941
peCMRS (130 ISA2E) 400 IF lant-0 THEN PRINT=(16)";CHRE(24): TH0 LOAD nal.L4000 [arac)
158 MOVE 470,199 :0RAWR 120,01 DRAWRE O, 40 = Keine Datei vorhanden cder mehr al 710 saf-nal [1cc]
SORAWR - 200, 0 [0 | n 64 Eintracge! “:CHRS{241 ippaci THO DEF Fadin) -PEEK (x) + 256 PEEE(x+1) 13pac]
150 MOVE 240, 159 :DRANE -300, 0:DRAWR 0,40 410 IF lant=1 THEN pus=-0:00T0 690 [aocE] 790 base-Fed{RBETD) 15a12]
SDRAME 20,0 185AZ) 120 PAPER 1:CLE:PAFER O:CLE o172l BOD 1ae-Fid (bane «&6D) [3nAc]
160 LOCATE 22.1:PRINT CHRS{I4) ;"12>BINZD 430 FOR i-0 TO &) STEF 16 [LATHRE] 810 loceindibasesS6A) [E3co]
AR W1.04)r"CHREE (1040 1988 by E&M-Go 440 x=(1+1)f 162301 [6502) B30 sta«Fud{bane+&6F) 2580
e = CHREI24) IESmE ) 450 FoR j-0 TO 1% 1APCa] 810 ON ERROR GOTO O [5456)
170 LOCATE 9, 2:PRINTD a adiddProgramss, o A0 LOCATE =, 1+ 1:PFEINT spameS(i-|] ez B40 PRINT:FRINT I BC 20
® aus Bin-Datoien BASIC-Lader zu ers 470 MEXT 1rera) #%0 PRINT"Laengedid: N-NEXS{lae.4) [%6e6]
augent 17524 480 MEXT [AEFE] AE0 PRINT Adresseddr: F*HEXS(loc.4) [CASE]
1RO LOCATE 10,3:PRINT CHRE(Z4):* [ESC] = %0 ¢ inlca) 470 PRINTMC-Startidr: I"HEXZ(ota.d) 14534]
um Neustart “:CHRS{I4) fcosa) 500 * auawash] IccEal BA0 PRINT:PRINT [AB28)
200 WiNDow §,80.4,3% el 510 " 1ESBA] 290 IF lasri638) THEN PFRINT*File zu groa
203 PRINT:PRINT®£2157 ICHRE134) 1= Maximal 530 num-0 [83ES] 81"+ CHES (7] :CALL LBBOG:RUN Imain]
6t Directory-Eintraegedd»* CHRS(24) 530 numo-0 Ineck] 00 * Tiellaufwark und Name holen [6D&%]
[LIGEY] 540 LOCATE 1,3:PRINT=)=OTRINMGE(1Z,9)°¢" [&CFC] 10 * [oncz]
203 PRINT: PRINT®{1}raul den 7u bearboite 550 af~INKEYS:IF af="=THEN 550 183F0] 530 PRINT"Ziellaufwerk 7 [ASB]* [Fend)
nden Disketton! (XDDOS, VDOS) = (ELI ] S60 IF aS=CHES(1DION aS-"X"THEK &30 11ToE) 930 ch-0:WHILE ch-0:af-LOWERS [ INKEYS) [3424)
210 PRINT:PRENT= (220" :CHRS124) : " L23Walch 570 1F aAS-CHRS(11)10R afS-CHES(I40)THEN nu 940 IF af-"a"THEN ch-l:lh [snAd]
en Laufwork [AFB] 7 “:CHRS(24) [A20A] s-nus- 1 IcTacl 950 1F af="b"THEN ch=2:18 [esAcy
220 POR i=0 TO I6:INK 1,0 :CALL &hD1%:NEX 580 IF aS-CHRS(10108 aS-CHRS(I41)THEN nu W60 WEND:PRINT UPFERS (a2 1aena]
TINE 1,36 [hacal wenum+ i IFLAA] 970 PRINT"Enifernen sie dea Schrelbschut
230 ch-0:WHILE ch+0ial-LOWERS{INKEYI) IREZC] 590 IF ag-CHRE(RIOR af-CHRE[24TITHEN nus x 1" Ip960]
I40 IF aS="a"THEN ch=1:1A 5] am - L (Lo =] TAD * Laufwerk usborpracien [E3]
50 IF af="b"THEN ch«Z:1b IsneE] 400 I af-CHES 910K af-CHRS(Z43) THEN nus 490 OUT &FBRTE.4 [e9car
Z60 WENDCLS 10604 mum+1h |nanc] 1000 OUT &FDTE.ch-1 [=a]]
290 MEMORY &IFFFIDIM nasedi6d) (LRl G180 1F oumdd THEN num-nus-&l 1D7e4&] 1000 IFLINP (EFRTFIAND S&) -9 THER 990 (aree]
00 CALL BBCON, &4000 PR 620 IF numdbd THEN oiam=mum-fd T4ER2) 1020 PRINT CHRS{11)ETRINGE(TS, 32) 157az)
J10 PRINT:PRINT CHRS(11)% Ich prueie, ob B30 yor Inumce AND 15} 3ixo= [pumo\ 61 #3201 16030 CLE:CAT Lirmal
on Datolen gibt.™ faanc] [41BC) 10%0 ‘Usberprusfung auf genuegend Flats
113 PRINT:PRINT = Durchauche fiirectory 64D e lrum ARD 1%} +3:x= (rmam) 16) 22041 [{=:113] zum Ablegen des Zielfiles [ELIR ]
.. bitte warten = InneAl 50 LOCATE xo.yoiPRINT® “STRINGS(13.9)°
130 POXE GABSA. BCF [53FE] - |bESZ] Geben Sie “BIN 2 BAS’* mit der
330 pOR (-0 TO &2 [yami] WED LOCATE =, y:FREINT®")"ETRINGS(12,.9)°¢" [asic]
30 FOR j=itldel TO i*14+11 (T BTO nuso-Hus (8ana) Hl‘lﬂﬂb’l‘l"fﬂ “Explora’ ein.
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10660 IF PEEE(G) =128 THEN POKE ER4FE, 191 1210 PRINTED, "40 ond™ (650 10 ¢ [9424)
ELBE POXE LHG48, 191 (BB 1220 [Bin] 1380 PRINT"Noch oin Prograes 7 [J/N]" [4408)
1078 LINE INPUT =%, CraeS:freo-VALlfress) 1230 ¢ Datameilon sehreiban 603 ] 1390 ch=0iMHTLE ohe a8 LONERS (THERYS)  [5K0C)
[TFS2) 1240 * s} 1400 IF al="31"THEN ch=1 17a18]
1080 destlans=INT{[[laoh\ib) #61+200) /1024) 1250 =oish0 117aa] 1410 IF af=*n"THEN oh=3 [5024]
T PRINT [peee) LA60 FOR 1 -&4000 TO 440004 lan STEP 16 1581A] 1420 MEND fanaal
10%0 IF destlacs=free THEN PRINT® Zu won 1370 PRINTIS. 2ai"DATA =1 [670a] 1430 IF o¢he1 THEN HUN [rhnE]
ig Platz auf der Dimkette!®=CHRS(T) 1280 FOR j=i TO Le1d:PRINTIO HEXS(PEEK] ) 1440 ‘Boandon 169821
1CALL kBBOGRUN [3094) b &1, "5 INEXT Inana) 1450 FOR 136 TO 0 BTEP-1DINK 1. 0CALL &
1100 INPUT*Name don Ausgabefiles :° nal | PIEE] 1290 PRINTED, HEXS(PEEK( ), 2) [[TEFY BO1Y T NEXT [R9AG]
1110 1F nag-"=THEN nafspadinal-LEFTS (nad 1300 Falegel+i0ILOCATE 10,8t FRINT® Ich o 1460 MODE 2:CAT:INKE 1,261 [RG5E]
o) [fanc) rEouge die Datel:=ina 63861 1470 PRINT=G40 haben® INT((TIME-£1] 23000 "
1126 cLE [oFRc) 1310 LOCKTE 10,10:PRINT® [oh ecseuge dis gokunden mit BINZIAAR goarbodtet.® IFRBA]
1130 IF INSTE(nag,"."1=0 THEN naf-naf®. Tl loe = cPRINT UBINGTRRRNR" kol 174881 1480 WEW T1CAK]
QEN® LaFPFR) 1320 LOCKTE 10,121 PRINT® Jotzt aind oo n 1499 * 1a2aa]
1140 ¢ [BI1A) oehe1r® cPRINT USING=ERINE" [ INT(1a 1500 *Fahler is Beader [5ned)
1150 ' Ladeprograsm schrslbon [GanE) aflh) =gl W10k 123FE] 1510 * la6ic]
1160 * [AS1EY 1330 NEXT 1nE4C ] 1520 PRINT=Dam ipt Kelne AMEDOS BIN-DaLe
1170 GPENOUT nal | ande] 1340 CLOSBOUT I CLS  LOCATE 1,10 1ars4] Ao [rean)
1180 PRINTED,"10 for i=&"HEXS(loc]®™ to & 1380 * 1620 1530 CALL &nBob IEO6A]
=HENG {Laos Loc) [aEa2) 1360 Enda 7 [ELTY 140 kUK [oonE)
1190 PRINTED, =20 read afipoke §,val("CHE
SA4) "R CHRG 134 " saf) cnont™ [anoa)
1200 PRINTED, =30 mave CHRE (14) safcnRs (14
1=, 0, B HEXS (1oe) =, THEXS (1an) = &"HE
xsintal {6one] “BIN2BAS’ wandelt Maschinencode in DATA-Zeilen (SchluB)

wie die Profis

Modulares Programmieren ist in GFA-Basic durch einzelne Prozeduren relativ leicht

zu bewadltigen. Doch die einzelnen Prozeduren bekommt man

nur per Hand ins Programm. Der “GFA-Linker” nimmt lhnen in Zukunft diese Arbeit ab.

kleine Unterprogramme (Module), dann behalten

Sie die Ubersicht und gleichzeitig gibt es weniger
Fehler. In Programmiersprachen wie zum Beispiel As-
sembler, C oder Pascal gibt es bereits Hilfsprogramme,
die einzelne Module zu einem kompletten Programm
zusammenfiigen. Diese Hilfsprogramme bezeichnet
man als "Binder" oder im englischen "Linker" Damit
auch Sie als GFA-Basic-Programmierer in den Genuf
moderner Programmiertechniken kommen, haben Sie
Eit dem "GFA-Linker" ein gutes Hilfsprogramm zur

and.

Schreiben Sie sich kleine Module flir eine Programm-
bibliothek, die Sie nach Belieben erweitern und ergédn-
zen konnen, zum Beispiel mit verschiedenen Sortier-
oder Ein- und Ausgabe-Routinen.

Nachdem ein Modul geschrieben und ausgetestet
ist, speichern Sie dieses als ASCII-Datei mit Hilfe von
"Save,A". Haben Sie auf diese Weise eine Programm-
bibliothek zusammengestellt, stehen die einzelnen Mo-
dule jederzeit fiir neue Programme zur Verfiigung.

So ein Modul stellt quasi einen neuen Befehl dar, den
Sie mit Hilfe des Linkers bequem in eigene Programme
einbinden kénnen. So ersparen Sie sich das oft miihseli-
ge Neueintippen einer Routine, die Sie schon in anderen
Programmen verwendet haben.

Ist Ihre Programmbibliothek fertig, kommt das Haupt-
programm an die Reihe. Dieses besteht im optimalen
Fall nur noch aus Unterprogramm-Aufrufen, zum Bei-
spiel nach folgendem Schema:

DO

GOSUB eingabe
GOSUB berechnung
GOSUB ausgabe
LOOP

Das Hauptprogramm speichern Sie wiederum mit
"Save A Um dem Linker mitzuteilen, welche Dateien er
spéter hinzuladen soll, reicht ein einfacher Aufruf der

68 s

T eilen Sie ein grofes Programmierprojekt in lauter

Prozedur mit Gosub”, “@ ", ", On XXX Gosub beziehungs-
weise FN. Im Beispiel oben wiirde der Linker zu dem
Hauptprogramm noch die Dateien:

EINGABE_.LST

BERECHNU. LST

AUSGABE_.LST

soweit sie in der Bibliothek vorhanden sind, hinzuladen.

Wie an den Dateinamen zu erkennen ist, wird der Pro-
zedurname auf acht Zeichen gekiirzt. Das heifit nicht,
daf® man keine langeren Prozedurnamen verwenden
darf, sondern daR nur die ersten acht Zeichen mit den
Dateinamen aus der Bibliothek verglichen werden.

Der Linker verarbeitet auch beliebige Verschachte-
lungen von Unterprogramm-Aufrufen. Befinden sich
zum Beispiel in der Routine "AUSGABE" noch weitere
Unterprogrammaufrufe, werden diese automatisch hin-
zugeladen.,

Sie kénnen von vornherein festlegen, welche Dateien
auf jeden Fall dazugelinkt werden sollen. Sie fertigen
einfach eine Tabelle mit den Programmaufrufen an und
stellen diesen dann ein REM (') voran:

'@ eingabe
'@ berechnung
'@ ausgabe

Die Bedienung des Linkers ist recht einfach: Nach
dem Laden erscheint eine Fileselectbox, hier wahlen
Sie die Arbeitsdatei (Hauptprogramm) aus. Klicken Sie
den "OK"“Knopf, wird die Arbeitsdatei geladen und an-
schliefend die einzelnen Module angehdngt. In der
Mitte des Bildschirms kénnen Sie dies kontrollieren. Da-
nach erscheint wiederum eine Fileselectbox, Hier tra-
gen Sie den Namen des zu speichernden Programms
ein.

Das komplette Programm liegt nun als ASCII-Datei vor
und Sie kénnen es aus dem Interpreter mit "Merge" la-
den und dann mit "Save" speichern. Wichtig: Die Biblio-
thek und das Hauptprogramm miissen sich im gleichen
Ordner beziehungsweise beide im Wurzelverzeichnis
befinden. ki
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Gm.-m * Lefts(MldS(Linkeiles(uh), 163:  Text 268,42, Texts
In+Lasngel, JU-IN-Lasngel) 164: Return
Mﬂ!ﬂlm +8)+Endung} 1868: Procedure Blg_box
von ¥ 7 Be; tm:si:m:.u 166:  Deffill 9,9
- B9: 167:  Pbex 299,120, 440,280
Cﬁmpﬁlen?p' Atari ST 9@ UnELl Heszotlent 168:  Box 200,128, 448,280
- 4 s S 4 91:  Loop 169: Box 203,123,437,217
- A %21 Return 1Ter Line 294,168,436, 180
g o - 343: Procedurs Searchl 171 Line 204,178, 436,178
s .

- o " LTH Local I, IV, HW, KN 172 Print AL(28,%9):" 5T~
= - 95:  Lakflag=l Linker®
Emgabehﬂfe keine 56:  Repeat 173 Print At{28,18);" (c}i988

973 ime NY 4 Haeppy-Computar*
i 98: Kial 1741 Print At(28,13);°
Kurz- ein Linkprogramm fiir I Acbeitarile:s
R b Tastr(Upper$(Linkfilag(Nn)) 175:  Print At(2®,15);"
beschreibung: GFA-Basic-Programme, das o peed; / Fhrt it
188 If Ined 176:  Pelnt Rt(28,17);"
modulares Programmieren 1811 1= ,,, Seaichera .-
2 2= Instr(UpperdiLiskfilesinng) 177 cint RT{4&,13};
Eﬂelﬂhtert *GOSUB ) £ Arbeitsfiles
- - - - i92: £ 1408 178 Return
i ! l 183: MEEN)=TH+0 179 Procedure Save
]Jange in 'BYte: 3?1‘3 1041 el 188:  Local TN
- - . T e S 1853 A= i:;: Ivilekia% . = iRAgasis
o 5 Inete( s{Linkfiled(Nh : LinkfileS(Zeileckj="
Besonderheiten: arbeitet nur mit "Save,A- Tt (opparsy ) 83 Tae fetieny
: i ¢ . - Py ; o 1861 Ine X% 184:  LinkfileS(Zeileni)=** ==
gespeicherten Prozeduren e T8y Das Prograss sathBlt -
- 7 188 yntil 1he@ stri{Anzahli-1)+*
+ st schnell abgetippt 189 HA[KN)= = Pr?cm?rﬂ. I.;
ie 5 1 Len{LinkfileS{Nu})sl i ne Deilen
+* nehmen Sie sich etwas Zeit 8 o Lo R 188:  LinkfileS(Tellentj=" ==>
-4 basser am Wocl 111: unm{Ln rasslinge: "+
Lot g henende 112: JheME(LA+1} s:og{uilnnt iy+* twilen*
113: Datelfe 187: Inc feilent
utﬁm:aswmunﬁwu. 188:  LinkfileS(Zsilenih)="-"
TN+, IA-TN-1),B)+" . LET 189:  Inc Zeilend
114: DateinameSsParhse 19a: Linkfilef(Zellenk)="" ==}
LoftS{Kias(Linksilas (NN}, “sTimege~ Jf -sDates
Th+1, J0=IN=1},83+".L5T" i91: Iec Zellen®
1151 §Dateitabelln 192: Linpkfilef(Zellenk)=""*°
* GPA-Dauic-Linker 48:  ArbeitefilefeRightS(Tests, 1187 e 193 Rescors Copycigh
: g:ll:l!!l:?l: von o Laon(Tests) ) ]18: Endif 195: 8 et
TEedl s i Wbig box 1191 Until He=Zallenw 196: Iac Zeilend
;Is‘:l 1908 Mappy-Computer :?: ru;[l;;::?[:::;Silﬁ?l:_:t-ﬂ?'j 12¢: Retutn 197: :ink!ilu!(zuilu:ﬂ]-""
1 ke 131: T Text
Al “—hl u] Ezf PAThI-LACEF(TONLY, IV} :2%. “m": PhEs A i9E: Hext HY
aaki 531 14=1 133:  If Datelname$ir"" 198:  ERL1L_pfad
e i 41 Eadif 1241 Flagi=d 200: Testi=RightS(Test§,
10 extE="File lad 551 Next IN = 1253 For IN=1 To Anzahlh LantTests)-I%)
Lond E?’zt;:gﬁl:-““ 1263 ; It Uppazs(Dateinanet)s 21811 Jlkdh'uns.i-n:‘rnusl—a.i|-'
. P 5 i Uppers(Tabeallas{In)) +LNE"
:ut Text$="In Arbelt... Defmoune 2 i 1371 Flagh=1 202: Fileselect PathS+=*.LNK",
e Dpwd 17,92, Teats 128: Endif Tent$, Tents
i et Textg=-Abupeichern S Ty 1291 Haxt Iy 203 IE"l‘nlI:Sc:
Repcis R 139 1 Flagh=a 2041 ki1l pfad
ks A8 el 1311 ine Anzahld 2081 Let SEve§=Rights(Tests,
it L b ooy 1321 Tabelled{Anzahli)= Len{Tent$}=11)
Dedfill 1.3,4 ksl iy e llaak) Uppars|Datoinazes) 2061 Print At(4@,17):5ave$
Fhox 9,0,636, 395 §:  Clows an ir Costlngel S R
1 - . o X 134z : 42, Teat
Pl e B L T R Mir, o Detioiey ¢ 135 Eagit 289:  For IN=1'Ta Ieilent
Lisken | [*1,° Ja [uein *, er:  sndif 1361 Endif 218: Print #2,LinkEiles{Iv)
it il R TR 137: Dateinamade" 2113 Next I\
Prgltodu.: :? Local INJINNN ?;; g,fzs:' :ig g:::uu (]
. :  Restors Suchbegrlff i49: Brocedurs Morge 214:  Endif
ng:ﬂto {Mwﬁ: JHAL5D) ;z: Do i 141: Local 218: Return
Phox @,8,639,308 '.'i Ets" Lekflag, Suchbege i ££5 142z It Exl'lNTabﬂmSl:A'l.u'lH'n g:: Sﬂﬂp}lriqnt:
' ¢ Lekflag, Suchbegrlffs, - - ]
Return Endung 143 MeuflagisFalee sesmmee
Frocedore ¥i . T5: Lasngei=Lan| fuchbeg 3) ITTH a -E- 2 2168: Data = ST=LINKER
For IisLap 1 76 Exit If Suchbegriffg= Tabel “s““;”;:
Bxit If Mid${Twsrd, 1N, 1)=" FINISH" 145: Print At(49,15)7" van
et Ty e o 1461 Print At(4p,is)) A
Ratuch 18: ::\-ﬂ UppurStﬂaLeiS'l.‘ Martin Lick
£ 147:
F ad n 1 -
“Repoat s B nstr (Uppeis (LARKEALESNY ), e e s sorcen) {e) 1988 Happy-
Houd lagi=Trun Suchbegrifis) L4F: Ioc Zeilen -
Fhaarehl i £ Tha s 1ag: Line Impur #1, A SEESESSSAUSASESSESE
Bianrchl a:‘:: "J;_“ Limkfiiaffzallank)
Usti]l WeuflagleTrus 83: Repoat ABLL e il
Return i Ehe T3 1523 Cloes 224: Data @, PROCEDURE ,.LST
Procedure Load 05 Uneil Ji= 183 poiacus:@ T
Local Ih Len{Linkiilesgaii )+l or e o i 137 Daca 1,cbiUA ,.LsT
It Path§s"- Hid§(Linkf1le3ia], I0, 1} I rotedrre-Bax 2381 Data 1PN ,.FNK
n.t;ilnwlnct Yo, LET", Kames, '}- ¢=.1_¢qu15.;7_;_-|1!1105|:‘!| 1871 Defline 1,2.8,8 239: Data B, I'!JII:SI! FIRISE
B teaatuct Pachty=s R L 1551 nox Toe19,548,51 Mit dem ""GFA-
ilesalact Path$+=+ LST", Lafrd(Mids(Lin e5{kLy, i
Hazas, Tasts In+Lasnged,JA-14-Lanaged) B Linker’” haben Sie
ndif 8)+Ending$ X 4 8.
#xill_pfaa ae DetelnomeSPaLhss iez Dt lanw:1, mehr 0harllthf

ROSITUS o cosecoiy

ICH HASSE ES, DIESE FAMILIE zu

ABER DAS SAGE icuﬂom NUR EIN EXPERIMENT
HEUTE..UND KKH ; 45 GEHE IN DIE LUFT} )
e

BESUCHEMN ! WENN ICH NUR AN DEM
SCHRECKLICHEN SOWN DENKE  DIESEN
...DIESEN KOSINUS ' STANDIG NERVT
ER EINEN MIT NEUEN ERFINDUNGEN !
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€ 64 Tips&Tricks

Von uns fur Sie:

Checksummer & MSE

In jeder Ausgabe der HAPPY-COMPUTER ver-
offentlichen wir Listings fir den C 64 und den

C 128. Damit Sie weniger Mihe haben, eventuel-
le Abtipp-Fehler zu beseitigen, gibt es zwei wich-
tige Zusatzprogramme: Checksummer und MSE.

péatestens, wenn Sie eines unserer Listings aus der

HAPPY-COMPUTER abtippen, kommen Sie an

zwel Programmen nicht vorbeii Checksummer
und MSE. Diese beiden Programme sind zwei sehr niitz-
liche Werkzeuge, die Tippfehler verhindern.

Es kann ja sehr schnell passieren: da wird aus einem
Komma ein Punkt oder ein Sonderzeichen des C 64-Zei-
chensatzes nicht eindeutig erkannt. Schon arbeitet das
abgetippte Programm nicht mehr einwandfrei oder
geht sogar verloren. Aber das muf nicht sein.

Geben Sie als erstes Listing 1 ein und speichern Sie es
sofort nach dem Eintippen auf Diskette oder Kassette,
Nun kénnen Sie es mit »\RUN+ RETURN« starten. Der
Checksummer installiert die eigentliche Eingabehilfe.
Sollten Sie einen Tippfehler gemacht haben, wird der
Checksummer darauf hinweisen, wahrend er sich in-
stalliert. Fehler treten besonders haufig in den DATA-
Zeilen auf. Nun geben SiesNews ein, um den Checksum-
mer zu loschen. Keine Angst, er ist fest im Speicher ein-
gebaut und geht nicht verloren. Nachdem Sie dieses
Programm gestartet haben, miissen Sie nie wieder ohne
Eingabehilfe Programme abtippen.

Probieren Sie doch Ihr neues Zusatzprogramm einmal
aus: Tippen Sie eine Basic-Zeile ein und driicken Sie
<Return>. Sie sehen nun in der rechten oberen Bild-
schirmecke eine dreistellige Zahl. Diese Zahl ist die so-
genannte Checksumme (Priifsumme). Ist der Check-
summer aktiv, bildet er sofort, nachdem eine Basic-Zeile
eingegeben wurde, eine Priifsumme (ahnlich einer
Quersumme). Im Listing in Happy-Computer steht die
Priifsummme in eckigen Klammern hinter der Basic-Zeile,
Vergleichen Sie nach dem Eingeben einer Zeile die
Priifsumme mit der Zahl, die wir abgedruckt haben und
Sie sehen sofort, wo sich ein Fehler eingeschlichen hat.

Der Checksummer hat aber noch einen Vorteil: alle
Sonderzeichen, wie zum Beispiel kleine Buchstaben
oder die Cursorsteuerzeichen, werden vom Checksum-
mer iibersetzt. Die vielen Sonderzeichen des C 64 sind
so schwer zu erkennen und zu unterscheiden, dal es
beim Abtippen unmaoglich ist, sie auseinanderzuhalten
und das jeweils richtige zu treffen. In der Tabelle unten
sehen Sie, was die Ubersetzungen bedeuten. Aufer-
dem erscheinen nun alle Zeichen, die liber eine Tasten-
kombination mit der Taste <Shift> erreicht werden, un-
terstrichen und jedes Zeichen, das mit der Commodore-
Taste (links unten) erreicht wird, erscheint itberstrichen.

Der Checksummer ist eine Eingabehilfe, die bei Ba-
sic-Listings eingesetzt wird, Die zweite Eingabehilfe ist
die MSE (Maschinen-Sprache-Eingabehilfe). Damit
werden alle Maschinensprache-Listings eingegeben.
Die MSE muf zuvor ebenfalls installiert werden. Das ge-
schieht folgendermafen: Geben Sie vor dem Abtippen
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des zweiten Listings die Zeile "POKE44,32:POKE8192,0:
NEW" ein Nun kénnen Sie den MSE-Lader eingeben.
der spéter auf Diskette oder Kassette den eigentlichen
MSE erzeugt. Das Listing des MSE-Laders ist bereits mit
den Priifsummen versehen und muB mit dem Check-
summer eingegeben werden,

Nach dem Abtippen wird der MSE-Lader mit "Run
gestartet. Das eigentliche MSE-Programm steht danach
auf Diskette oder Kassette. Nachdem Sie den MSE gela-
den und gestartet haben, méchte der MSE den Namen
des zu bearbeitenden Programms wissen. Den Namen
finden Sie in der Kopfzeile des Listings. Anschliefend
sind Start- und Endadresse einzugeben, die ebenfalls in
der Kopfzeile des Listings stehen.

Wenn Sie bereits mit dem Abtippen eines Programms
begonnen haben und Ihre Arbeit unterbrechen muf-
ten, kann das bisher Eingegebene mit "1" von Diskette
(D) oder Kassette (T) gelanden werden.

Beilangeren Listings empfiehlt es sich, ab und zu eine
Pause zu machen. Mit < CTRL+S> wird gespeichert,
mit < CTRL+ L> spater wieder geladen. Mit <CTRL +
N> kénnen Sie bei erneutem Tippbeginn die Zeile an-
wéhlen (aufschreiben), bei der Sie aufgehort haben, Die
Kombination <CTRL+M3> listet das Programm und
man kann so noch einmal vergleichen, ob man alles
richtig eingegeben hat, Wenn Sie iiber einen Drucker
verfiigen konnen Sie sich das Programm mit < CTRL+
P> auf dem Drucker ausgeben lassen. (wo)

Checksummer V3 *

von Frank Lonczewski

Computertyp:  C 64/C 128

Sprache: eingebautes Basic

Eingabehilfe: keine

Kurz- Eingabehilfe fiir Basic-
beschreibung: Programme; zeigt Priifsumme an
Blécke auf 6

Diskette:

*  igl schnell abgetippt
+ % nehmen Sie sich etwas Zeit
#* % % bessar am Wochenende

MSE V1.0 » »
von D, Weineck, N. Mann
Computertyp:  C 64/C 128
Sprache: eingebautes Basic
Eingabehilfe: Checksummer V3
Kurz- Eingabehilfe fiir Maschinen-
beschreibung: sprache-Programme
Blécke auf 30
Diskette:

* ist achnell abgetippt
* % nehmen Sie sich etwas Zei
%% % basser am Wochenende

Ausgabe 11/November 1988



Tips& Tricks € 64

CTRL steht fiir Control-Taste, so (SHIFT-Space! ShiftTaste & Leertaste
bedeutet [CTRL+ A, daB Sie die {F1} bis [F8]  Funktionstasten
Control-Taste und die Taste A" 'RETURN; Return-Taste
driicken miissen. Im folgenden steht: [BLACK] ControlTaste & 1
WHITE| Control-Taste & 2
DOWN,| Taste neben rechtem |RED)| Control-Taste & 3
Shift, Cursor unten [CYAN| ControlTaste & 4
|UP| ShiftTaste & Taste neben {PURPLE| Control-Taste & 5
rechtem Shift; Cursor /{GREEN| Control-Taste & 6
hoch {BLUE| ControlTaste & 7
ICLR] Shift-Taste & 2. Taste [YELLOW| Control-Taste & 8
ganz rechts oben |RVSON| Control Taste & 9
(INST] Shift-Taste & Taste |RVOFF] Control-Taste & 0
ganz rechts oben {ORANGE]| Commodore-Taste & |
|HOME;| 2. Taste von ganz rechts BROWN| CommodoreTaste & 2
cben {LIGRED)| Commodore-Taste & 3
{DEL] Taste ganz rechts oben IGREY 1] Commodore-Taste & 4
|RIGHT! Taste ganz rechts unten /GREY 2! CommodoreTaste & 5
|LEFT] ShiftTaste & Taste unten LIGGREEN| CommodoreTaste & 6
rechts LIGBLUE; Commodore-Taste & 7
SPACE| Leertaste |GREY 3! Commodore-Taste & 8
So werden die Steverzeichen vom Checksummer iibersetzt
ROk ROk Rk EKXK 1@@ REM DIESES PROGRAMM ERZEUGT DEN <21@8>
; EE . B O K R R R kK : lég 3% ggigém’i QUF DISK%‘EETTE <6395
1 INER DATA <178>
R | i BRI B e 12
1 L5 B ! >
5 REM * WRITTEN MAERZ 1985 BY * 15¢ REM :212:»
6 REM = = 23@ IF PEEK(44)<>32 THEN PRINT"(CLRJ)SIE HA
7 REM = FRANK LONCZEWSKI x BEN VERGESSEN. DIE POKES EIN2ZUGE- BEN!
85 REM = x “:END <@5@>
9 REM ®¥E¥EfRXREREEXEERKEKRREXRKRRKER g;g E?EE;ECI:ER!}!:&SD%I: I::[“Ig’;;g %=?g‘;g 9 (g;?
- =1: + =1+ H = < >
1@ PRINT {CLB:11$PACE : RVSONXCHECKSUMMER 64 26@ FOR I1-2848 TO 3755 STEP 28:PRINT"CHOME
V3(RVOFF) >ICH LESE ZEILE:"2 <253>
11 PRINT"C2DOWN, 9SPACE>EINEN MOMENT, BITTE 261 FOR N=¢ TO 19:READ A$:IF LEN(A$)<>2 TH
i EN 9¢@ <@E2>
12 FOR I=828 TO B64:READ A:POKE I.A:PS=PS+ 262 IF PEEK(G3)+PEEK(64)%256<>Z THEN 88¢ <@11>
A+1:NEXT I 278 H:lE’:tLRF‘I‘ﬂAI.IIJl:L:ASC{R%GHTﬂM.HI €<189>
13 1 HEN " SUMM 288 D=H(H)®*16+H(L):5=5+D:POKE I+N,D <1B5>
EFIﬁSéEgEgﬁ ;5_22{.?%% PRIEE ANERCLLE 298 NEXT:READ V:IF S<>V THEN 98¢ <138>
14 SYS 828:PS=g:FOR I-58464 TO 58583:READ | 99 S50:2:2¢1:NEXT:R-PEEK(2111):H-PEEK(218
A:POKE I,A:PS=PS+A+1:NEXT 1 3@1 POKE 5328@.R:POKE 53281.H:POKE B46.R:P
15 IF PS<>16267 THEN PRINT"PRUEFSUMMENFEHL RINT"(CLR)DIE DATA-ZEILEN SIND FEHLERF
ERE IN ZEILEN 22-3@8":END REI!'" <@gag>
18 POKE 1,53:POKE 42289,96:POKE 422980@,228 3@z EEINT"SIE KOENNEN NUN DIE FARBEN DES M b
" i 209>
17 EgIIfT C4DOWN, 9SPACEXCHECKSUMMER AKTIVIE 969 Eﬁg'EIHSTELLEH.é:?RIHT"gsz)gNEﬁS?hGE. =
A )}DRUECKEN SIE <1>, <2> <9>  <205>
18 PRINT"{2DOWN2JAUSSCHALTEN : POKE1,55" 384 NT = CDOYN ., 2SPACE> = EN-/SCHRI
19 PRINT"(DOWNDANSCHALTENC2SPACE): POKE1,5 DLl R i5s
3" :NEW 3@5 PRINT"(25PACE}<2> - HINTERGRUNDFARBE <233>
20 DATA 169.,9,133,254,162,1,189,93,3,133,2 | 3@6 PRINT"(DOWN,25PACE}<8> - FARBEN UEBERN
55,160.9,177,254 EHMEN ) 4 <158>
21 DATA 145,254,136,208,249,230,255,165,25 | 397 PRINT"(2DOWNIFARBE <1>:"R:PRINT"FARBE
5,221,95,3,2@8,238, 202 S R N A TREN 08 P
22 DATA 16,230,96,160,224,192,0,160,2,169, | 3gg IF A=1 THEN R=(R+1)AND 15 398>
#,178,133,254,177 316 IF A=2 THEN H=(H+1)AND 15 <@86>
23 DATA 95,2409.40,201,32,208,3,200,208,245 311 IF A=9 THEN 3482 217>
?133!255I138|111? 312 GOTO 391 <@34>
24 DATA 178,240,14,72,165,255,24,42,1¢5,8, | 34@ POKE 2186,H:POKE 2111.R <153>
202,208,249,133, 255 342 POKE 631,19:POKE 632,13:POKE 198,2 €135>
25 DATA 104,170,232,165,255,24,101,254,133 | 343 PRINT"CCLRISAVE“CHRS(34)"MSE V1.1°CHRS
1254,76,111,228,182,4 344 POKE 43.1:POKE 44.8:POKE 45,172:POKE & g
26 DATA 48,219,1988,214,165,214.,72,162,3.,16 6.14:END <140@>
8,32,157.1.,4.,188 8@@ PRINT (CLR,RVSONJSIE HABEN ZEILE"Z"{(LE
27 DATA 212,228,32,210,255,2@8,12,0@,92,72, FT,SPACEXVERGESSEN: " : A=PEEK(E48)AND 15 <124>
32,2@1,255,178, 104 81@ g{:-ga 646 ,PEEK(53281)AND 15:PRINT"LIST"
-2°-"2+2:POKE 646,A <224>
= g?g?séfgéé:igg:?gézg2]16'228'158'254'18 g:g IG’E;ETEEELR RVSONDSIE HABEN EINEN TIPPF iy
29 DATA 62,32,21@,255,194,133,214,32,108,2 EHLER GEMACHT: " : A~PEEK(B46)AND 15 A58
29,169,141.32.,21@,255 91@ POKE B46,PEEK(53281)AND 15:PRINT"LIST"
30 DATA 76.128.164.9.60,18,19 Z:POKE B46.A <173>
Listing 1 ist der Checksummer. Nie wieder ohne! Listing 2 erzeugt den MSE auf Datentréiger




€ 64 Tips& Tricks

920 POKE 631,19:POKE 632,17:POKE 833,13:P0 1043 DATA A8,@7.8D,@1,D4,A9,05,8D,008,D4,A0
KE 198,3:END <126> +FF,20,09,B3,A9,208,8D,04,D4, 2250 <@78>
10@@¥ DATA ©@¢,@B,08,08A,80,9E,32,30,36,31.0@ 1@44 DATA A9,0¢,8D,01,D4,8D,080,.D4,60,38,28
9@,00,A2,88,A9,36,85,A4, A9, 1247 <119> +F@,FF,BA,48,98,48,18,A8, 86, 2178 <1753
18@1 DATA @8,85,A5,A9,00,85,A6,A0,B¢,85,A7 1045 DATA A2,18,20.F0.FF.A0,B4,AD,BA, 208, FF
-ﬁﬁ-ﬂﬁcﬂlrAﬁ.QI-HBICB.DG.FQ- 238& (ﬁ.s") |51129112|HS.2ﬂ.E4rFF|FG|FE. 2531 (?93)
1““2 DATA EEu‘ls-Ee..‘.?.cﬁ.nﬂlpﬂ.ls‘.aﬂ,asfﬂi iﬁ&s DATA -lﬂ'-lnnlg.14.2@-D2.n.cﬁphﬂ.Fﬂ.53
+4C,00,B0,20,D1,B1,A8,8@,8D, 2781 <@96> +AB,68,AA,18,4C,F0.FF.@¢D,. 8D, 2764 <@88:>
1983 DATA 21.D@.A9.0F.8D,20,.D@,8D,86,02,A0 1247 DATA @D.28.20.20,20,.20,2@,2@2,4D,41,53
»B3,A8,74,20,FF.B1,A®,B3,A9, 2879 <@Ba> +43,48,49,4E,45,4E,53,5¢.52, 1144 <216>
19%4 DATA B9,20,FF.B1,AQ,@d,28,CF,FF,99,01 1#48 DATA 41,43,48,45,20,2D,20,45,44,49,54
»@2,C08,C9,0D,D0,F5,88,F@,D2, 2812 <2173 4F.52,20,0D,0D,20,20,22,28, 1823 <@38>
1085 DATA C@,11,80,02,A0,18,8C,00,02,28.EA 1949 DATA 20,2@,20,20,56,4F,4E,20,4E,2E,4D
+B1,A@,B3,A8,CF,20,FF,B1,20, 2327 <@45> +41,4E,4E,20,26,208,44,2E,57, 1128 <206>
1¢@6 DATA BE,B4,85,FC,85,62,20,8E,B4.85,FB 1@5¢ DATA 45,49,4E,45,43,4B,00¢,@D,@D, 0D, 20
PESOEIlzﬁlﬁ'?ladlnalzgiﬁglaal 2864 <1988> 120,28,50,52,4F,47.52,41,4D, 11§42 <117>
1007 DATA A89,E5,2¢,FF,B1,20,8E,B4,85,6@,2¢ 1@51 DATA 4D,4E,41,4D,45,20,3A,20,88,8D,0D
+8E,B4,85,5F,20,A7,B4,D@.0A, 2624 <@91> 1 20,20,20,53,54,41.,52,54,41, 1873 <@95>
1828 DATA AS5.61.C5,5F,A5,62,E5,68,90.06,2¢ 1952 DATA 44,52,45,53,53,45,20,3A,28,24,00
+43,B3,4C,3A,B0,A9,AA,AQ, 00, 2379 <167> +@D,0D,208,20,208,45,4E,44,41, 1014 <129>
1829 DATA EA,EA,E6,FB,D®,@2,E6,FC,2¢,3F,B2 1853 DATA 44.,52,45,53,53,45,20,20,20,3A,20
+88,EF.4C,FB,B4,A2,02,86,58, 3184 <@41> . 24,00,92,01,01,5@,52,4F,47, 1138 £228»
1819 DATA A9,A8,A®,9D,20,F2,B1,20,E4,FF.F@ 1854 DATA 52.41,4D,4D,20,3A,20,00,12,2¢, 20
FB,C9,3¢,90,0C.C9,47,B0,08, 2970 <231> 12A,2A,2A,20,46,41,4C,53,43, 1024 <@27>
1%11 DATA CO,3A,90,0B.C9,41,B@,087,C9,14,D@ 1255 DATA 48,45,208,45,49,4E,47.41,42,45,2¢
+@F,4C,@B,B1,20,D2,FF.A6,58, 2322 <121 +2A,2A,2A,202,20,92,08,.8D,8D, 1@58 <@98>
1@12 DATA 85,F7,C6,58,D@,D2,6@,AE,8D,82,Fd 1056 DATA 2A,2A,2A,20,45,4E,44,45,20,2A,2A
-ZS-CQ)EC;DﬂrES-W.BB-BB-CB. 2685 <@5T> *2!-.95.13.31-2'3.-28.12.44.92. 916 <153>
1213 DATA 13,D@,®3,4C,8B,B5,09,8D.D@,03.4C 1857 DATA 49,53,4B,20,4F,44.45,52.26,12,54
+BA,B4.C8,10,D0,@3,4C,68,B5, 2282 <225> +82,41,50,45,0D,00,13,20,208, 1151 @35>
1014 DATA C8,0E,D®,®6,20,5F,B4,4C,64,B1,4C 1858 DATA 49,2F,4F,20,2D,20,46,45,48,4C,45
+82,B@,A5,F8,20,02,B1,0A,0A, 2132 <208> +52,00,20,D1,B1,20.48,B2,A0, 1606 {@12>
1815 DATA @A,0@A,B5,F9,A5,F8,20,02,B1,85,F9 1@59 DATA B3,A8.CF,2¢,FF,B1,2@¢,8E,B4,85,FC
6@,CH9,3A,00,02,60,08,29,0F, 1858 <@ez> +20,8E,B4,85,FB,C5,61,A5,FC, 32a7 <251>
1816 DATA 6@,AB8,59,E0,08,90,1F,A6,58,E8,02 1@6@ DATA E5,82,98,23,A5,FB,C5,5F,A5,FC,E5
+B@,086,28,D2,FF,4C,.8E,B2.C8, 2599 <188> +60,B@,19,208,A7,B4,D08,14,60, 2860 <112>
1917 DATA 58,A0,14,A9,92,208,F2,B1,CA,D@,FA 1981 DATA 2@,A7,B4,FQ,QC,85,F9,20,A7,84,F@
+84,57,68,68,4C,BB,B1,A6,D3, 2891 £197> +@5,85,F8,4C,EF.B#,68,68,20, 2749 <@BB>
1@18 DATA E@.08,.B@,@3,4C,92,B0,28,D2,FF,A8 1@62 DATA 43,B3,4C,5F,B4,28,CF,FF,C9,4C,Dp
»58,E@,02,90,09,C6,59,208,D2, 2468 <G40 +#9,20,D1,B1,20,48,B2,4C, @8, 2372 <@4B>
119 DATA FF,C8.,58,D@,F9,4C,8E,B@.48,4A, 4A 1@63 DATA B6,CS,0D.6¢,A8,00,85,5E,20,5F,Bd
+4A,4A.20,59,B1,68,29,0F,C9, 2419 <@3s5>» +20,EA,B1,200,0D,B5,24,5E,38, 2042 <12@>
102¢ DATA OGA.902,02,69,086,69,30,4C,D2,FF,A2 1¢64 DATA ©5,20,E4,FF.F@,FB,20,E1,FF,F8,26
-FC-QH-ZGJH.311.23.43.32.23. 2261 <@73> -23.9?-32-26.5'5.lﬂuﬂ:ﬂ',zﬂuig. 2‘35 €198>
1021 DATA EA,B1,20,9F,B2,A5,FC,20,4E,B1,A5 1065 DATA BS,2@,0D,BS,2¢,60,B5,28,33,B2,28
-FB-zﬂriE-Bl-Zﬂ‘-EDJl.AS.Sﬂ. 2860 <148> -3?-32-9'3-13'7..!'9.34.AQ.ZB.Z{!. 2180 C2@7 >
1922 DATA A®,28,20,F2,B1,A9,00,85,59,2@,8E 1066 DATA FF,B1,20,E4,FF,C9.0D,D@,F9,A9,00
+B@.20,ED,B1,A4,59,20,EF,B@, 25308 ¢233> +B5,5E,A5,61,B5,FB,A5,62,85, 3§58 C240
1"23 DAT* 91-FB;CS-E‘;59-00-53.95.!:0-2“.1&: las? DATA FCIzﬂIEngEF"c's‘lBI||‘|5|FU|2“I‘E
+B2,A9,12,20,D2,FF,20,BE,B@, 2657 £1@55 +B1,AS,FB,B5,FF,20,4E,B1,A8, 3@83 €221>
1824 DATA 20¢,EF,B@,C5.FF,F@.¢D,20,43,B3,A9 1968 DATA 20,A@®,3A,20,F2,B1,A@,00,20,ED,B1
+14,A0,14,20,F2,B1,4C,A2,B1, 2865 <@34> +B1,FB,200,4E,B1,C8,C@,@8,98, 2568 <OTE>
1825 DATA A9,92,20,D2,FF,208,33,B2,2¢,E@8,B2 1969 DATA F3,20.ED,B1,24,5E,90,83,A8,12,2C
+20,3F,B2,98,9F,4C,8B,B5, A0, 2648 <123> A9, 20,28,D2.FF,28,18,B2,A5, 2190 <@58>
1926 DATA 93,20,D2,FF,A2,0@,A9,03,8D,00,D8 197@ DATA FF,20,4E,B1,A5,92,28,D2,FF,4C,EA
+8D.,00,D9.9D,@@,DA,8D.0@,DB, 2476 <237> »B1,A8,FF,85,B8,85,88,A8,04, 3873 <@29>
1@27 DATA ES,D@.EF,68,A0,0D,2C,A08,20,4C.D2 1@71 DATA 85,BA,2@,C8,FF,A2,FF,4C,C8,FF,.20
,FF,208,D2,FF,88,4C,D2,FF,2¢, 2965 <16@> CC,FF,A9,FF,4C,C3,FF,2@,5F, 3315 <189>
1928 DATA E4,FF,F@,FB,G@,84,5D,85,5C,Ad, 00 1872 DATA B4,A9,80,85,5E,20,4E,B5,20,48,B2
+B1,5C,F@,®6,2@8,D2,FF,CB.D@, 3100 <@TT> +A2,24,A8,2D,20,D2,FF,.CA,D@, 2588 <111>
1829 DATA FB,6@,A5,FB,85,5A,A0,00,84,58,B1 1873 DATA FA,20,EA,B1,20,EA,B1,20,60,B5,4C
,FB,18,65,5A,85,5A,98,82,E6, 2608 <156> .C1,B4,20,B6,B5,A6,5F,Ad, 60, 2812 <@15>
1030 DATA SB,@6,5A,26,5B,C8,C0,@8,908,EC,AS 1874 DATA A®,61,20,D8,FF,B@, @A, 2¢,B7,FF,28
,5A,65,58,85,FF,60,18,A5,FB, 2467 <219> BF,D®,@3,4C,FB,B4,AD, 01,28, 2577 <201>
1831 DATA &9.88,85,FB,.0@,82,E6,FC,E8,A5,FB 1875 DATA C3,FF,20,68,B6.A0,B4,A9,4F,20,FF
,C5,5F,A5,FC,E5,680,60,A%,B3, 3186 <183> +B1,2¢,F9,B1,4C,FB,B4,20,68, 2821 <237>
1@32 DATA AS,FB,20,FF,Bl1,AQ,@1,B9,00,02,208 1276 DATA BE,A9,37,A@,B4,208,FF,B1,208,F8,B1
D2 ,FF,CC,00,082,C8,088,F4,A9, 2692 <@aB> +A2,08,C9,44,F@,0@6,A2,01,C8, 2717 213>
1033 DATA 14.ED,0(0,@2,AA.28,ED,B1,CA,D@,FA 1877 DATA 54,D@,F1,A9,81,AB,28,BA,FF,AQ, Q9
+A5,62,20,4E,B1,A5,61,20,4E, 2457 <@EE> VE@,B1.F@.1A.A9,406,8D,20,02, 2403 <1dl>
1@34 DATA B1,2@,ED,B1,A5,60@,20,4E,B1,AS5,5F 1878 DATA A9,3A,8D,21,62,B9,91,02,99,22,02
+20,4E,B1,EA,EA,EAEA,EA,EA, 3122 <19¢> ,C8,CC,P0,02,90,F4,C8,C8,D0, 2182 <127
1@35 DATA EA,EA.24,5E,10,81,60,A9,12,20,D2 1879 DATA GC.B9,@1.02,99,20,02,C8,CC,00,82
+FF,A2,28,20,ED,B1,CA,D@,FA, 2703 <@87T> D@ F4,98,A2,20,A0,02,4C,BD, 218 <@25>
1036 DATA A9,982,4C,D2,FF,A5,D6,C9,16,B@,01 108@ DATA FF,2@8,B8,B5,A5,BA,C8,@8, 90,33, A6
+60,A9,AQ,85,A4,A0,78,85,A6, 2945 <204> +B9,B6,57,A9,21,20,C3,FF,A9, 280¢ @225
1@37 DATA A9,04,85,A5,85,A7,A2,13,A8,27,B1 1@81 DATA €@ .85,B9,28,C0,FF,B@,28,A5,BA, 20
+A4,91,A6,88,10,F9,CA,F@,18, 2871 <208> +B4 ,FF,A5,B9,20,96,FF,20,A5, 2911 <@53>
1938 DATA 18,A5,A4,69,28,85,A4,908,02,E6,A5 1882 DATA FF.,85,61,A5,90,4A.4A,.B@,13,28,A5
+18,A5,A6,69,28,B5,A6,90,E08, 2503 <251> yFF.B5,62,2@8,AB,FF.A5,.57.85, 2863 <214>
1@39 DATA E6,A7.4C,B6,B2,A9,91,4C,D2,FF,A9 1883 DATA B9,A9,00¢,22,D5,FF,90,23,4C,A3,B5
+@F.8D,18,D4,A9,00,8D,085,D4, 2776 <@a@> +BB6,5F,B84,60,A5,BA,C9,81,D@, 2639 <131>
1@4@ DATA AS,F7.,8D,06,D4,A0,11,8D,04,D4,A8 1984 DATA @A,AD,3D,03,85,81,AD,3E.03,85,62
BZPBD @1, Dinﬂﬁ @e,8D,@@,D4, 2413 <126> 4C,FB,B4,A8,13,20,D2,FF. A2, 2300 <12@>
1041 D A AD,B9,20,09,B3,A9,10,8D,04,D4,60 1885 DATA 1C.20.ED.B1.CA.DO®,FA,60,00,00,00
»A2,FF,CA,D&,FD,88,D@ ,F8,6@, 2814 <240> 08, 00,00,00,00,00,00,00,00, 1230 <143>
1042 DATA A9,0F,8D,18,D4,A9,2D,8D,05,D4,A9
+A5,8D,@86,D4,A9,21,8D,04,D4, 2385 <119> | Listing 2 (SchluB)
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Tips & Tricks €P€

IFF-Wandler for CPC

standhalten. Alle Bauelemente bekommen Sie in
Elekironik-Bastelladen fiir ungefahr 10 bis 15 Mark.
Das Ubertragungsprogramm der CPC-Computer
zum ST oder Amiga heift "Transfer” und 1auft unter
CP/M (CP/M von Threr CPC-Diskette mit dem Befehl
1cPM laden). Starten Sie das Programm mit der Eingabe
TRANSFER, gefolgt von dem Namen der zu iibertragenden
Datei. Lassen Sie den Namen weg, gibt das Programm
eine Fehlermeldung aus. Mit Transier konnen Sie alle

Wie in der letzten Ausgabe versprochen, hier die
Programme fiir CPC-Computer, um lhre CPC-
Grafiken auf Atari ST oder Amiga zu Ubertragen.

amit CPC-Dateien in den Atari ST oder Amiga ge-

langen, geniigt es nicht, daB sie im IFF vorliegen.

Irgendwie miissen sie in den 16-Bit-Computer ge-
langen. Wir haben uns dazu emn Ubertragungsformat
mit einem dazugehdrigen Ubertragungskabel ausge-
dacht. Die Ubertragung léuft iiber die Druckerschnitt-
stelle der Computer. Wie Sie das Kabel zusammenloten,
sehen Sie an den Zeichnungen. Am besten verwenden
Sie dafiir ein Tadriges Flachbandkabel. Da es nur
Flachbandkabel mit mindestens zehn Adern gibt, las-
sen Sie die iibrigen drei Leitungen einfach frei. Fallsmal
eine Ader reiBt, brauchen Sie nicht gleich das ganze Ka-
bel abzuléten, sondern verldten einfach eine der drei
freien Adern.

Beim CPC 464 und CPC 664 kommt ein 34poliger dop-
pelseitiger Platinenstecker mit einem Kontaktabstand
von 2,54 Millimeter zum Einsatz (%o Zoll). Der CPC 6128
verwendet dafiir einen 36poligen Amphenol-Stecker.
Auf der Seiie des Amiga 500/2000 oder Atari ST benutzt
man einen 25poligen Miniatur-Sub-D-Stecker. Den Plati-
nenstecker bekommt man leider nur als Quetsch-
Stecker. Alle anderen Stecker sollten Sie 16tbar und mit
Gehaduse kaufen, damit sie gréoBeren Belastungen

‘Transfer »
von Andreas KiBlinger

Forsetnung auf Sexe 110

Computertyp: CPC

Sprache:

Maschinensprache

Eingabehilfe: = EXPLORA

Kurz-
beschreibung:

zur Dateniiber-

tragung uiber den Drucker-Port

Blﬁche.auf

# istschnell
% nehmen Sie sich etwas Zeit
* %% besser am Wochenende

100 ‘sEssEEEsEsEssssssEsssEsssssassEsEsssas 56 DATA S1F0,E%.5F.0F.02,00.05.00.E1.6250 [CIWE] 235 DATA EEE.TE.Z0.TA.TH, 30,7345, 398 [TCaz]
" IF97C] 167 DATA BIFS.D1.C1.F1.CH.CH 4F. OF . OF. 4075 [8M13] 336 DATA NA20.E4, 65, 8E.31,00,08, 30,07, 24%F [A222]
161 ** TEANSFER COM - DATA-Lader wom “CPC” 168 DATA 8300.0F.0F,.C0.00,00.30,04,.7%.109% [984E] 237 DATA B43. 00, 0A.5).65. .68 64,65 68, OATE [S18£]
. [19%64] 15% DATA E308,C0,00,03,C1.CH.F1.F5.C5 6008 [DFFE] I3 CATA S430, 30,64, 75.72,63. 68,20, 42,0238 [0c0a]
A0 CHESEFSEEEIEEESEEEATATEEAAESERERSNRRen. 170 DATA 3210,E5,0F .CB EF,06.EF.ED, 75, 657F  [&400] 279 DATA BEM.65.6E,T5.TA.TA,65,.72.20. 2240  [EYIO]
. 178801 |n DATA BI18.06.FS.ED. 48,08, T1,20,07,2088 [ECEA] 200 DATA B440,6).62 6765, 62, T2, 6F. 63,2005 [9Foe]
103 * [DESS ] 172 DATA §330.CD.58,00,36,24,18.F1.CE.T3r [S4EE] 241 DATA BE40.&F, l5 BE, T0, 00,08, 2 _O7. 229F [ES42]
104 DATA EODO,C3,03.01,ED,7),06,03, 31 6708  [53240] I.?J DATA EII0.AF. 06, EF. ED, 79,06, FS.ED. 4757 | MIE] 56, 6F, T2 TA, 65 69,058 [coec]
10% DATA S0DS FO,05.01,.FF.EF . ED.4%,11,730F [CIDA] 174 DATA §230,48.C8,71.28.07.C0. 50,03, 190F [B68K] # .ﬂ,is.u.zn.n.sz.:rwc s3]
106 DATA E010.91.03,0E,09,.C0,0%, 00,06, 4Fta  [2FI8) 17% DATA £233.30.1%.18.F1,.C8 EF.06.EF. 1457 [DCAE] 5 20,64,.85 T3. 20, 04, 28EF  [IAFC]
107 DATA 018.00.21.50,00,7E,.FE. 20,20, 0608  [ASGC] 176 DATA 8340,0D.79.06,F%,ED,68.CB, 714007 [0700] LA T 65,69, 20,65, 72722782 [oTed]
108 DATA $0320,06.23.10.F8,C).6F.02.06,01E6 [3E11] 177 DATA B248,30.09.C0,58.03, 30 F1 C1.OFRF [6AAS] . LB, 68, TH 21,00,04, 2104 [FeT]
10% DATA S028.08.21,50.00.7E.FE.IF.CA.O6DC |ETER] ITH DATA E3%0.F1.87.C9.C1.F1.37.FB.C9.8618 |MGEE]) 24,07 00, 0K, 5%, 85,62, 65. 1150  [3536]
110 DATA 8030,74,02.23,10,F7,06,34.31. 3829  [8280) 179 DATA 8259.C%.F5,00 0, FI.ED. 49,04, 5580 [CSEH] LTE T T2, 61,67, TS, CE AT I0OT  [65341
111 DATA B033,A2,0%.36,00.3). 10,78, 31, 560F [§9FE] 180 DATA S260,F6,ED, 78 E6, 30, 4F, F6.C0. 4080 [Jace] L3068 6F, 72, 72.65,68, 74,0208  [ESEs]
113 DATA §040,5C, 00,11, A3, 0%, 01.0C, 00,360 [F78&] 181 DATA S268,ED,79.ED. 49,0435, 92,.E0. 7061 [STEN] 20, 62,65, 65, 8E, 64,65, 71,002 [caoa]
113 DATA B048,ED,. B0, 11,70, 0%, 0F, IA.CO, 5745 [IC9C) 1E2 DATA E270,79.79.P6. 485, 05. 10,7906, 3038 [DAT4] 21,0004, 24,00, 68,00, 34, 10C [T210]
114 DATA 8050,05,00,.11.A2.05, 08, 11.C0, 0A7TF  [2428] 10} DATR un,n D, 40.CB, 30.06.F7. 3E.4533  [3180] 01,30, 47.C0. A5, 15,.C, 1A, 6THE  [FS00]
115 DATA $058,.05,00,FE.FF.CA.79.02.13, 1511  [SAsC] 184 DATA n.n,uﬂ il .2E.CD,CD,2F, 21,86, 2F,C0, JCH)  [aE3e]
116 DATA BOSO,AZ,05,.0E,0F,CD.0%, 00.C0,%7CY  [CC8A] 85 DATA F, 52, 45%0C [CXT) LB, 2P D, 79, 18,C. B4 IF. TARTY  [BAEA]
117 DATA EO6S,2D,02,.21,.F0,55.11,00.00, 4D4C  [E204] 165 DATA 65,3905 [3A53] 53, 45.50, 58, 2F 09,52 %0, VIAR  [¥504)
118 DATA £070.06,43,7E.83, 30,01, 14.5F.15C3 14604 157 DATA 73,3C. 30, 74,75, 60,20,53, MIAF  [B44C] LAT 49,532,509, 43.2F . 4D 41 0AFF  [zasi]
119 DATA ROTE,23,10,.F7.2A, 37,04, 57, 6D,0%C3  [7C76] 188 DATR S, 6 64, 6% 6K, 230, T6 . 6F. 2083  [T472] 43,52, 47, 00,55 6E. T4, 6%, 3FTD  [Bs8d]
120 DATA $080,52.20.18,24,08.06,ED. 58,2179  [&51E] 18% DATA SIAL.GE, 20,8461, 74,65, 65, 30,3358 [ACIA} 72,6069, 65,60 . T4.65.64.20F  [CT921
2088, 30, 06, g LBC. 22,0380 [AIIE] 190 DATA BEBO,75,.6%5,62.65, 72,20, 64,65, 2060  [#536] .29,00.CD,C0, 2F, 31. 00, 2¥.051%  [4000]
.CD,BD, 5333 [BO9AR] 191 DATA EIB8.6E.20,44.72.75.63.60,.65,3237 [ed4M] OB, D0, 2F C0,. 39, 18, JE. 00, SAES  [CRIE]
«11,8D,0838 [DAFA] 192 DATA 8300, T3, TO.6F.TI.74.00.0A.43.3003 [D7RE] LD, SR, TA, JE, OA.CD. 54, LA TI6A  [EAZD]
24.23.0438  [T904] 193 DATA E3CH,EF.T0.795.72. 69, 67. 60 T4 21M0  [B364] -3A,84.40, 3, CH, 3E, 00,00, JDAF  [AE24]
5. 0604, 1774 [310A] 154 DATA §300,29,32,33.2€. 30,38, 2€. 38,1924 [%20A] AR JE.GA.CY.EE. 44,21 .6TF%  [BAZE]
. 2A.5C, 30F0  (DIAN) 195 DATA BI0H, 30, 20.41.6E.648, 72,65 61,1003 [3323] 2T, E5.C0, 0%, EA, E1. 34,5188 [1EDA]
1.08. 22.5C.05,.0600 (1018} 196 DATA EIES, 73,30, 48.69.7),. 73,60, 69, 3095 [oFeC] - 10.3C,CH.C1,0C. 46, 43, (ET  [48AR]
128 DATA BOCO.3D,07.2A,%E.0%.23,.11,9E.191E  [45)E] 197 DATA B2EN EF. &7 85 721.00.0A.08.38.F53 [TEED) AE L BN, T4 69, 6F GE, 2488 [DaRCT]
129 DATA BOCH.05.18.20,10.A2.0%.0F,23,.04A8  [OC30] 198 DATA EIFD 44,65 65 20, 00.61.74.65,. 3509  [E4al LBE,00,5). 79,40, 62.6F, 04T [e0E4]
130 DATA &000,.CD.05.00,IA,C).05.22.90,638% [03&2] 195 DATA S2F8.69,.20,24,.20,. 77,65, T2 64. 30%C  [4CE2] . 73.38,00,0A,00, 8D, 6] 20FR  [10ec]
131 DATA BODS.0%,3A.C%, 08,31, 9. 05, . 77,1779 I9062] 200 DATA 8300, 20, 6E.75.6E. 25,6765, 73, 03ES  [O010] LT2.6F, T3, 3A. 00, GA. 00 2620 IwI2]
133 DATA BOEQ AF,32,5C,0%, 04 04,00, 1K, 4978  [S6sE] 01 DATA 530565, 6E.64.65,71.3C. 20,75, 30F)  [$E1C) E2FF, 3. ER.ZA. 39, 40,0091 [4976]
13) DATA BOES, 29,10, F8,3A AD,.0% N7.C1.05F8 [TO8C) 203 DATA EII0,.63,.68, 61,60, 74,65, 86, 30, 208 [AEIC) 00,00, 02, T4, 34, A, FA_49RE  [2A001
134 DATA SO0FO,TE,02.CD.0N.0F.CA.TE.02, 2545 [ADac) 263 BATA BI1N,53.65.6%.20.64,65, 62,30, 3728 [e910] BT 21 ,00,00,22, 23,40, MEE  [FRaf]
135 DATA BOFS,11,F0,.03,0F,09,00,0%.00. 3776 [8742] 204 DATA 120, 61.6E, 44,65, 71, 65, 65,20, 2008 [#400] .25, 40,20, F8,. 3F,C2.20. 1478 [e958]
136 DATA B100,06,08,.21.50.00,7E.3).C0.0183 [T40E] 205 DATA 332E,53,85.6).61,6E, 65, 72,00, 300D fOFSC] L2079, 40,38, 3C. 32, FA. 1396  [6344]
137 DATA 8108, ED,02,10,F%, 3E, 2E.CD.ED, TEAF  [8338] 206 DATA E130,0K,61,7S. 64,29, 45, 60,70, 153E  [eDoc) LAF,32,F8, 3, 32,05, 40, 3OCA  [EASE]
130 DATA 8110.02.06,03, 7E,2).CD.ED.0F, 84F1  [I758] 207 DATA B138.6%,61,6F.67,6%,86,3C,30, 2210 [C3M] 2A,17,40,74.C0. 80,00, TRE)  [oars]
i, JOFE, 09,00, I82F  [R9AR) 08 CATE 830, 6%, 69,68, 20,41,62, 6272, 2436  [#TES] IE, 3058, 23.F8. 0F €9, 6CTT  [AZEE]
- LIF.05,7E, 0100 [19832] 09 DATA B3R, 7583, 68,20, 65,73, 74 .20 2F0C  [17iC]) B A0, BC O, 3E, 00, C0, IDAF  [1718]
L FT. <28, 10, F7.5808  [SERO] 210 DATA §)%0,ED,65,74,30,60.65.72,20, 223 [caoc) A, 3E, 0A.CY, EE,. A 21, 6TFS (20181
.00, .FI.CE.58.07IE [1616] 201 DATA S)SE, 40, 65,65, 72, 74,61 7L T4, 3576  [IBSA] 1src]
JFE .A1.02.38 39E0 [EESA] 213 DATA 340,65, 20,60, 6F, 65 67,60, 09,3005 [7¥C] [cesc]
L0587, .42.CO.PC.IBCE [ #CAS] I3 DATA B068, 63,68, 31,00,00,0A, 24,07, 2747 [203a] OPENOUT “trassier.com”™ ()
A .01.14,5F,00C3  [DFDAY 214 DATA 8370, 44.65,.72.20.41.75.66,72. 3062 [I7CH) READ 4S:1F d5-"*ENDE"TEEE T34 (L
. -BF,TA,CD, 2005 [8FDC] 1S DATA EITH,7%,66.30.60.75.73.73.30.2372  [63FR) I681A]
H .CD,PC.02. T8EE  [C7DC] 206 DATA 300,6D,69,74.29, 12Fr0]
B -0E,09.CD.153F [3d26] 21T DATA S38E,TA.75.30.71.6 S, 385 READ a5:a=VALITET-a¥) Irsse]
" 05.C8. 11,1F)7  1197E] IUE DATE 8790, 6E. 64,6568, 30, 44,61, T4, 0T rRINT §N.CERIlal: (L]
- W5 00, 00, 380C  [ONdR] 1Y DATA B398 .65.469,20.61 Tk proproi:IF prr433)S THER po-pr- 65535 ISTAAS
= . EALD ZI0 DATA BIAD.S1,71.61.60.65.74.85.72, 2080 [E813] 289 proUNTIprI 0N 2:1F prid THEN propre8553
a X1 DATA BOAE,30,6%, 72,66 6F 6C.67.65,0300  [£178] & isical
o LB, 37 DATA B3BD,GE, 21,00, 08, 34,0748, 65, 3F8F [i0e3] %0 NEXT i lasod]
. .05, 0F, 14, 35PC  [C526] 23D DATA S3BE.63,8E,65.30.57. 69,65, 64,2200 [DEM] 91 EEAD prS:prsvALITeTsped):IF priod THER
. .0%,C1,.00. 6647  [B9521 F 60,2267  [FFOA] pra-pri=Si5is 13%2)
H JEA, T, 05, ARTS  |CHSEE] L &1,0851 [3E16] I3 IF pridprl TEEX FUINTPros!sessentehler
5 SRS, 3,30, 0FFC [ IBCA} ¥ £1.23%%  [EBEE] in Taile® szeile: STOR 16714
. L28,22,9E.05,1A79  [8E72] ; AT, ZESF  [CBEd] 79 peile-zeilesi:COT0 343 13472)
188, L80,0C, B0, 03,338 |17D4] ¥ 5. 3E [AEIE] 34 CLOSIERT [4BSA]
F il _lr,r;,m_;a_:m %;.51‘:9:! H .ﬂ.:ﬂ: I[:‘Sv':l{ 5% FRINT of:ExD o}
H L5F_3C, 33, K1, 05, AEFF 1 z SE, &4, LA b --!
163 BI04, 37 CoL 1 0e. 08 8. 00.00.35FF 1838E) 61.74.65.6%, eI tees) s Daten-U gungs-
DATA ¥ L9C. 05, TE. 06,01, 61 TAL 65,69, LT ITRE g
144 SR WERS/13, %0 10, 00, 09,08, S 2N MEL, - EERN] 233 BATA 8408, 30. C.63.43,62.67.43. 30,0874 ::nz% Programm “Transfer” r CPC-
164 DATA B1ES,CD.ED, 0T, F1.C9.F5%.0% 05,5653 [3%18) 234 DATA B410.30.2C. 30 6E.89.63.50.74.1 FIC -
Computer lauft unter CPIM
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MS-DOS Spicle-Listing

Kennen Sie noch den Atari-Spielautomaten Tem-
pest? Ahnlich spielt sich unser “Oktaball” fiir
PCs. Voraussetzung: GW-Basic und CGA-Karte.

Olitaball

I n den Tiefen des Universums lauern viele Gefahren.

Ihnen als erfahrener Raumpilot und alter Haudegen

1st schon soviel untergekommen, Sie haben schon
so viele Schlachten geschlagen, daB Sie kaum noch et-
was aufregen kann. So sind Sie auch nicht besonders in-
teressiert, als die Instrumente Thres kleinen kugelfrmi-
gen Raumfrachters ein merkwiirdiges Objekt orten.

Als Sie das Objekt im Weltraum naher untersuchen,
werden Sie stutzig: Zundchst scheint es sich um ein ganz
normales Gravitationsloch im Weltraum zu handeln: ein
schwarzes Loch. Noch erstaunter sind Sie, als aus dem
schwarzen Loch langsam rétlich schimmernde Objekte
herausfliegen.

Sie erkennen diese Objekte als Antimateriewellen.
Kommen diese Wellen mit normaler Materie, also einem
Planeten, einer Sonne oder irgendeinem anderen Ob-
jekt (also auch Threm Raumschiff) in Beriithrung, gibt es
eine Explosion, bei der alles im Umkreis von mehreren
Lichtjahren explodiert.

Sie miissen jetzt schnell handeln, denn die Zeit reicht
nicht, um eine Raumpatrouille zu alarmieren. Thnen
kommt ein Gedanke: Wenn die Wellen in der Nihe des
schwarzen Lochs mit Materie in Beriihrung gebracht
werden, saugt das schwarze Loch durch seine Anzie-
hungskraft die Explosionswolke auf. So entsteht kein
Schaden. Zum Gliick haben Sie an Bord eine Ladung
Sprengstoff, die fiir einen Minenplaneten bestimmt ist.
Diesen Sprengstoff verwenden Sie, um die Antimaterie-
wellen zuriickzudrdngen. Dabel entdecken Sie, daB
mehrere Stangen Sprengstoff gleichzeitig eingesetzt
mehrere Antimateriefelder auf einen Schlag vernich-
ten. Sie flitzen mit [hrem Frachter rund um das schwarze
Loch, standig bemiiht, kein Antimateriefeld entkommen
zu lassen. Sonst wiirde es zu einer Katastrophe kommen.

Ihr Raumschiff steuern Sie mit den Pfeiltasten links
und rechts. Das Lampchen der Taste "Num Lock" darf
dabei nicht leuchten. Um eine Sprengstoffstange zu
werfen, driicken Sie die Pfeil-nach-obenTaste Mit der
Taste <F1> schalten Sie zwischen einer einzelnen Stan-

Nicht die Nerven verlieren, wenn die Antimateriefelder
zu nahe an Sie herankommen. Eine mit <F1> gewdhite
gebiindelte Bombe wirkt dann Wunder.

Am Anfang haben Sie zehn Antimateriefelder vor
sich. Pro Runde kommen zehn dazu. Fiir jedes vernich-
tete Feld bekommen Sie 20 Punkte. Das Spiel ist zu Ende,
wenn ein Feld den Rand des schwarzen Lochs erreicht,
oder wenn Sie die Taste <Fl0> driicken.

Ein Hinweis zum Abtippen des Programms: In eckige
Klammern gesetzte unterstrichene Zahlen bedeuten,
daB Sie entsprechend oft die Leertaste betitigen miis-
sen. Steht in der Klammer ein Ausdruck wie zum Bei-
spiel "Alt 254", dann miissen Sie die Taste <Alt> nieder-
gedriickt halten und dann hintereinander die Tasten
<2>, <5> und <4> driicken. hf

Oktaball * »

von Jochen Hef

Computertyp:  MS-DOS-Computer
Sprache: GW-Basic
Eingabehilfe: DORLE

Kurz- Schnelles Schiefispiel
beschreibung:

Blocke auf

Diskette: ==

Lange in Byte: 6388

Besonderheiten: —

* ist schnell abgetippt
+%* nehmen Sie sich etwas Zeit

! * % % besser am Wochenende
ge und einem ganzen Paket um.

o A e il e o byt (GOSUR F40 al6nss THEN ENDEL=} =1ADD=
i 415K8> 100 FON IN=0 TO 7:8%(I%)=0:¥EIT It:LABA= 370 FTII=TIMER <0730
20 ' *=]4xO0KTABALLAl4»" “11E%» 0 FILLA=0 “1TEd» AB0 EEY{11) ON,0N LASVs1 COTO 240 <ORSD>
0 * *e¥sAuthor: Jochan Ha sa§s®  ai358s 210 ENDEL=0, ARTL=0,APOSN =0, BPOS1 =0, EHINL A%0 IF SAELTA=EWING THEN SOTO 440 <BFBC>
40 ° " |C) 198A Marki & Technik Veriag A =0 BAETI=0 <IRDCs> 400 SAETY=SAKTI-1 «QTéS
a = “10EYs 220 SEKA=OEEN1:IF SEEN>#5 THEN SEEV=0:8 410 PAINT (FVIEF0SY,BAKTL,0),FL(SP0SL, 3A
§f ¢ SsssssassssssssssesssassnsesssanEns Fl=. 9% 41507 ETh,1)),1,3 4190
e =15EF> 130 GECL=SEEL® 10 BNAV-BHBY+SECL (GEGIO4) «144Bs #20 PAINT (Fh{2POSA, BAKTV,0),Fy{SPOSY, 8A

&9 SCREEN 0)WIDTH BO:CLECLEAR ,,4000 <1538 340 IF SEEV>=10 THEN GECA-CECAOZ.IF SEEV ETV,1)),0,3 <1PADS
TO DIN GN(SI0T)BR(AN).PN(7,0) . PN(7,7,1) =30 THEN CEGY=0EGU0Z 41BCEs 430 GOTO 210 <0534
ARTE(I]AN(T) <1ACE> 250 RANDOMIZE TIMEN:IF BMDA=399% THEN BN 440 PLAY "MBOLLIIC™ 0% (SPOSN |=BHINY «OFrIss
B0 ON EEY(1) COSUR 1390.0N KEY{10) COZUm BA=9999 «1500» 450 PAINT [PAISPOSY, BAKTAY,0), P (SPOSY,8A

1510 <1565 260 WTI=WTI"BF|,IF BEXN-10 THEN SFi-8F1° KTV, 100.1,3 1907
90 ON KET({il] COSUD 1410.,0M EET(12) Goow 999 ELEE SPI=3F]%,.99 = 30FF> 460 PAINT (FN{SPOSY,BAKTL,0),FL(SPOBY, OA
B 138 <3 JACH 370 COSUDR 1380 PPAKV=0:AFAKN=0,GFAGY=0,T KTV, 1)).0,3 =1 FAAs
100 ON KET{13) COSUS 1310,KEY(10) ON =1312» T1=TINER <16BD» 478 PETA=FETAPFPAKY . IF PETA»5995 THEN PK

140 DET FEMA(AS)=VAL("&N"+A3) RESTORE 15 80 WHILE TIMER-TI!«2:WEND:TI|=TINER: Q0D TY=FETL-399% “10ETs
L} <137 um 1310 =19E1» ARE CEGU=GEGU-CFAXY,IF GECA«<=0 THEN CEOY

130 FOR IN=0 TO 33, READ AZ:BA(IN)=FENY(A 290 Ig=" *iMNILE IS<r"";I8=INKEYS,WEND  <1180s =0 ENDEY=1 < LESH>
B)«NEIT IN “1506» 100 KEY(1) ONKEY{I1) ON:KE¥[12) ON.XET( AS0 DHEA=BMBA-BPAKLIF BEWAL<=0 THEN RMBY

130 TOR IN=0 TO 7:FOR Ul=0 T0O 1:READ AS «1)0Es 13) om <1ERTF> =0 s ARTA=2: COSUR T80 <1ClB>
149 FPUIEY,00)=FENY(AS) NEXT UV, NEXT IN dldlan 330 ON ENDEY GOTO 540,610 I5=INKETS “1853 S00 KEY({1}) OFF.KEY{11]) Orr <BEBG>
156 FOR IN=0 TO 7.FOR UN=0 TO 7.FOR Ti=0 330 IF TIMER-TII«WTi THEN GOTO 180 <1021 510 COBUB 700.COSUD 7320,COOUB T40 <OFHC
TO 1:EEAD A3 =LTAT> 330 EEY{11) BTOF: FILLA=INT{RED*E) <OFErs 530 KET{1) OM:KEEY(ii) om AOCE1>
16 FUIDW, U0, TY)=FERV(AS) «NEXT TH:NEXIT U 30 IF (LANA=1 AND FPILLA=SPOAN) THEN COT 830 LAST=0,COTO 310 OTHIE
W EEIT I 1S o 380 <} THE 540 KEY(i) OFF.EEY{21) OFF.KEY{12) OFF.E

170 FOR IN-D TO J.HEAD ARTH(IN):NEIT IN <10A7» IS0 PATNT (FA(FILLA,SWIFILLA),0).FU{FILL EY(13) orr <1981
180 PETU=0: SEKU=0, 0T = 6 BP1=. 59 AOESAS VLEN(PILLA),1)),2,3 CFTS L 558 FOR IN<3 TO T,P0R Uv=D TO 7 “OF&T>
190 SCHEEN 1 KEY OFF:COLOR 0, 1.COSUB 790 60 SV[FILLA ) =SVIFILLY)+2.IF SV(FILLY =B 540 FAINT [PNION, IN, 00 FUION, IR 000.1,3:
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Spiele-Listing €64

NEIT UL:MEXT IV =1DCEs 480 PRINT "BOMBEN"; LOCATE 22,30,PRINT * INk=0 «1779>
570 LOCATE 13, 32FRINT SPACEF({21]:LOCATE FlO=EXLT", <13BE> 1470 SAKTY=SHINL, RETURN LODB S
14,.3:PRINT SPACES(IL} <1EFC» 930 LINE (0,0)-{31%,199),1,BE:LINE |{208,0 1480 PFAEV=SHINL+L:GPAKL=PFARR, BFARY=CFA
580 LOCATE 13, 3:FRINT “<2»SEXTOR VERTEID J={208,199).1 =1 TDE> Er+[(6~GFAKL) <1831
16Teg>" <1650 1000 LINE (208,20)-(319,148),1,B:LINE (2 1490 IF SWINV=-1 THEN PFAKL=-0 <OEBA®
90 H..M' "HLOILIECLAEL] 6C<COEC<GPAOICLAG 08, 164]- (319, 176),1,8 <1RBZ> 1500 SAETL=B:SHINY=0:RETURR AOEIH>
c* =11E0> 1010 FOR Iy=0 TO 500 =0hiA> 1510 SCREEN 0:.WIDTH 80.KEY ON.CLE <101A»
§00 TTI=~TINER: WHILE TIHER-TT!<%:NEND:GOT 1020 PSET (I+INT(RND*204),2«INT(RND*196) 1520 I§=" "(WHILE I5<>"":IS=INKEYS WEND <14B3>
o 199 <14FD> Yl <1IE6> 1530 CLEAR:END <064T>
&10 KET{1) OFF:EEY{11) OFF.KET{12) OFF:E 1030 NEXT IV =0Ti4> 1540 DATA 20,10,0,0,F00,F0,F000,F,3,C000
EY{13}) OFF =198E> 1040 PSET (100,20]),3 =0AZAx .FOC,30FF, 3F0C <1954
&20 FOR Iu=0 TO T:FOR UN=0 TO TSOUND 40 1050 DRAM “CIDL60UAORBOLIEORBOESEGLIIRGE 1550 DATA 20FF,FFP30,CCFF,FF30,CCFF, FFI0,
+INT{RED*20),.2 =iCCP> P5ER1127 =1ETA» CCFF,FF30,CCPF <19FD>
630 PAINT (FR{IL.UN, 0}, PL{IN,U%,15),2,3 =158A» 1060 FOR It=0 TO ToAL=IVL"T:BA=IL%10 <1067 1560 DATA 1FOC, JOFF,FOC,30FF,3,COF0,FO00
G40 NEXIT UN,NEXT IV,.S0UND 0,0:FOR Ik=0 T 1070 LINE [100,90-BR)-{10T«A%,93-A%),3 <1IFT> + ¥, FO0,F0,0,0 =1786>
o2 <1560 1080 LINE ~[110+B%,100):LINE -{[107+A%, 10 1570 DATA 78,.8,B0,40,80,78,78,80,40,80,8
&%0 PLAY "HMBOILIGC<G-C* NEIT I%.1§=" " <1O0RL»> TeAL) <ITER> - LTB, 8,40, 40,8 <1BERS
&60 WHILE IS«» " I3=INEETS:WEND:TI!=TIHER<ISTC» 1090 LINE -{100,110#BL) LINE -{93-A%, 107 l!!ﬂ EH'H- 66,57, 66,55,66, 48,66, 41,66,27,
670 WHILE TIMER-TI!<50 AND I§="" «1G3C» AL} <16CA> 66, 20,66,23,66 <1007
&80 PUT{A+INT(RMD=180),B+INT[RND 1701}, 8 1100 LINE -{90-B%,100):LINE -(33-A%,93-A 1550 DATA 19,69,62,73,62,70,62,87,82,91,
b I0R 4} TCA* ) 416455 B2,9B,62,A%5,62 zi1R42x
£90 I5=-INREYS:MEND:GOTO 100 «0CAD> 1110 LINE -{100,90-B1)NELT IV =1047> 1600 DATA AF,62,69,66,73,66,70,66,87,66,
700 EF=MIDS(STRE(PETR),2)LOCATE 6,31 <1191 1120 AU=0:FOR I%=0 TO 7:.FOR Uk=0 TO 7 <1102 91,669,806, A5 <1CAT>
710 PRINT STRINGS(S-LEN(ZS), 0% );38;%0%; 1130 PAINT {FRiUV, I%, 00, FU(U%, I8, 11), M0+ lim DATA &6,AF,66,66,69,66,73,66,70,66,
«RETURN s1AME> P} <15DCs B7,66,91,66,90 <1CHG>
720 TF=MIDS(STRE(CECH),2) LOCATE 14,32 <LIAS> 1140 Av=AY IOR 1 <0BAA> 16320 DATA il.l!.ﬂ.l\!.&t.l?.li. T¥, 62,70,
130 FPRINT STRINGS[4-LEN(IZ),"0° ) 38; RET 1150 WEXT U%:NEXT I <0BBd> 61,87,62,91,62 <1BTA>
URN 1787 1160 FOR It=0 TO T.FOR Ul=7 TO 0 STEP -1 =1579> 1630 DATA 98,62,A5,62,AF,5F,66,55,66,48,
T40 IE=MIDS(STRS(BHBA),2):LOCATE 18,32 <130F> 1170 PAINT [FA{I%, 0%, 00, FR(IV,UN.1)),9,3 <1459> 66, 41,66,37,66 <1bfas
7150 PRINT STRINGS(4-LEN{ZS),"0%);%§; RET 1180 NENT UN:NENT IV =0BAD> 1640 DATA 20,66,23,66,19,66,5F,62,55,82,
URN =1 TeR> 1190 OET (1,.1)-({207,198),6% «OBEF> 4B,62,41,632,247 <1AALS
760 TE=HIDS{BTRSI(SEEN), 2} LOCATE 10,33 <1 36F> 1200 APOSY=0:GOSUS 1310 «OBCE> 1650 DATA &2,20,62,23,62,19,.62,62,87,62,
770 PRINT STRINGS(2-LEN{I$),"0" )i 18 RET 1210 PLAY “HBOIL1GCGFAEDFECGFAEDPECGFARD 58,62,40,462,41 <1R30>
unm <1 TS coc <164E> 14660 DATA §2,37,62,20,62,23,62,19 <1054
THD LOCATE 20,31:FRINT ARTS(ARTY);RETURN<1SCH> 1220 FOR IN=0 TO 23 <0ACE> L1670 DATA "LEICHT®,*SCHWER®," LEEN =, L
790 GOSUE 1320.LOCATE 1,10,FRINT “IBM PC 1230 TII=TIHER:WHILE TIMER-TIl« 1,WEND <ll40» EER * =L9CE>
.rn- & KOMPATIBLE"; <1CE2> 1240 GOSUB 1310, APGEV={APOSE+1) WOD, 8 <1305 1680 DATA 20,40,0,80,40,80,20,40,20,64,0

800 LOCATE 1,3:PRINT STRINGS(40.%_"};il0 1250 COEUE 1310 Qs> L8O, 40,800,320 <1iBF>
CATE 18,3 <1370 1260 NEIT IN 0721w 1690 DATA 120,0,80,20,88,56,40,56,120,40
l!m FRINT “0<q>K<d>Ted>A<dsfad sA4rladnl 1270 RETURN <0694 £ 120,56, 40,48 <10CE»

<10rp> 1780 PUT {1.1),.G%, PSR <OIEA> 1700 DATA 112,%6,72,72,40,080,40,56,72,72

s:lo LOCATE 20, 1:FRINT STRINGS[40,"_ ")k 1250 GOBUB 700 GOMEN ::n.uosuu T4« COBUD L2, 56,72,80 <19ER>
OCATE 25,4 «<1BBB» 160 «1636> 1710 DATA 120,64,120,56,72,72,112,82,40,
B30 PRINT *(C} 1988 MARKT & TECHNIK VERL 1300 GOHUR 70 RETURN <OBOF> 120, 80,170, 56 «1B5E>
AG AG™; «14AS> 1310 PUT [PA(APOSY,0), PU{APOSY, 1) ], 0%, 20 720 ODATA 82.40,1132,40,104,51,104,130,.88
840 LOCATE 23,1.PRINT BTRINCS(40.°_")5iL R:RETUNN <LHCC> 5120, 104,51, %6 <1pan>
OCATE 2,17 «iCH%> 1320 LINE (0,0)-(319, 19%%), 0, 0¥ RETURN «1O0EL> :1.m DATA 118, 138,40, 0%8,130,120,120,138
850 PRINT “SPAFEBAR®; RESTORE 1480.FON 1 1330 EEY[11) STOP:EE¥(12) STOF:KEY(13] 8 LA0, 138,50, 162 «iALO»
N=0 TO 14 <147 TOP =1 TAE> 1740 DATA 40, 186,%6,162,72,162,40,170,56
BED READ QXA,QYY, ZXN, Y LINE (QEV.QVV)=- 1340 GOSUR 1310APOSA=AFOSL=1.1F APOBLSY #162,72,202,96 <1518
{EEV,EVL) D <1ADE> THEN APOSL=0 cibies 1750 DATA 162,130,163,72,170,96,220,40,2
B10 FOR Ul=0 TO 1.READ EX%, EYV:LINE -[ZX 1350 GOSUB 1310:EET{11} ON/KEY{12) ON.KE 40,120,200,120 <109
A, EYAG, 3 NEXT U “1987= ¥{13) ON:RETURN =1ABA> 1760 DATA 220,40,220,80,240,40,3256,40,25
ARG READ IXV,TYV.PAINT [IX%+2,ZY¥us1),2.3 1360 EEY(11) STOP:KEY(12) STOP.EEY(11) & %,120,240,40 =L Fh>
NEXT I <1028 TOP <1TBT = 4770 DATA 248,48,356,120,280,112,360,120
B90 I§=" *.MHILE T§<> " I§=INKEYS:WERD: I 1370 GOSUB 1310 APOSU=APOEA=1:IF APOBY«D + 256,120,272 «1ASZ>
LT 1433 THEN APOS%=T <1ETH> 17RO DATA LIS, 380, 40,386,40,396, 120,280,
SO0 WHILE Ii=0,IU=INSTR("" 1I23344534877 1380 COSOUB L310+EEY{11) OM:EEY(12) ON:KE AD, Z0n, 40, 356 =1 97TA>
BAGHO0 ", INEEYS ) 41AIF> ¥{13) OW.RETURN TIAT I 1790 DATA 120,319,112, 319%,120,296,130,31
S10 WEND,SEXV={ING62)-1:IF SEXKv<0 THER IV 1390 KEY{1) STOF:EEY(11l) ETOP:ARTL=ARTY 5,047 ) SDA=
=0, 00T0 300 =101 Z0R 1 PLAY “HEOGLSAC™ <izans>
70 IF SEEA>0 THEN OMBA=SEEN*S0 “1027> 1400 GOBUR TA0.KEY{1] 0N EEY(11] ON:RETU
930 FOR It=1 TO SEENEFL=SP1®. 39 NTI=NTI UL i 65N Gepamtprifsusss Ober alles: AF12E»
*5P 1 NEXT I%:RETURN <1091 1410 IF LASY=1 OR ARTA»1 THEN RETURN “LAAD
F40 COSUR 1330 LOCATE 2, 30.FRINT “OKTADA 1430 KEY(1) STOPKEY[11) STOP:EEY¥{1Z) &F
LL g 21499 CPEEY[13) EYOP < AOS
$30 LOCATE 24, T8.PRINT “(C) 1988 M&T"; L 1430 LAGY=1, BP0S1=APOSS  BHINV=EY (SFOSY)
OCATE 4,31 «IRFCs LrON ARTA+] GOGOB 1450, 1480 <1EAd=
980 Irtll'l “FUNKTE" ; +LOCATE 8, 31, FRINT "B 1440 KET{1) O EEY(11) ON:KEY(13) OM:KEY -
EKTOR” 168> [13) Oy RETORM «1Dars Oktaball fiir M5-DOS-
70 r.nch?i 52,33 FRINT “GEGNER® ) LOCATE 1450 PFANA=2:GPAKL=] DFARL=1 =0F14x
18,31 <14B3> 1450 IF SHENV=-1 THEN PFAEL-0(GPARL=015H Computer mit CGA

Bei unserem Super-Listing "Crillion” aus HAPPY-
COMPUTER 7/88 und auch bei dem dazugehdrigen
Editor "Crill-Edi" hat der Fehlerteufel leider heftig zu-

geschlagen. Der Editor verweigert namlich unter un- . o o same
giinstigen Bedingungen die Arbeit. Wenn Sie versu- EWIQBS Leben bei Crillion
chen, eine gepackte Version von Crillion zu laden, gibt Als Wiederaut :

) gy ; edergutmachung fiir unseren Programm-
es manchmal Probleme. Diese kénnen Sie aber umge- patzer bekommen Sie hier einen POKE fiir unendlich
hen, wenn Sie folgendermaben vorgehen: viele Leben bei Crillion.

L. Crill-Edi laden. Laden Sie dazu Crillion und starten Sie es. Wenn
2. Halten Sie die <Run/Stop>-Taste und driicken Sie | qas Titelbild erscheint, kénnen Sie das Spiel durch ei-
f&gldiﬁebtore:- Taste. Es erscheint die "Ready* | pon Reset abbrechen und gelangen wieder in den
3G Ltl)ng.S' b Eeinande Fadln ain Einschalt-Zustand des C 64. Wenn Sie noch keinen
PbKEel eﬁll 1;’4]8“" [fgﬁg geg“; € ;'1‘?, 28 Reset-Knopf an Ihrem C 64 haben, kénnen Sie in je-
E 1308, 240; 13883,2991015 13400 dem Computer-Laden so einen Knopf fiir etwa 10

und driicken Sie die <Return>-Taste. . Mark kaufen.
4. Laden Sie nun ganz normal mit <F3> Crillion und | Geben Sie nach dem Reset bitte folgenden POKE ein:
starten Sie den Editier-Modus mit <Fl>. POKE 2517,255:5YS 3606

Jetzt sollte es keine Schwierigkeiten mehr geben. | “Und dricken Sie jetzt die <Return>Taste. Wenn
Wenn Sie nun die geanderte Version von Crillion unter | gis jetzt Crillion spielen, kénnen Sie keine Spielfigur
einem anderen Namen speichern, dann konnen Sie | mahy yerlieren und einen Level beliebig lange tiben.
beim néachsten Versuch auf die "POKE-Prozedur” ver- Werner Bicklet/wo
zichten. W, Stimnicht/wo

- B
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mumm Computer-Markt =

Am besten verwenden Sie dazu die vorbereltete Auft
Bitte beachten Sle: ihr Anzeigentext dorf maximal 4 Zellen mit je 40 Buchstaben betragen,
Uberwelsen Sio den Anzeigenprais von DM 5,— aul das Postschackkonto Nr. 14189-803 baim Post-
schackamt mit dem Varmeork -Markt & Tochnik, Happy-Computer- odor schicken She uns OM 5,—
als Scheck oder in Bargeld, Der Verlag behiilt sich die Vardflentiichung ldngerer Toxte vor. Klginan-

gekennzeichnet sind, oder deren Taxt aul sina gewerbliche Til'gdm
schliaBen (481, worden In der Rubrik -Gewerbliche Kisinanzeigen= zum Prals von DM 12— jo Zaile

Wollen Sie alnen gebrauchion Computer verkauten odor arwarbon? Suchon Sle Zubehar? Haben
Sie Software anzublelen oder suchen Sie Programme oder Varbindungen? Der COMPUTER-
appy-Computer- bietet allen Computerfans dia Galegenhait, fir nur 5,— DM aine
private Klalnanzalgo mit bis zu 4 Zellon Tesd In der Rubrik Ihrer Wahi autzugeben, Und so kommt
Ihre private Kisinanzelge in den OOMFUI’EH-_M&.HKT dor Januar-Ausgabe (eracheint am 5. Da-
zember BB): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 27. Oktober 88 (Eingangsdalum beim Verlag)
an =Happy-Computar=. Spdtor eingehande Auftritge werden in der Februar-Ausgabe

MARKT von =H

Zeigen, die en
{erschaint

karte am Anfang des Heftes.

am 9. Januar 89) versifenilicht, Toext vartitontlicht.
- -
Private Kleinanzeigen
Verkaule wegen Systemwechsel 500 Stlick Schon mit Enorgy 7 Source Codes, In-  Amiga 500 Amiga 500
35-Zoll-Disketten (2. 2 DD) for 500 DM, tros, usw. Jadoch keine Raubkoplen! Nur neu-  Suche zuverldissigen mmmnnunrnumn
05322/53357 ste Stuffl Call: 0251614571, B, Lauterweln,  an: Martin Schumacher, Lirchenweg 13, 6161

Suche zuverlissige Tauschpartner tir Amiga-
Soltware. Schrelbt bitte an: Harald, Posttach
11, 7100 Heilbronn 8 (Frankenbach), Wost-
Gormany

Sucha Software fir Amiga 500! Auch Kauf,
Schreibt an: Thomas Hausor, Lindenstr. 6,
4020 Metimann

Amiga-Soht Am Contact:
Pater Unger, Haﬁam; 2, 6500 Mainz 31,
schnall und zuverliissig ... and your droams
come trua

Computerclub verkault 200 Originalprogram-
ma wegen Aulgabe zu jo 20 DM, auch einzeln.
Listo anfordern mil Rickporto bel: A. Bammar,
Phantasiestr. 5, 8000 Minchen 82

Suu:hp fir *“‘ﬂ”"f‘“",’;ﬂ""" Strategiosi-
mulationen wio Emplra, Fuppd, An
bote an J. Bogten, Krelelder sfr’.'m%so !g:
fold, Tol, 02151/732048

Suche: Amiga 1000, 500 DM ader Amiga 500,
750 DM. Tausche auch Videos (Krimi, Horror,
Action usw.). Phone 07192/4815 ab 18 Uhr, Roll

Amiga-Originale zu verkaulen: Portal, Termor-
pods, Roter Oktobor, The big Deal, Roadware
2000, Ractor, Instant Music, Faery Tale ua.,
Tel. 0931/ES08

Vorkaulo Amiga-Basic-Buch (Data Becker,
Joystick, 120 35-Zoll — 2.0-Digketien, 2 Disk-
Boxen ilr jo 80, 35-Zoll-Disketlan. Frank Foll-
termann, Tol. 0240273711

Suche Tauschpartner flr AS00. Wer kann |n-
tros schreiben? Bitte melden. Stefan Hiller,
An dar allen Ehe 15, 2080 Aurich — Extum,
100%ige Antwor. Bls bald

Vorkaute Amiga 1000 + Monitor + 2. Laul-

Machtigalllenweg 12, 4400 Minster

Natters, Ostarraich

wark + Drucker emwechsel iGr VB Suche zuvertAssigen Tauschpariner. Alle Ar
2300 DM. Tel, 2121683 (nach 18 Uhr) Software willkommen. Tal, Mo.-Fr. 1718 Uhr
Martin).  Auch re  worhanden,
Hallo Amiga-Fraaks! 'm
Suche: Topgames zu Toppreisen (nur Final Mu
‘orsions). Listen her! Adresse: M. Scussolini, Programmierioam
Schildgnsse 37, 8500 Nimbaerg 1 sucht tihigen Soundpregrammiarer zur Erstel-

Are you looking for a flunny(717) Contact? Dann
ruf mich an. Lazarus, Tel, 02774/3911 (Carsten)
bis 22 Uhr!

Delta Man of Picasso Indusiries! |s searching
tor good Intro-Programmers for the Crew! Write
Iast to: Udo Paschie, Luxemburger Sir. 268,
5030 Hirth

MNol-Varkaul
Amiga 1000 + 2. Lautwork, Commodore 1010,
Prois VB (lasse auch mil mir reden). Tal.
0897250481 ab 17 Uhr

Varkaule orig. hichstbietend: z.B. 20000 Mol-
len, Brian Cloughs Footballmanager oder lau-
sche gegen Superstar lcehockey orig, Rult an:
02011402673

lung qual. hoghwer Soundiracks! Tal.
anngm?ss. Florian il

Suche voll funktionstiihigen Amiga 500 oder
Alari ST (5201040) bis max, 300 DM. Tal.
0285172611, Nehmo evil. auch defokie Gorite.

NEW-IMAGE COMPUTER-CLUB
sucht Amiga- und ST-User. Unler andarem:
Clubzeitung (monatl.), billige Software. Mow
Image, Schonwalder Str. 55, 1000 Barlin 20

‘W hlor nicht zugreift, ist selbst schuld! Amiga
2000 + 2x 3%-Zoll-Lautwerk + 75 Disk +
1084 + Panasonic KX-P1084 + Literatur for
nur 2500 DM Tel. 04266/8303, Chris

Waer verknuft sinem Schiiler sainen Amiga 500
mit Monler? Prelavorsisliung: 700 DM, Chri-
stian Schitze, Tel. 0705213127 (ab 18 Uhr)

For the Iatest Amiga stulf just call: 040/578350

Suche Tauschpartner
Habe Bomb Jack, Alien-Syndroma und andere
Nows, Postiach 1461, 7100 Heilbronn

Varkaute Software IGr Amiga.
Call: 0202/508310, Garmany

Warum aul den MOI mit Computerschrott?
Nehmae (gratis) alles, vom T1-30 bis 2um Cray|
M. Frank, Amimann-Falke-Str. 5 4830
Bochum 5

Amiga 500, 4 Monate alt, mit Maus, Drucker,

Suche glnstig neue Software fr Amiga 500
(Spielo + Anwendung). Liste mit Proisvorstel-
lung an Heiko Brunotte, Wimmeweg 21a, 2104
Hamburg 82

HI, Freaks
You saarch for the bast grafik? Yes! Then just
call: 07351/23755 aks for Matze! But only Fa-
mous Guys|

Hallo Amigos
gghy Freaks! Suche netle Tauschpariner

reibl an Andreas Halsted!, Post!, 058236,
3170 Githorn. For good Soft

Schroibe in Assembler Damos, Intros und Mu-
sik (Sound Tracker). Tel. 03006122218

Varkauls Amiga 500 + 1084-Monitor (eln hal
bas Jahr alt) + Helte + Joystick + 6 Diskol-
ten. VB 1300 DM, Stofan Nubar, 08141714489 ab
115 Uhr

Amiga
New Stull?
Call: 04321114665
Anfiingor sucht Softwara joder A zu kauten
oder zu tauschoen. Suche auch (dt.) Anbaitu
zu Kamptiruppe, Niedermaler Michas!, Kugal-
point 30, 8311 Buch a. Erlbach

Sucho Software und Hardware fir meinen
500@r, Schreibt an: Andrens Votres, Dorumer
Weg 44, 2850 Bromerhavon, 047151284

Tausche C64 mit 1541 + Final Cartridgo 3 ge-
gen Amiga 500, Tal. 0211/783786! Ab 18 Uhr

Haoavy contact: Dar CFS biatet vialos fir dich
und Deinen Compil Tretion im Kiskerhaus, Hal-
o, joden Samstag 15 Uhr Infos  bel:
05245/7631, Malthlas

Suche datekte Amiga 500. Auch EinzeHollo wio
Maus, Netzteil, Bocher, Lautwerk usw., Zahle
gul. Tol, 053116733

Suchaltausche AS00-Software und Kontakio
zu andaren Einstaigorn. Kaufe zu verndnftigen
Pralaen, M. Hoffmann, Goethoweg 81, 4837
Lage

Bildschirm u. Abdeckung. VB 1850 DM, Tel,
081763627

Achiungl Suche glnstigen und zuve n .

Tauschpartner fir neueste  Soft, i
O7172/8532. Nur zwischen 18 und 19 Uhr. Nur
zwischen Montag und Dienstag anrufen!

Sucho Bards Tale 2 mit Character Disk. Zahie
30 DM oder tuasche ag + Pinball
Wizard. Ruft mich an: 0643116652, Andreas

Suche gule Software 10r Amiga 500, Ulrich Kol
lofrath, Oberestr. 46, 7637 Ettonhaim 4

Amiga-PO-Fulter
Bitto Listo anfordern! Kostenlos. Norbert Ba-
licki, Postfach 3142, 5840 Schwarte 3

Wor macht mir alne Bards Tale |-Character-

Diak, Zahie 20 DM oder tausche gegen original

:i“n:hul Wizard, Ruft michi an: 0843166852,
roas

Sucha Tauschpartner! Keine Anfinger] Ver-
kaute nauen Handgranaten-Joystick, Angebo-
1o (auch Software) + Listen an: Marc Osigus,
Kirchanstr, 41, 2000 Norderstedt 3

Suche Tauschparinerfinnen fir den Amiga
500. Listen an: Thomas Rott, Burgerwaldsir,
16, 8808 Neunstetten

DDR

Wor gibt Compulerireak aus der DDR kosten-
los Amiga, Commodore o.a. undioder Zub./Lit.
ab, Zuschr, bitte Ober A, Plalar, Rilkehof 1, 3108
Wollsburg 1

Varkaule billig Amiga-Software. Saringor Mi-
chael, Sappl 7, A-9872 Millstatt

Amigal Suche Tausc ner. Danlol Brunnar,
Les 2 Clefs, CH-1813 51, Saphorin, TSV

Suche Amiga 500 (1004 OK)| VB: 50011 Bit-
te ruft an. Tel. 0316/4021133, Graz, Austria,
Fragl nach Michaell

Amiga 5001 Sucho Amiga Kontakie. Harald Eb-
nor, Mauthbrlcken 2, A-9701 Rothemhurn,
100% Antwort] Ausirial Amiga 500, bis bald!

Osterrelch: Habe neuoste Software. Amiga-
Usar moldat ouch bel: Peter LAngauer, Zillen-
hot 7, A-1130 Wien, Tel. 0222/8464084, auch
Soft- + Hardwane fr Atari 520 STr800xL

CH Kaute Amiga 5001 CH
Kaute Atari ST

zahle Portol Nur in Top-Zustand! Kaufe billig-

stos Angabot. Am Aband: 01470605, Patrick

Suche deutscho Anleltungen zu allen Amiga-
. + Spieten! An: Schroader Roland, 45
talstr, 4137 Esch-Alzetie/Luxemburg

ATARI

Atari 1040 STF, Monitor SM 124, Druchar Ep-
son LX-B00, Software, Literatur, Zubehér fir
1500 OM zu verkaufen, Tel. 0209/55357

Waer schickt mir die Spiole Roadwar 2000,
Knight Ore, Herbert, Phantasie 243777 Porto-
kosten traga ich. Kal Weutzing, Kurflirsten Str,
73, 1000 Borlin 42 (XL-Disk)

War schicki mir fGr elnen 800 XL (Disk) ain Fla-
nitariumaprogramm??? Poriokoston trage ich!
Kal Wentzing, Kurfiirsten Str. 73, 1000 Berlin 42

Alari 80O XL, 1050 Flopgy, Contronic Interface,
Monitor, Anfeitungen u. Software abzugoben,
einzein 0. kampl, gagen Hochstgebot. Kraus,
Erberichsholsir. 11, 5100 Aachen, 0241/520843

Help! Wer workauft armen Schilar billigst
alnon Amiga 500 + Monitor] Mark Ante, In der
Brombach 2, 5768 Winterborg 3, Hotline:
025811538

Lése meine Amiga-Software-Sammilung aul.
W, Funik, Blermannswog 36, 4630 Bachum 1

Tausche Amiga-Software aller Artl Schicke
deina Liste und Disketten an: P. Koziarski, UL.
Pasiaczna 4 AMQ, PL-45087 Opolo/Polen, Ver.
kaute auch Programme — 5 DM je Disk.

Varkaule Golem-Speichererwaltorung auf 2.5
MByto fir Amiga 1000 und Sounddigitizer. Tel,
05025/561 (Daniel)

Suche immar nousste Software flr Amiga,
Maue Soft vorhanden. Schreibt an: Markus
Ammann, Niedarholzste 48, CH-4125 Rishen

Achtung:

erlaubt ist.

ihre Kinder,

Wir machen unsere inserenten darauf aufmerksam, dall das Angebol. dar Verkauf oder
die Verbreltung von urheberrechtlich geschitzter Sottware nur fir Originalprogramme

Das Herslallon, Anblaten, Vierkaufen und Verbrelten von »Raubkoplens verstaft gegen
das Urheberrechisgeselz und kann stral- und zivilrechtiich verfolgt werdan. Bel Ver-
athBen mull mit Amwalts- und Gerichtskosten von (ber DM 1000~ gerachnet woerdan,

Originalprogramme sind am Copyright-Hinwels und am Originalaufkisber des Daten:
Irigers (Diskotte oder Kassatte) zu erkennen und normalerwelse orginalverpackl, Mit
dem Kaul von Raubkopien erwirbt der Kiuter auch kelin Nutzungsrecht und geht das Risi-
ko siner jederzeltigen Beschlagnahmung ein,

Wir bitten unsere Leser in deren elgenam Interesse, Raubkopien von Original-Software
weder anzublaten, zu verkauten noch zu verbrelten. Erziehungsbarechligte haften (0r

Dar Verlag wird in Zukunit keine Anrzelgen mehr verdffentichen, die darau! schiieBen
lassen, daf Raubkoplen angeboten werden,

Sucha Tauschpartner fr Atari 8T1 Schickt Eu-
re Listen und Winscho an: Carsten FRies,
Sachsenhiusaratr, 11, 3578 Schwalmstad! 1,
Antworl garant/er

Varkaute Floppy 1050, Atari 130, Blcher, 10

Dishs, 5.25-Zoll, Blcher, alles neul Prekse VB,

EB!. 073914798, Falls abwesend, bifte aufs
and!

Vaorkaute: Disk 1050, VB 180 DM. 40 Disks mit
Prg., neuw. Dataphon 521 D, anschiubd, mit
Prg. VB 200 DM, Def, 130 XE 50 DM. Tel.
06175/7573 (Klnus)

130 XE mit 2x 1050 (1x leicht detekt). Centr..
Interface, XL11, Prg., Blcher, nur komplatt 800
DMVB, ThLDQIlMTBmHJ (Barnd), nur Mo.—Fr,
won 16 bis 19 Uhr

B00 XL + 1050 + 5 Blcher (Intern, Poaks und
Pokes) + 14 orig. Spiele (Gauntlal, Summer-
games, Gulld of Thieves) + 2 Sonderhofie +
2 Joy. + Box, NP 1400 DM, VB 650 DM. Tal.
09561/22436

Suche fir XUXE Originalversion von Smart-
DOS. Rult an: 008331231

\'hguﬂsvlhml.u Atari F
30 Disketten, 180 OM. Tol. 047
Vork. od. tausche orig. Gunship und sucho

S et v 5 e g
eghor, ror 58 n,
Tol. 097199028 Sy

Sﬁ'&ﬁimll

Vorkaufo Atari BOO XL + 1050 + XC12 + 2 Joy:
wlicks + Spiole (C+ D) + Blichor, nurkomplott,
1a-Zustand wg, Systemwachsel 1lr 500 DM,
Poter Volk, Tol, 0717143717 ab 17 Uhr

76 : ﬁf.i".ii'.éy ...
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Kaufe Atari 130 XE-Monitor, Lautwerk 1050,
Drucker 1028. Richard Sagan, Knappenstiege
6, 4300 Essen 16

Suche Flugsimulator Il fir den 130 XE, wenn
‘ Mifer, Bar-

Listen und Anrufe an: Alexander Huber, Tl
perwag 4, 7079 Babingen. Anrufe ab 17 Uhr.
PS: auch Madchan rullissig!

Tausche Software. Lothar Probs!, Laxouersic
B, 7072 Heubach, Tel. 0717372873 Anrule ab 17
Uhr. GrilBe an Sewing-Kiocke

Software fir Atari 520 5T gesuchi (Spiele. An-
wandungen u.a ). Schickt sure Listen an: Hol-
ger Schweikart, Brihistr. 7, 6238 Holhaim/TS

Verkaufe: Floppy 1050 mit Happy + Speed-
DOS + viela Disks, auch einzein. Preis: VB
Adresse: Thorsten Jansen, Emdenar Str. 3a,
4330 Mdlheim/Ruhr, Tel. 0208423800

Verkaufe Turbo 1050, originalverpackt (nicht
gebraucht), 50 DM, Tel 022415404428

\Poa'kauh Kyan-Pascal, Bibo-Ass., Bibo-Tool
Disk, Bibo-DOS, afles

orig. Software, Drucker-
Interface. Preis VE. Tel. G441/301188

Vierk. 800 XL 150 DM, Datasstia 50 DM, Disket-
tenlaubw, 1050 250 DM, alles zusammen fGr
400 DM. Helmut Schmitz, Goldbachstr 10,
5448 Hempenich, Tel. 026551398

Veerk. 10501, 250 DM, 800 XL 150 DM, Int. Kara-
te Kass. 15 DM, Steckmoduie Donkey Kong,
ag, Space invaders @ 20 DM,
DmSummorG Eaad'll-i Pitstop jo 30 DM,
alie 3 fior 75 DM, Tel. (2655/13098

Verkaufe original Happy-Chip mit Software V.
7.0 Prets VB 120 DM. Jdrgen Knopp, Tel
0726415834 {nur am Wochenende!)

Verkaute B0 XL + Datasatte + 5orkg Kassal-
ten nur 350 DM, delekia Floppy + ca_ 70 Disks
in Bost nur 150 DM. Néheres bei Markus Scha-
fr, Tel. DE041/5432

Verkaufe Atari 130 XE mit Diskettoniautwerk u,
Commaodora-Monitor, u. 30 Leerdisketten, 500
DM. Tel. 0402299919, ab 18 Uhr

Teusche 260 ST (1 MB) + SF 314 gegan C84
+ Floppy. Tel. 063441489, nachmitiags

Suche Tauschpartner flr ST. Suche Winter-
Sommer-World-Western-California-Cames,
Paperboy, Asterix, Arcade Force Four und Fred
Feuversiein! Call: 088687321

Achtung: Tausche Floppy SF354 gegen 1-MB-

Speichererweiterung. Frank Washoler, Knap-
penstr. 17, 4250 Bottrop. Schreibt mir bitie

Suche Floppy filr Atari 800 XL., 1050, zahle bis
250 DM. Tel. 04271/5523

XLME-Software: Verkaule ca. 120 Kasselien

und Module (alles absolut neuwertig!) zum Su-

perpreis von 500 DM. W. Niedersirasser, Brey-
, 4390 Galdbeck/iW.

Wer kopiert mir (gegen Entgelt) Disk zum
Sybex-Buch «PRG-Entw. in GiA-Basic.7 J. Ko-

ren, Schnappendahler Weg 40, 5630 Fem-
sdmdhﬁlﬂ.?lm

Veericufa Floppy 354 von Atari, NEC 1037a. 720
L Verkaute 200 35-Zol-Disks,

nur 1 mal formatiert Hir 190 das Stick. Tel.

094511487 oder 3535

Suche Tauschparner fir den Atari ST. Bitte
schreiba an Sven Tolksdorl, Geranienwag 15,
4504 Enger

sucht Solt- und Hardware Ich besit-
e einan ATARI 520 STMmit groBer Floppy und
1-MB-Speichar Verkaule auch noch SF 354
Tel. 041512611 ab 16.30 Uhr

kerstr. 7,
Atari XLXE + ST. Veraufe Farbmonitor 1702
!urS&ODM fiir 120 DM.

Centronicsinterface
ST Floppy SF354 fir 130 DM, Alles VB, div. Bi-
char (XL), Call: (7131161275

Vierkaute flr Atari B00 XL: Floppy 200 Dataset-
te: 50 DM, Disk-Kasien mil 30 Disics nur Origi-
nale: 150 DM, Drucker Ssikosha GP70D A:
300 DM. Tel. 0417218163, Bidrn

DDA

Suche Erfzhrungsaystausch, Hardware + Lk
teratur zum 800 XL. André Malige, Huhlberg-
weg 4 DDR-8122 Radebeul

Suche ST-Hontakie, suche und habe Stuff!
Stefan Wagner, Box 56, A-802T Innsbruck

Suche Teuschpartner for ST-Software. Listen
bite an: Thomas Guehial. Kelenweg 3
CH-4153 Reinach

Suche ong. Programme aller Art fir den Atari
ST. Zahis resile Preise. Anrufen ab 18 Uhr bei
QETESTSE (Erik)

Original GiA- iler + DB Profimat
+ D8 Forth + DB Atari 5T intern + M4T As-
samblerbuch. VB 150 DM, auch einzeln. Tel.
QraT2n60356 ab 17 Uhr

ATARI 1040 m. Zubeh. 800 DM. Highscreen-
Grin-Monotor 1000 DM. Lattice C 304
deutsch 100 DM. Alles zusemmen 1000 DAL
045319336

Vierkaule meina beiden ungenutrien Sped
chererweiterungen (0.5 baw. 2 MB) r nur 200
DM baw. 550 DM. Auf Wunsch baue ich sie g~
gen ki Trinkgeid ein Tel D431/569216
Suche defeiien Atari ST, Preis VB oder funk-
honstichtigen Atan 520 STM bis 300 DM und
260 ST bis 150 DM. Tel. 066133768, Michasl
verliangen

Osterreich: Habe neveste Software. XL-/ST-
Usar meldat auch bei- Peter Ladngauer, Zilken-
hol 7, A-1130 Wien, Tal. 0222/8454084, auch
div. Hardware fr XU Happy, Speedy, 320 K.

Whar setuckt mit fir einen 800 XL (Disk) ein Pla-
netariumsprogramm 77 Porickosten trage ich!
[Kai Weutzing, Kurfiirsten Str. 73, 1000 Berlin 42

ATARI ST

Verk. Softwars z.8.: Boio, R. Runnec Marsetz
‘Waldemar, Pittersdorferstr. 3, 7550 Rastaft,
Tel. OF222/27579, nur an Wochenanden

Tausche ST Soft
Call: DE4548931
Veriaufe Adventure Atiantis fiir 800 XL

Suche Alarn STF in Top-Zustand mit Maus und
Drucker Zahle fir alles zusammen bis 1000
DM, Fir STF mit Maus 700 DM Call- Torsten,
022687226

Veriaufe: Thomson CM 35512 Farbmonitor filr

VB 350 DM, verkaufe Megamax-C fiir 200 DM.

Bamc Dohr, Gisetaste 5, 8500 Normberg 70,
Tel. 09116562583

Alari520 ST+, Star NL-10, SM 124, 2x720KB —
Doppe'fioppy, 70 Disketten, VB 2200 DM, auch
einzeln zu veraulen. Tel. 023517380

Verkaufe: leicht def. Rechner 260 ST, 1 MB +
TOS-ROM: 200 DM, 1-MB-Floppy + Garantie:
250 DM, SF 354: B0 DM, Maus: 50 DM, & Origh-
nale, Bards usw j@ 30 DM. V. Schunack,
0542144408

Atari Pubhic Domain-Softwars
Atari aus ST-Computer ua. auch auf 5% und
fileweise. Liste gegen 1.40 DM bai M.+H.-L
Schichi, Stolterkamp 66, 2000 Hamburg 65

Neuvesle Softwamn fir C52, Atan ST! Cafl soon:
085618236 (Mima). 1 DM pro D

Technik aussieht, wenn das Gehduse in Ond-
nung ist, zahle ich bis 400 DM. Tel O3
B32BET3

Verkaufe PD-Software fiir Atari. Liste kosten-
los. Torsten Duffner, Rittarsts 8, 7833 Endingen
1, Tel. (TEA/3ETS

Schider suchl fir Facharbeil Atari ST mil
Maus, evil. mil Enw. auf 1 M8 undioder ROM-
TOS. Eilt! 05822/6030

Eprombrener 3
Masier fir 1050 DM. Ruft an bei: (T261/2865
ab 15 Uhr

Wichtige Hinweise fiir alle Kleinanzeigeninserenten:

* Kleinanzeigenaufirage ohne * Zur Bezahlung von Kleinanzeigen

Absenderangabe auf der konnen ab sofort keine Fremdwahrungen
Riickseite der Karte mehr angenommen werden.

sowie * Bitte achten Sie auch darauf,
Anzeigentexte unter daf |hre Auftragskarten immer

Postlagernummer konnen volistéandig ausgefullt sind (z.B. Unterschrift)
leider nicht verdffentlicht

werden.
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Noch kein Mitglied im

DEHOCA

Dachverband flir Computer-Anwendungen eV.?

Wer ist die DEHOCA?
Was leistet die DEHOCA?

Seit 1985 gibt es den Deutschen Dachverband fiir
Computer-Anwendungen DEHOCA eV. 3062 Biicke-

1500 Einzel-Mitglieder und 600 regionale und lokale
Computer-Clubs sind der DEHOCA bereits ange-
schlossen. Flir einen geringen Monatsbeitrag (ab 5—
DM) bietet der Verband 120 Einzelleistungen. So z.B.
die Monatszeitschrift »Print«,

Eine weitere Leistung von vielen ist die Einkaufsmdg-
lichkeit von Computern und Peripherie der namhafte-
sten Hersteller zu Clubpreisen bei der DEHOCA-Part-

Vertriebsgesellschaft mbH
Tel.: 05151/43266 — Postf. 101252
3250 Hameln 1

Fordern Sie gleich kostenlose Infos und Preiskatalog!

S

.

NEC
Lqm 798,
FX-850 1048. P2200 758,-
FX-1050 1298 CSFP2200 198,
LQ-850 1348, PG Plus 1398,
LG-1050 1748 P7 Plus 1798,
Multisync | 1288,
Star Multi.Plus 2098 -
LC-10 S4B~  Multisyne XL 4398,
LG-10 Color 618,
(C24.10 798 m” P
L W I
Toshiba Der Baby AT Tower:
;:mu 9298, PT-286
100 10408,
CCP
a!g:i Baby AT 2248,
PC-4 3998, Baby AT/78 4298,

Prelse wie im Paradles'

Commodore

mﬂm 1084 2598,

PC-1011 1665,-
PC-10 IIl 1/30 2148,
PC-10111 2/20 2198,
PC-10 11l 2/30 2298,

40 MB (40ms) T18.-
40 MB (28M8) 818,
ST-125-040ms) 488 .
ST-157R.0 848,

PC-2011 2398, B0 MB (28ms) 1158,
Qlivetti EGANV!

M240/55G 2998, Mitsubishi 1258,
Aufpreis 20 MB 598 . IEig:chtMm Igg.-

Wonder

Software .
dBase lll+ &t. 1338, Genoa

Framework IIl 1338,. EGA HiRes+ 398,
Word 4.0 Super VGA 594 ..
Tubo Pascal 238, VGAMiRes 798,

CP5 Computertechnik GmbH
Ma

Computer Discount 2000 GmbH

Hinter der Bahn-ﬂD;‘!-Umiu hhnhﬁ Tel 026300603 1-TTA(17)2630915-Fax 026301‘34365

nstralle 16 3300 Braunschweig

Telefax (05317) 796461 BTX *20088 14904

AMIGA 500 .

AMIGA 2000 .
AMIGA 500 + PAL Modulat
AMIGA 500 + Phil, Mon, CM B33

AMIGA 500 + CM 8833 +
Epson LX 800 o, STAR I.C iD
AMIGA 500 + CBM 1084

AMIGA 2000 + Montlor 1084 ... .
AMIGA 2000 + 1084 &« POIXT.
mit 5,257 -Lautwerk kamplatt ...

SCHNAPPCHEN
GO+ 15400 o 1541 1

512 KB Erw, m. Uhs (A 500 .,

2 MB Erw. Int. (A 2000) orig CBM ..
PCONT-Harte, 525" -Laubwotk .
Laufwark axt. 35° abuhnimr

-

AMIGA 500 + Commaddon 1084 ... |

EF’SONL}GBDOWS’TMLCW Liabbd bl e b
AMIGA 2000 + 20 MB Harddisc, SCS1

in GOLEM-Deive 9x1. 35° m, D-npl nb!cnnlllmr

Erwelterungen Monltors/Laufwerke

+ aul Anfrage
senee BT ﬂ.nl'm.gu

DISKETTEN
NN 20D 35°
NN 20D 526" 10 Stok,

FUI MF 200 Doublo sidod 136 TP 10 Stek. .o
NASHUA 200 Double sidod 96 TP1 10 Stek
FARBBANDER Mindeatabnahme 3 Stlok

STAR NL/NG/NDINR-1D, Stiick .. S
EPSON LX-800NL0 500, Stick .
PANASONIC KX-P. SIEK .1ocio0, o
T R S T

DRAUCKER

ORI Migroling 390 (..o
NEC

HB sadu e et s WAL
EPSON LX-800, Canlr, ...,

STAR LG-10, Conr, ..,
NEC P 2200, Cantr, .,

Ak Drucker mit dt. Hnndbu:n W Surm-nnummurl

Computer-Markt
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Prwute Klemunzmgen

Suche delokte Gerdte 1040 ST, 520 ST, SF 314,
SM 124. Nur Gerlite ohno Gehfiusaschiiden.
Sucho Atari 400, B00. Angebote an A. Knulh,
Bundessic 28¢, 2215 Gobels. Eill!

Sucha Kontaki zu Midi-Anwendern rwecks
Erfahruy und tausch. Suche auch
Monitor SM-1241 Tol. 05026/561 (Daniel)

Suchoe Tauschpariner fir Atarl ST, Listen bitte
an: Thorsten Hildebrandt, Fintelar Wag 9, 2720
Ratonburg/W. Antwort 100%ig

Verkaufe Orig.-Software ST Terrorpods, We-
storn Games, Gauntiet, G-Diskmon || jo 30 DM,
V. GroBmann, Tol, 0224204255

Vark. Alari 520 ST u. NEC (1 MB) u. Alari SM
124 u. Epson RXB0 v, Maus und weoiteres Zu-
bohds 1ir 1500 DM. Tal. 02302/26849

Separates Floppylautwork 5,25 Zoll, 720 KB,
40/80 Trackumschaliung, Motaligehiuse, 1-m-
AnschiuBkabeln. Externes Nelztoll zu verkau-
fon. Tel, 0201/515151

Suche 520 STM oder 1040 STF sowie SM 124,
SF 314 und NEC P2200 odor LQ-500, Star LC
24-10, Tol. 030/2134108

ST-Kontor TOS-Manager, neu, 75 OM, Original
Hellowoon Text Advonture, deulschar
new, 85 DM. Tol, 088384318

Suche Sprachon mit Anleitung sowie Modom,
Braucha 256ar-Chips, Tauscho Adimens ST
gegen Buchhaliungsprg, F.R Dansol, Voldon-
201 St 27, 5556 MUlheim, Tel. 085347700

Zwangiverkaul
1040 5T + SC 1224 Farbmonitor + Spiolo +
Amvendorprg. Originale + 2 Joysticks + 2
Miuse + Diskettenbox, 1800 DM, Tel
DE142/42276

Morkaufe: NEC 1037a, 720 KB 210 DM, Atari
360 KB 100 DM, 35-Zoll-Diskotten gobe. fir 165
Pl 81 Steve mit Handb. VB 200 DM, Maik
0461/3535 oder 1487

Vark, Aari 130 XE (wogen Systemwechsal) +
Data + 16 Splelen + Programmiorhandbuch
£ 250 DM. Angebote an Tel. 05042/8308

Sucha ruverlissige Tauschparinar! Listen an
Peter Christiansen, ina-Hochroutar-Sir. 10,
2398 Harriglos, (Gamaes, Anwendung, Utilities,
WEw.)

Suche Spoicharerwaiterung, steckbar (0r Atar|
5T 520 und Floppy. Proisidoo an Paetar Chri-
stiangen, Ina-Hochrautor-Sir. 10, 2308 Harris.
loa

Komma bei der Data Becker Hausverwaltung
night mahr walter; Handbuch und Disk. vaor.
handoen. Belohnung! Tel. 0BBE3MOTY (rufe aul
Wunach zurlick).

Suche ST-Farbmoenitor, Informationen Obas
CD-ROM, Programm zur Platinanorsteliung,
Enml-nchpmgrnmm und PD-Katalog, Tel, 0711/
752841

Sucha dalokion 520 STM
Wer seinen defekten 520 STM verkaufon
méchie, bitle melden unter 058081357 nur
Fraitag-Sonmag.

Sucho delokion 520 STM

Floppy 5F 314
doppolseitigoa Lautwark SF 314, formationt
TR0 KB, fabriknou nur 300 DM, Tol, 0560813897
nur Froitag-Sonntag

An alle Sammior
30 alte u. neus Spiala warton auf Euch. Alles
original Sphole mit Anl, u. Varp, Tausche, kaute
u. varkaufe. Tol. ab 18 Uhr 07117704285

Achtung! Suche Kontakte, habe und brauche
noueste Solll Stefan Wagner, Postfach 56,
A-B027 Innsbruck

ST Stull
Tausche und vorkaufe Atlarl ST-Software.
Schrolbt an: Trunkl Boris, SOdtirolorpl. 8,
A-8020 Graz.

Gesuchl: Games, Toots, Utilities, Coplas, Vi-
ruskiflers, Topcontacs, Trainers, Send Topli-
stings 1o: Ch Userware, Blsmig 866, CH-9467
Frimsen 5G, 08575682 nur Sa./S0,

Schweiz
Habo, tausche, suche Softwars!
Tal. 01725/0761, Bruno

Ostormelch
Suche Original Stave 3, OS5 und Signum Il nur
Originale, Zahle jo DM 50/08 450, Marin
0043/02231/120002

Sucho Tauschpartiner fr Atari ST. Schickt aure
Liste und Disketten bitte an Einar Holmer Ho-
v, Moaglestu, N-4790 Lilasand, Norwegon,
schrolben

For ST + CB64 stufi: Che. Opancar, Barawitz:
kag. 27234, A-1180 Wien, Austria, Tel,
0043/0222/3630185 (Chris).

OSTERREICH: Habe nounste Software STIXL-
User meldet Euch bel Peter Langauer, Zillehol
7, A1130 Wien, Tol.: 0222/8464084, auch div.
Hardware fir XL: Happy, Spoeedy, 320 K, ..,

COMMODORE

Wer tnusscht Computer Gamas fir Commodaore
64, Haba dio nousten Gamaes, Schickt Eure Li-
slan odor naue Sphele an: Svan Paltfer, An dar
Unteren Mihlo 2, 3406 Bovonden

Suche Tauschpartner fhr noueste Software,
Schroibt mit Liste an: ALF Corporation WM,
Postfach 1111, 6848 Wald-Michelbach 1. PS:
Chd-Software only on Disk!!l

Varkaufe C128, Floppy 1571, Maus, Geos, 70
Disks, 3 Joys, Haube, 37 cm Farbfernsaher, 2
Diskboxon, Comp.-Tisch, 20 Computorzeil-
schriften, 10r 1300 DM, Tel. OT243/6838, Mi-
chagl

RGB Philips CM BBOZ .............0.0000000 :: :: g

[ ENERRE R R SR

Grofles Angebo
Rechnern, Zu

an PC/XT-AT-kompatiblen
und Software !

Studentenrabatte geg. Nachweis a. Anfrage |

3— DM

Solftwares OTM, Marki &Technik, Dain Bocker
ZTubehbr LINDY, Wissamann + Thies, NORIS

Fordern Sk unason Gesamtkatalog gopen
In Briefmarken

weil Preis
+ Leistung
stimmen!

Alle Angbobo frasbleiband, Dwisdhomarkaul vorbehabon,
Wir lledorn ausschiisBlich por UPS Nachnahma, in dot
Rogol innachally 24 Stundon

A=\
Markt&Technik

J
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2 100% ]
Ginstige it
Seikosha SP 1200 VC mit Papier + Etiketten +
Zusiand! % Jahr all! 425

Compaukarten! Top-
DM. Tel.: OB7E1/60106, ab 14 Uhr
Wer schenki oder verkault glinstig einen C54

Verkaute billig C128 D (600 DM) + Floppy 1570

{200 DM), 4 Blcher (100 DM), viele Disks {alle

Modi) 100 DM, zusammen Rabatl 500 DM. Tel.
nach 17 Uhr

Prn:;‘?'ﬂ 0421788618

Verkaute 1280 + Farbmonitor 1201 + Zube-
hir + LAeratur + Spwie + Topsoltware (30
Disks nur CPM). Fir nur 1100 DM, Tel
09238547, ab 17 Uhr

Verkaule C128 D incl. MPS 1200, visle Disks,
Supermodul, Fernseher fiir 2000 DM, bin be-
reit zu verhandsin. Calt: 02386/43626

Achtung! C64-Fans! Verkaule 2 Disks Intro/De-
mo + Leftermaker filr 20 DM. Schraibl an A
Otto, Rennerweg 37, 8630 Coburg! 20 DM bei-
legen

Sonderangebot!
Verk. C84 + 1541 + Betrisbssystem + Grin-
monilor + 40 Disk + Diskbox, 500 DM, 10
Mon. alt (inkl. Geos). DBSTU43ET | Jose! verian-
gun)

Hille Bitie Bitte Hille
Armer Schiler suchi dringend C128 D fir
hischstens S0 DM, Ruft bitte unbedingt an. Tol
083526642

Achtung
Suche Floppy C84 plus Spieldisketten. Tino
Dohmen, 024546992

84 + Floppy + Datasette + Spiele + Joy-
sticks + HandbOcher + Happys u. B4er far VB
500 DM, Tel. 06192738487

Commodore Datasette VB 30 DM, inl. Karate
(Kassetie) VB 25 DM, 14 bespiehe Disketian
VB 30 DM, 18 Leerdisketian VB 25 DM, Mar-
kus, 08085/576

Verkaule VG20, Datasoetie, Module, Blcher
und Programme ftr 100 DM. Tel. 08122h 3072

Computerciub verkault 150 Onginalprogram-
me 10r den C128 zu je 10 DM, auch einzein. Li-
ste anfordern mit Ruckporto bei: A. Bammer,
Phantasiesir. 3, BDOD Minchen 82

C128 + Floppy + Panasonic-Drucker mit 5
Zgichenkarien + 5 Zeichensétzen, 180 Zei-
chen pro sec. + B0 Zeichen Modus + Softwa-
re (MS-DOS), alles neuwertig, 1500 DM, Tal.
0B092/TE2

Vorkaufo C64 Module Rex-Datentechnik, Su-
per Grafik Buch + Disk, Data Becker, The Best
of Grafik Nr. 1, 84ar Extraund viele andera. VB
Tel. 0BXT01917 (Robart)

Verk. Plus’d + Monitor + Floppy 1551 + Data-
setle 1531 4 Joystick + Literatur + Software
+ Diskeften + Kassatton fir 850 DM. Alles
100%ig Ok und nauwartig. Tel. 02101/57181

Compifreaks gehbren in den CFS. Clublreffen,
Hitfestellung, Clubzeiiung usw. Infos. Hotline
052457631, M. Hovestad!, Kirchstr, 25, 4835
Clarholz

War hat Lust auf ain Postspiel wie Faudalher-
ren?7!! Schreibt an Frank Kuschel, Rotikamp
11, 4417 Aenbange

Verkaute: Starion, Corporation + Disk jo 40
Goll Conste. Set, 2 Kass. 30 DM. Magic

Disk Ausgabe 758, 3 Superspiele 10 DM, An:

Igor Laera, Herzogsir 25, 000 Minchen 40

Tausche CE41, 15411, Maus. Drucke:, Data-

sotte, 2 Joysticks u. Softwane gogan Amiga 500

oder PCT oder Alari ST oder anderan Compu-

l:ar nlzna!dm Pascal, Kronanberg 131, 5100
c

Varkaute: NYC, Sentinel, Blade Runner (CAS)
15 DM, Shard 1o inovar, Cylu, the Hap, Days of
your Live (Kas.) 10 DM. An: Igor Laora, Her-
2ogsir 25, BODO Minchen 40

Amiga 500 ma 1 MByte, 2 Lautwerken, Farb-
monitor 1081, Computertizch in Kiafer und Lite-
ratur fir 1850 DM. Tol, 07131/ T0889

Verkaule Handgranaten-Joystick. Neuheit,
Mgewman Marc Osigus, Kirchenstr 41,
2000 Nordersied!

For the hottes! Stul. Call: For C64 02274/6513
(Inga), vmmwmm;w;
for Demomakor and

64857 ab 17 Uhr

Suche Floppy 15TOVT1 oder 1541 11, Das Gerat
miufl einwandired funktionieren. Zahle bis zu
150 DM. Bitle anrufen unter Tel. 05231724785

Vierk. 128D fast neuw. + 100 Disks + Bax +
CPM + viela Extras wegen Systemwechssl

abrugeben. Top-Zustand flr nur 798 DM, bei
Thomas A. 0241507517, Bitte sefber abholan!

Verkaule G54, Floppy 1541, Datasatia, 5 Hand-
bicher, viele Disks und Joysticks fir 750
DMIVE, wagen Systemwechsel Makdet Euch
beil Torsten Vollmar unter Tel, 0263153457

C128 + B0 Z. Monitor + 1571 + 1530 + Maos
und Joystick fir nur 1200 DM zu verkaulen! Ha-
be auch Top-akiuelle Softwara (2.8 Bards Tale
&) Tel. 0ITNETEST

Suche kaputten C84! Angabote an: 5. Redetz-
ky, Salruflersie 25, 4300 Bielefeld 17 Bitte mil
Fahlerbeschreibung!

Verkaule Happy-Computer 12/86—9E8, alle
ohng bei Timo Ba-
stian, Mainzer Str. 38 6532 Obarwesel oder
057442751 Signed Bimbi!!

C128 + Monitor {GIS 80 Z) + 1541 Floppy +
Drucker Star SG-10-C (NLO) + Disks (ca. 100)
+ visla Bicher + 1531 Data 2 J, nur 1200
DMVE Tol. 0711838727

We are looking lor new Contacts. Write fast o
Pater Syndikus, Weltisie 32, BOO0 Monchen 71

Tausche Dizk CB54. Habe Revs+, MNemesis,
Quirun, Boggy Boy, Dogfight 2187, Leadarbo-
ard, Terra Cresta, Zyron, Power al Sea. Bernd
Scholz, Ahnstr. 38, 4053 Jachen 3

MAE
Verkaute C128 + VT 1541 + Datasetio + CPM
30 + 30 fleere) Disks! Preis 780 DM. Tol
08631/7939, ab 14 Uhr Sorvas!

CiZ8 + 1570 + Drucker Panasonic KX-
P1092G + 100 Disks, VB 1200 DM. NP 2500
DM. Elmar Hbe, Averkiechweg 22, 8201 Dinkal-
schorben

Waor schenit Schilor einen Amiga 5007 Bitie
rufl an 081347505

Wer kann Sound auf dem 054 programimie-
ren? Der Autor des besten Stickes erhilt 20
DM, Schickt Eure Disks oder Listings an T
Schreiber, An der Ziegelel 13, 4690 Home 2

Verkaute C64 + Floppy 1541 + Monifor + Da-
tasefte mit Spealen + Reoselschalter + Staub-
schutz (C84) + 2 Joysticks + Zeitschrifien +
Diskatien 10r nur 50 DM, Call: 0805458030 ab
17 Uhr

Vorkaule
C128 D + Cartridge 3 + Disk + Bicher VB
910 DM. Phibips Farbmon. VB 320 DM. Seikos-
ha GP700 VG, VB 380 DM und div. Zubohde

Wuppenal, 0202823226

Varkaule C128 mit Floppy 1541, viele Disket-
ten, 3 Diskkottenboxen, 2 Ab-
deckhaube Ir VB 1000 DM Tel. 02572/4415
ab 18 Uhr

Viark, CB4 Disks: Bards Tale 2, Superstar Soe-
cor, Pirates, In 80 Days around the World, Mat-
ble Madnesas, Airborne Ranges, Volloyball Sim.
e 25 DM + Porio, Tol. 026742276

Viork, C84, Datasette + Wintor-Wodd + Sum-
mergames || + Vermeor + Hexenklcho | +
Touf de France Iir 90 DM, Schreibt an: Holger
Wiesner, Falkanstr, 10, 7052 Schwaikhaoim

Suche Commodony PC-1 in Tochnik und Optik
ginwandiresn Zustand, bithe schrifi-
lich an Harald Bariz, Schitzenstr 11, 4100
Duisburg 14, Rheinhausen

Verkaule: 128764 + 1571 + Dalasetie + Spe-
e + Grin-Monitor + TV-Modulaior + viele
Disk. Computer ist 3 Monate. Andre Farokh,
Tel, 0573181545 fir 1100 DM abzugaben.

W Gberlal mir kostenios Seing defokte Harg-
ware wie 2 B. G54, C128 D Amiga, Atari ST und
Flopples 15407071, 1090, SF 314. Ubernshme
Porto! Tel. 088571282

Profi-Laufwerke
fir lhren AMIGA und ATARI ST

Amiga-Laufwerke:
voll kompatibel, komplett anschiuBlertig mit Kabel und .
amigafarben, abschaltbar, 880 KB, erkennen Disk  kein separates
Netzieil natig, an alle Amigamodeile anschiieBbar, auf nsch mit
Busdurchfihrung lieferbar:
SDN 3,5" (NEC 1037A) 243,00
SDN 3,5" (NEC 1036A) 269,00
SDN 3,5 intern fir A2000 219,00
bl o Tm”' Helligkeitsregulierung und i
=2 y it lerung
durchgefihriem Bus
SDT 5,25" (TEAC FD 55 FR) 299,00
- zusatzlich mit Umschaltung 40/80 Tracks
SDN 5,25" {(NEC 1157C) 289,00
- unformatiert 1,67 MB, helie Frontblende
SDT 5,25" Digital 339,00

- wahiweise TEAC FD 55 FR oder NEC 1157C
- Trackdisplay mit Heligkertsregulierung und durchgefuhriem Bus
Atari-Laufwerke:

komplett mit Netzteil, atarifarbenes Metaligehause, 720 KB Kapazitat, voil
kompatibel, abschaltbar

SL 3,5" (NEC 10374) 269,00
SL 3,57 Digital (NEC 1037A) 323,00
- mit Trackdisplay und Helligkeitsregulierung
SL 5,257 (TEAC FD 55FR) 329,00
SL 5,25" Digital (TEAC FD 55 FR) 399,00
- mit Trackdrsplay und Helligkeitsregulierung
SLD 3,5" Doppelstation 489,00
- Kapazitat 1,44 MB
AMIGA 2000 & Monitor 1084 2350,00
XT-Karte 890,00
NEC P2200 879,00
Star LC 10 668,00
Star LC 10 Color 749,00
NEC 1037A 208,00
TEAC FD 55 FR 229,00
Alle Angebote freibleibend
Stalter Computerbedarf

Gartenstr. 17 - 6670 St. Ingbert - Tel. 06894/35231

(e AEAEESCERE A CEEEFEEEEEEE
JHR COMPUTER-FACHHANDLER IN HAMBURG

Tarzer  \ATARI

Computer Grmbé

BIT COMPUTER

VERTRIEBS-GMBH

2000 HAMBURG 20 -TEL. 040 434400

OSTERSTR. 173

Unser Public-Domain-Pool »Amiga«

Fish 1-145 TBAG 1=19 Casa Miga 1-21
RPD 1-113 Ruhr 1-11 Tiger 1- 8
Auge i- 25 Kickstart 1-75 ES/PD 1-75
Tormados 1- 30 Panorama 1-64 Chiron 1=57
ACS 1u- 59 SAFE 1-21 RMS 1-25

Slideshows, DBW Render + Anleitung und vieles mehr.
Der Preis nach wie vor 3,50 DM!
Jetzt neu! Public Domain fiir MS-DOS!

Zur Zeit ca. 800 Disketten vorratig! Es wird auf Markendisketten
kopiert. Hier liegt der Einheitspreis bei 5.- DM pro Disk!

Consulting-System-Software
Auf der Warte 46, 6367 Karben 1, Telefon 06039/5776
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Jetst Im guten Fachhandel,
oder direkt beil uns...

[ GBR-software » Postfach 81 01 71 = 7000 Stuttgart 80
Versand auf Rechnung. Zzgl. 5,- DM Porto & Verpackung

Quick-Bestellung bzw. Info:
= (0711) 792012

Handleranfragen erwiinscht!

FACHGESCHAFT

o WeEISSH mael ) g |
PL.AY

Hohenzollernring 29 » 5000 Kélnl
Telefon 0221/252457

Ihr Partner im
Rollenspiel:

o
Bard's Tale III
Wasteland

DM 48,~
DM 48,-*

# Unser Topangebot:

# auBerdem erhiltlich:

Ultima I-V + Bard's Tale Trilogie # Legacy of the Anciont *
Autoduell + Boyond Zork » Questron [+II # Rlter Ego * Phan-
tasie [-1II % Star Flight » Might and Magic » Roadwar Europe
* Roadwar 2000 « The faery Tale ARdventure » Wizard's Crown
* Méobius +« Rings of Zilfin + Shard of Spring + Eternal
Degger » Dungeon Master » Temple of Apshai Trilogie
Gemstone Warrior + Gemstone Healer + Hack » Larn «

* Und der Kniiller des Jahres:
Bard's Tale III Lésungsbuch, komplett in deutsch »

Computer-Markt
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Varkaufe Happy, B4ec, Amiga, St. 2 DM, Input
64 (Knssetlo) 4/85, 6-7/87, S1. 7 DM, Geos (Disk
V 1.2) 10 DM. Karl Dixi, Hermann-Lins-Wog
d1g, 2084 Rellingen, Tal. 04101136429

Vark, Maus M1 (NP 80 DM) fGr 40 DM, Tol.
0884112128 (Christian)

Verkaufe C128 D + Druckor MPS 1200 +
Grinmonifor + 3 Diskboxen mit Softwars u,
Spielen + Final Cartridge 3 + Maus + vor.
seh. Maodule u, Blchor Hir 1600 DM, T
02362142373

Suche Strateglesplele Hir C84 (Disk) wie 2. B,
Roadwar Europa, Panzer Strike, Wolld. Bran-
denburg, Klutenscheuer 5, 4020 Mettmann

Verkaule C116 + Dataselts + 22 orlg. Sphole
+ 2 BOcher + Kabel (Gr 280 DM, Tl,
0627TTe2e

Varkaule oder lausche meine deutsche
Flight2-Anleitung n Programma  wio
Stoalih-1-Mission, Thunderchopper elc. Uwe
Schweskg, Dorfste. 8a, 2408 Stockolsdort

Suche Software aus allen Bereichen. CB4,
C128, Amiga und MS-DOS. Angobolo an Ket-
zar Roinhard, Loiplering 34, B358 Eging a. Seo

Amiga
Ambga-International-Club
Wa are looking for members and conlacts. Wri-
:j lgnftllllc. Poatfach 1072, 4303 Kaiseraugst/
obr

Vorkaufe C18 mit B4-K-Erwoitorung, ca. 150
Programmen, Zeitschriften, Bichor und 2
Joystick-Adaptern 10r 150 DM, Tel, 058331888

MS-DOS PC-Saltware MS-DOS
Tause PC-Progr) Liste an: Frank Knutzon,
Feldstr. 38, 4100 Dulsburg 11,

Verkaufe Commodomn 128 D + Joystick +
Spiele nau. Tel.: 081313214

Wegen Systomwaechsel verkaufe ich: C84 +
Floppy 1541 + 10 Spisle + 1 Originalsphel Su-
par Sprint + Quick Shol 2, Tel, 0414810783,
Schulhaust, 1, 6048 Horw

Tauschpartnar 10r C84-Games, Demos, go-
sucht, Just send some Disks to mal Igur
Tauschl Nur Tausch! Alle Disks will be retur-
ned! J. Marg, Bauernfeldsir. 38, A-8020 Graz!

Tippe Listings [0r C84 ab! Listing + Disk +
Porto (5fr. 2) an: Roben Platscher, Alte Landsir,
B2, 8912 Obleldon, Schweiz

Vorknufe 8 Monato allen CB4, 1541, Philipps
CM B802 Farbm. + 2 Joysticks + Diskbox mit
100 Disks, randvoll mit neuster Soft + 60 SM-
Hefte. Verkaule an don Hichstbistonden,
Mummthaler Philipp, Osacherstr. 17, 5702 Zol-
likon (CH)

Varkaule §, Commaodora 128 ein noch nie be-
nutztes Notzgerit an Héchatblatendan! Mal-
dol euch bol M, Studorus, Tol. CH 071/952324,
2w, 19.30 Uhr bis 20 Ul Michaol

Achtung

Verkaute f0r don Commodore 128 ein nko be-

nulzies Netzgerit] An Hichsibiatenden abzu-

?fblen! Tol. CH 0711952324, 2w, 1830 und 20
hr

Dof, of thie Crown (C64) 2u tauschon odar billig
2u kaufen gesuchl. Mull 1009big lauftihig sain,
Angabote an Goorges Loux, Kastellstr 9,
L-4526 Niodorkom

Verkaute Hir C64 orginal Logo (26 DM) und ol
ginal Printhox mit Zusatzdisks (45 DM), Jewsils
mit deutscher Anloitung. Tol, Ostarrelch
O222/87T3861 od, PF 245, 1050 Wion

Amiga Developars Club
Auch 10 Einstoiger dar ichtige Club! PD-Ecka,
Monntsdiak, Saftware-Poal, Holllne uyv.m, Info:
CH 064/434426 ab 18 Uhr

Sucha Anloitung zu Printhox und Koalapalinter,

farnor zum Programm 15 Sek, Mullicopy. An-
bote an Rend H. Bachtold, ZOnichstr 114,
H-8123 EbmatingeniSchwolz, 01/9803243

Achlung Varkaule Software auf Disk und Kas-
sotte preiswert aller Art. Liste gratis anfordern,
E?mmchntﬂhl.. Wiaranweg 16, 1-39032 Mihlen
I, Toulors

COMMODORE 64

Verkaute wg. Systemwechsel malne 64 Disks.
Liste gegen 2 DM Briefmarken. lch sendo da-
f0r 1 Disk mit Disksorter zurlick. Mossallal,
Gronorlandstr, 8/268, 3400 Gattingen

Vorkoufo CB4 + 1541 + Dataseito + 300
gn':‘ks + Joysticks! Tel, 04106/725068, VB 750

Vorkaufo CB4l + 1541 + DAEWOO Grinmaoni.
tor + 50 Disks Gr 600 DM (nicht sinzain!) Tal.
OF3BE/E7TT (ab 18 Uhr, Androas)

Verkaule C64, 1541, Joystick, Reset, 4 orlg.
Gamaes, vielo Disks, Lochar, Computoritoratur
usw, T nur 880 DM, Tel, 0267113518

Varkaufe LX 80 (Epson) + CB4/C128 Intorface
(auech CPM) 1dr nur 450 DM. Lutt bis 400 DM,
05324/5093, Michael

Suche Tauschpartner + Cobra + Wasteland
+ Listings aus Happy8dor + Compulor
schrott, Vork. BT 143 Karte odor Anrul an J,
Kriigor, Giorhalda 35, 7713 Hifingen, Tal.
OF T80

Halla C B4-Fans! Vorkauta originale Bards Tal-
le Il iiir 25 DM, Wintergamas 1(r 20 DM, GEE.
BEE Alr Rally fir 30 DM, Ruft an bel:
0ET03M408 (Martin)

Froak such! Demes aller Art aus allon Lindern
aul Disk + Impact, Rygar, Outrun! Disks 100%
back! Dirk Eckert, Dornselfer Str, 35a, 5810
Krouztal

Sucho Tauschpariner aus allor Welt. Nur
News! Sondet Disks an: Postfach 1242, 8433
Parsborg, BRD, nur Disks, keine Listen

Halt! Qriginale — Kain Prg. leurar als 10 DM!
Z.B. P. Panther, Bards T. 3, Imp. Misa. 2, uva.
Digk u, Tape. Liste gagen Rlckporto bei J, Rbs-
nor, Briickenb,, 4443 Schitor

Armer Schiler sucht kostonlos alte u. neus
Softwars, C84, Splole. Disk only, alles an H.
Mahncke, Buchbarg 15, 3138 Hizacker

The best Gamas for C84, Info bekammt ihr von
E. Khaln, Hamonstrunden 48, 5060 Barg,.-
Gladbach 2, GruB an allo

Analla, dio kelnen C84 habon! Verkaulo: Cé4
+ Flappy + Modul =Magie-Formael= + Diskbox
+ Bards Tals 2, Wegon Systemwachasl, Auch
Elnzelverkaul. Tol. 02202/41854, VB 550 DM

Searching for now contacts, abways nowoal
stuff, Call: 055221805 ab 14 Uhr

Suchon Tauschpartner 1br C84, Only Disk:
0273212023, Carston, Only  Tape:
02732726331, Mario, Warton oul baldigo Ane
rufa!

Verkaule Cé4-Originale (Disk)y: Bards Tala 35
DM, Goos 25 DM, Gamemakar 35 DM, Twin
Tornado 25 OM + oine Datasette + LCP (guter
Zustand) 50 DM, Samstag von 14 bis 20 Uhr,
DEB24/6747

Vorkaufe CE4-Originale (Disk):, Datamat +

Ubungabuch 80 DM, Toxtomat + Obungsbuch
DM oder rusammen 150 DM, Tel.

DEB24/6747, samsiags von 14 bls 20 Uhr

The AAS 1S back!
Contactid tha Mastor Light of tho A.A.S Craw,
Call: 0254211738 batwoen 69 Uhrl

Waahnginn, prol, Co4-Systom, violo Digk, 5 kg
Lit., Modom, Cass., Joyst., 3 Belriebss.,

poedDOS, alles im PC-Gah, Woitere Infos
02151470124, Einstiogs 10r 600 DMVE, Fast
goschanky!

Noueste Softwara (0r C&4, Atari ST (IBM). Call
s00n: 0B561/6236 (Mima)

Tarjan ks fod]
BT 3: Kompletiidsung 10 DM, Siegrolcha Party
(Inkl. Geomancer), sucht Arbeligeber. Info bol
D. Sickan, Tapachetr. 770, 7000 Stutigart 40

Bard's Thio 3
Kompletiidsung! 10 DM, Slegrelcho Party sul
Disk 10 DM. Info gegen Rickporto bal D
Sickan, Tapachstr, ¥7e, T000 Stuttgart 40

Suche Tauschparinor 1lr neve Top-Games,
Maina Adrosso ist Sven Friodemann, Heim-
bargstr. 29, 3220 Alfold. 100% Antwort

Varkaube 100 Originale (Kass.), Liste anfordarn
bal: Torsten Rianass, Kantstr. 2, 3106 Escheda,
Prois 5§ DM od. 10 DM,

80 sl
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Amiga
Searching for Contacts! Tel. 0277453811 (Car-
stan)
Amiga Hey, Beginners! Amiga

Tondigitizer in bestern Zust. inkl. Garandie, di.
Anigitung, Software, Mikro fir 50 DM abzugs-
ben, unter 026420400935 02642043533
02641f27189, M. Schmickier, Eulengasse 29,
54B5 Sinzig 1

Bder Originaldisks wegan Systemwechsel zu
verkaufen! 7 B. Infocom-ADV., Legacy of An-
clents, GAC etc. Angebot an: G. Kemn, Tl
0713315794

Verkaufe allerneueste Games, Bards Tale lil-
Anleitung + Cheat. Billig alles! Ruft mal an;
083367439 (Leif). Tausch nur badingt mégl.

Suche Seuck + Guild of Thieves + andere
Stralegie + Sim.-Spiale. Zahle gut. Markus Ul
rich, Eichenstr. 5 B019 Assling, Tel.
0BOYTTO0

Achtung! Neuste und billige Public-Domain-
Software fir C&4 in Mangen abzugsben. Liste
gegen 80 Pi. Rickporio bel AoLoFo, Postiach
33, 8129 Wessobrunn

Alte und neue Spieie fir CB4 (Disk). Holger
Brand!, Schbnkampstr. 8, 2400 Labeck. Bei 80
P{. Rickporio, Antwortgaraniie

Suche Tauschpartner nur Disk, sendet Listen

an: Michael Lampe, Goetheweg 3, 3411 Wull-
ten

Verkaule
Dataphon 521 + Soltwane fir 130 DM. C
Teichler, Sahlenburger Ch. 44c, 2180 Cuxha-
ven (Tel. 04721/29600)

Buche Tauschpartner CB4 (Disk). ich tauscha
z.B. ZAK Mckracken, Footballmanager 2 und
Damao + Infromaker. Schreib an AG., An der
Pulvermihle, 5000 Kbln 81, Greais FS.

Gesucht!
War hat gutes Skat-Programm 1l C647 Sucho
laufend PD-Software. Zuschriften bitte an:
Frau D.H. Wolf, Neckarsty, 16, 5108 Waeiterstadt

Suche Logo-Compilar flir C64. Barnd Stefer,
Im Winkel 10, 5067 Korlen

Hallo B4er Freaks
| have AFT + Ace 2 (orig.}| Wa search always
for hot stuff! Contact us: SSC (Post].), 2165 Har-
sedeld! Hi 1o Swapping Part.!

Kaufe Top-Spiele auf Tape. Schreibt eure Liste
an H. Durdu, Will-Suth-Alles 32, SD00 Kain 71

Tausche Superprogramme auf Disk und Tape.
Listen an: Frank Kaiser, Stephan-Bomn. 14,
6200 Wiesbaden (auch Anfinges). 100%
Rickantwort!

Verkaufe Originale (Tape): Athena, Redhawi,
the Sentinel, Wisdersehen Monty, Druid, Ken-
tilla, Offi & Lissa, usw. Verk. auch Datasens!
Call: D5365/1731 (Halger)

Varkaule C64 (+ Abdeckhaube) + 1541 11 +
Datasette + 140 Disks + 2 Diskattenboxen far
400 DM, Tel. 0BS/B416823 ab 19 bis 23 Uhr

Varkaula!
CE4 + Floppy 1541 + Geos + € Spiele und
Diskettenbox fir 500 DM. Alles neu (halbes
Jahr). Ruft an unter 0774471328

Verkaule CB4, Floppy, Drucker: Citizen 120 D
5 ca. 100 Disk. VB 550 DM. Tel. 025241007,
avid

Kaute alie Anwenderprg., Games, Introm. Zah-
le Superpreise! Bitte schnell an: Andraas
Schneider, Brickenhofste 13, 3500 Kassal

Veriaydle; Geos 1340 DM, Datamat 85 DM, Mi-
niCad mit Hi-Eddi+ 30 DM, OCP Arnt Studio 50
DM, Tel. 040/7382496 ab 18 Uhr (Andreas),
Hamburg

Verkaule wegen Systemauigabe Top-Games
{iir CB4, Liwing Daylights, Star Wars, Matmo
Crogs, Clever & Smart je 30 DM, Last Ninja 35
DM, Ouwt Run 25 DM. Tel. 040/7382496 ab 18
Uhe, Andreas

Hallo Leute! Suche Tauschpartner iir C64! Ha-
be z.B.; Winter Edil. 100% Antwort! M. They-
mann, Kistterpoth B0, 4703 Banen (nur Coe
Disk)

Wo sind denn dio Boulder Dash-Freunde? Ich
sucha BO-Fans, die mit mir CAVs und Games
tauschen. lch wane aul viel Posl. Bis bald,
02622/5680, M, Thon, 5413 Bendorl, Im stillen
Winkal 3

Hello Swappar! Suche Teuschpariner for Top
Games. Habe Lasi Ninja 2, Bard's Tale 3, usw.
Write 1o: Ch. Kruse, Fosbelweg 1a, 3300
Braunschweig. Hi lo: Lidiok, the mule

Suche
Videotaxi-Modul + Softwares tir C54 von Print-
Technik, ab abends 17-22 Uhr, Angebote an;
06742/6324, Thomas

Achtung Adventure-Freaks
Verkaule (Disk): The Pawn, Jinder j& 30 DM,
LCF, Eidolon je 15 D, Nur Originala! Info bei
D. Sickan, Tapachsir. 77a, 7000 Stutigar 40

Verkaule: C64 + 1541 + GPI0DVC 4+ Dasa +
vigde Disk + Final C. Il + Dolphin DOS + 20
Bder + Happypacker + Tondigl + Joysticks 2,
Alles 300 DM, 071524815

Freiprogramme fOr Ce4/C128! Viergebe PD-
Soft lir C64/C128 + Disk 0. Datasette. Info ge-
gen 80 P1. anfordern bei H.H. Macht. Postfach
73, 8952 Gundelsheim/N.

Verk. neus, nichibenuizie Dalasetie + 5 Kass,
fir 50 D! AuBerdem ong. Sevck (Disk) fir 40
DM oder tauscha gegen I0-Anlaitung! M. Jas-
san, Cranachweg 4, 6500 Mainz 31

Bieta neus, glinglige Software. Anfinger und
Fortgeschritlene! Call: 06248/2317 {Lothar)

Verkaule 4-MHz-Hana/Rossmdller 238 DM,
Orig. Prg: CB4 u.a. Football Manager 2, 30 DM.
Orig. Prg. Amiga u.a, Football Manages 2, 40
DM Tel. 0811/618272 ab 18 Uhr

Verkaula
Com, Logo (30 DM), DB-Masch. 1. Anl. (20
DM), 64or-5.Holt 21 (5 DM), 028143342, Mi-
chasl

Halip Fresks!
Ich habe Topsoft fir C64 2.8 Winter Edition,
Apolio 18 usw, Schickt Listen an: Gerd v. Dl
ien, Schubertsls, 11, 2005 Edewacht

Contact Mr. Lootman of Picasse Industries.
Call: 095226504 and ask for Tristan, Till, 18-20
Uhe, Gragting to; ali members of PID

Achiung] lch verkauie Simons Basic Modul-
varsion 1ir nur ca. 30 DM und oin Textverarbel
tungsprogramm far nur ca. 20 DM (es kann ge-
handell werden). Markus Ganzner, GroBe
Hearstr. 52, 7417 Plullingen

Suche Tauschpartner CB4 alleu. neve Games.
Schreib mit Liste an: LLK. Katsen, Belstr. 70a,
1000 Berlin 46, 100%

HKaufe Fantasy-Rollensplele (Uttima, Bards Ta-
o usw.). Zahle sshr gut! Angsbote an: Markus
Kiug, Bebranrstr. 19, 6432 Kiginenses, Tel
DEGTB/Z86 [1B-21 Uhr)

Computerciub verkauf 500 Onginalprogram-
ma wegen Aufgabe, zu je 10 DM, auch einzein
Liste anfordern mit Rilckporto bei: A. Bammer,
Phamtasiestr. 5, 8000 Minchen 52
Suchall
Suche Original Diskette -They stols a Million-
miit Anlestung fir G4, nuf wenn in Ordnung an-
biaten, Tel 0307215801 ab 16 Uhr

=dap=t
PR T
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/~ MuB ein Floppyspeeder
der ELITE-Klasse teuer sein ?

I Ein wachtiges Entschesdungsketienum iir einen Maud st siets che Gegendberstelung von Pres. und I
Lestung. Ubsrprion Se deshalb, ob Sar Kir don Prevs won DM 178.-" exnen Floppyspeader finden, der l
so vial lesiel wee DOLPHIN-DOS. Lesen Sie daru auch den Testhench! in “Bler” Ausgabe 688
Verraven Sw aul unsore J-@hnge Erighrong mit Gier-Zubehdr !

I DOLPHIN-DOS Ce4/Ce4C/1541/1541-ll ................... 178,- *
DOLPHIN-DOS C128/1571/C128D (sser = suscngerscsay ... 198,- *

Technisches Date: X2 Guces baen 0 4 560 200 Dooes Ipeche & § 56, DMmesong! SEQ-, REL- =50 CPA
tormatews Tad Traces 20 wc | Covoran Sovmmsds 2= Usavpor, Seecrs F- Taces, Bscecrer= Homoropy 7o
Dirucir. MERcnengs MR Mpaeprogrime (Sacep b Facopy) Lome Soe SU0micts Ontiche Deoeurpian-
WG 3o Lateromiang eennasen Do Eroac Dessdet o ainemeren sere Drobeme o0 watr 0P LOWDTen
[ STt nn weroen, S atnnet Rt ebEniece St a0 eTe 0 ST DERANTTES ASTeTe weren

mmrwSenEHuberDOLPH!N DOSW:&&E" dwwetﬂEﬁSesmm

ﬁmsm 14

irrsouc Kugss OHG sqwi m‘g %‘i’e":%&?:”“

* Dharwefe ke Proimmpiviiong Thoy Piroe mad wnary Ladrepryi, foi Yisand .-l'\‘\nﬁ'l..hmt.uvl £ ij

COMPUTERVERSAND
WITTICH
Tulpenstr 16 - B423 Abensberg
S 09443/453
Atari PC 3 2598~ Laser SLM 804 2698.—
Mega ST 2 2198~ NEC P 2200 888.-
Mega ST 4 2998- StarLC 10 598.-
Archimedes 3398- Epson LQ 850 1398.-
Atari SH 205 998- Epson LQ 500 898.-
Vortex HD Plus 30 1398~ Signum 2 369.-
Monitor SM 124 398- Adimens ST 169.-
Original Maus 88.-
Wittich Farbkonverter 59~
Neu: Modem Sampling 128.-
Freezer 128.- Black Box 198~

Das PAL-Interface:

Jetzt ebenfals n drer Austtrungen keledar

PAL—lnuﬂacg FBAS

Fa Sa‘.zh:ﬁ-b-: Moot tom Videt-
Signai (BAS), such geeigne! Kr
den Anschiif sines Videoraroniers
| 4 Automon DM 5200

Das Uhr Modul
Datum und Uhrzed immer ak-
tueli. Das Modul wird entach
in den ROM-Port gestecia. ds-
her ken Garanbeverust des
Rechners. Mt Bedenungsan
ietung und Tresbarsoftware aut
Drskotte DM 63,00

a7 Mt tegrertem Moo
&f Lnd MoDuStor

Yerandeennacye Dad &

ST-Gratisinfo anfordern!




NEUHEITEN + BEWAHRTES
FUR IHREN AMIGA

Haben Sie noch Ihren alten C64 in der Ecke stehen?

Warum nutzen Sie ihn nicht als Druckerpuffer mit 64 KB??7?7
PRINTLINK, komplett anschluBfertig, mit Kabelsatz + deutscher
Anleitung nur 139,— DM

ProLine Arrow-Partner

der Mini Stereo Amplifier fiir Amiga 5001000/2000 ermbglicht den
AnschluB eines Stereckopfhdrers am Amiga. Endlich kann man
ohne die Umgebung zu stéren seinen Amiga auch voll aufdrehen.

Partner-3 kostet ohne Kopfhérer nur 79,— DM
Partner-3 mit Leicht-Kopthtrer stereo nur 84,— DM

GO-AMIGA TEXT, in der neuesten Version ist da. Diese Anzai-
ge ist mit GO-AMIGA TEXT erstelit. Unser Preis nur 299,— DM

FANTAVISION das neue Animationspr.
mit deutscher Anleitung

PUBLIC DOMAIN AMIGA: Perfect English, MS-Text, Bun-

desligaverw., Haushaltsbuch + Buchfihrung. Alle Programme in
Deutsch, je PRG nur 15— DM

Supergame 1+2+3, je Disk 15,— alle 3 nur 30,— DM

PC-PUBLIC DOMAIN nur geprifte Programme in der Liste,
z.B. Faktura, Buchflihr., Textverarb., Spiele, Utilities uv.a.

jede 5 " -Diskette nur 10,— DM
jede 3% *-Diskette nur 15— DM
Separate Liste gegen 1,— DM in Brietmarken anfordern.

nur 125— DM
nur 159,— DM

Bestellungen an:

COMPUTER & ZUBEHOR KAGERBAUER
Maximilian-Bentele-StraBe 18
8998 Lindenberg/Allg.
Telefon: 08381-7776

Computer-Markit

Private Kleinanzeigen

Varkaufe wogan Systomwochaol Starglider 40
DM, Chaola 25 DM, Sunstar 10 DM, Alrling 30
DM, Star Raiders 1130 DM, Tobruk 30 DM, An-
nalen d. R&mar 30 DM. Alles Diskettan. Info:
Tal, 0B181/77901

Vorkaufe fir G684 Original Modul: Imer. Soccor
15 DM, Salar System 7,50 OM; Disk: Quo Vadis
5 DM, Hoearto. Africa 30 DM, LCP 25 DM,
Sprachibwa (Franz, I) 750 DM. Mare Osigus,
Kirchanstr. 41, 2000 Norderstedt

Hey, Froaks! Wor sucht Aufibsungon 10r alte
und nouo Gamaea? Liste gegen B0 PI. an: Bodo
Avila, Zaher Wille 38, 6800 Mannhaeim 31, Su-
che auch noch Gamas (kaule),

Noueste Softwara [(r C64, Atari ST, Call soon:
0BBEYE236

Super Sprite-Tooll Splegeln + Versch, + Ro-
tlaran + Animboran + rlay + Vorgr, + 20
Funki. Pull-Down-Men. 1009 Joystickst, +
Spritegrabber, nur 10 DM, Jéckel, Grenzstr. B,
6110 Dieburg

Vork, CB4 + VG 164111 + Datasotto + Joyatick
+ B0 Disk + Box + Freoze Machine + Origi-
nalaplele aul Kasaotta + viel Literatur (ASM +
Gdor + Happy Computer). VB 750-800 DM, Al-
los drolviertel Jahr al. Tel. 0714182748

CB4-Tape! Tausche + Vorkaule lor now afulf
on Tape. Call: Tel, 07141732126, Gamos, Ma.
ker... Call only Sa.fSo.MoJDo. 17-20 Uhr

Suche Manktae Manslon + Anleitung orig.

. (C64), biete 15 DM, Tel, 084158893

e Sl e SR ARSI oy M A

Hey Cé4-Fronks! Sucho Software aulf Tapa und
gebrauchte Floppy. Zahle gull Angebote an:
Christian Malz, Untarér Sehustorbarg 3, 8481
Blaibachl 09941/6670

Sucho Tauschpartner C84 (Diak), Habae visle
nous Gamos. 100% Antwort. Schickt Listen
oder Disks an: Martin Hallay, Turmstr, 4, 4400
Mnster

Suche proiswort: Final Carridge 1l Suche
auch Tauschpartner fr don CE4 nur Disk! Ruft
an odor laBt as bloiban] 0264275614 (Petor)

HI 1581ar-Froaks!
Sucho Tauschpartnor mit 3%-ZolbLauwork,
Listen an: Markus Belnlich, Sehnesdamihlor
Str. 97b, 4800 Blelofald 1

Hay Freaks
Varkaulo C64 2 + 1541 + viel Software + Zu-
bahér. |, Arndl, Sperberweg 112, 2110 Buch-
holz, Prols 600 DM/VE, D4181/36610

Sucho Tauschpariner, alles gegon alles, nur
C64, nur Digk. Liste an Ralfl Busche, 5462 Bad
Hoanningen, Rhsinallos 1, Tol. nach 20 Uhr
026352322, Rall Busche verlangan

Wichtigo Tips/Tricks/L.dsungon und Pokes Iir
Cé4-Gamaes! Liste gogen 80 P1. Rickporio bai:
O, Franz, Engelbrochiweg 27a, 2000 Hamburg
53, auch Tausch! CB4-Games! Ciao

Verkaufe wg. Systamwaochsal meina 84-Diaks,
Liste gegen 2 DM Briefmarkon! lch sendo da-
flbr 1 Diak mit Disksorter zurdck, Moasalal, Gro-
naflandstr. 258, 3400 Gottingan

Verkaule C84 mit 3 Belriobssystomen (u.a.
SpendDOS) + 1541 + Drucker Riteman C-
Plus + Blchor + ¢a. 70 Disks. VB 1000 DM,
Tol. 025237241 ab 15 Uhr (Lars)

Varkaufo
MNeuw, CB4 + 1541 + Resatschalter + Poke-
heft + Joystick + Diskettenbox u, 40 Disket-
ton, VB 850 DM. Tel, 0730906805

ATARI ST

Scanner | (Bausatz) .......................... DM 129,-
Scanner Il .. era BT s O @B =
Scanner lll (mit Grauwerten) .................. DM 358,-
Scanner-Halter (fir NECP6) ................DM 20,-
ROM-Board-Erweiterung .DM 69,-
COMMODORE C64/128er
Scanner (mit Grauwerten) .................... DM 258,~

Roland Vodisek Elektronik
Kirchstr. 13 - 5459 Leutersdorf - Tel.: 02631/72403

The
MOUSE-
PAD

Die praktische und rutschfeste Tischauflage fiir die Computer-

Mouse. Lieferbar in pink, blau oder schwarz, Format 27 x 22

cm. Ab 100 Stck. individueller Aufdruck maglich.
Héndleranfragen willkommen,

__MSMGWBH AACHENER STR.72-80
5000 KULN 1 TEL. 0221/52 0010

Tauache nousste Software! Tal, 06208/53128,
Dleselstr, 14, B840 Lamperhaim. Nur Disks,
nur CB4, Veriangt Christian!

Suche Tauschpartner ldr C84, Habe Top-
Gamaes 2.8, Pink Panthar, Tho Last Ninja 1,
Enight Games I, 1009 zurick. Tel. 086781511

Fornow + good Stull, call 043181125 (Bonny)
18:-21 Uhr, only C64 (Disk). No loosors?

Sucho Tauschpariner (Gr Disk. Adrosae: Maro
Schiffer, Heldebralchstr. 13, 5042 Erftmadi-1

Vorkaule C84 ||, Floppy 1841 [0f nur 450 DM,
Aubardem Happys von 88, Powerplays und
ASMs 10r 5 DM pro Stick. Markua Punstain,
Oberstr. 3, 6532 Oberwosel

Varkaulo C84. VB 200 DM. Mit vial Zubahbr,
DOS. Bitte nach 21 Uhr: 02853/2027. Suche
Kontakte zu Sledecar-Usern! Suche auch
pobr, 20-MB-Fosiplatio um 300 DM,

Tausche novoeste Topprogramme aul Disk. Li-
ston, Briole, Disks usw, an: Frank Kalser,
Stephan-Barn 14, 6200 Wiesbadon (auch An-
Iargar), 100% Antwiort

Vork, & Sonderholto (7188, 18, 24, 26, 32) 1. 49
DM, Buratnibbler 1,7 42 DM (alles im Topeu-
stand). Habo noch viel mahr aul Lagor! Tel
08548/1448 (ab 14 Uhr), Frank

Vork, Blchor: Simons Basic 30 DM, Pascal
m.d, CB4 (Diskotte) 40 DM, CBA128 Manch, 1,
Eingt, 20 DM, CB4 [ntaen 55 DM, Alla im Topzu-
stand. Tol, 09540/1448, ab 14 Uhr

Vark, Bard's Tale 2 u. 3 o 32 DM, Pirales 34
DM, Souck 34 DM, Gauntiot 1l 21 DM, Dostroy-
or 21 DM, Thoy s.a. Milllon 21 DM, Geos 1,2 (o.
Anl) 42 DM, Tol, 005401448 (ab 14 Uhr)

Vork, CB4 + 1541 4+ SpeadDOS + Druckerint,
WO2000/G + 2 Joysticks + Diskettenbex (130
Dinketton) + viel Zubehdr Hir 850 DM (NF: ca,
1100 D). OK! Tol, 0054811448 (ab 14 Uhr)

Suche for 40 DM defekten CB4 und Iir 60 DM
dofokio Floppy, Tol. 04962/5089, Manfrod

Sucho Tauschpartnor fir C84, Habe Topga-
mes whi PASea uva.l Schickt aure Listen oder
Angebate an: Thomas Kurz, Im Gallenmichal
9, 7123 Sachsenheim 5

Zuvarknuten: Drucker Star S3G10 und Interface
fiir CE4. Billig! Helko Miller, Messmarstr, 1,
8722 Krottstndi, 09720/355

Suche Software (nur Disk) lr den B4der
Schroibt an Stophan Fennan, Hahnentan-
gorstr, 3, 2053 Rhauderohn

Suche
Floppy 15411 MuB 100% OK seln! Prals: VB/Tal,
021485662

Varkaule C64 + Floppy + 1530 + 103 Disk, +
11 Kassatten + Zubehde Prids aul VHB. Tel,

Vorkaute CB4ill, Floppy 1541, Datasetie, 2
Joyst, Maus, Geos, Top-Originalgamaes,
Action-Cartridge+, B0 Disks + Dishbox, Bi-
chor, Proia; 1000 DM, Bol Dirk Witzel, Ted,
0123114790, Metzingon . Erms

Vorkaute orlg, CB4-Splole (Tape): X15. Cobra,
Out Run, Infiltratar, World Gamas, Mis. Elova:
tor, Spindizzy, j@ 10 DM, Inc. Porta; T, Lill, Ro-
maratr, 22, 8340 Plarrkirchen, Tol, 085618358

CCC-5VHI-Mindon-Mailbox
0671710141 BN1 0571710141
Public-Domain-Kopler-Sarvice
Kementoss Mallbox-Broschilre
0571-T10141 BN1 0571:710141

Vark, G844, 1701, 1541, 1630, Maglo-Form. 2.0,
Koala, Geon, BOcher, Softw, VB 700 DM (Ge-
bat), Barmsimon, 110 DM, Bdor 11/85—r188
(Gobat), Interf, C=/NL 10 80 DM. D. Nierenz,
06121/624223

Vorknuto C84 + 1541 + SpeedDOS + Audio-
Digitalisierer + Joysticks + Soltware VB 500
DM, Tol, 0466178173 nach 18.30 Uhr

Baotrifi; Thuschpartior rwacks infermationalen
Kontakton, Zuschrifton erbeten an: G, Progke,
Sparbersbachg, 41, A-8010 Graz, Ausiria

Hallol War will moirme Diskettensammiung (ca.
50 Stlick) haben? Prels nach VB. 08531/8302
Erik, Auft mich bitte schnell an, Hallo an Jan-
son, Datled, Fux

Vorkaute: C84 + 1541 + SpoedDOS + 2 Joy-
slicks + viel Solware + Zeitschriftan +
Schutzhaubo, VB B50 DM, Tol, 0561/483605

W verkauft Games und Anwenderprogram-
ma C84, Bin Anflingor, Angebote an Stophan
Mller, Hangetal 78, 4300 Edgen 1

Aghtung! Tauschen und verkaulen noueste
Gamos on CB41 Ulrich Lox, Ploristr, 18, A-8020
Klageniurt, Austrial

Softwars abzugebon for CB4. Schroibt an
Modall Patar, Harzbargatr, 16, A-2601 Solle-
nau, Austrin

Wapgan Systermnwachsel gabe ich C84 Software
Sammiung billlg ab. Nur Topgamos und latest
Stulf. Schreibt an: Johannes/PO, Box 130,
A-8045 Grazidustrial Disks 100% OK

Suche Tauschpartner C84, Habo nauste Solt
{Disk). Kaine Anfingor. Abs, Thorsten Loh-
man, Alte Dorlatr. 51, 49268 Dorontrup

Contact Unithrax! Schmainaver Barnhard,
Grazorsts, 16, A-4820 Boad Ischl or dink:
D4X06132/6325 (Bornhard), only Austrial
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Suche Tauschpariner fir $84-Disk aus aller
Walt! Schickt eure Listen an. Matthias Mefer,
Schwilrzon 710, CH-8185 Winkel/Schweiz.
Auch Anfdnger

Osterrsic
Tausche C64ar Prg. Schm-b‘r an K.HT., Post
fach 27, 1134 Wien, Ostarreich

c84 gesucht C64
Suchen Spiele: ACE2, Last Ninja 2, The three

s, his 10 DM pro Splel. Erwin Handl,
ABEZY Thorl

SCHNEIDER

Verkaute CPC-Originale (Disk) u.a. Exolon,
Dragons Liar |+, insg. 9 St. 130 DM. Knut Dix,
Herm.-Léns-Weg 41g, 2084 Reliingen, Tel.
0410136429

Verk, Schneider CPCE128 + GT 65 + System-
disks + Sploldisks + Schachdisk + Diskbox
+ Benutzerbuch. Selten benutzt. NP 1200

Schnaider-Vortex-Doppeldisk-Station 5Y%-Zoll
an CPC 464, % Jahr gelauten, nur 298 DM.
Schneider-Farbmonitor an CPC 464, Y Jahr
gelaufen nur 298 DM, ab 19 Uhr Tel
064147737

Verkaufe CPC 664, Farbmonitor CTM 644, incl,
arig. Tisch, Bastzustand, 850 DM. Evtl. mit
Software extra, Tel. 08988801 nach 17.30 Uhr

Verkaule 34 Orig.Spiele mil Anleifung aut
Disks. VB 450 DM. (Neuwert 1200 DM). Tal.
088988501 nach 17.30 Uhr

Verkaufe : Kompl. Schneider-Station: CPC
464, DDI-1, DMP 2000, Farbdrucker, Light Pan,
Joystick + massig Zub., Soltware + Blchar,
Disks uv.m. Tel. 0260370355

Verkaule CPC-B8128 mit Graumonitor wnd
5.25-Zoll-Zweitlautwerk, ca. 40 3-Zoll-Disks,
vigle Programme, Literatur, Zuboehds fir 800
D8, Klaus Krug, 0931/84885

Fir alle Schneider-Computer. Verk.: OKI 20
Farbdrucker (100 Farbstufen) + Textprg. +
Malprg. + Farbhardeopy + StAnder + Zub.
usw. NP 825 DM/VB 209 DM. Tel. 02603/70355

Vearkaule CPC 8128 mit Monitar GT 65, 30 Disks
mit Sottware, Lieratur und Drucker Brother
BA-1108 flr 1400 OME Mark Ande, In der Brem-
bach 2, 5788 Winterberg 3

Schneider CPC 6128 zu verkaufen + 10 Dis-
ketten, 4 Fachbicher, 16 Fachzeitschriften, 1
Disketbenbes und 11 Spiebe fir 700 DM. Kaulpr.
insg. 1300 DM, Tel. 086682/8839

Kostanlosa Liste der Programmae fir CPCs, die
ich billig verkaute. Nur Originale! Pater Grigo-
ron, Schwemeckerweg 34, 4770 Soest, Tel.
02921760921

Computerciub varkauft 100 Originalprogram-
me wegan Aufgabe zu je 10 DM, auch einzeln
Liste anfordarn mit Rickporto bei: A. Bammer,
Phantasiestr, 5, 8000 Manchen 82

M+T Wordstar NP 390 DM, wg. Systemwach-
sel 10r 290 DM, Orlg. Handbuch von P, Breitsa-
metor, BOBD FFB, Milchstr 13a, Tel. 08141/
21556

Listing gesucht: aus einem alteren Happy ein
Programm, mit dem Zahlanrdtsel erstellt wer-
den kénnan, Wer kann hellan? A, Jigar, Mar-
tinstr. §9, 7823 Bonndod

Computérciub CFS, einer der grodien Clubs in

Ostwastl, sucht Intaressenten und Kontakte,

Clubzoltung, Trellen, Hillestellung usw. Tal.
45I7RIN

Verkaute CPC 6128 (grin) 2 Drucker DMP
2000 + Tape + Joystick + 24 Disks + Box +
6 Originale + Literatur + Abdeckhaubo +
Kassetlon + Paplor, NP 2100 DM/VE 1450 DM,
Marco Tippmer, Tel, 02364/7365

Vark. kompl. CPC-Anlage: CPC 484 Cal., Re-
selsch., 2 Joysticks, Flop. DDI-1, 40 Disks/Ta-
pes, tolle Games (Elite, Kt, ..), 7 Bocher
Zeltsch, zum halben Prads, Tol. 05385/2584

Suche einen Kenner in den Basic-Belehlen,
Symbol und Data usw, Meldet Euch bel Andra
Biltiruf. Tol, 09622/6701

Superglnstig: CPC 6128-Komplaltsystem lar
1300 DMWVB zu verk. inkl, Grinmon., TV-
Anschl,, Drucker, Maus, 12 Splela u. Larnprg.
Tom Koch, G610 Lebach, Tel, 08881/51302

PCW 8256 (1 Jahr alt), komplett mit Grafikta-
blett wg. Systemwechsal tir 1100 DM zu ver-
kaufon! Angebote bitto an Tel. 07576/7425 ab
18 Uhr!

Verkaufe!!
Schnalder CPC 8128, Colormonitor CTM 644,
2 Joysticks, viele Originaie, Discbox, fir
schiappe 1200 DM. Tel, 08202/2202

Verk. wegen Systemweachsel CPC 484 griin +
DDA+ Drucker NLO 401 + viol Softw. + Bi-
cher + Zubeh&r VB B50DM. Edgar Dockhomn,
Tel. 0714322746 odor O7142/66266

erk. CPC 464 + Grinmaonit., Floppy, Super-
software (Malprg,, Memesis etc) ab 450 DM,
Zustand: 1a. Jiri Blazek, 08581/2824, 18 bis 20
Uhr

Verk, CPC 6128 + Grean Monitor + MP2 +
viel Games + Literatur fbr nur 700 DM, Tal,
O72324727718

Superginstige Original-Software, CPC 464/
66416128 Originale (Tape) z.8. Ballbreaker,
Worldg., Wonderb, elc. wegean Aulldsung der
Splelesammiung flir nur 5bis 12 DM 2u verkau-
fen, Tal, 05225/3797 (18-20 Uhr)

DoR

War gibt I, CPC 484 gabr. Bichar, Zaitschr, +
Periph. u. Comp.schroft aller Art kostenl, ab!
Dankbar ist; Michaael Schnaider, Hauptstr, 64,
DDR-5801 Wangenheim

SINCLAIR

SPECTRUM

Halle Elnstelgart Spectium 48 K mit Joystlck +
Interface + Recorder, Anwendar- u. Splode-
software (Wart ca. 1200 DM) sowie Bacher §lr
nur 300 DM, Schulte 04765620 ab 18 Uhr

Varkaule Sinclalr ZX Spectrum 48 K mit Kass.-
Rekorder, Joystick-Interface und Ober 60 Ga-
maa{Saolid Gold, 4 Smash Hits, &-Pak2+3u.a.)
fibr 220 DM, VB. Tal. 05205/70452

QL (engl.), 640 KB, Contronics Imarface und
Selkosha Druckar, B0 Cartridges mit Prg,, alles
sehr guter Zustand! Komplott 800 DM (Notver-
kaul). Petar Kantert, 02461151633

Varknute ZXB1 + 16K + Datasotte und diverse
Literatur nur 120 DM. Bei Markus Schéler, In
dien Holgirten 17, 8470 Bldingen 4

Verk. n Systemw. CPC 6128 + Grinm. +
Biicher + orig. Disk + Leerdisks + Diskbax.
Moupreis 1512 DM, Verk, for ca. 1000 DM, Tel,
0574120333, bitte nach 18 Uhr

Komplattsysiem: Spactium+, 11FT, 1 Microdii-
ve, Mirage, Monitor, Joystick, Recorder,
Drucker IF, Cass. u. Cartr., 450 DM, L. Gon-
sehorok, Essan, Tl. 02011589180 ab 16 Unr_
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DIGITAL MARKETING @

Fiir C64/128 —  direkt vom Hersteller
SHADOW WRITER Grafik und Musik auf 2 Diskettenseiten .....14,90 DM

DEMO-DESIGNER u. DD-Erweiterung Grafik, Musik und
Action auf 4 Diskettenseiten

MGOS CLASSIC ein Grafikprogramm der Superlative,
Amiga-Oberfliche {. d. C64,
von jedermann NUEZDAr ..........ccocvveimracmnns 39,90 DM

P.D. Soft fiir C64  — -beidseitig-
P.D. Soft fir AMIGA —
Programmiliste ......... S T AR e
Handler- und Sammelbestelleranfragen erwinscht.

DIGITAL MARKETING

Krefelder StraBe 16, 5142 Hickelhoven 2,
Telefon 02435-2086 0. 428

Baatelhingen bilts nur schriflich an

A BACOM PGH‘II:H

4 ABt. HC11, Klansbarqs—r Weg 24, 6000 Frankfurt/M. 50
Ladanvulkauf Mo-Fr 10-12 + 14- 18h Heerstr. 149, 6 Fim80
%1 Technischo Auskunit: Mo-Sa 8-9.30h untar (069) 76

etzt umsteigen auf PC's der ABACO®PC/2-Serle
XT/AT-kompatible Rechner der zweiten Preis/Leistungs-Generation:

 ABACO 16E, XT- knrﬁahbul 256KB RAM, 1 Brsknllnnlaufwerk SBOKB
24 4 ??J'B,SdMHz Color-Grafik-Kare, Profi-Tastatur, Netzieil 65W

A 200 Tage Garantle: i it s essiaisas s sasi iesd
| ABACO 16HS, XT-kompalibel, 256KB RAM, 1 Diskettenlautwerk 360KB, 4,77/ |

i 9,54MHz, V-20-Prozessor (Norton Si: 3,7), Color-Grafik-Kane, Dfudm!ﬂhnlﬂ
stolle, Profi-Tastalur, Stromverbrauch Mi nnung ca. 15W, Netzteil 135W

(daher 120W Reserveleistung), 200 Tage ABACOMP-Garantie .......... 997,50

i ABACO 16-288, AT-kompatibel, 512KB RAM, 1 Diskattenlautwerk 1,2MB, &/
12MHz, Color-Grafik-Karte, Druckerschnilistelle, Profi-Tastatur, Stromverbrauch
Nra-ﬁetsparmung ca, 40W, Metzteil =150W (daher >110W Resarveleistung), 200

Tage ABACOMP-Garanlie 1881,
.l.Io Gosdle sind in Dewtschland golenigt und entsperochen don postalischen Bosmmungen.

e ey

AR

& nurprmlﬂtnlnswr Disketteniautwark mit 5,5MByte Speicherkapazitlt, mitthere Zugrittsrait

im Datandbertr o ca. 30KByte/sec. (d.h, in jeder Hinsicht schneler als manche
' Fautplaﬂmlmerka} lisst Diskotton 350KB und 1.2MB, die axtrem sichare Alternative zum
s Fesmmmhmrk it i i

“Aktuelle ABACOMP Super-mrs i

1 20MB-Festplatienkit filr XT, bestehend aus 3 1/2°-Fesiplatienlaubvork ma 5 14%
Einbaurahmon, Controller und Kabelsatr .. - i
30ME-Festplatienkit f0r XT und AT, Lawhwerk, Controller und Kabelsatz .
-+ Commodaore AMIGA 500, 512KB RAM, Lautwerk, Maus
£t Commaodore AMIGA 2000, 1MB RAM, Laubwerk, Maus
-1 Atarl 10405TF, 1MB RAM, mmmasmmldm ‘Monitor SM-124 .
PHILIPS 12"-TTL-Manitor, bernsiain

[ Multisync-Monltor, schwarziweifl ..... . 570,
f‘/ Muttisyne-Monitor, Farbo, Bidirequenz bis T5Hz, bis 1024x768 P, 99750
F--1 ITOH Riteman C+, 9-Nadel-Drucker, dirakd anschiiefbar an C64/128, 120 Zisec., NLG ... 398
/,.# Olivetti DM100, 9-Nadol-Drucker, 120 Zisec., NLQ, 2KB Puffarspaicher .. 399,
fé Star LC 2410, 24-Nadel-Drucker, Parkiunktion Hr Endlos- und Einzelblattpapiol 912,
b

o

o ::tfmr“:ltmnlunn 45,60 ouickshot FIUT 6,-
Viele wollers Prockikta a:d Antage, Hindiaranfragan i Gowerbeschin enwinschl

R

b ab 21. 10, 1988
im Zeitschriftenhandel,

und hinter den Spiegel stacken.

[
|
Am besten ausschneidan =

11/ Nevember 1988
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Einkaufsfuhrer

1000 Berlin

der ComputerDrucker
Pandasoft orang Bden

Uhlamdser, 195

13- 000N Berlin 12

Tel: Y1ATOED
Parkplitze aul dem Hof!

c m MITGLIED DER

HAS  \EDMERY/

G IFHORN

OE COMPUTER-PARTHER
INH. RXEL RITZ POMMERNRING 38
0-3172 GIFHORN & 96371 - Bdds8

CELLER-BERLIN-BLLES MAILBOX - @61d1 - 82833

J\ ATARI

wir machen Spitzentechns

Vertragshiindler Axel Bockem
Computer + Textsystema

Ellper Str. 60 (Eilpe-Zentrum) - 5800 Hagen
Telefon 02331/73490

6457 Maintal

C= Landolt Computer

Beratung, Verkaul, Service, Leasing

Wingertstr, 114
6457 Maintal-Dornigheim
Tol. 0 61 81/4 52 93 (Mallbox 48884)

7570 Baden-Baden

Commaodore

HiFi ftir Heim u. Auto/Biro uw. Heim-
computer/Telefone u. Anrufbeantworter
Alarmanlagen fir Heim, Auto u. Boot
Disco-, Studio- und Musiker-Anlagen

Beleuchtungseffekte / Laser / Werkzeuge
Mefgerite und vieles mehr.

DER ELEKTRONIKSPEZIALIST

MIT DEN 5 AKTUELLEN UND

KOSTENLOSEN KATALOGEN!
ANFORDERN UNTER

BUHLER-ELEKTRONIK - POSTFACH 32/C1
7570 BADEN-BADEN - Tel. (07221) 7004

Computer-Markt

S PR . I P S T S e U 2l A

Private Kleinanzeigen

% TS -~ = R NIRRT T T

Suche Sofiware {0r ZX B1 und Zubehdr
{Drucker usw.) zu glnstigen Prolsen, Ulrich
Herde, Spitalgasse 3, B760 Bad Meustad

Dar ZX Spectrum User Club nimmt noch im-
mar Mitglader aull Inla gg. Rickporto von Roll
Knorre, Postiach 200102, 5600 Wupporial 2

Sinctalr OL, 840 K, Turbo-Complier, Qflash-
Eprom uw.m. VB 550 DM, Drucker Brothor M
1108, VB 380 DM. Tol. 0541/258063, Thomas

Vork, Thermodrucker Brother HR-5, Sinclair
ZX Spoctrum (Tastatur defakt) m. Speichoror-
wallerung, Mikrodrive u. Spolcherkassation,
auch ofnzeln, Tol. 083183234

Komplattsystom Spoctrum 48 K in Profi-Tast,
+ Opus-35-Zoll-Disklautw. + Selkosha GP
50S + Resottastor + sl Lautsprechor 4 vig-
la Bichor, Zeitschr,, Disks, Kass,, OB453/8145
ab 18 Unr

Selkosha GP 508 100% OK 160 DM, umge-
bauten ZX+ In Alugehfiuse + eingob.
Casa Roc. + separater Tastatur, lelder datoki
+ Kimnpston IF + 30 Originalprg. 250 DM, Tol.
0B252:3127 nach 17 Uhr

Dor Spectrum Profi Club bistet Euch 10r nur 20
DM im Jahr 82 Clubhaofte, Froe Solt, Beratung
uxv.m.) Kostenl, info + 2 Clubhelie; SPC,
Waldstr, 70, 5200 Slegburg

DOR

Wirr braucht seinen Spectrum oder andoros
nicht mohe. Ich bin Schillar und wohno in
dor DDA, Andre Bahlkow, Prohner Str. 21,
Stralsund, DDR-2300

Suche billigst Spectrum-Zubehdr (Drucker,
Floppy + Interface — auch dofokt) sowloe
Sharp-PC-14xx zum Ausachlachten, Wer hilit?
Franks, Essenor Str, 78, DDR-7025 Leipzig

VERSCHIEDENES

Varkaute Sega Light Phaser + Gangstor Town
+ Shooting Games 10r 120 DM, Suche auch
Nintendo Gamas! M. Weiller, Wintarbangstr. 18,
7742 5i. Goorgon, Tel. OTT24/3476

Varkaule melne Soit- u, Hardware (Ur Amiga,
Atarl, C84, PD-Soft, Musiksachen, Platten, su-
che coole Froaks, Infoliste 2 DM, Gregor Hore-
feld, Wiechartalr, 34, 4030 Ratingen Ost

Was 77 Compl ist elnsam, then contacl tha
CFS. Hotline 05245/7631, Mafthing. Info: Matt.
hins Hovstadt, Kirchatr. 25, 4838 Horzobrock
Clarholz

Saarching for Stulf Partner on ST/ Have got
Giana Sistors u.a. Send your Disks to: Klaus
Friodrich, Margaritanwog 10, 2000 MNordar-
stedt, West-Garmany

Sucho Elite + Dark Castle (1ir PC) + Kontakto
zu PC-Spiol-Freaks| Biote: Viales, sofort mal-
den bel Christian Reinharl, 0062/5637, B533
Schainfeld, Grapportaholen 15

Vork. Sega Master-Systom, 2 Joyst,, Incl, Hang
On und 13 wolleron Spidlen fir 550 DM, Tel,
OBA05/23010, bitte ab 18 Uhr nach Domanik fra-
gen

Archimodos-User| Kontakte gesucht, Janko,
Tol. 0510526835

Nur 333 DM
Micro-Prozessor-Laber (Hardwane und Solt:
wara) von Christiand, komplett mit Rechnar und
Drucker. Schulte 04765/620, ab 18 Uhr

Thomson-Baesitzer, -User aller Typen (TOS,
TO7-70, Moso, TO16 PC). Dio Thomson-Adres-
se: Thomaon-Club, Stefan Sedlaczek, Ginstar-
wog 1a. 5083 Overath 8

Verkaule B4ar 5/IB5—12/87 + SH1 = 33 StOck
1ir nur 60 DM: diverse Runs zwischen 1984
und 1887 + 8H 1 = 22 Stlick 10r nur 40 DMI
Tol, {18—22 Uhr) 02280822830

Suche die Spiele «Crazy Konge, + =Donkey
Keng |r=. Datentrigor wird wioder zurickge-
schickt, Zahla falren Prats, Tel. 0561/56290 bel
Sven Dams (C84)

Varkaufe Philipa MSX 2 (730 DM), Graphictab,
{220 DM), MSX-DOS (95 DM), incl. ongl. Prg.
+ 2 Splale, alls Proiso VB! G8tz Boocks, Bgm.-
Knell-Sir, 8, 8457 Hasolmiihl

Thomson-Computer-Club sucht allay
Thomson-Computer-Bagitzer.  Info: Stetan
Sedlaczek, Ginsterweg 1a, 5083 Overath B,
Tol. 02204/73320

COMPUTERMAGAZIN
MNeu, kostanlos, bundasweil, Alle Typen. Un-
ontbahrich lir jodan User. Diroks anrufen!! In-
fo: 02204173320, 022064568

Vierkaute Happy-Computer-Ausg. glnstig. Ab
86—/88. Verkaute Handgranalen-Joystick
(nou): Angebote und Anfragon an: Mare Osl-
gus, Kirchonstr, 41, 2000 Norderstadt 3, kelne
Anrule

Dar Comptuerclub <M U.C K.« suchi Mitgliador
Im In- und Augland. Info: MULC K., Am Markt
1, 3308 Konigslutter (+50 P1. Rdakporio)

Lotus 1-2-3 Kompondium Vars, 1.1, statt fGr 58
DM fir 30 DM zu verkauben. Tel. 082324710,
thglich ab 19 bis 20 Uhr

Nintendo! Mintendo! Nintondo
Sucho Nintendo-Froaks (Tauschen, Kaufon,
Auslelhan, Verkaufen)! Martin Welllar, Winter-
bergatr 18, 7742 51, Georgen, Tol, 07 72434781

Blchar
Comp.-Blcher zum B4or, 12801, Amiga, Atari,
ginstly abrugoben, alle wie new, vied Dala
Beckor und andere. Anrul lohnt sich! Tal,
0453335095

Halle Girlal lch suche Brial-Kontakio mit weib-
lichan Lessrnnen. lch bin 20 Jahr jung,
100%%-Antwort. Michael Lichle, Barlinar Sir,
50, 7730 Villingen

Vierk, Kodak-Drucker DIN A3 gegen Hichstge-
bot, Abands, Tonl verlangon, Tel, 0BOIN4808,
Compulor-Zeitungen zu verkaufen|

PC-Engine: Suchelkaufe Splele 1ir das PC-
Engine, koufe auch Konsale, 083185805, Uwo
warlangen, von 18—21 Uhr

Vark. Nintendo-System + 7 Games (Legende
of Zelda + Super Mario Bros, + R.C. Pro-AM
+ Motrold + Soccor + Goll + lee Climber) Hr
500 DM (NP BOO DM). Tol, 052014702

Sucho Intarface zum Anschiull dea Druckers
Okimate 20 an dan Amiga 5001 Habe Software
oul Tapo fir C84 (z.8. Wizball, Nebulus u.a.)
Nur Originalal Tel. 05206/70452

Achtung:

arlaubt ist,

ihre Kinder

Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, dad das Angabot, der Verkauf oder
die Verbreltung von urheberrechtiich geschitzier Saftware nur e Originalprogramma

Cas Harstallan, Anblaten, Verkauten und Verbraiten von sRaubkoplans veratdBt gegen
das Urheberrechtagesetz und kann straf- und 2ivilrechiiich verfolgt werden, Bel Ver-
stdfen mufl mit Anwalts- und Garichiskosten von Obar DM 1 000~ gendchnel warden,

Originalprogramme ind am Copyrighl-Hinwels und am Originalaufkleber des Daten-
tragers (Diskette oder Kassotle) zu erkennen und normalerwoise ariginaharpackt, Mit
dem Kaul von Raubkoplen erwirbt der Kauler auch keln Nutzungsrachi und gahl das Risl-
ko atner jederzeltigon Beachlagnahmung aln

Wir bitten unsare Leser in deren sigenam interesss, Raoubkopien von Original-Sof tware
weder anzubleten, 2u verkauten noch zu verbrellen. Erziehungsberechligte hatten Hir

Der Merlag wird in Zukuntt keine Anzeigen mehr veraftentlichen, die darau! schiefen
lnssen, dal Raubkoplen angoboten warden

Ausgabe 11/November 1988
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Suche Hir Amiga und ST nette Tauschpartnar.
101%% Antwodt! Auch Anflinger! Thomas Hbtor,
Posif. (058236, 3170 Githorn

Virkauls MSX2, Philips WG 8235 mil Green
Monitor, 8 Spielmodulen, einer Spleldiakelie
und 20 Leardisketten mit Diskettanbox 10r 1100
DM, Tol. DBAB2/E184 (Sobastian)

Vorwaule |TT-Manitor (Meres Modall) mit Ta-
slatur 150 OM. Tol, OB9/MBS8A39S ab 11088

War vorachonskt Zubahdr fur TI 98ida (Module
#ic.)? Bitte molden bol Markua: 0227203881,
PS.: Suche auch Software nul Modul fir Alari
BOO XL!

ARCHIMEDES
Suche Hontakl ru Archimeded-User in ganz
Deutschiand, meldo! such bel Rudol! Aaba,
Kehlarstr, 17, 7650 Rastatt, Tel, 0722230238

Varkaute MPS BO1-Matrix-Druckor 180 DM,
Schralbn an: 5. Eimndofl, Mintere Feldstr 32,
BB0 Aichach

Frolprogramima 10r CE4/128| Vergabe PD-Solt
fir CB4M28 + Disk o. Dalasetta, Info gogen BO
Pl anfordern bai H.H, Machl, Poatfach 73,
6953 Gundelshoim

SEGA EAGLE CLUB
Wir bieten: Tips, Tests, Berichte, Hot, Nows,
Sonderpraiso, Folos, ot Infos: A. Knaul, San
dor Str, 28, 5060 Borg.-Gladb. NES fir 219 DM

Warkauln Soikosha GPI001
Wit detekton Druckkopd fir 85 DM {+ 500 Biatt
Endlospaplor), Atarl Datasolie 39 DM (+ 4
Splolo). Tel 02202537608, .Nndm;_q.t Knaul

Wirde as Sko nichi mal relzen, don Big Boss 2u
aptalan, oder mal sing mitielaltoriche Mulpro-
be zu bestehen? Info: 5 Schoor, Niemistr 12,
7000 Stuttgart 31
PBM

Postsplel Galactic Emplire — Info bei; Thamas
Richtes, Ahornsie 11, 8941 Banningen (Rick-
portal)
Nintando + R.C Pro-AM + Super-Mario-Brog.
+ Rad-Racer + lco-Climber: 420 OM. Tol
OF TS TEA

Nintendo + 10SplMe + Zubahtr 550 DM, C84
+ Datas, 180 DM, 12 Prog. Alari-ST 100 DM,
Gaslo Pocket Color TV 400, 250 DM, m. Garan
i, Tal, 0204373403

MEW NEW NEW

MAILBOX — HOHENTWIEL

Dat: 81N — Mo.-Fr. 187 + Fr-Mo, 14—T Uhs

— (T73VETI08 — Frede Box — Sehen wnd Mit-

machan i
PUBLIC DOMAIN-SOFTWARE

Infoa bai: H.O. Zn, Friedrich-Ebon-Platz 2a.

6733 Hallloch, Tol, 08324/4884

Aplielle, 128 KB, par. Schn., 80 Z, 2 LW, Kaybo
ard MAK 1, Mon, (barmst), Druckar (STAR.
SG.10), Joyst,, SW, LI, nouw., zusamman VB

PC-Engine: Suchalknufe Spiele lor das PC-
Engine, kaula auch Konaole, 0931/85805, Uwe
viprlangan, won 19 big 21 Uhr

DoR

Wer méehte mit elnem sinsamen Sharp
MZe00-Besitzer In  Erfahrungsaustausch
treten? Schrelbt an Aall Matthes, Dr-E.-
Stadler-Sir, 7, DDR, 8900 Plauen! Es lohnt
sichl

MEX-Marainkgung Waesteuropa suchi weilamnm
Mitgliedor. Elgena Clubzeitung. MSX-Vareini-
gung WE, oo P Peruzzl, Wagonrainstr, 18,
GH-5620 Bramgarton AG, MSX
ARECHIMEDES in dor Schwolz, Zu verkaulon
Archimedos Mod, 308 lir oFr. 2500,— Franz
Buchmann, Ludiswil, BO2T Rémarswil, 041/
BR1286. Schwaiz

Suche das Splel GOZE — blote Pink Pantoer
2um Tausch an, Roman Kruetar, Birseckweg
2, CH-4143 Dornach, Tol. 061/723207

MEX-Varoinigung Wosteurepa sucht waitare
Mitglinder. Eigone Club-Zoitung. MSX-Versini-
gung WE, c/o P Poruezl, Wagentainats, 18,
CH-5620 Bromgartan AG, MSX

Ausgabe 11
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Wichtiger
Hinweis:

Zur Bezahlung von
Kleinanzeigen
werden weiterhin
keine Briefmarken
angenommen

« & WUNSCHZETTEL-VORSCHAU =+
ACTION CARTRIDGE PLUS, V.50 e 07 DM
FREEZE MACHINE Soper Copydioaud
UTILITY-DISE 1 FM (! nacls
FINAL CARTRIDGE 11 (ouevte Vorson

FINAL €. « FREEZE-M. nassmman rur
EXPERT-CARTRIDGE v 14
TURBO-SENSOR-LIGHTPE
VIDEO-DIGITIZER wistamind -

;‘
Eg
% CAC SOUND DIBATIZER, Hammepres BT DM

MODULPORTERWEITERUNE &l
MIDLKEYDOARD |5 Oktaves) I C64
+ Sound-Expander + Software: 207 DM

mwale g Anpiung

nach meny
W E Iuschlige,
L aul hedeag.
E ale SURA |CEATANGAIPC) ke

ASTRO-VERSAND » Poatfach 1330 « 3502 Vellmar
Tag &Machl-Besisliieloion: (0581) 8201 N

2 EOHC 0 D e D D DR e P

superCoEX

Das universelle
Multiformatprogramm

@ Liest, schreibt und formatiert uber
300 Diskettentormate von mehr
als 10 Betriebssystemen.

@ Auch die tar-Formate von XENIX,
SINIX, HP 3000 u, a. konnen
gelesenund geschrieben werdan,

® Jatzt auch mit @inem Treiber (lr
die neuen PS/2-Formate
720 KByta und 1,44 MByte.

® Ab 299-DM

Com( ; Food

Sathware GmoH
Arn Reshrbwseh 79, 4400 Mindtor, Tol 025 34 4 70 93

Schneider
EURO-—

» DM 1.298,-

MS-DOS-Computer
fir
+PC-Einsteiger:

Leistungsmerkmale: MS-DOS 3.3, MS-WORKS, 8088-
Prozessor, 954 MHz, 512 kByte RAM, 16 kByte ROM,
35 "-Floppylaufwerk, 720 kB, Monitor 12" monochrom,
grafikfahig, Schnittstellen: seriell, parallel, Maus,
Joystick.

Option: 14 *-Farbmonitor, externe Festplatte, externes

Diskettenlaufwerk 35"
3 S -II.' Hahn-Strafte Ta 3 S
BOSE Erching
Erdinger Computerversand Erd'[nge; StraBe 10

08122/40529 8015 Markt Schwaben
08121/40044 Titx. 8121803 = sssms

ymputar Studio GmbH

Wir nutzen
nur 10 %
unseres
geistigen
Potentials

A. Einstein

In dem Buch »DIANETIK« zeigt L. Ron Hubbard, wie
Sie die restlichen 90 % nutzen kénnen. Sie erfahren:

+  WIE Sie diese ungeahnten Krafte und Energien
nutzen kénnen (Intelligenz, Emotion, Kreativitat)

+ WIE Sie Ihre INTELLIGENZ steigern kGnnen

*  WIE jeder mehr und mehr des brachliegenden
Potentials freisetzen kann.

Verschwenden Sie nicht den GroBteil Ihrer Fahigkeit!

Lernen Sie lhr wahres »SELBST« kennen und nutzen
Sie Ihr geistiges Potential VOLL!

BESTELLEN SIE DIESES BUCH NOCH HEUTE.

Sie konnen es bei der Verlagsbuchhandlung
New Era Publications GmbH, BeichstraBe 12/1F,
8000 Munchen 40, bestellen.

Taschenbuchausgabe, 478 Seiten, Preis: DM 19,80.

Der schnellste Weg T 089/333477 taglich von
9.30-22.00 Uhr, auch Samstag und Sonntag.

Qder bei lhrem Buchhéndler!

s, 85




Hunger in Bangladesh
Schuldenkrise in Venezuela
Tamilen in Sri Lanka
UNO tagt liber Nicaragua

Die Meldungen kennt jeder. Die Lander keiner. Hier hilft » LAnpER
oiesern Erpe«. Nachdem Sie dieses Trainingsprogramm

durchgearbeitet haben, werden Sie von jedem Land der Erde
wissen, wo es liegt. Sie werden dieses Wissen vor lhrem
»gaisiigen« Auge sehen und jederzeit abrufbereit haben. Sie
erwerben somit entscheidendes Basiswissen fir die
Diskussion um das tigliche Weltgeschehen.
Tminin?sprogmmm »LANDER DIESER ERDE«

(erhéitl

39,-
h fir ATARI ST, AMIGA, C64 und MS-DOS)

-':‘a

mur%mmm’
e N s

Sind es Sprachen, die Sie interessieren? Mdchten Sie mit
MicroEnglish Grammatik vertiefen oder mit dem Vokabel-
Partner systematisch lhren Wortschatz erweitern? Sind Sie
Lehrerund mdchten sich mit NotenArtistdie Verwaltungsarbeit
erleichtern? Gerne senden wir lhnen néhere Informationen,
Anruf geniigt.

LernPartner, Jahnstr. 9/1, D-7535 Stein, Tel. 07232/4293
Héndleranfragen erwiinscht!

BRANDHEISSE I(llm.I.EHPHEISE

Commodo

Canrnmu Farbmonitor 1084 570, Fhum m MB, sinbau- v, anschiuldartg
Cormodon AMIA 500 m. fiir alle PC 1512 und 1640 (65 ma) 09~
AMIGA S00 + Farbemonito 1m,- Flﬂclrﬂ abe 20 MO il TR
Spaicharerwitarung aul 1 MB mitUne 2. Fliac 30 ME (40 m B4~
Extornon 15 ° -Laubwork, abehnbibas - Emn FC ma L 1180,=
maodons AMIGA 2000 1709~ Eufo PC mid Dhlnrmmnm 40 =
mm 2000 & Fnrbmlm Wi 2348 - gc
0 ME Fostplatie fir A S00H000G000 o 1M~ Anschiuilon i odor
Commodors 1280 g~ CFC, Arari F umthluﬂioﬂlq an G4tz
Plun 4 4.~ 1551 09~ Q 500 BAD,-1 079,-
At o 21 d/ L 800 509, -/
P ﬁwnﬂ o 8% R
st i Dl 1 1 h -
Barnstolnmondor (35 Mz, mil Ton) Fx 850 1049, =1 1170,=
anschlufilonig an Ci4 odor 128 180,= FX 1050 1348 -1 1470,
Commodans or FG [ Stnrdrucker (di &
PC1 & 12"-Monkos anschiulibortig 7= LC-10 Commaodors oder Contronicsin L
Atari Biardruckor LG 899,
130 XE  276= FloppyDisk XF 581 304.- NEC:-Druckar (dt. Version)
Flﬁw-ﬁhu 'mm [Mammwm mil NEC P 2200 805~ P 7 Plus 89 -
ankie) 20,- P 8 Pius 1adl-; Multisynch i 1390,
Nlrltl-rm ln-chluﬂang 349, - it rad
B0 5TF 4 rommaniion S 124 1445, |04CIJSW Monitor/2 LW + J0-MBFP  2480.-
M0 STF 4 mmwnlmr 50 1224 176.- (EGA-Maoniloeri2 LW « 30MB-FP 2390 -
SUPERNNULLER: Gﬂmmodun anﬁm 1520 199,
Fidocard Wostorn Digital odev Slcon Vallay, 20 M8 6%0,-
Flnnl Carricge Pius (Modul fir CE4) -

hle (Warorsart bls DM 1000,-/dariber): Vorauskasss (DM 6-/20,-),
Hmnnm I Eﬁh 1), Ausdand (DM 18-030,=), Liferung nuronwﬂ NN pdor Virauskasse,
Ausland nur Vorauakasss. Drossliste [Compitmtyp anpoben) gogon Jusondung oines F‘ru»urrm:rﬂnqs

CSV RIEGERT schionnatstr. 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52880

Soft Mail AG

varmals Ecosoft Economy Software AG
Fostiach 30, 7701 Basingen, Tel, 077 34 - 27 42

'Pruf vor Kauf'-Software

# Grosses Angebot von "Prif vor Kaut"-Software und Frel-
Programmen: Uber 4'000 Disketten fir IBM-PC/ Kempatible,
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. Viele deutsche
Programme fiir Geschaft, Beruf, Privat, Schule,

# Software gratis. Vermittlungsgebihr DM 14.40 oder weniger je
Diskette. Wenn Sie Anwenderunterstltzung vom Autoren win-
schan, bezahlen Sie ihm eine geringe Registrierungsgablhr,

Programm-Verzeichnis gratis

Bitte Computarmadell angeben. Gagen Einsendung dieses Inseratas erhalen Sie die

— Pl

L Diskette des Monats gratis 504 )

Computer-Markt

TRACF APy

Gewerbliche Kleinanzeigen

RN S Ry

GEWERBLICHE
KLEINANZEIGEN

XLIXE: Gobo PD-Soft zum Selbstkostenprols
waiter] G. Steinle, Basthovenats, 1, B943 Ba-
benhausen, Habe 430 Diska! Gratisiistal

ATARI ST
Umfangr. Public Domain-Angebol jo Disk § od.
7 DM. Katalog auf Disk DM 3,50 mit kostenio-
sem Update. Buchhandel. Wernar Finke, Kip.
dorl 22, 5600 Wupperial-1 (Elbarfeldl)

ATARI XL/ST-CB4-AMIGA, Katalog iGr B0 P1.
und Typ bei COMPYSOFT, Kreuzstr. 32, 8050
Ottenbach-11,

DER Computer Shop In der Schwelz
EANI'S Computer Shop

Commodore — Alari

Poacock PCs — XT, AT

Software und viele

viala vl Spiels

Kommaen Sle bei uns

vorbel oder bestallen unsaren

Katal
Ernl’ r%ompuder Shop

Rullisbergstr. 9, BO0B Luzarm
Tol. 0417369960

Commodore

Gratislate 10r AMIGA bei Fr. Neuper, B473
Pireimd, Postiach 72

Gratigliste fir CE4/C128 bal Fr. Noupbr, BAT3
Pireimd, Posttagh 72

PUBLIC DOMAIN-SOFTWARE
Gratialiste gogen ROckporto bel

Eurgsoft
Postlach 1303, 8398 Pocking

EROTIKA — auBergewdhnl, Adventure, aufre-
gendo Bildar, C64128, dautsch, 3 Disks., 29,95
NN, EROTIKA |l — 1095 belde 3985 T
Harms, Lindemannaliee 19, 3000 Hannover 1.

DAEAM GIRLS-brandhoif, plkantes Doutsch,
Adventurs mit Supergrafik, 4 Disketton, CB4,
2095 + NN
H. Schmidt, Loulse-Schroeder-Str, 7, 3000
Hannaver 61

Gratlsliste (0r CPC v. Fripdrich Noupar, 8473
Pirgimd, Postlach 72

W 2000 Top-Programme fr alle gangigen W
W Systoma zu Super Freisen, sowle Acorm B
MComputer und SFFantasy Bret! + Rollen®
B Spioto. Listo (Systemang.) anfordern bal:
B  Hobby Comp » Sonnenkamp 38 « B
[ ] 5275 Bergnoustad! L

Topgames Iir ST XL/XE C64 und CPCI
ST Out Run DM 55,— C84: F. Fouarstoin 41 DM
Liste tOr 80 P Fa. CVB PF 201, 8948 Mindel-
heim, Bitte Typ und DIC angeben!l!

UMSONST gitt es das neus Softwarainfo far
€16, C64 & ATARI ST bl Thorsten Lavid, Wob-
schulstr. 44, 4050 Ménchengladbach 1

Lichtgrittal nur DM 49, —

Versand gegen Scheck/Nachnahme
Info gratis! putér angeban!
Angchlufl an jeden(!) Computer
miglich, Standardvaraionon fiir
Commadore, Aari, Schneider.

Fa. Schilbauar, Postlach 1171M
BA58 Sulzbach, Tol.: 0966116582
oder 0941/998915 bis 21 Uhe

EEEE Farbbandor Farbbinder EEEE

B PANASONIC BSONECPE 1080 W
B NECCPE 32,00 NEC 22001200 W
u OKNnez/9e2 990 EPS. LQ 12,90 n
[ ] Fa. Curth, 1000 Barlin 18 [ ]
n Kurldrstandamm 202 n
EEEN 030/B81353 EEEE

sowie

werden.

* Z

Wichtige Hinweise fiir alle
Kleinanzeigeninserenten:

* Kleinanzeigenauftrédge ohne
Absenderangabe auf der
Riickseite der Karte

Anzeigentexte unter
Postlagernummer kénnen
leider nicht veroffentlicht

ezahlung von Kleinanzeigen
kdnnen ab sofort keine Fremdwéhrungen
mehr angenommen werden.

* Bitte achten Sie auch darauf,
daB Ihre Auftragskarten immer
volistandig ausgefillt sind (z.B. Unterschrift)

Ausgabe 11/ November 1988



Test Hardware

Multi-Scan-Monitor im Test

Farb-Monitore sind tever. Darum ist es sinnvoll,

einen Monitor kaufen, der an nahezu jeden Com-

puter paBt: einen Multi-Scan-Monitor. Der

"Highscreen MS 800" besitzt diese Fahigkeit.

Und er gehért zu den preisgiinstigsten aller

Monitore dieser Kategorie.

1e schénste Grafik eil-
D nes Computers ver-

liert ihren Reiz, wenn
die  Bildschirmdarstellung
die Qualitdt nicht zeigen
kann. Riisten Sie zum Beispiel
Thren PC mit einer neuen
Grafik-Karte auf, dann brau-
chen Sie auch einen neuen
Monitor. Es sei denn, Sie kau-
fen sich gleich einen Monitor,
der mit allen Crafikarten zu-
rechtkommt, einen soge-
nannten Multi-Scan-Monitor.

Der "Highscreen MS 800"
von Vobis ist so ein Multi-
Scan-Monitor und kostet nur
rund 1100 Mark; iiblich sind
Preise ab 1500 Mark fiir diese
Geréte. Der Highscreen be-
sitzt einen RGB-Eingang, der
in ein TTL- und Analog-Signal
unterteilt ist. Dadurch kann
man ihnan PCsin allen Auflé-
sungen sowie am Amiga und
am Atari ST betreiben, Da er
keinen FBAS-Eingang besitzt,
paBt er nicht an den C 64
oder Atari XL.

In der Farbdarstellung
kann der Highscreen mit teu-
reren Multi-Scan-Monitoren
mithalten. Die Qualitat ist am
Amiga und Atari ST durch-
weg gut, Doch die monochro-
me Auflésung des ST, die der
Monitor laut seiner techni-
schen Daten problemlos be-
wiltigen sollte, zeigt deutlich
seine Grenzen. Zwar kann er
auch die hohe Auflosung des
ST darstellen, jedoch nicht
ohne Nachregeln des "V-
Hold" (Bildfang), Die entspre-
chenden Regler befinden
sich leicht zugénglich an der
rechten Seite des Monitors,
unter einer Klappe. Von einer
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Monitor-
Multitalent

lazy dog 1234
LAZY DOC 1234

lazy dog 1234

Der MS 800 stellt Text gut
lesbar dar

automatischen  Anpassung
der Zeilen- eder Bildwieder-
holfrequenz ist nichts zu spii-
ren. Schaltet man auf den
Farbbetrieb zuriick, muB
man wieder nachregulieren.

In der Farbdarstellung
machte sich am Atari 5T noch
ein zweiter Effekt bemerk-

Der ““MS 800" hat standardmdéflig einen SchwenkfuB

bar: Einige Programme kon-
nen die Bildwiederholfre-
quenz von 50 auf 60 Hz um-
schalten. Auch hier muB je-
des Mal das Bild nachjustiert
werden. Dadurch wird die
Arbeit mit dem Monitor sehr
umsténdlich. Bei der Mo-
nochromdarstellung, der
Starke des ST, zeigte sich
noch eine weitere Schwiche:
Die Buchstaben sind ver-
schwommen, der Kontrast
wesentlich schlechter als
beim Original-Atari-Monitor
und gleichzeitig ist das Bild
nur sehr klein auf dem Bild-
schirm zu erkennen. Dabei
wird die Bildschirmdiagona-

Highscreen

Service/Un- Monate
MS 800 terstiitzung: Garantie,
Produktart: Multi-Scan- Iihhg:c::ick'
Farbmonitor gane
Hersteller/ Blldqualitit: gut
Importeur: Vobis Bedienung: gut
Preis: knapp 1100 HRusstattang: belriedigend
Mark Handbuch:
Liefor- Habel, Informa-
omfang: Handbuch tionsgehalt: gut
Verstiind-
Hardware- Spoliger
anforderung: R%B—inschluﬂ lichkeit: betriedigend
Handbuch:  deutsch, ::"""
14 Seiten istangs-
= provecp ; verhiiltnis: sehr gut
mpa ercules,
zu; CGA, EGA, Happy-Ge-
VGA samturteil:
Technische Daten:
Bildwieder-
holfrequenz: 45 bis 80 Hz Wir vergoeben
Zellen- die Wartungen:
frequenz: 16,5 bis 38 kHz *:;‘;’:‘;":;‘t“-
Ruflésung:  maximal botriedigend
800 x 560 ausralchend und ungentgand.
Punkte Die Projsangaben berubien auf Informa-
Bildschirm- 14 Zoll (35,8 tionen der Hersteller/Vertriebe und
diagonale: Zentimeter) enthalten die gesetzliche Mohrwartsteuer,
Marktproise kdnnen abwaichen.

le von 14 Zoll (rund 35 Zenti-
meter) nicht ausgenutzt.

Allerdings liegt die Starke
des Highscreen laut 14seiti-
ger Betriebsanleitung nicht
im Betrieb am ST sondern an
PCs, XTs, ATs und deren
Kompatiblen. Und hier er-
weist sich das Gerit als gut,
Der Highscreen hat eine ma-
ximale Auflésung von 800
Punkten und 560 Zeilen und
ist damit fiir die meisten der
Crafikauflésungen  geeig-
net, Der Abstand der Lécher
in der Maske betrdgt 0,31
mm und entspricht damit
dem Standard guter Monito-
re (bessere und teurere Mo-
nitore haben 0,28 mm Loch-
abstand).

Im TTL-Betrieb, unter
CGA- und EGA, kann man
auf der Riickseite des Moni-
tors iiber DIP-Schalter die
Anzahl der darstellbaren
Farben einstellen: 8, 16 oder
64, Will man den Monitor im
Analog-Betrieb an einem PC
mit VGA-Karte betreiben,
dann braucht man einen
Adapter, den man zwischen
den 9poligen Stecker und
der |5poligen Buchse der
Karte schaltet. Ein weiterer
Nachteil ist das fest ange-
brachte und relativ kurze
AnschluPkabel an den Com-
puter.

Zum Preis von rund 1100
Mark erhilt man einen guten
Farb-Monitor (inklusive
Schwenkfuf und gettntem
Bildschirmglas) zum Betrieb
an PCs mit mindestens CGA-
Karte, wobei auch héchste
Auflésungen fiir ihn kein Pro-
blem darstellen. kl




Titelthema 16-Bit-Systeme

Aufwind
fur 16-Bit-

PCs werden immer
billiger und durch

neue Betriebssysteme,
Grafikstandards und
Erweiterungen auch
immer leistungsféhiger.
Sind PCs die Konkur-
renz zu ST und Amiga?

er sich heute einen
Computer kaufen
will, entscheidet

sich in der Regel zwischen
den 16-Bit-Systemen Atari ST,
Amiga und PC Industrie-
Standard und der Zugriff auf
zigtausend Programme spre-
chen fiir PCs, hohere Prozes-
sorleistung fiir ST und Amiga.
Doch was leisten 16-Bit-
Computer? Wieviel Geld
muf ich anlegen, um ein
komplettes Computersystem
zu bekommen? Wir testeten
in zwel Klassen: einmal Kom-
plettsysteme (Computer,
Laufwerk und Monitor) bis
1500 Mark. Fir die zweite
Klasse haben wir 3000 Mark
als Preisgrenze gesetzt, Da-
bei mufiten wir feststellen,
daB es in beiden Preisklas-
sen gar nicht so viele Geréte
gibt wie man denkt.

Um méglichst objektiv ver-
gleichen zu kénnen, haben
wir uns ein spezielles Verfah-
ren ausgedacht. Jeder Com-
puter besitzt bestimmte Qua-
litdten auf einem oder mehre-
ren Gebieten, keiner ist voll-

88 sk,

Com puier

kommen. Es ist nicht sinnvoll,
beispielsweise den miiden
Piepser eines PC mit dem
Soundchip des Amiga zu ver-
gleichen. Um zu einem ver-
niinftigen Ergebnis zu kom-
men, darf man also nicht die
Hardware gegeneinander
ausspielen, sondern muf
diese im Zusammenhang mit
dem jeweiligen Einsatzgebiet
sehen. Das heifit, wer Com-
putermusik programmieren
mochte, ist natiirlich mit dem
Amiga bestens beraten. Und
erst wenn man die einzelnen
Computer unter diesem Ge-
sichtspunkt gegeneinander
antreten 14Pt, erhélt man eine
akzeptable Aussage zu je-
dem Cerét. Im ersten Teil des
Tests wird aus den vier ange-
botenen PC-Systemen das
herausgesucht, das nicht nur
ein gutes Preis</Leistungs-
verhiltnis bietet, sondern mit
dem man auch moglichst op-
timal arbeiten kann. In Schau-
bildern und Tabellen finden
Sie die wichtigsten Daten auf
einen Blick. Im zweiten Teil
des Tests wird der so ermit-

telte Sieger mit dem Atari ST
und dem Amiga verglichen.
Der nédchste Beitrag hilft Ih-
nen, den Sieger aufzuriisten.

Drei MS-DOS-Computer
der gehobenen Preisklasse
bis 3000 Mark zeigen ihre
Starken und Schwéachen im
anschlieBenden Test und im
Vergleich mit den entspre-
chend teuren ST-und Amiga-
Systemen. Ein Vergleich zwi-
schen dem aufgeriisteten
PC-Sieger der 1500-Mark-
Klasse und dem Gewinner
der 3000-Mark-Klasse ent-
hiillt, ob es sinnvoll ist, einen
preiswerten Computer auf-
zuriisten oder sich gleich ein
teureres Gerdt zu kaufen.
Dabei gehen wir weniger auf
die Leistungen der Hard-
ware ein, denn wer kann
schon Apfel mit Birnen ver-
gleichen. Vielmehr treffen
wir eine Aussage, inwieweit
sich der jeweilige Computer
fiir das entsprechende Ein-
satzgebiet eignet. So kbnnen
Sie selbst entscheiden, wel-
che Leistungen fiir Sie am
wichtigsten sind. Iz
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Harte
Testreihen

Die Gerate wurden
gleich nach dem Aus-
packen in die Mangel ge-
nommen. Installation,
Verstandlichkeit des
Handbuchs und der Lie-
ferumfang waren die er-
sten Testpunkte. Gerade
beil Gerétebeschreibun-
genist es wichtig, daB das
Handbuch in Deutsch ge-
halten ist. Englische
Handbiicher sind meist
kaum versténdlich. Wich-
tig fiir den Einstelger ist
auch eine umfassende
Dokumentation des Be-
triebssystems. Wer Ver-
bindungskabel erst kau-
fen muf, hat einen
schlechten Griff getan.
Dasselbe gilt fiir das Be-
triebssystem, besonders
bei PCs. Ohne das Be-
triebssystem konnen Sie
mit Ihrem Computer nicht
arbeiten. Eine weiche Ta-
statur ist fiir Vielschrei-
ber ein Greuel, ein defi-
nierter Druckpunkt und
ein Tastenklick (mecha-
nisch oder als Piepser)
sind von Vorteil. Die Kom-
patibilitat stellte sich bei
der Verwendung der
gangigen Software (wie
Textverarbeitung, DFU-
Software oder Malpro-
grammen) heraus. Auch
die Qualitdt des mitgelie-
ferten Monitors konnte
bei dieser Gelegenheit
gleich mitbeurteilt wer-
den. Besonders wichtig
bei der Arbeit mit ei-
nem Compuler: die Verar-
beitungsgeschwindigkeit.
Diese haben wir mit soge-
nannten "Benchmark-
Programmen" gepriift.
Alle Benchmarks liefern
als Ergebnis eine Zeit-
spanne. Diese verstriche-
ne Zeit wird im Verhiltnis
zu der gemessenen Zeit-
spanne bei einem Origi-
nal-PC vom IBM gesetzt.
So erhalt man die Aussa-
ge, wie schnell das Test-
gerat im Vergleich zum
IBM-PC ist. Iz
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Personal Computer fiir Einsteiger sollten preiswert

sein. Setzt man 1500 Mark als obere Preisgren-

ze, dann fdllt die Auswahl leicht. Wir haben vier

MS-DOS-Computer auf ihre Einsteigertauglichkeit

hin untersucht - und sind zu tiberraschenden

Ergebnissen gekommen.

elchen PC kann
man einem Ein-
steiger empfehlen?

Wohl am besten einen preis-
giinstigen, der zwar nicht alle
Schikanen bietet, aber kom-
plett, also sofort einsatzbereit
ist, Doch der Preis ist schon
ein Problem, denn sie sind
schlieflich fir den Einsatz in
Biiros gedacht - und dort diir-
fen die Gerite auch etwas teu-
rer sein. So kommt es, daf
komplette PCs schon unter
1500 Mark zu haben sind - das
ist sogar fiir einen Hobbyist er-
schwinglich,

Komplett, das heiBt einsatz-
bereit, Daran scheiterten die
meisten Hersteller, die zwar
flir weniger als 1500 Mark ei-
ne Zentraleinheit anbieten,
aber dann den Monitor extra
berechnen. Zu einem kom-
pletten System gehtiren min-
destens die Zentraleinheit, 256
KByte Speicher, Tastatur, Mo-
nitor und ein Diskettenlauf-
werk. Unter der Software soll-
ten zumindest ein MS-DOS-
Betriebssystem und eine Pro-
grammiersprache zu finden
sein. So kommt es, daf® genau
vier Computer die erste Be-
dingung dieses Tests erfiillten:
der Schneider Euro-PC (zirka
1300 Mark, Bild 1), der Am-
strad PC 1512 (1500 Mark, Bild
2), der Acer 500 (1400 Marlk,
Bild 3) und der Commodore
PC I( rund 900 Mark, Bild 4).

Erste Schritte
mit dem PC

Fangen wir da an, wo sich
der Einsteiger am schwersten
tut: beim Kennenlernen der
Hardware. Schlieflich ist der
neue Computer ja noch ein

90 s,

geheimnisvolles Gerédt. Um
diese Geheimnisse zu liiften,
wird jedem Computer ein
Benutzer- oder Bedienungs-
handbuch beigefiigt. Die ge-
stellten Anforderungen anein
solches Handbuch liegen auf
der Hand: Es muf mit den ein-
fachsten Schritten beginnen,
das komplette System be-
schreiben und darf am Ende
keine Unklarheiten offenlas-
sen und trotzdem vom Anfan-
ger verstanden werden.
Wenn dabei das Handbuch
noch von der Software unter-
stiitzt wird (beispielsweise
durch Lernprogramme)-um
so besser.

Alle vier Handbiicher hiel-
ten sich im grofien und gan-
zen an die gestellten Anfor-
derungen. Ausnahmen gibt
es jedoch in positiver wie ne-
gativer Weise. Das Hand-
buch des PC 1 beschreibt auf
etwa einhundert Seiten Com-
puter, DOS und Basic in
knappen Worten. Genauere
Angaben findet man in den
Handbiichern zum DOS und
zum Basic oder auch im
Lernprogramm. Leider hat
sich auf der Diskette des
Lernprogrammes ein Fehler
eingeschlichen: es kann nur
benutzt werden, wenn eine
Festplatte oder eine RAM-
Disk vorhanden ist. Da aber
der Einsteiger noch nicht
iiber das nétige Wissen ver-
figt, eine RAM-Disk einzu-
richten, ist das Lernpro-
gramm erst einmal nicht lauf-
fahig.

Noch kiirzer ist das Hand-
buch zum Euro-PC gehalten.
Die Bedienung des Compu-
ters wird in kurzer, aber
trotzdem leicht verstdndli-
cher Weise erkldart. Wenn
Sie mehr wissen wollen,
brauchen Sie nur in den bei-
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Bild 1. An erster Stelle: der Schneider Euro-PC. Nur der Kabels

den umfangreichen Hand-
biichern zu MS-DOS oder
Basic nachzuschlagen,

Sehr ausfilhrlich prédsen-
tiert sich das Handbuch zum
Acer 500. Es ist im Stil eines
Nachschlagewerkes aufge-
baut, das am Ende sogar
iiber ein Glossar verfiigt.

) ; F ,l ' el IIJ‘,! 1 l
Ipﬁ ol | | | '| 'I |I 1I o ]
gﬁ g[ 1 e R B

Das Amstrad-Handbuch
erkldart auf iiber 700 Seiten
Computer und Software
ebenfalls aufl verstindliche
Weise. Hat man diesen
Schmtker vollstindig begrif-
fen, darfmansich wirklich zu
den Fortgeschrittenen zih-
len.

AT

Blld 2. Der -In:lg. 'Iﬁ-BI:tor ist der Amﬂrud PC 1512.
Man merkt’s an der hohen Rechengeschwindigkeit.
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MS-DOS-Welt

alat seiner Komponenten staért.

Natiirlich sollen preiswer-
te Computer auch schnell
sein. Um die effektive Lei-
stung herauszufinden, ha-
ben wir jeden Kandidaien
mit allen méglichen Ge-
schwindigkeitstests traktiert.
Das Ergebnis war wenig
iiberraschend, da wir es aus
Taktfrequenz und verwen-
detem Prozessor her ablel-
ten konnten. Der schnellste
der vier PCsist der Amstrad
1512, Sein mit 8 MHz getakte-
ter 8086-Prozessor lie3 die
Konkurrenz welt hinter sich.

Viel Leistu
fur wenig

Er ist iiber fiinfmal schneller
als der Original IBM-PC.
Kein Wunder, denn sein Pro-
zessor schafit auf einmal die
doppelte Menge an Daten
wie das Original. Auf dem
zweiten Platz steht der Acer

500. Sein V20-Prozessor ar-
beitet 2,2mal so schnell wie
der B0B8-Prozessor im IBM-
PC. Knapp darunter liegt der
Euro-PC, er erreicht nur ei-
nen Faktor von 2 gegeniiber
dem Original-PC. Ganz hin-
tenliegtder PCI, dermit 4,77
MHz Taktfrequenz und ei-
nem 8088-Prozessor nur
knapp schneller ist als sein
Urahne

Doch was nuizt alle Ge-
schwindigkeit, wenn der
Computer nicht kompatibel
ist? Vor diesem Problem ste-
hen alle vier PCs. Ein spe-
zielles Testprogramm, das
eine Aussage iiber die Kom-
patibilitit zum Original
macht, wurde nur vom Euro-
PC bestanden. Das aller-
dings sind Feinheiten, die
bel gekaufter Software nicht
so wichtig sind. Bis auf diese
Ausnahme erwiesen sich die
vier namlich als zuverldssig
und relativ unkritisch. Dazu

=

._

muf man allerdings bemer-
ken, daB im Acer nur 256
KByte stecken, so daB ein
Teil der angebotenen Pro-
gramme nicht funktionieren
wird, da sie mindestens 512
KByte Speicher erfordern.
Von der Bildschirmdarstel-
lung in dieser Preisklasse
diirfen Sie keine Wunder er-
warten. Beim Amstrad be-
schrankt sich die Ausgabe
auf die erweiterte CGA-Cra-
fik in Monochrom-Darstel-
lung (mit maximal 16 Farben,
beziehungsweise elf Crau-
stufen), ansonsten sieht man
nur griin (PCI), amber (Euro-
PC)und weibB (Acer 500). Der
weiBe Monitor der Acer lie-

o & Partner
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ferte dapel noch das subjek-
tiv angenehmste Bild, der
PC [-Monitor war am Rand
nicht exakt scharf gestellt,
Die Bildschirmdarstellung
des Amstrad ist durch die
grobe Rasterung der CGA-
Darstellung nicht so augen-
freundlich wie die eines Mo-

Titelthema 16-Bit-Systeme

nitorbildes in Hercules-
Auflésung (PC |, Eurc-PC,
Acer). Dafiir lieB er in puncto
Geschwindigkeit alles hinter
sich stehen (Tabelle).

Ohne Programme funktio-
niert aber der beste Compu-
ter nicht, Das gilt auch fiir die
vier Testkandidaten. Es ist
wirklich erfreulich, was man
mit etwas mehr Scftware aus
einem Computer machen
kann. Sieht man eine zum
Computer gehérende Pro-
grammiersprache noch als
Standard an, so muB man fast
allen ein Kompliment ma-
chen. Schneider liefert als
Zusatz das integrierte Soft-
warepaket "Works" (siehe
Kasten) mit, Amstrad liegt
die grafische Benutzerober-

Bild 3. Der Acer 500 sieht teurer aus, als er ist. Das
Baby-AT-Gehéuse gibt ihm einen professionellen Touch.

"Benchmarks" sind
Programme, die die Ge-
schwindigkeit eines Com-
puters feststellen. Um ei-
nen objektiven Eindruck
Zzu haben, muf man auf
verschiedenen Compu-
ter ein und denselben
Testmachen, Wie funktio-
niert aber so ein
Benchmark-Programm?

Sémtliche Prozessor-
bezogenen Tests beru-
hen auf einem Prinzip: in
einer Schleife wiederholt
man einen bestimmten
Befehl oder eine Reihe

zusammenhédngender An-
welsungen. Die dafiir be-
nétigte Zeit vergleicht
man dann mit einem an-
deren Computer, der die-
se Testreihe schon einmal
durchlaufen hat, Bei PCs
1st dies meist der Original
IBM-PC, der, mit einem
80B8-Prozessor ausgeril-
stet, mit 4,77 MHz getaktet
wird. Der IBM-PC erhalt
den Faktor 1.

In den beiden Bildern 5
und 6 stellen wir eben
diesen Bezug dar. Je hé-
her der Balken ist, desto

1512

Schnelligkeit der Grafikkarten

Amstrad Euro PC  HAcer500 PCI

Video-RAM (BPS) 62034 82048 48496 41666
Video-ROM (BPS) 4227 1872 1866 1061
Video-DOS (BFS) 2130 B34 1023 449
Video-Wait-States 2 3 2 2

BPS bedeutet "Byte pro Sekunde” Je hther dieser Wart, desto schneller ist die Grafikaus-
gabe. Bei den Wait-States (Wartepausen) gilt das Umgekehrte,

Bild 4. Der Commodore PC I. MéBig in seinen Leistungen,
hélt er dem Vergleich nur schwer stand.

flache GEM beiund dem PC
I das Lernprogramm. Dem
AcerS500+ liegt lediglich das
Basic bei, so daB Sie als An-
fanger Ihren neuen Compu-
ter gar nicht ausprobieren
kénnen.

Wichtig fiir ein gutes Ar-
beiten ist auch die Tastatur,
Der Euro-PC ist ein Tastatur-
Computer (Tastatur und
Computer und Disketten-
laufwerk in einem Gehéuse).
Deshalb liegt die Tastatur et-

schneller ist der Compu-
ter. Die Tests selbst sind
wie folgt angelegt: Die er-
sten fiinf beziehen sich
auf Prozessorbefehle, die
in Programmen extrem
h#iufig vorkommen. Der
néchste Wert gibt einen
Faktor fiir die Schnellig-
keit der Video-Karte an
Am Schlup steht die rela-
tive Geschwindigkeit des
Betriebssystems, also wie
schnell der Computer
Programme bearbeitet,
Die zweite Serie ist ein
gemischter Test, der je-

was hoher als bei den ande-
rendrei, Alle drei Tastaturen
genigen den Anforderun-
gen daheim, wer will schon
jeden Tag mehrere Seiten
Text schreiben?

Aufier dem Euro-PC verar-
beiten alle PCs das ge-
brauchliche §%-Zoll-Format,
in dem Sie jedes Programm
bekommen. Beim Euro-PC
miissen Sie darauf achten,
daf} bei gekaufter Software
auch eine 3%-Zoll-Diskette

weils ganze Gruppen von
Befehlen ausmift,

Die letzte Testreihe be-
trifft dann nechmals die
Video-Karte, Da viele
Computer unter einer
langsamen Karte zu lei-
den haben, lohnt es sich,
genauer nachzuforschen.
Die Werte geben dann
an, wie viele Byte pro Se-
kunde verarbeitet wer-
den. Je héher diegser Wert
liegt, desto schneller wer-
den Grafiken gezeichnet
oder Texte auf den Bild-
schirm ausgegeben.
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Titelthema

beiliegt. Da sich in letzter
Zeit dieses Diskettenformat
immer stirker durchsetzt,
wird bald alle Software auch
auf diesen 3'%-Zoll-Disketten
erhéltlich sein.

Betrachten wir nocheinmal
die Leistungen und die Aus-
stattung, so heben sich der
Euro-PC und der Amstrad
1512 besonders hervor. Zu-
sammenfassend wire dann
auch einer dieser beiden

Bl crnooer Euro PC
R Acor 500

Prozessor-Geschwindigkeit 1

Faktor gemessen am Qriginal PC

EZZ3 amatrag 1812
IS8 Commaogore PC

...
D
z

Gesamt

Bild 5. Die Benchmarktests lieferten den ersten Uber-
blick. Die Héhe der Balken gibt die Geschwindigkeit als
Faktor gegeniiber dem IBM-PC an.

BB scrnoider Eura PG
B Acor 800

Prozessor-Geschwindigkeit 2

Faktor gemessen am Original PC

W Amatean 1812
B commagare PC |

Bild 6. Nach den allgemeinen Tests kommt der Prozessor

selbst an die Reihe.

Der erste Benchmark-
test liefert Ergebnisse,
die eine Aussage {iber
die Verarbeitungsge-
schwindigkeit der einzel-
nen Prozessorbefehle
machen. Gemessen wird
eine Mischung aller Be-
fehle (GI), Rechenbefeh-
le (II), Speicherbefehle
(MM), Registerbefehle

94 s,

(PR) und Register-/Spei-
cherbefehle (RM). Alle
Befehle sind in Maschi-
nensprache. Der zweite
Benchmark zeigt die Ge-
schwindigkeit der DOS-
Aufrufe im Vergleich zum
IBM-PC. Dazu werden
Schleifen, Multiplikatio-
nen, Divisionen sowie Pro-
grammaufrufe gemessen.

Happy-Computer im

Uberblick

Diese Happy-Computer-Ausgaben bekommen Sie noch
bei Markt&Technik fiir jeweils 6,50 DM.

Tragen Sie die Nummer der gewinschten
Ausgabe (z.B. 09/88) in den Bestellabschnitt
der Zahlkarte auf Seite 99 ein.
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Die Systeme auf einen Blick

EuroPC Amstrad HAcer500 PCI1
1512

Prozessor 8088-2 8086 vao 8088
Systemtakt (MHz) 9,56 8 8 4,71
Wait-States 0 0 0 0
Coprozessor nein Sockel Sockel Sockel
Hauptspeicher 512 512 256 812
Betriebssystem 3.3 3.2 3.2 3.2
(MS-DOSVersion)

Schnittstellen P/S/IM P/S/M P/S P/S
Steckpliitze 1 3 3 1]
Diskettenlaufwerk 3,5Zoll 525 6,25 5,25
Monitor amber weiB well griin
Video-Karte Hercules CGA Hercules AGA

Bei den Schnititellen bedeutet P = Parallel, § = Soriell und M = Maus

Computer fiir Einsteiger un-
bedingt zu empfehlen, wo-
bei beim Amstrad noch Ab-
striche wegen der Kompati-
bilitdt und der Bildschirm-
darstellung zu machen sind.
Wer sofort loslegen mochte,
ist mit dem Euro-PC bestens
beraten, denn das mitgelie-
ferte Softwarepaket "Works"
hilft bei den ersten Gehver-

suchen, deckt aber auch
den ersten Bedarf an guter
Software. Bel den drei ande-
ren Computern liegt aufer
Basic kein Programm bei
Doch gerade bei MS-DOS-
Computern ist die Auswahl
an Public-Domain-Program-
men groB und wohl geord-
net. Die Softwarebibliothek
von PC-SIG umfaBt mittler-

weile weit iiber 1000 Disket-
ten, jede wvollgepackt mit
Programmen. Flr rund 18
Mark bekommen Sie die PC-
SIG-Disketten bei Kirsch-
baum-Software in Emmering
inklusive einer Hilfsdatei.
Zahlen miissen Sie fiir die
Programme nur, wenn Sie sie
regelmaBig benutzen. Viele
dieser Programme stehen
kommerzieller Software in
nichts nach, andere sind de-
ren Vorversionen,

M. Ohnesorg/rz

&

Es klingt schon sehr
nach Wunschtraum, ist
aber offensichtlich Reali-
tdl: das etwa B00 Mark
teure Microsoft Works ist
beim Eurc-PC mit dabei.
Damit kann man dann so-
fortloslegen, denn Works
enthalt alles, was man
sonst fiir teures Geld da-
zukaufen muf: eine Text-

Works, das besondere Bonbon

verarbeitung, eine Tabel-
lenkalkulation, eine Da-
tenbank und ein DFU-
Programm. Fiir Einstei-
ger gibt es ein fast 4 cm
dickes, leicht verstandli-
ches Handbuch mit dazu,
Fortgeschrittene kénnen
mit den Programmen oh-
ne grofe Umstellungen
sofort arbeiten,

Auf einen Blick
Modell: Euro PC Amstrad 1512 Bcer 500 PCI

Produlktart: PC-Clone PC-Clone PC-Clone PC-Clone

Zirka-Preis: 1300 Mark 1500 Mark 1400 Mark 1100 Mark

Hersteller/Importeur: Schneider Amstrad CeTec Commodore

Lieferumfang: DOS, Basic, Monitor, DOS, Basic, GEM, DOS, Basic, Monitor, DOS, Basic, Monitor,
XTTastatur, Software Monitor, XT'Tastatur  XTTastatur XTTastatur

Handbuch in: deutsch deutsch deutsch deutsch

Umfang in Seiten: 1300 700 2 mal 350 300

Service/Unterstiitzung:6 Monate Garantie

6 Monate Garantie

6 Monate Garantie

6 Monate Garantie

Besonderheiten: paket GEM liegt bei benutzt V20-Prozessor Lermnprogramm
"Works" MS-DOS dabei
Wertungen
Kompatibilitit: Sehr gut Befriedigend Sehr gut Befriedigend
Speicherausbau: Gut Gut Ausreichend Gut
Geschwindigkeit: Gut Gut Gut Ausreichend
Tastatur: Sehr gut Gut Gut Gut
Grafik-Ruflésungen: Sehr gut Befriedigend Befriedigend Gut
Erweiterungs-
mdaglichkeiten: Gut Gut Gut Ausreichend
Handbuch:
Informationsgehalt: Hervorragend Sehr gut Gut Befriedigend
Einsteiger-
freundlichkeit: Befriedigend Befriedigend
Bildschirm-
Darstellung: Gut Befriedigend
Preis-/Leistungs-
verhiltnis: Befriedigend Gut
Gesamturteil: Befriedigend Befriedigend
Wir vérgebon die Wertungen: Die Projsangaben baruhen

hervormagend, sehr gui, gut,
befriedigend, ausreichen
und ungeniigend.

96 s -'-n,',
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Preiswerte Als im Test

Fir weniger als 3000 Mark bekommen Sie mit

einem AT-Personal Computer die gleiche Leistung

auf den Schreibtisch, fiir die Sie vor 20 Jahren

ein mittleres Rechenzentrum kaufen muBten.

Lesen Sie, was Sie von den preisginstigen

Rechengiganten erwarten kénnen.

er 3000 Mark in ei-
nen Computer in-
vestiert, méchte na-

titrlich auch eine Menge Lei-
stung dafiir bekommen. Des-
halb haben wir fiir Sie drei
ATPersonal Computer her-
ausgesuchtund auf Herz und
Nieren getestet, ob Compu-
ter dieser Preisklasse der
Anforderung  standhalten
kénnen. Aber was ist eigent-
lich ein AT-Computer?

Ein AT-Computer gehort

Datenspeicherung stehen
ihm ein Diskettenlaufwerk
und eine Festplatte zur Verfii-
gung. So lauteten die Anfor-
derungen an einen AT, wie
sie bei der Entwicklung des
Originals von IBM gestellt
wurden.

Einen echten AT unter 3000
Mark gibt es allerdings
nicht, denn die Definition
schreibt vor, daf dieser mit
einer Festplatte ausgeristet
sein mufl. Deshalb muBten

Ein sehr schneller AT fiir weniger als 3000 Mark:
der Micromint 16 AT...

Rechengiganiten
zu Niedrigpreisen

¥ L
--—-.lll1!|.l e
__|-1|1:¢l.ll'--'.

..und der Sky AT. Leider ist im Preis keine Festplatte

und kein DOS inbegriffen.

zur Familie der Personal
Computer, Er hat einen
80286-Prozessor eingebaut
und verfiigt iber mindestens
512 KByte an Speicher. Zur

Ausgabe |I/November 1988

wir unsere Bedingungen zu-
ritckschrauben und auf die
Festplatte verzichten. Nach
unseren Auswahlkriterien
stehen sich dann nur drei

ATs gegeniiber: der Micro-
mint AT16 (knapp 2900
Mark), der Sky AT (um 2800
Mark) und der Schneider
Tower AT (knapp 2500 Mark)
— alle mit Monitor und 512
KBEyte RAM ausgeriistet,

Vergleichsweise dazu
noch die Preise, die man fur
eine zusitzliche Festplatie
bezahlen miifte; Beim Micro
Mint sind es 650 Mark Auf-
preis, beim Sky knappe 800
Mark fiir die Festplatte und
der Schneider kostet mit
Festplatte einen Tausender
mehr.

Bereits in der Ausstattung
fallt auf, daB der Schneider
seinen Konkurrenten um etli-
che Nasenlangen voraus ist.
Wahrend beim Micromint
gar keine Software, nicht ein-
mal MS-DOS, beiliegt und
man beim Sky fir das MS-
DOS 245 Mark extra zahlen
muf, liegt dem Tower AT ein
MS-DOS 3.3, GW-Basic und
das integrierte Software-
Paket Microsoft Works bei.

Der Schwachpunkt vieler
Computer, der oft nicht be-
achtet wird, weil er ja "ei-
gentlich nicht dazugehort”,

ist das Handbuch. Das Hand-
buch desSky AT besteht bei-
spielsweise nur aus den
technischen Unterlagen des
Computers und einer kurz-
gehaltenen Einfihrung in
die Arbeit mit MS-DOS — lei-
der alles in Englisch. Da-
fiir fanden wir in der Ver-
packung des Handbuchs ein
Adapter-Kabel filr die seriel-
le Schnittstelle, ein schwa-
cher Trost. Das Handbuch
des Micromint ist wm einiges
besser. Der Verfasser hat
sich sichtlich darum bemiiht,
den Computer bis hin zur Sy-
stemebene zu erfassen, Da-
durch ist das Handbuch fiir
Einsteiger abschreckend
technisch, obwohl es alle
wesentlichen Beschreibun-
gen enthalt, Von diesen Bei-
spielen unterscheidet sich
die Schneider-Dokumenta-
tion ganz betréchtlich. Fiir
Computer, MS-DOS, GW-Ba-
sic und Works gibt es je ein
eigenes Handbuch, das sich
in ausfithrlichster Weise um
das jeweilige Thema kim-
menrt.

Die Leistung der ATs be-
ruht auf einem einzigen Bau-

s, 97



stein, dem Mikroprozessor
von Intel, Bezeichnung
80286. Um die drei Compu-
ter vergleichen zu kénnen,
benutzten wir sogenannte
Benchmark-Programme, mit
denen man die Rechenleil-
stung eines Computers mes-
sen kann. Um auch wirklich
die maximale Rechenlei-
stung zu erfassen, haben wir
alle drei Systeme auf die
hochste Taktfrequenz einge-
stellt, denn alle drei Systeme
lassen sich auf verschiedene
Taktfrequenzen einstellen.
Das dient dazu, eventuellen
Unvertraglichkeiten mit Soft-
ware entgegenzukommen,
Im ersten Test haben wir
die Leistungsfahigkeit des
80286-Prozessors im jeweili-
gen System gemessen. Er-
staunt stellten wir fest, dah
der Micromint und der Sky
die exakt gleichen Rechen-
zeiten aufweisen, wihrend

Titelthema 16-Bit-Systeme

Hauptplatine ist gleich. Le-
diglich die Chips der Mutter-
platine waren unterschiedli-
cher Herkunift,

Weitere Unterschiede fan-
den der zweite und dritte
Benchmarktest (Schnellig-
keit des Betriebssystem und
der Video-Ausgabe). Der
Sky erreicht die besseren
Zeiten bel der Bearbeitung
von MS-DOS-Programmen
und hatte nach den Zahlen-
werten eine etwas schnelle-
re Bildschirmausgabe als
der Micromint. Mit dem Au-
ge ist der Unterschied nicht
zu erkennen, Einen grofen
Unterschied stellten wir
beim Tower AT fest. Bedenkt
man, daf der Schneider im
Gegensatz zu den beiden an-
deren Gerdten (Hercules-
Grafik) mit einer EGA-Farb-
Karte ausgeriistet ist, so ist
die Ausgabegeschwindig-
keit doch sehr hoch. Mono-
chrom-Karten sind von Haus
aus zwar schneller, bieten
aber keine Farbe. Das Be-
sondere ist, daR sich die
EGA-Karte bereits auf der
Mutterplatine befindet. In
Verbindung mit einem Multi-
Sync-Monitor zeigt diese
EGA-Karte erst ihre Leistun-
gen: bis zu 800 x 600 Bild-
punkte bei 16 Farben kann
sie dann darstellen, die ent-
sprechenden Programme,

Attraktives Design: Der Schneider Tower AT Gt sich

auch auf die Seite stellen.

der Tower AT immerumden-
selben Betrag an Rechenlei-
stung (siehe Schaubild) zu-
ritckbleibt, Ganz klar, er hat
ja als héchste Taktrate nur 10
Megahertz im Vergleich zu
12 Megahertz bei Sky und
Micromint. Doch die exakte
Gleichheit der Dbeiden
schnelleren ATs kann nur auf
eines hindeuten: Sie miissen
identisch aufgebaut sein. Ein
Blick ins Innere zeigte: die

um diese Auflésung zu nut-
zen, werden mitgeliefert.
Viel Platz fiir Erweiterun-
gen wie Steckkarten oder
Laufwerke istin allen dreien:
Im Schneider sind es drei
16-Bit-Steckpldtze, ein 8-Bit-
Steckplatzund Raum fiir eine
Festplatte und ein weiteres
3l%-Zoll-Laufwerk, Fiir ein
§Y-Zoll-Laufwerk ist leider
kein Platz, gegebenenfalls
mul es dann extern ange-

Das Innenleben des Micromint und des Sky ist nahezu
identisch. Sie bieten beide viel Platz fiir Erweiterungen.

baut werden. Der Micromint
und der Sky bieten je sechs
16-Bit-Steckplédtze und zwei
8-Bit-Steckplétze. Fiir Fest-
platte und ein zusétzliches
beliebiges Laufwerk st
ebenfalls noch Raum. Dabei
ist zu beachten, dal? der Mi-
cromint iiber einen Kombi-
Controller (fiir zwei Disket-
tenlaufwerke und zwei Fest-
platten) mit den dazugehori-
gen Kabeln verflgt, so daf
eine Festplatte in Minuten-
schnelle eingebaut ist.

Wichtige
Kleinigkeiten

Einige Dinge, die weniger
mit der Rechenleistung zu-
sammenhangen, sollen nicht
unerwahnt bleiben, So ist
beim Schneider das Gehéu-

se aus Kunststoff und kann
nur mit Werkzeug getffnet
werden. Die Tastatur ist ohne
jeden Druckpunkt mit ex-
trem leichtgdngigen Tasten.
Das 1st bei seinen Konkur-
renten nicht der Fall. Beim
Sky AT und dem Micromint
AT sind die Geh&duse aus Me-
tall, sie lassen sich oben-
drein ohne Schraubenzieher
dffnen. Die Tastatur des Mi-
cromint verfiigt iiber einen
ausgezeichneten Druck-
punkt, der beim Sky AT wie-
derum fehlt.

Die Monitore des Schnei-
der und des Sky entspre-
chen dem Standard fr
Hercules-Monitore. Der Mo-
nitor des Micromint hat die
gréfite Bildschirmdiagonale,
namlich 14 Zoll. Der Monitor
beim Sky AT bietet mit seiner
weilen Bildrbhre schwarze

Die komplette Elektronik des Tower AT findet auf zwei
kleinen Platinen Platz

Ausgabe |l/November 18988



PREISWERTE
PER-SOFTWARE

Kribbliges Kristallekicken jetzt auch
fur den Amiga

Die neue Spielidee ist jetzt fir den Amiga umgesetzt worden.,
Die besten level der insgesamt 25 Spielstufen wurden vom
C64-Cirillion (Hoppy-Computer 7!88T0bernommen und um
zustitzliche level sowie EXTRAS erweitert, die fir mehr Spiel-
vergniigen sorgen. lassen Sie sich von diesem Spiel mit 32
Farben gleichzeitig iberraschen.

Honeycomb (10/88)

Mégen Sie Strategie-Spiele? »Honeycombx« ist im weitesten
Sinne eine Reversi-Variante, Das Spielfeld besteht aus waben-
férmigen Feldern. Mit 6 Spielsteinen missen Sie so viele Felder
wie méglich erobern. Nicht ganz einfach, denn der Gegner
besitzt ebentalls 6 Spielsteine und will auch die Spielfeldherr:
schaft erringen.

Labyrinth (9/88)

Finden Sie die magischen Steine in einem sich fortwahrend
andernden labyrinth. Auch Sie kénnen das labyrinth zu Ihren

Gunsten und zuungunsten des Gegners éndern. Doch dieser
schlaft nicht und stellt hnen/Barrikaden in den Weg. Nur wer
hier kihl kalkuliert, wird zum Ziel kommen.

Bundesliga-Manager (8/88)

Mit lhrem Amiga und dem Programm Bundesliga-Manager
eht Ihr Traum in Erfollung. Geben'Sie Jupp Heynckes.und

?mnz Beckenbauer Kontra. Mischen Sie mit auf dem Fubball-

platz.

Weiterhin befindenssich auf der Diskeite alle weiteren Amiga-

Programme aus dem Happy-Computer.1=7/88.

3/ %Diskette fur Amiga
Bestell-Nr. 20811
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Bitte vorwenden Sio fir Ihie
Elumrullun-rlund Ubarweining dis
abgedruckio Posigire-Zohlkarte,
odet wnnden Slo uns elnen
Vettachrungi-Sehock mit Ihrar
Bastellung. Sie erloichiern uns
die Aultragraliwicklung, und
doblie barechnan wir lhnen kvine
Mervandkasion

Software
Zum Sparpreis

Aktuelle Superspiele fiir den Amiga

Helden sind gefragt: Kamplen Sie sich mitthrm Raumsehifi Haro durch
9% actiongeladane leval, Es Braucht viel Marwn, Glick und Roaktionsyerms.
Een. gegon die Amoda der felnde 20 besehen, Der Kampf im Amiga:

ing nove Art van Splel: Sehralben Sle Programme, de mit andemn im Sp-
cher des Amiga um den Sleg kimples, Wer schelbt dos irickmsichate und
sttirkstg Komp romm? Die Reise zum Apfthu: Mit diesam Pro

ramm antded LﬁgSin aine kinstliche londscholt an ainem idyllschon Ses,
gla nwr im Speicher des Computers exidien. Ein lernendes Programm:
iar gewinnte kannt jedar, Kennin Sia ober eln anderes Pregramm, das aus
sainen Pehlem lamt? Diskote iir Commaodon Amiga

Bestall.Ne, 26712 DM 29,90* sFr 24,9055 299 -

€64/C128

Im Spielefieber mit dem C64
Boss-Puzzle: Vorsuchan Sig, In slnem Schisbe:Puizle wisdar Ordnung 24
schaften und dio richtige Rethenfolge wieder herzustellon, Ceilllon-Editor:
Endlich kénnan Sie sich bel dam Supar-Listing Crillion (beschiioban In Hoppw
Computer 7/BB) eigene lavel arzougen und an unserem VWaitbewntb teilneh-
man. Astromania: Trelfan Sie den higlondon Gummi-Mateod, clamil e
nicht in den Tielen dos Weltoums vorschwindet. Super-Blaster: Ubarilie.
jen Sle in geschickton Mandwem fhron Plansten und halten Sie den paussn:
l?:s-un Angrifien dor schnellen gegnerischon Kamplgeschwoder stand,
@r: Vierbinden Sie thre Prgramme auf dar Diskatte mit sinam
komtartablen Schoell-lader, dar bal o Programme ouch autamatiseh
startet, Dia Anleitungen zu den Preggrammen finchar Sl In Heppy-Computer
7188 und 8/88, Diskette fir den Céd

BestelNe 20000 DIM 29,90 sFr 24,9055 299,-*

Kribbliges Kristallekicken mit dem C64

Kristallekicken: Spislen Sio die neva Spielides, dis selbst von der Redok.
tion von Power Play In hochsten Ténen gelobt wurda und lange an den Joy-
stick fesselt. Calhount Halton Sie einen Geist in sinem kloinan Raum gefan.
gen, Abar hitan Sia sich vor den Hamburgerm, die von Zoit zw Zeit dis Arbel
erschasron. Letereators Schralben Sie Briefe mit Ihem Computer, die,
durch gine muntam Melodie untermalt, ‘Guf dem Bildschitm dus Emplangers

e werden, Dig Anloitungon zu den Progio findar: Sie |
Mmoo .7/ok. Dhdkate for dbe o e ficen S n
Bosllie 20807 DM 29,90* sFr 24,90*/85 299,-*

IBM-PC/XT/AT

Schutz vor Com) rviren auf dem PC: Hoban Sie Angst wor Com:
rviren? Janen Programman, dis sich seuchengloich aul Gisketton und
fplatten festsutzan, sich vermehnnd aul ginem Nahbodsn von kostharen
Programment Donn sotzen Sle unsar Vimnschufz-Pregramm ein, Bel rgelmi.
&'ganmwndul‘lﬁﬁndSia sicher vor Vian: Unser Programm duchiorshet thre
Datentrtiger nach virenbelaliverdtehtigen Programmen. Sollien sich diase
Programme: durch ainan Virds verdndent haban, gibt unser Programm Alarm.
leren auf dem Computer: Frih it sich, aueh war sinmal sin land
regieren will, Bosser, man bt vorher oul dem Computer, Bei dissem Spial
missen Sie lhe Volk qerecht mglaren, es vor Kiagen und andamn Kataste-
phon schitzen. Wenn Sie edolgreich sind, werden Sie vialleleht sinmol
Kaisar des landos, Revangel Bai Tic.Toc-Toa saflen dii Spiaksieing In oinar
Reihe gubidet werden. loichil Bel Vier-Gewinat werdan vier Spielsieine in
eine Reihe gebracht, Schon schwiariger| Rovange ist noch anspruchwvoliee

Es foiden ocht Spialteing und die Relle wird durch Varschioben von Spilal.
weinen 2walar Spioler gebildet| |CGA erdorderlich], Death-Race: Dio
Lichtrod-Saefie aus dem & plalfilm slioae hat visls Pragrammioner zum Mach-
chmen.engeragt, Unterigndsmam cuch ouf MS-LOS-kompatiblen Camp
terni Unsoro Versian unterstiie 2w Spinler gloichzoitig, [CGA edordedich),
Prospaktor: Ein wailores Progrmm varn Programmiarer dos Revange
Strateglosplels, Mit Prospokior aattiman auf Frzsveha, Ein automatischer
Bohror irdst Thnen den VWeg 2o Sehwar und Edalmesallen. Vor ol und
Schisferplatien mossen Ste sich in ach nghman, Zum Glick gibw's ein Rodar,
deas vor sinem Hindamis wam?. [CGA arfotderdich]. Ditkatte 1r [BA.PCCTAT
und Kampatible.

BostellNr, 20810 DM 29,90* sr 24,90%/55 299,-*

Atari XL/XE
Komprimierte Action fiir Atari XL/XE

Light Cyele [1/58): Do Spiel aus dem Computarilm sTROM«, Ziahen Sie
mif Them Matonod ool dem Bildschimm sine sehimmemede Enengie. Borriem.
lossen Sle hion Gagenspielr dagegeniohmen, In diesam Kampt kann immer
fur ener gewinnen: antwedat Sie oder e Gagnar, Creop (/881 Die
Sﬁoﬂrm dor fomen Fukunll, Micht mehr Sie mossen sich im Wiattkompl
abrockim;sandam Thr Rabeter, Von siner sicharsn Steusczantole ous lenken

Sio thi gegen klaine lstige Roboter, die Crosps. Js meht von (hnsn Sie srled).
gen, umsc grilacist The Bubm. Arcanoid-Adaption: Unsue Aronoid-
Voriante for den Atari-Computer, Gegeniber dam Ofginol seichnet sich
unsar Spial duech elnan vl Spieler-Modus aus, indem zwei Partner gleich.
zoltig dlos Feld abibumen, 31 el werdon gabeten, dis Sie Ingere Zait vor
don Bildschirm bannan werden. Aubardum bafindon sich auf der Diskette alle
Atart AUAE-Progromme der Habte 3 bisS/B8

Bastell-Ns, 20806 DM 29,90* <Fr 24,90°/55 299,-*

Atari ST

-

HeiBe Spiele fiir Atari ST
Das Weltraum-Abentever: Viol Grips i1 bel unserem Walloum.
Apentevan elmal. bol dom bdse Machle dor Intergalaktischen Walr.
raumbeléde den Hypormum durchainanderbochten, Sie hoben die Aal.
gabe, die ankemmanden Kugelroumschiffe sichar durch thron Hypareaum zu
galaiten, Pills Fir olle Manochiom-Manitar: Basitzor ist Pills gedacht, Dieses
lobyrinthspiel sriordert fhr gonzes Kénnen. Sle brouchen abar unbedingt
ainon Joystick, um alle Pillen im labyrinth sinsammeln 2ukfnnen. Problemo-
tisch wird o8, wonn Sie elne der bitteren Plllan essen, Dis schlagen hien
schon mol auf den Magen, Editer zu Pllls: Mi dem Editr 2u Pills kéinnen
Sin sich solbst noue Level zusammenstellen. Damit das Selelnech interossan.
bor wird, fragen Sie doch mal lhren Moehbam, ob er nichi mif lhnen die newsn
lovel tauschon will, Pills vwird thvon mit dam Editor nicht se sehnedl kon wnilig.

1 Eine gelungene Umsetzung von Boulder. Dash in GRA.Basic
ist Mega-Dash, Diasos Spiel ist [r Farbmanitor-Besitzar Sie kSanen dieses
Spiel laicht srwaitem und elgene livel aammidren: Fahnn Sie den'kleinen
Mego durch dio Untarwalt, aber achien Sin darmul, dofb ihm kein Stein auf
don Kopt allr. Auberdem finden Sle stimiliche Atod-ST-Pragromme ous des
Happy-Computer 4/88 bis 7/88. Diskane lor Atasd ST

Bestell-Mr, 20808 DM 29,90' sFr 24,90%/88 299,-*
*Unverbindliche Preisompfehlung

" Mit den Guischeinen aus dem »=Super-
Ubrigens: sofware-scheckhefte far DM - 149..
kinnen Sie sechs Software-Diskellen Ihrer Wahl aus dem
Programm-Service-Angabot der Zeltschriften

PC Magazin Heppy-Computer-Sonderheft  Computer perstnlich
PCMagazinPlus  Amiga-Magazin Bd'er-Magazin
Happy-Computer Amiga-Sonderheht B4'er-Sonderhett
bestellen - egal, ob diese DM 29,90 ader DM 34,90 kosten, Das
Scheckheft kbnnen Sie per Verrechnungsscheck oder mit der
eingehefteten Zahlkarte direkt beim Verlag bestellen,
Kennwort: Software-Scheckheft, Bestall-Nr. 39100,
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16-Bit-Systeme Titelthema

Drei Als auf einen Blick

Name Micromint Sky Tower AT
Hersteller/ Micromint Computer Schneider
Vertrieb Sky

Prozessor 80286 80286 80286
Systemtakt (MHz) 8/12 8/12 8/10
Waitstates 0 0 0
Coprozessor Sockel Sockel Sockel
Hauptspeicher 812 512 512
Betriebssystem - — MS-DOS 3.3
Schnittstellen P/S P/S P/28
Steckplitze 6/2 6/2 /1
Diskettenlaufwerk 8§Y-Zoll HDe 5%-Zoll HDe 3}%-Zoll
Monitor amber weiB amber
Video-Karte Hercules Hercules EGA
Controller-Karte  2FD/2HD 2FD 3FD
Zirka-Preis (Mark) 2900 2800 2500
Kompatibilitit gut gut gut
Handbuch ausreichend mangelhaft sehr gut
Tastatur sehr gut befriedigend befriedigend
Gesamturteil befriedigend befriedigend befriedigend

Die Preisangaben beruhen auf Informationen der Hormaller/Vertriebe und enthalten
die gesetzliche Mehrwertstouer. Marktpreise kénnen abweichen.

P stoht Mir sine parallole, S fir sine sericlle Schniftsielle.

HDe bedeutot High Dansity, FD Diskottenlaufwerk, und HD Fostplatte.

Schrift auf weifem Grund.
Mit einem kleinen Schalter
an der Riickseite koénnen Sie
die Bildschirmdarstellung
invertieren. Ein Pluspunkt
filr den Micromint und den
Skyistder zum Lieferumfang
gehdrende Schwenkfuf fir
den Monitor.

Da der Schneider eine
EGA-Karte enthalt, ware na-
tiirlich ein passender Farb-
Monitor wiinschenswert,
Leider wird in der Grund-
ausstattung nur der vom Eu-
ro PC bekannte Monitor mit-
geliefert. Dieser liefert zwar
ein scharfes Bild, kann aber,
wie die Monitore der beiden
Mitbewerber, nur in der
Hercules-Auflésung betrie-
ben werden. Ebenfalls er-
wéhnenswert sind die Reset-

Taster der drei Computer.
Zwar ist es durchaus wiin-
schenswert, einen Reset-
Knepf zu haben, doch die
Ndhe zum Umschalter der
Taktfrequenz beim Sky und
Micromint AT 146t Fehlbe-
dienungen befiirchten.

Die Netzteile aller drei
Kandidaten sind fiir alle Ar-
ten von Erwelterungen (Lauf-
werke und Steckkarten)
stark genug. Etwas lber-

rascht waren wir iiber den
Kilhlktérper den wir am Mi-
kroprozessor des Micromint
AT entdeckten. Hier sorgt
die zusatzliche Warmeab-
fuhr am gestreften Mikro-
prozessor filr eine léngere
Lebensdauer. Eine wichtige
Kleinigkeit. Genauso hat
man beim Micromint AT bei
der Programmierung des
BIOS (Betriebssystem fiir
Ein/Ausgabe)  aufgepaft.
Der deutsche Zeichensatz ist
dauerhaft eingestellt, alle
Voreinstellungen (Setup-
Programm) werden in
Deutsch vorgenommen.
Durch die doch grofen
Unterschiede der drei Gerd-
te fiel es uns nicht gerade
leicht, einen Testsieger 2zu
bestimmen, Wiirden wir nur
die Geschwindigkeit beur-
teilen, hitten der Micromint
und der Sky natirlich die
Nase vorne. Der Schneider
Tewer AT ist immer noch
schneller als der Original
IBM-AT, liegt aber in der Re-
chengeschwindigkeit hinter
den beiden anderen. Sieht
man die Sache von der Seite
der Ausstattung und be-
denkt man, daf@ allein das
Programmpaket "Microsoft
Works" um die 800 Mark im
Laden kostet und zudem
noch ein lizensiertes MS-

AT’s nur mit Festplatte

I unserem Test haben wir allen drei AT's die Gesamt-
note "befriedigend" gegeben, weil alle drei inder vorge-
stellten Version keine Festplatte besitzen. AT's sind aller-
dings mit einer Festplatte wesentlich leistungsfahiger. Mit
Festplatte (zusatzliche Kosten je Gerat: 700 Mark) wiirden
alle drei Gerate mit "Sehr gut" abschneiden.

DOS mitgeliefert wird, so ist

der Schneider sicherlich
der Spitzenreiter. Vor allem,
wenn es um die Erstanschaf-
fung eines AT geht. Denn bis

Sie MS-DOS und entspre-
chende Programme gekauft
haben, miissen Sie nochmals
1000 Mark ausgeben. An-
ders sieht die Sache fiir Auf-
steiger aus, Wer bereils el-
nen "kleineren" PC besitzt
(und damit auch Programme
und Betriebssystem) und in
die ATKlasse vorriicken
mochte, ist mit dem Micro-
mint oder dem Sky AT be-
stens bedient, In diesem Fall
sind ja die Software und das
Betriebssystem bereits vor-
handen und kénnen ochne jeg-
liche Anderungen ibernom-
men werden. Ebenfalls kon-
nen Sie Erwelterungen wie
Grafik- oder Schnittstel-
len-Karten problemlos iiber-
nehmen,

M. Ohnesorg/rz
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Prozessor-Geschwindigkeit 1

Faktor im Vergleich zum Original IBM AT
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Prozessor-Geschwindigkeit 2

Faktor im Vergleich zum Original IBM AT

Der Prozessor-interne Geschwindigkeitsvergleich nrflb'l,

daB der Micromint und der Sky exakt gleich schnell

au-

fen. Die Abkiirzungen stehen fiir Rechenbefehle:

Ausgabe |I/November (988

Erst im Betriebssystem selbst lassen sich Geschwindig-
keitsdifferenzen zwischen dem Micromint und dem Sky

feststellen. Der Schneider AT ist durchweg langsamer.

i, 101



Titelthema 16-Bit-Systeme

Leistungstest:

PC contra AT
. gist schon ein gewagtes
E Unternehmen, einen
8-Bit-Computer, den PC,
mit seinem grofen 16-Bit-
Bruder zu vergleichen. Denn
ein AT ist im allgemeinen qut
doppelt so schnell, aber auch
doppelt so teuer wie ein PC.
Wir haben unseren Test-PC
so weilt aufgertstet, daB bei-
de Computer die gleiche
Ausstattung besitzen.

In unserem Versuch wurde
ein besonders preisglnsti-
ger PC aufgeriistet: der
Schneider Euro PC. Er bietet
eine gute Ausgangsposition,
denn er steht stellvertretend
flir die meisten PCs. Zuerst
wird ein anderer Mikropro-
zessor, der NEC V20, einge-
setzt, Er liefert chne eine An-
derung der Taktfrequenzdes

David PC gegen

Wie weit kann ein einfacher PC an einen AT

heranreichen, wenn er mit allen zur Verfiigung

stehenden Mitteln aufgepeppt ist¢ Kann er dem

Standard-AT das Wasser reichen?

IBM-Spezifikationen ent-
spricht: 80286-Prozessor, ge-
taktet mit 8 MHz, monochro-
mer Bildschirrm und ene
Festplatte mit einer Zugriffs-
zeit von 40 Millisekunden und
einem 1 2-MByte-Laufwerk
im 5Y%-Zoll-Format.

Preislich liegt der PC im-
mer noch weit unter dem
des Original-IBM-AT, ledig-
lich Taiwan-AT's liegen in die-
ser Preisklasse, Die Hard-
wareMVoraussetzung ergeben
fiir beide Computer unge-

Euro PC gegen IBM AT

19—
&
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Prozessor-Geschwindigkeit

vzl

Im Geschwindigkeitsvergleich hat der AT die Nase vorn.
Die schnellere Hardware ist durch nichts zuv ersetzen.

Computers eine Steigerung
der Rechengeschwindigkeit
um rund 30 Prozent, Zuséatz-
lich Zum eingebauten
720-KByte-Laufwerk wird der
Euro PC um eine Festplatte
und ein zweites Laufwerk er-
weitert. Da er bereits iiber
ein 720 KByte fassendes 3%-
Zoll-Laufwerk verfiigt, wird
das zweite Laufwerk das 5%-
Zoll-Format haben, damit
Software in beiden Formaten
lauft,

Auf der anderen Seite steht
ein Standard-AT, der den

102 aie

fahr gleiche Wettkampfbe-
dingungen.

Bereits die ersten Bench-
marktests vermitteln, was
rein gefithlsméBkig zu vermu-
ten ist. Der AT ist durch-
schnittlich noch um die Half-
te schneller als der PC. Das
macht sich vor allem dann
bemerkbar, wenn Operatio-
nen auf den Bus (die Verbin-
dungzwischen Mikroprozes-
sor, Speicher und Steckkar-

. ten)zugreifen, Dagegen ver-
arbeitet der V20-Prozessor
8-Bit-Operationen fast so

schnell wie der B0286-Pro-
zessor die 16-Bit-Operalio-
nendes AT Der Unterschied
betrdgt nur noch knapp 20
Prozent. Man muf jedoch
bedenken, daB die 16-Bit-
Operationen doppelt so vie-
le Informationen beinhalten,
Programme also fast doppelt
so schnell ablaufen,

Ein dhnliches Bild liefern
die GCeschwindigkeitsmes-
sungen der Festplatte. Beide
fassen maximal 20 MByte an
Daten. Wahrend beim Euro
PC eine Zugriffszeit von rund
70 Millisekunden ermittelt
wird, braucht der AT nur 42
Millisekunden. Die Festplat-
te des AT ist damit fast dop-
pelt so schnell. Allerdings
erhalten Sie beim Kauf von
preiswerten AT-Computern
meist sehr billige Festplatten
mitgeliefert. Und deren Zu-
griffszeiten liegen oft noch
iiber der des Euro PC.

Einen weiteren Vorteil er-
ringt der AT mit seinem Dis-
kettenlaufwerk. Es faft be-
reits 1,2 MByte und kann
auch das 360-KByte-Format
der PCs lesen und schrei-
ben. Der Euro PC enthilt da-
fiir das praktischere 3%-Zoll-
Laufwerk, das 720 KByte
fafit. Mit dem Zusatzlaufwerk
kénnen Sie auch 5%-Zoll-
Disketten lesen.

Einen Minuspunkt muf
der Euro PC auch noch ver-

kraften: seine Tastatur kann
nicht anndhernd mit der des
AT mithalten. Dazu muB man
sagen, dafdie als "MF2" be-
zeichnete Tastatur des AT
die beste ist. Sie ist nahe-
zu unverwistlich und vermit-
telt durch ihren sauberen
Druckpunkt ein hervorra-
gendes Schreibgefliihl. Die
SchneiderTastatur ist ohne
Druckpunkt und zu weich,
Eines soliten Sie allerdings
nie vergessen: Die Original-
MF2Tastatur kostet bei IEM
bald soviel wie ein Euro PC
in der Grundausstattung.

Pluspunkte in
der re

Geht es um die Grundaus-
stattung mit Programmen,
hat der Euro PC ganz deut-
lich die Nase vorn. Die Stan-
dardausriistung ist bei bei-
den gleich: MS-DOS, GW-
Basic und die dazugehdri-
gen Handbiicher. Einzigar-
tig ist beim Euro PC aller-
dings das Software-Paket
Microsoft Works, das norma-
lerweise etwa 800 Mark ko-
stet, Tabellenkalkulation,
Datenbank, Textverarbei-
tung und DFU-Programm in
einem, ist es im Preis des Eu-
ro PCs mit enthalten. Da-
durch erspart man sich den
Kauf der zum sinnvollen Ein-
satz eines Computers not-
wendigen Software.

Das Fragezeichen der
Kompatibilitdit schwebt na-
tiirlich nur iiber dem Schnei-
der, da der AT ja das Origi-
nal ist. Doch das bereitet
dem Euro PC keine Schwie-

Gegenuberstellung: PC gegen AT

Euro PC IBM AT
Prozessor Va0 80286
Takt (MHz) 9,56 8
Hauptspeicher 512 KByte 640 KByte
Festplatte 20 MByte 20 MByte
Zugriffszeit 75 ms 42 ms
Diskettenlaufwerk 5,'/3% Zoll 5% Zoll

(1,2 MByte)

Monitor amber griin
Video-Karte Hercules/CGA Herculea
Preis zirka 2500 Mark =zirka 4000 Mark

Eine Gegeniiberstellung der beiden Kontrahenten zeigt
Unterschiede in Konzeption und Ausstattung

Ausgabe 11/November 1988



16-Bit-Systeme Titelthema

® rigkeiten. Die gesamte ge-
testete  Standard-Software
lauft problemlos und ohne
Einschrankungen (deswe-

Die Kontrahenten: ein aufgeriisteter Schneider Euro PC

gen ist das 5%-Zoll-Laufwerk
notig),

Unser Test belegt, dafi der
AT mit Sicherheit die héhere
Rechenleistung  aufbringt.
Lediglich das Soft-
wareangebot und der we-
sentlich niedrigere Preisdes
PCs kénnen diesen Vor-
sprung wieder gutmachen.
Dabeidarfman nicht verges-
sen, daf wir bereits einen
besonders ausgeriisteten
PC zum Vergleich herange-
zogen haben, wahrend der
AT noch in Originalform be-
lassen wurde. Fazit: Selbst
das beste Zubehtir macht
aus einem PC immer noch

g
'
5
5
n

die Ausstattung der beiden
Computer einander anglei-
chen, doch der AT wird im-
mer weitaus schneller die
gleiche Aufgabe erledigen
als der bestausgestattete PC.
Deshalb sollten Sie sich vor
der Anschaffung liberlegen,
was fiir Sie am wichtigsten
ist: Komfort oder Rechenlei-

und ein IBM-AT keinen AT. Sie kénnen zwar  stung. M. Ohnesorg/rz

o el
Wini s

KaroSoft

lurgen Vieth

ATARI 800 XL/XE-

@EBA UER

Software? Inhaber: Annelie Gebauer
L *
i Problar tir Slsund it Atari ST AMIGA-PROGRAMME C64-PROGRAMME
in Problem fur Sig und uns v Starray 6805 Foofball Managr 2 20,65:30,05
B. Trouble with the Bubbl fauondoplogmiel | Gemmem,  §2 Eime pman
z.8. uble wi Hbble ; 46« DurenmaLl: e B e e 29054293
- Erforschen Sie das Hohlensystem mit 8. Starosdiv il U935 WinledESton 20854795
Ihrer Seifenblase. Sombsch Fhe nsioland L
- mit vielen Rdumen, guter Gralik und einer ) Z'-: st s es RESE
groBen Portion SpielspaB! s ATAR) ST-PROGRAMME PC-PROGRAMME
- fiir nur sagenhafte DM 18,- (Disketta) . SeaceHurr L. EE: .[__...::::an ﬁ-‘éﬂ;
I Whikligig 5 ANALTD BUS LARrY X
razy B, y 2,05 8 M 60,95
oder C .SanB o : e 6l 750 ; 129 L‘Ll!;.‘u..... ﬁu-n.gb ?a‘&"frﬂi'u' eI ﬁ!n_:"ra
- fordern Sie Ihre Geschicklichkeit oder die Ovortandr 0905 Triplepack 85,05
des Gegners beim Rennen heraus. Varkasse DM 3,-, Nachrahmo DM 5,50 bt R |+ R e ot

Weitere Soft- und Hardware in unserem

- mit eigener Hintergrundgestaltung et

(Construction Kid)
- fir nur DM 25,~ (Diskette) ,
- oder beide Spiele fir nur DM 35, Rufen Sie uns an, Tel.:

p— 02103-42022

Bestellungen bei: oder schreiben Sie uns:

M. Hahn, Obere HauptsiraBe 3, Biesenstrafie 75
6520 Worms 286; Postkarte genlgt! 4010 Hilden

BUSCH & REMPE DATENTECHNIK

SOFTWARE VERSAND Annelie Gebauer
Sternwartstraie 69 » 4000 Diisseldort
Telefon 0211/309233 - Btx 0211309233

Fordarn Séa unsers akuelle Pradsiiste 10 DM 1,50 an,
* w puf Drucklegung noch mcht lintorbar
Iretum varbehaltan.
Lintarung nach Verfugbarkeit. Vorsand per Nachnahma,
Varsandkostengiuschaba: DM 6,00

‘S = S__th ATARI MEGAST 2 sy 2508,-- DM
T o ﬁtHE SHOP ATAR! SH 205 sowi twsins  998.-— DM
S FTW " =
Sabaslinnusweg 22 « 5253 Lindiar = Tol.: 02207/2310 ATARI 1040 STF 1498,-- DM
| C64 Diskette e ATARI BT Compuisr mil Masn vad - dern: Awoen Ombiren Naas
,:B.:M GA 900 Caglain Brod 45,90 Pancramaweg 9
59,00 Allariabo Flo sty T
He Ao D) 1" it e B 8235 Piding
4000 Wintor Edison 5]('5 Binlaelwarken TEAC FO 135, sfer NEC 1037 = =mEEs Lo SnaeoEe—— = -2
:.:1 ]g I:;I::T:F‘-“ & LE L) T E wipiad mil WOE=Priud pasches, Net s agralte
.iE'I.UU ”.‘IMJIEEL o 1 o'-lri"'-ui:h;lq‘ NLA wehr Laufruheg, ook Permaleehar ngmmmlmum
i - A Snewsony S o U, 239~ DM Wochen Grundk
Chionoquis! 0.1 wycha Pigs gt o R gl D z.B. 2 Wochen Grundkurs
ATARI ST Yok o Nchattae;, T ATARI mit Zimmer und Frihstick
Spacu Huries 89.00  Guirghdor | 40,90 oo st 319,-- DM FBSTprE‘iS inkl. 20 Std. 890,- DM
rl?gll.lilll.t<h:l IL:.;, ;:\-':::-L-ll)lr_l.m: On :'JI:J' Uwppsistatinn 243,87 144 MD Specherapasnts 4989 == DM KL‘I'S. dto., ohne Zimmer ab 360,- DM
HARDY SCANNER AMIGA uhd BT il 15 Gesushulon B69.00 DM Dosmitaton 14628 + 143.8" an Moniersierssts 649,-= DM * Basic # MS-DOS * Blro-EDV *
Montag - Froltag von 500 - 1230 und von 14,00 - 18.00

Spez. Einschulungen (Anfrage)
Seit Giber 5 Jahren bewéhrt!
W ok ok ok ok ok ok b ok ke ke gk e e ok o o ok

Wir tun eben das biBchen mehr!

8o d0¢ 200 DM
: DRUCKER NEC P6 PLUS STAR LC 10

Eurgachock)

LUtzowsatr, 98 4200 Oberhausen 11
Q20B8/687886

Fir haowniolobedingio Lu:lu--.u-r.-.:qpu..'q’;nn Ut roPiren wir Riioriol
Mt

HANDLERAHFRAGEN arwinschi!
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AT

;———\ h——.\
4 : JOBL COMPUTERBEDARF 1 ] T :{ E}
rCh” ] lEdeS ATARI ST: C)B'M 'R!*|H|N G
32 BITS RISC COMPUTERS ATARI 1040 STF 1.449,-
Lautwerk 35~ 298,-
Laufwerk, 2 x S.S‘énﬁgpelstalion} 1::3%- IMPORTEUR +
Festplatte Vortex 2 198 = T
. . ROSSHANDLER
RISC ist kein AMIGA: GROS
g ' AMIGA 500 mit Monitor Profex 1498, von
Risiko mehr! Lautwerk Golem 35" 298,- Computerzubehor +
Speichererweiterung 512 KB / A500 249,- ..
Festplatte 20 MB (alle Amiga) 1049, Datentrager.
NEC P2200 899,- I b ’
o\ T\ﬂ VAN T STARLCT0 98.- Bitte nur Handleranfragen!
AR ] L P 6 M= » = nur mit Gewerbeanmeldun
JE_ “‘m/" L & H}" ¢ L‘, Glinstige Software, Disketten, Zubehdr, Drucker ... ( Q)
LoonstraBe 36 KOSTENLOSE PREISLISTE: Industriepark 71
CH-5452 Staretschwil s e G242 Kronberg 2
Telefon 056/965286 Tolefon 071211580180~ {noch) keln Ladenverkeu, Telefon: 06173/6961

TURBO-FREEZER XL/XE

* ein Freezer fiir den 800 XL/130 XE

* Einfrieren von Programmen
vollautomatisch auf Knopfdruck

* mit DOS-Funktionen und Debugger

* serienmaBig altes Betriebssystem

* Test Happy XU/XE Sonderheft 2

* Achtung Preissenkung!
Nur noch DM 129,- DM!

GRATISINFOS ANFORDERN BEL:

Gerald Engl, Bunsenstr. 13,
8000 Miinchen 83. Postkarte geniigt!

104 s,

C'64 - Welt steht Kopf!

Warden Sie zum absolulen Herr- @
schar und ringon Sie lhre Ge- __r_.—‘-ﬁ;a‘
gner nigder oru:i‘:mq%_
- Wrfed! !
Das Spiel bietet: 0 ehack) oder

® Kartengenerator por N“U“"“hu";:.
@ umfangreiches Kriegsteil (x5~ Vers&iitl,
® 2 - 4 Mitspieler méglich
® komplexe Wirtschalftssimulation
Kantaktadrosse
Wolfram Schenk

Neckartenzlinger Sir, 16 - 7445 Bampflingen

DIE KATZE GEHORT NICHT

Testen Sie \
Software vor dem Kaufl

Bei Ihrem Spezialisten flr
ATARI ST, AMIGA und QL
In unserem neuen Laden.

PHILGERMA \//%,

Sk I1H)
Boarersirafbe 32 ——2
BOOD Minchen 2 — o

Tol. BRAGIPA12 28 —:,}.'f G

RS
Baropergiraie 337 "‘?"'”!u b
4600 Dorimund 50, Tel, 0231/7508292

AN+VERKAUF « VERMITTLUNG * INZAHLUNGN.

BUNDESWEITER VERMITTLUNGSSERVICE: 5 DM
Barankauf: ComputerZubehér/Defektes

GEBRAUCHTE GERATE MIT
GARANTIE!!!

Wiihlan Sie aus:

Vom Pocketcomputer bis zum AT-386!
Viom Homecomputer bis zum Netzwerk!

NEUGERATE ZUMTOP-PREIS

zB.: PC, XT und AT-Kompatible
AMIGA- und ATARI ST-Lautwerke
Zubehor, Karten, Drucker elc,

ANRUFBEANTWORTER > 198,-

24-5td.-Info:
069/443000

FFM, Ingolstidter Strafe 27 - Nithe Berger Strafle
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Achtung Prelssenkung!
1050 TURBO

* Floppyspeeder fiir Atari 1050

+ echtes Double Density (180 K)

+ 70000 Baud Turbodrive

* eingebaute Backup-Utilities

* optional mit Druckerkabel fiir
echtes Centronics-Interface!

* nur 79 DM, Druckerkabel 42 DM!

Gerald Engl, Bunsenstr. 13,
8000 Miinchen 83. Postkarte geniigt!

Furkblider fdr Amiga und PC, Commodore
C64 und 128er
Fernschreiben, Morsen

und Radle-Kurzwellen-Machrichten.

Haben Sie schon einmal das Piepsen von Ihrem Radio
aud Ihren Badschiem aichtbar gemacht? Hi es Ske
schon immar interession wie man Wetterkanen, Meteo-
sal-Bildar, Wattar-Nachrichion, Pressoagentunen, Bot.
schatisdionste usw. aul einem Comgputor sichibar
macht? Juo? —, dann lassen Sie sich oine Einsteiger-in-
formation schicken odir bastalien She sinlach glawch.

Stacklarlign Madule mit singobautem Filtarkorvortor,
Alin géingigon Betrisbsarion, selbsterkennends Aus-
wortung und Abstimmung. Stufeniose Shiften und
Bavdrate, Sondensinhell (i werschilsseo Sendungen
und Cogoeanalyse, Druckon, Spaicham, automatische
Autzelchnung, Senden und Emptangen von Funklom-
schroiben, Momsezaichon und Faksimilo-Bildae. Fis fast
alla Drucker am USERPORAT oder IEC-Bus, Aulzolch.
nan, Uberarbaiton, Spachom und Drucken,

Uingar Angobot — einn Komplett-Aasrlstung mit Anlg
tung fr don Engbosgor Hir Funkiormachaiste, Morme-
und Bilder-Emplang. Modul einstecken, mit Lautspee-
chemnschiufl vortinden, sinschalien und los geht's,

Super-Sonder-Angebot  BONITO-Suporcom
fir 198,00 DM

Wiiton |nios el
Peter Walter

Garchtaweg 3, 3102 Hormannsbung
Talolon 05052/6053

% rchimedes

von Anfang an!

Das komplette Angebot an
Hardware und Software auf Lager,
Informationsbroschiiren und
Preislisten gegen 3 DM in
Briefmarken, PD-Service,
Vorfiithrungen nach telefon. Absprache

E/t zklorin|

Computer
6720 Speyver  Auestr. 20

Tel, 06232 | 32428 o, 32435
von % - 12 und 15 - 18,30 Uhr

ATARI-ST-
Sensationen
* %k 1988 % # »

* Uber 400 Public-Domain-
Diskettan zu Tietstpraisenl||

® Rlesiges Soft- & Hardware-
angebot!ll

e Uber 200 arstklassige
PD-Spialal!

® Gratis- und 99-Plennige-
Aktion!

® PD-Software iGr
Erwachsene uv.m.

Fordain Sla deshall noch heuls unsaien
S0naitgan Gealiskatalog gogen 050 DM
Rlckporio an, b

Computer-Software
Ralf Markert

T1 «« « G970 Lauda
& 09343/3854

P8 Fir .- OM (Scheck odor Sohoin) er-
halton S aul siner Markendigkotio slarke

M oam My d N
o BT B - - IR

PD-Sgialo, hela Girls, Avwendungen, Ace,
whm. Natiiich auch unasnen Gratiskatslog!

QL!

Alles fiir Hege und Pflege,
bestes Kraftfutter sténdig frisch
aus England fiir lhren
Sinclair QL.

Kostenlose Liste anfordern bei

Firma Uwe Fischer
Postfach 102121
2000 Hamburg 1
Tel. 040-6315322

Software-
Paradies

® TOPSPIELE

* ANWENDER

& PUBLIC DOMAIN

e LITERATUR

* HARDWARE

* REPARATUREN

® Nur KNULLERPREISE
Katalog gleich anfordern!

(gegen DM =80 in Briefmarken,
keine frankierten Briefumschldge)

Software-Paradies

K. Welz, WilhelmstraBe 22
2190 Cuxhaven

Telefon 04721/52139
Geschéft + Versand.

Bitte Computer-Typ angeben!

Atarl 1040 STF (komplett) DM 1649

Atari Mega ST 2/4 auf Anfrage

Sofort lleferbar:

Drucker von epson, NEC und star.

vortex HD plus 20 DM 1,149

vortex HD plus 30 DM 1398

Arzt-Software :

Privatliquidation DM 375,-

Praxisbuchhaltung DM 375-

Demo (Anrechnung b. Kout) DM 40,

COMPUTER BERATUNG

HARDWARE VERKAUF

SOFTWARE SERVICE ﬁ
LOG) .. .

Kélner Str. 132 » 5210 Troisdorf
Tel. 02241/71897-98

MRBD,  MABO’S
“LLZ WIRTSCHAFTS-
AT SIMULATIONEN

Wir priisentieren
- BROKER

Bérsenmakler-Simulation aul Diskette DM 30,- inkl,
STOCK'N BONDS
& COMMODITY

Aktlenapakulation"Warenierminhandol
2 Spiode aul elner Diskotte DM 30~ inkl

ALLE PROGRAMME FUR C84 UND 1.4 SPIELER
COMPUTERGEGNER # HIGHSCORES w STATISTIKEN »
SERVICEPROGAAMME » UMFANGREICHE ANLEITUNGEN

SOFORT GRATIS-INFO ANFORDERN

Cé64 MABO-SOFT ce4

Poatach 700040 » G000 Franklurt 70

"

-

2ﬂ—MB—FestplatIn fiir A 50071000

it Unbar iy FOr Monitar gosipnet -Mafe 1 65
’:ﬁ‘r X fm - Humur:stffnnwng Llu1J1 ofne Anderng an: Golem Bex
Peobe, Comsped, Fulufe Vision slw, - kompl anschiufibentip inkl. Contiofier -
Wh’ﬂﬂhﬁﬂrﬂm-ﬂi durch 50 cm Kabel
Prges inkd . Soltwang 1008, - M

Discovery 1200C Plus

- Wemgupheor-Modes « IS komaabiosl « fel 1037212, CCIIT\?]H‘ {in
‘Senoen T imra - fur U8 ATIGA - hor alla Alir < 11 ae [BM-PC - Ansehiufans
Ihgsirsets Del Strate wertidien

Pris 290, DM Katwd 20, DM
Memorex Disk neutral
35200 pro Shick 2,20 0M
No Name Disk 2D 5,25
o Stlich 0.70 0M

Public Domain fiir

= Mg ured |BM-PE - o 3000 Dl Nefartar
HOM-Rataiog Hah 3, OM
Amiga & Kntalog-[iks 13,- OW

Amiga-Laufwerk 5,25

= lgenpleftt anschiulfentiy - abschalthas wnd eynchgatinmar Bus - amgalanemnes
E.I&:.al.mluuw = Limscraitung 080 Teacks - mmmxn Ammiga- und M3~
Preis ohew Track-Display 15, 0M
P mit Track-Displey 425, DM
Wit lefenn die gasdrmte Araga-Hand- und Softwa regalitie
Fordamn See dahar kostenion ursaren Amigi-Katiog an
Worsand 2001 » Fusdaratr, 27 « 4370 Mant # Tal, 01659608
Rt urm glhg L Bestadang onteér diar Mumine 023656 7163
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Titelthema 16-Bit-Systeme

MS-DOS gegen
Amiga und A’rarl ST

omplette  Computer
sind gar nicht mehr
teuer. Schon ab 1300
Mark bekommen Sie ein be-
triebsbereites System, be-
stehend aus einer Zentral-
emnheit mit Tastatur und Dis-
kettenlaufwerk und einem
Bildschirm. Der Schneider-
Eurc PC, Siegerinder Klasse
der preiswerten PCs unter
1500 Mark, muf sich in unse-
rem Test gegen zwel weitere
16-Bit-Systeme, den Atari ST
und den Amiga behaupten.
Als Atari-System haben wir
ung filr einen 1040 STF mit
dem Monochrom-Monitor
SM 124 entschieden, das
knapp 1500 Mark kostet, Der
1040 STF verfiigt tber 1
MByte Speicher, ein inte-
griertes 720-KByte-Laufwerk
(3% Zoll) und in Verbindung
mit dem Monochrom-Moni-
tor liber eine Auflésung von
640 x 400 Bildpunkten. Das
Amiga-System ist zum glei-
chen Preis mit einem Farb-
Monitor ausgeriistet, verfiigt
aber nur iiber 512 KByte
Speicher. Auch er hat ein 3'%-
Zoll-Laufwerk integriert, das
aber dank eines eigenen
Formates 880 KByte auf einer
3%-Zoll-Diskette speichern
kann. Der Euro PC mubB 512
KByte Speicher, Hercules-
Crafik und ein T720-KByte-
Laufwerk dagegenhallen.
Unterschiedliche Compu-
tersysteme in einem gemein-
samen Test zu bewerten ist
sehr schwierig. Allein der
Vergleich zwischen einem
B088-Prozessor, wie ihn die
meisten PCs (und auch der
Euro PC) eingebaut haben,
und einem 68000-Prozessor
(ST und Amiga)ist nicht chne
weiteres mdglich, weil die
Prozessoren im Innern vollig
verschieden aufgebaut sind.
Deshalb werden wir die
Computer unter verschiede-
nen OGesichtspunkten be-
trachten und so feststellen,
welches System die meisten
Punkte sammeln kann. Die
Bewertungskriterien sind:
Anwendung: Darunter fal-
len Textverarbeitungern, Da-
tenbanken oder Datenfern-
iibertragung, aber auch der
Hobbybereich (Video, Ma-
len, Musik). Wir bewerten,

106 @b,

welcher Computer fiir die
Bewiltigung dieser Aufga-
ben am besten geeianet ist,

Programmieren: Unter

diesen Punkt fallen die Pro-
grammiersprachen und wie
leicht sie zu erlernen sind,
genauso wie das Schreiben
eigener Programme,
Spiele: Ob man einen Com-
puter flir Spiele einsetzen
kann, hangt in erster Linie
von seiner Crafik und sei-
nem Sound ab, Wir verglei-
chen welches System den
meisten Spalh bietet,

Dazu kommt noch die Be-
wertung des Programman-
gebots bei den einzelnen
Punkten. Denn was niitzt der
beste Computer, wenn es
keine Software fiir ihn gibt.

Wettkampf der

Sie mdchten einen 16-Bit-Computer kaufen und

dafir zirka 1500 Mark inklusive Bildschirm

ausgeben. Welches ist der Richtige fiir Ihren

Zweck: Euro PC, Atari ST oder Amiga?

sik bel. Mit Unterstitzung
durch die entsprechende
Software zeigt der Amiga
Leistungen, wie sie kein an-
derer Computer in dieser
Preisklasse bietet. Das gilt
ganz besonders fiir die Gra-
fik, Animation und Musik, In
diesen Bereichen stehen
auch die meisten Program-
me zur Verfligung. So ent-
stand beispielsweise das
"Deluxe Paint [I", das bei
Kennermn als das beste Zei-
chenprogramm auf Heim-

Den groBen Bereich der
Anwendungen fiir den Com-
puter darf man nicht be-
schrinkt auf solche Aufga-
ben wie Textverarbeitung
oder Dateiverwaltung se-
hen. Bestes Beispiel ist hier
der Amiga. Bei ihm liegt der
Schwerpunkt der Anwen-
dung ganz eindeutig im
kreativen Bereich, Dazu tra-
gen unter anderem die Spe-
zialchips fiir Grafik und Mu-

computern gilt, auf einem
Amiga. Hochkardtig ist auch
die Auswahl an Anima-
tions-Programmen, mit de-
nen Sie auf einfache Weise
ComputerTrickfilme  her-
stellen kénnen, Das Angebot
reicht von Programmen fiir
einfache Trickfilme (Deluxe
Video) Uber Software, die
dreidimensionale Objekte
und Schatten berechnet (Vi-
deoscape 2.0}, bis hin zu lei-

stungsfihigen Raytracing-
Programmen (Sculpt 3D}, die
aus den sehr realistisch dar-
gestellten Bildern auch Fil-
me berechnen kénnen, die
fast Fernseh-Qualitdt haben.
Wer sich fiir Computermu-
sik interessiert, ist ebenfalls
mit dem Amiga gut beraten.
Durch seine Spezialchips
verarbeitet er digitalisierte
Kldange. Allerdings brau-
chen Sie, wie auch bei den
anderen zwei Mitbewer-
bern, noch einen Sound-
Digitalisierer (ab 100 Mark)
und spezielle Programme,
um in den Genuf} brillanter
Sounds zu kommen. Sie kén-
nen den Amiga auch an die
Sterecanlage anschlieffen.

Bei Musik punk-
tet der Amiga

Bei den klassischen Bliro-
anwendungen (Textverarbei-
tung, Datenbanken oder gar
Desktop Publishing) ist die
Auswahl fiir den Amiga sehr
begrenzt. In den einzelnen
Bereichen gibt es zwar das
eine oder andere hervor-
stechende Programm (Word-
Perfect, Superbase Profes-
sional, Professional Page, um
die wichtigsten zu nennen),
doch die groBe Auswahl
fehlt. Zudem kostet diese
Software eine ganze Menge
Geld, unter 100 Mark bekom-
men Sie kaum ein verninft-
ges Programm, nach oben
liegt die Grenze bei weit iiber
1000 Mark.

Anders beim Atari ST. Hier
ist die Auswahl an Textverar-
beitungen oder Datenban-
ken bedeutend besser. In
Zusammenarbeit mit dem
Monochrom-Monitor bringt
beispielsweise "13T Word
Plus" wahre Meisterstiicke
zustande. Wer weniger Wert
auf komfortable Textverar-
beitung als auf ein einwand-
freies Schriftbild legt, ist mit
"Signum II" gut beraten. Bei
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Einsteigersysteme

den Dateiverwaltungen gibt
es neben Superbase Profes-
sional und DBase-kompati-
blen Programmen eine gan-
ze Reihe weiterer Produkte,
die zusammen mit dem 1
MByte groBen Speicher des
ST fiir die meisten Anwen-
dungen voll und ganz ausrei-
chen. Fiir die Datenfern-
iibertragung kénnen Sie
ebenfalls unter mehreren
Programmen wihlen. Wer
mag, kann sogar Btx mit sei-
nem 8T betreiben.

Im Bereich Grafik muld der
ST gegeniiber dem Amiga
zuriicktreten. Lediglich vier
Farben bei 640 x 200 Bild-
punkten lapft die Hardware
zu. Einige Programme errei-
chen tiber Tricks sogar 512
Farben gleichzeitig, aber
die auch nur in der niedrig-
sten Auflésung von 320 x 200
Bildpunkten. Im Monochrom-
Modus allerdings trumpfen
Programme wie "Campus"
(CAD) oder "Calamus"
(DTP) erst richtig auf, Der
Einsatz in Architektenbiiros
spricht fiir sich. Kreative Be-
nutzer kénnen sich mit der
Cyber-3D-Serie (Zeichnen,
Animation, dreidimensiona-
les Konstruieren) austoben,
der Hobbymaler findet in
"Degas Elite" ein fast perfek-
tes Werkzeug,

Der eingebaute Sound-
chip des Atari ST 1aBt nicht
auf grofe Téne hoffen. Le-
diglich drei Stimmen in Mo-
no erzeugt der Standardbau-
stein. Dafiir bietet der ST ei-
ne MIDI-Schnittstelle, die
man beim Amiga und beim
PC teuer nachkaufen mup.
Und die hat es in sich: Schon
einfache Programme zau-
bern in Verbindung mit el
nem MIDI-fahigen Musikin-
strument wahre Meisterwer-
ke aus dem Lautsprecher. In
diesem Bereich bringt der
ST so gute Leistungen, daB
sogar Tonstudios oder be-
kannte Musiker wie Jean-
Michel Jarre den Atari als
Steuergerat fiir ihre MIDI-
Instrumente einsetzen.

Fir den Euro PC ist Musik
eher ein Fremdwort, Der ein-
stimmige Piepser ist alles,
was er in der Grundausstat-
tung zu bieten hat. Nachril-
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sten koénnen Sie ihn dafiir
mannigfaltig, von der MIDI-
Karte bis hin zur 12stimmi-
gen-Synthesizerkarte, aber
das kostet eine Menge Geld
(ab 300 Mark). Besser sieht
es schon mit der Grafik aus:
gestochen scharfe 752 x 348
Bildpunkte (Hercules-Aufls-
sung) liefert die eingebaute
Grafikkarte auf dem mitge-
lieferten Monochrom-Moni-
tor. Wer einen Farbmonitor
hat, kann auchdie sogenann-
te CGA-Auflésung (320 x 200
Punkte bei 16 Farben) benut-

Euro-PC:
Massig Software

zen. Die Hercules-Auflosung
wird von nahezu jeder Soft-
ware unterstiitzt, was gerade
beil Programmen wie Text-
verarbeitungen oder Daten-
banken flir ausgezeichnete
Lesbarkeit sorgt. Flir den Eu-
1o PC ist das auch besonders
wichtig, denn in diesem Be-
reich liegen seine Starken,
Durch seine Kompatibilitat
zum Onginal-IBM-PC kann er
auf das riesige Software-
Potential der MS-DOSWelt
zugreifen. Angefangen wvon
einer riesigen Auswahl an
Textverarbeitungen und Da-
tenbanken geht es iiber inte-
grierte Software-Pakete hin
zu komplexen Konstruktions-
programmen, Cerade die ho-
he Auflésung der Hercu-
les-Darstellung kommt sol-
chen Programmen :zugute,
Canz besonders muf3 beim
PC die Public Domain-Soft-
ware hervorgehoben wer-
den. Sie erhalten fast ko-
stenlos (nur die Diskette und
die Kopierkosten miissen Sie
bezahlen) eine enorme Pro-
grammauswahl, Darunter fin-
den Sie Software, die teuren
Programmen in nichts nach-
stehen. Ein Problem sollte al-
lerdings nicht unter den
Tisch fallen: Viele Program-
me gibt es noch nicht auf 3}%-
Zoll-Disketten. Zwar gehen
die meisten Programm-An-
bieter dazu tber, solche Dis-
ketten beizulegen, mit der
Zeit wird man nicht um den
Kauf eines 5%-Zoll-Laufwer-
kes (knapp 400 Mark als ferti-

ge Losung, um 150 Mark als
Bastelei) herumkommen.

Fiir den Bereich der ernst-
haften und sinnvollen An-
wendungen steht eines fest;
Jeder Computertyp hat sei-
ne Starken auf einem ganz
bestimmten Gebiet. So zeigt
der Amiga ganz klar seine
Vorteile im kreativen Be-
reich (Crafik, Animation,
Video), widhrend der Atari
ST seine Pluspunkte im se-
miprofessionellen Bereich
sammelt (MIDI-Steuerun-
gen, CAD und DTP). Der Eu-
ro PC stellt seine Leistungen
in klassischen Bilroanwen-
dungen (Textverarbeitung,
Datenbanken) heraus.

Das Erlernen einer Pro-
grammiersprache und die
Faszination der Computer-
techmk ist fiir viele der
Grund, sich einen Computer
zu kaufen. Fir diesen hietet
sich der Atari ST ganz beson-
ders an, Schon beim Kauf be-
kommen Sie das leistungsfa-
hige Omikron-Basic zum
Nulltarif mitgeliefert. Wer
tiefer in die Programmie-

rung des Computers einstei-
gen mochte, findet jede
Menge Assembler-Program-
me. Der Afari bietet auf-
grund seiner einfachen
Hardware-Struktur auch
dem Anfdnger leichten Ein-
stieg in die Welt der Maschi-
nensprache. Doch auch mit
Hochsprachen wie C, Pascal
oder Modula ist der Atari be-
stens versorgt. Sogar der
Veteranunter den Sprachen,
Fortran, lduft auf dem ST
Viele Programmiersprachen
und Hilfsprogramme dazu
sind als Public Domain-Pro-
gramme erhéltlich, eine
Hochsprache neuesten Stan-
dards wie beispielsweise C
kann aber auch bis zu 400
Mark kosten.

Fiir den Amiga gibt es
auch die gangigen Program-
miersprachen Basic, Assem-
bler und C. Auch Modula

Einsteigersysteme im Uberblick

Computersystem:
Zirka-Preis

Amiga 500 Atari 1040 Euro PC

1500 1500 1300

Bereich Anwendung
Textverarbeitung:
Datenbanken;

DF1:

Grafik:

Malen:

Zeichnen:

DTP:

Animation:

Sound;:

— e 00 B3 e e O B3 D
G B3 B e B3 B = B3 DD
B e B3 €O B DD e e e

Bereich MIDI
Software:
Hardware:

D b
[#]

Bereich Programmieren
Sprachenvielfalt:
Dokumentation:

LN
b
—

Angebot an
Spielesoftware
Action:

Adventure:
Simulationen:
Strategie:
Gesgchicklichkeit:
Angebot insgesamt:

B3 = B3 B DO DD
— B3 B3 B DD
0 0 B3 B DD L0

Hardwarevoraussetzung
fiir Spiele

Sound;

Grafik:

~

1
1

— B3
L3 b

Wir wargeben Noten von | (Sehr gut) bis 8 (Ungeniigand)
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und Pascal sind zu haben. Al-
lerdings ist die Auswahl sehr
eingeschrankt, die Preise
gesalzen: bis zu 600 Mark le-
gen Sie flir eine Program-
miersprache auf den Tisch.
Der tiefere Einstieg in die
Maschinensprache fallt
beim Amiga nicht so einfach
wie beim ST: mehrere Spe-

zialchips und eine kompli-
zierte Architektur erfordern
Vorkenntnisse und jede
Menge Dokumentation.
Programmieren lernen mit
dem PC: Hier kénnen Sie
sich in allen Programmier-
sprachen austoben, Die Aus-
wabhl ist riesig. Meist kénnen
Sie unter vielen Dialekten

und Variationen "lhre" Spra-
che aussuchen, Fiir den Ein-
stieg in die Maschinenspra-
che gilt dhnliches wie flir den
Amiga, PC haben eine kom-
plizierte Hardware-Struktur
und erschweren dadurch
die Programmierung.

Fortsetzung aul Seite 130

Personal Computer richtig erweitern

Friedliche Aufrisiung

Sie haben 1500 Mark, mit denen Sie lhren PC

aufriisten kénnen. Wenn Sie das Geld geschickt

einsetzen, tunen Sie lhren PC bis in AT-Bereiche.

lles, was den PC aus
seiner Grundkonfigu-
ration heraushebt,
sorgt fiir mehr Freude am
Gerat, Deshalb haben wir ein
paar sinnvolle Kombinatio-
nen diverser Erweiterungen
fir Sie herausgesucht. Die
passenden Stichworte sind:
schneller und komfortabler.
Alles in allem sollen die Er-
weiterungen nicht mehr als
1500 Mark kosten. Damit
kann man auch nicht alles auf
einmal verbessern, sondern
nur gewisse Schwerpunkte
setzen, andernfalls kbnnten
Sie sich gleich einen neuen
AT kaufen.

Ein MuB3:
die Festplatite

Fangen wir mit den kleinen
Sachen an: dem Mikropro-
zessor. Einen 8088 oder 8086
kann man durch zwei von
NEC gefertigte Chips, den
V20 oder den V30 ersetzen,
Sie kosten, glinstig einge-
kauft, 30 beziehungsweise 50
Mark. Manchmal sogar noch
weniger. Der Tausch erhdht
die Rechengeschwindigkeit
Ihres PCs um etwa 30 Pro-
zent, Nachteile bringt dieser
Tausch keine.

Wer nur ein Diskettenlauf-
werk im Computer hat, wird
das entnervende 'Disket
tenWechsel"Spiel kennen,

das einige komplexe Pro-
gramme veranstalten. Da hilft
dann auch kein zweites Dis-
kettenlaufwerk, eine Fest
platte mub her,

Da die meisten PCs be-
reits liber einen kombinier-
ten Disketten-/Festplatten-
Controller verfligen, genligt
der Kauf der Festplatte
selbst, Giinstige Preise fiir ei-
ne 20-MByte-Festplatte lie-
gen bei etwa 450 Mark, 30
MByte gibt's schon ab 500
Mark. Festplatten hoherer
Kapazitdten findet man dann
erst wieder ab 900 Mark.
Wenn [hr PC keinen Festplat-
ten-Controller eingebaut hat,
kénnen Sie schon ab 100
Mark eine solche Steckkarte
nachriisten. Haben Sie die
Festplatte erst einmal in Be-
trieb genommen, werden Sie
erst merken, wie langsam
Diskettenlaufwerke sind.

Ein Standardlaufwerk im
PC hat 360 KByte an Spei-
cherkapazitdit. Nur wenige
Computer sind bereits mit
den moderneren 3%-Zoll-
Laufwerken ausgeriistet. Es
kostet Sie um 250 Mark, um
Thren PC mit einem 3)%- oder
8Y%-Zoll-Laufwerk zu erwei-
tern. Sie sind dann vom For-
mat unabhédngig, vor allem
weil nicht jede Software in
beiden Formaten angeboten
wird.

Jetzt muBB
RAM ran

Den Speicher seines Com-
puters auf ein sinnvolles MaR
auszubauen, ist schon nicht
mehr so einfach. Zundchst
einmal gibt es eine Ober-
grenze. An das Betriebssy-
stem MS-DOS gebunden,

liegt sie bei 640 KByte. Mit
mehr konnen die meisten
Programme nichts anfangen,
weniger wire ein echter Lei-
stungsverlust. Viele Compu-
ter sind von Haus aus nur mit
256 KByte ausgestattet, ha-
ben also 384 KByte weniger.
Die neueren PCs sind mei-
stens nur mit 512 KByte aus-
geriistet. Finden Sie auf Ih-
rer Platine noch eine Menge
freier Sockel, dann konnen
Sie RAM nachriisten. Wenn
Sie solche freien Sockel nicht
finden, miissen Sie den Spei-
cher liber Erweiterungskar-
ten aufriisten. Und die sind
recht teuer.

Zum Schluf sollte man sich
dann noch etwas Komfort lei-
sten, Damit ist die Anschaf-
fung einer Maus gemeint.
Fast alle Programme unter-
stiitzen sie, einige kommen
sogar ohne die Maus gar
nicht aus. Um 130 Mark ko-
stet eine Maus.

Haben Sie mitgerechnet?
Wir haben noch nicht alles
ausgegeben. Rund 300 Mark
bleiben noch fiir sinnvolle
Kleinigkeiten, wie Monitor-
oder Druckerstander (30
Mark), Mousepad (20 Mark),
Diskettenboxen (20 Mark),
etc.

Wenn Sie schon mit allem
Zubehér versorgt sind, soll-
ten Sie die Anschaffung ei-
ner hochauflésenden Grafik-
karte samt dem entspre-
chenden Bildschirm iiber-
denken. Die richtige Grafik-
karten plus Monitor, alles in
Farbe und flimmerfrei, ko-
stet zusammen schon 1500
Mark, Davon verschlingt der
Monitor den Léwenanteil mit
gut zwei Dritteln. Dafiir ha-
ben Sie dann ein fantasti-
sches Bild und kénnen die
Grafikprogramme und so-

gar einige Anwendungspro-
gramme voll ausnutzen.
Doch bei der Anschaffung
miissen Sie eines beachten:
Viele PCs verfiigen mittler-
weile liber Grafikkarten, die
fest auf der Platine einge-
baut sind. Die Crafikkarte
muf beim Einsatz einer wei-
teren Orafikkarte abge-
schaltet werden. Das ist bei

di o
:I?:s I::lgon )

einigen Modellen nicht chne
weiteres moglich. Thr Hand-
buch gibt dariiber Auskunft.
Mit den beschriebenen Er-
welterungen erhthen Sie
nicht nur die Leistung ihres
Computers, auch die Bedie-
nung und die Arbeit wird
komfortabler, Ganz beson-
ders wichtig ist. Sie haben Ih-
ren individuellen PC, wie es

ihn nicht zu kaufen gibt.
M. Ohnesorg/rz

Preiswertes
Zubehor

in

Mar}
V20-Prozessor 20
V30-Prozessor 30
3%-Zoll-Laufwerk 250
5%-Zoll-Laufwerk 250
Festplatten-
controller ab 100
Festplatte '
(20 MByte) ab 450
Maus ab 90
RAM (256 KByte) 300
Super-EGA-Karte ab 400
Multi-Syne- ]
Monitor ab 1000
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Spiele-Listing Atari=XL/XE

In Ausgabe 3/88 fragten wir: “Mal sehen, wer das erste Pac-Man unter

2 KByte programmiert”. Hier ist es: “Micro-Man” fiir den Atari XL/XE.

Denis Sowa ibertraf unsere Erwartungen. "Micro-Man” ist nur 1014 Byte

kurz, weniger als 1 KByte. Ob das noch unterboten wird?

LIVES: a4

SCORE: 88115

Der Micro-Man mampft sich durchs Labyrinth. Wenn er da-
bei nicht von den beiden Geistern gestért wiirde, hiitte er
ein prima Leben. Helfen Sie ihm bei seiner Flucht.

Is wir in Ausgabe 3/88 nach einer Pac-ManVer-

sion unter 2 KByte fragten, hétten wir nicht ge-

dacht, daB so etwas wirklich zu programmieren

ist. Und doch: Denis Sowa hat es geschafft. Sein "Micro-

i‘é’Ian” braucht sogar weniger als 1 KByte, genau 1014
yte.

Wenn Sie das Programm starten, leuchtet der Bild-

schirmrand in verschiedenen Farben. Sobald Sie den

Knopf von Joystick 1 driicken, beginnt das Spiel. Die

Spielregeln sind die gleichen wie bel allen Pac-Man-
Versionen: Der Micro-Man muf alle Punkte im Laby-
rinth aufmampfen und darf sich dabei nicht von den Ge:-
stern erwischen lassen. Wenn all die leckeren Punkte
verschwunden sind, wird das Labyrinth neu aufgebaut,
und der Micro-Man darf von neuem durch die Génge
huschen. Allerdings werden die Geister von Runde zu
Runde schneller. Wer tiber 2000 Punkte erreicht, darf
sich als Micro-Man-Profi bezeichnen. hf

Micro-Man %
von Denis Sowa

Computertyp:

Atari XL/XE

Sprache: Maschinensprache
Eingabehilfe: AMPEL
Kurz- Pac-Man

beschreibung: in Miniaturversion
Blscke auf

Diskette: 2]

Ldnge in Byte: 1014
Besonderheiten: —

* ist schnell abgetippt
* % nehmen Sie sich etwas Zeit
* % & besser am Wochenende

Frogr aamnase @ HICROMAN, COM
Linge 11814 Byte

OBFE1BZ 4B BT BC 24 BB 2B &) <53
D199:81 AD BT BB F0 12 BR B0 <48
Si@MBZ BB AR BE 38 AD BD BB <EB
BI1DD 18 BE FQ 1@ 8 22 AR <S8
BllB:80 BC ®% AR IJ@ 41 81 AD <72>
@i2A1@S BB 9D 12 58 AD OB BR B2
@128:90 BE @b AD Bi BR D 1@ <1W

@139:86 B0 12 AR CY 83 DA BI <@7>
@iI8:4C 32 B2 CA 1B F7 AC 7C <713
Di42:88 BA D@ FD 4C 79 B@ BA <443
2148148 AD B2 BB G0 @5 BR AD <C5>
PI32:90 BF BD 7¥ BF B3 I3 AD <iC>

P20A:FF FF B2 B@ E7 B3 AC 98 <329
PV B AZ @ BD IF BT FD 2@ <@@>
BRIMBA CA 1@ F7 AF 0D B0 CB <683
PR18: 0T AT FA BD C4 @2 AT IC <@2>
BE2WED C3 22 A7 24 BD Ch& B2 <D
BAZBrA? FF BD 7R BE AY BE B0 <FS>
PRIW:TC BB AT AT BD 7D BE AF <92
23821 BD TE BB A% FC BD 38 <B2>
DIAP BT AT B2 8D 31 27 AT a5 <4E>
SR48:180 B3 @2 AT B2 BD B1 B2 AT
2232147 CO BD @€ D4 AZ 28 BD <3I9>
PR5H:BF 83 9D B8 BB CA 18 F7 LhAN
BALAAT BE A0 F4 BT A B@ BY SO
BasB:38 A7 B4 B 57 AT B2 B <213
BATHI 40 B 52 A5 S4 63 933 B3 <A E&
Da7E:54 20 BPE 82 20 DI 81 CE <&7> ca
2B dA 88 DD 41 AY &4 BD DA CAC> Cé&
D080 88 AD BC BE BD B2 BR AD <(RC> =
DRFV: B0 AR BD @1 BE A9 BA 5D 27> 28
@2FE;:; 02 BE A% B3 BD @3 BB AD <FE» SE
@S0 TE B2 BD @4 BB 2@ 41 B @I Qi@ AS 35 8D @@ 8P AS S4 @D
BRaE:AD B BF 8D BC OB AD D1 <S> ®IC0.1 BF AD 7% BE B3 I3 AD
BICE:7A BE BS 54 20 AC FS AR <BE>

Al

e

e

ap

a

AT

BD

@198:01 BB BD TA OB BS T4 AD <A
Bl4d:B4 BE CF BF D@ @3 AL D@ <@a>
@2i1sE081 CF BE DB B2 Ca 54 CT <34>
S178:1Bs D@ P4 Cé 34 6 93 C9 <ECH
SITE1RT D@ BZ E& T3 CY BT DR <38
B1B9:24 E& 53 ES 34 CY OD DB <CE>
@1B8:@2 E4 58 C7 B9 DO B4 E
@1FR:SS C& 5% C9 28 D@ B2
B198:33 C? 24 D@ B4 Cs 53
SLABIS4 28 AC FS AR 22 BY
BI1AB:CT @2 FB 24 C9 B4 @
P1EE: B0 DI BB AD @3 BE 91

2109: 88 AD B2 BF %! SE 48
BIDE: &8 AT 13 B0 BC BB AT
GIERIBD 2D 8F AT 2& BD RE
BLEEWAS 12 B0 18 BD A% @1
BiF8:@F BB A% 12 80 11 BB
@1FE:2@ 6D 12 BB 8D 13 8B
B2BE: EX BD 43 B4 &8 AZ BT
B2BE: 14 84 AB CH CR 14 D@ BC <30

d@R0: @ 0B AT 2@ FF Hl C9 8§ <IF >
SRCR: DD BT 4C 52 G2 CE B8 BF <28
@BACE:F3 23 4C 38 @) AD 7B BB <CS)
@@DEED BE BR AZ @1 BD 12 BB <EF
BR0E:80 @2 B8 AY B4 80 23 AR <AE>
BRER:BO BF BE S0 @@ 60 BD 19 <84
DEED:166 BD @: BB AR @R 38 AD <TEC
BRFPI@C B8 DD OE BE FEB IX 5@ <E@D

B21B:A2 10 98 9D 14 BA CA DB (71> SIS 3T 14 BB 1@ 14 B @R <Al>
ETIEEE 4C 1A B2 98 90 14 BA <&AF I 22 B2 33 23 2F 32 7= <CE>
BIZ\:CE 7D OB D@ 3Z OE 7E BB <Z7» B3Z8r 1A 89 18 1@ 12 18 18 M F>
8228118 20 CE 78 82 CE 78 BB <(F&> BTADE B2 B 82 2C 25 3u 75 G
BXIMAD 7C BB 38 EY BA @D 7C <AS» B34E:2C 1A BB 18 11 FF FF FF <&D3
#238:188 A2 81 BD 24 84 AR CA <B4 XSS FF FF @1 &8 &8 2 &8 FO <B1>
B242:CR 14 DR BC AR 1R 75 IO <TE> B3SE:F7 DB EF BF @1 88 88 B8 (42>
$286126 BA CA 1R EE 4C 2C B® (91> E35EER FI DD TE BE AF F3 B] <7&>
BZSEITE 9D 6 BA SC IC BR AR <13 2I4E:100 BB AF @1 DC DE 38 BE {T4>
BISE:AZ B1 B0 BE BE B3 35 BO <B3> BI7MAD DS DB &B BS 4D 10 B@ <>
U261 10 BE BT %4 84 48 2@ &C C4ED» @ITE:BE ES 20 C&@ BO @Y B4 AD <3I7>
0268:F3 48 AR BD 12 5B AE B2 CDD> @ISW ST ED EA BS AD ST Bl EA CBD>
@Z781¥L SE CA 18 ES AD @C BB <CE> B3B8 B 81 SH BD @ 83 DD 07 <aE>
BZ7E1ES 5% AD BD B8 B9 %4 2@ {7i> BI90:BD EB BB D= B7 BR EQ &B <T7>
Q288 AC FI AR @ 9O 91 SE I8 <EB> B3I99:1% 32 DB @A AS DT 57 DB <392
@288 54 F3 a4C @8 B4 BS OB 1@ <ECH B34 ER 4B DD ST DE EA BE Bl <83
2298118 @3 AC 98 B2 BC B8 84 <TV> 23A8: 83 DB @2 88 FD 7E @@ TE <CD>
Q27E:22 DI 81 4C 79 BE AS 14 (77> BIEEF £S5 42 FF 42 A1 FD TE <B4>
BZAd:8D CA @2 AD B4 B2 DB F& <2a> BIBEFF TE BF 21 20 22 B¢ 8@ <S>
E2AB:4AC @3 B 48 4D C8 82 8D (25> BICR:FF FF FF FF FF D2 D2 8@ <CD>
B2 18 D@ A7 @4 B0 17 DR AF <BC> EICEH: 08 O3 38 B3 B3 B2 2@ @ «CE»
ezbi:Ed B0 29 D4 &8 48 AY @@ CCOO E3D0:3C 3C S0 09 BR FF FF FF <BC>
BICE:BD 2F B2 AZ TH BD 47 B3 <FB> BIDE:FF FF FF FF FF 28 AR A& (B9
@2CH:D BB BF CA 18 FT A% BF (TS BIER: 67 A AR AA TB 14 TW 41 <D
B208:E0 79 BB AV @4 BD TA B8 {29 BZES:4] 55 535 35 &1 41 FF FF <e@>
BZDErAZ T8 1B TE B@ BB CA 1B <34> BIFAED B2 E1 22 B2 B2 B2 00 <A1
@2ER:FA BE B3 AY 21 4C E& B2 <TCH

E‘Em-;:?x?eut:uﬂaamr}

EXFR:Dd E4 CE 74 BB DB Ei &% <Ba> =
22FE:02 @D BF 87 A9 22 BD 2F <{¥F> Und es geht doch: Eine
L4 # 4 & ..
i e b o Bl s i Pac-Man-Version fiir den
EI31@:4 B4 B4 B4 B B4 B4 BL <180 weni
BI1E:04 B4 B4 B8 24 B4 FR 47 <35> Atari XLIXE, die niger
BI20:80 BA 41 FC 82 2C 29 36 (B> als 1 KByte lang ist
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€PC Tips & Tricks

BUSY D5 Da D2 1 DO
17 1
35 uuuuuuutuuu 19
Magsa

Die AnschluBbelegung des Steckers fiir den CPC 464 und
CPC 664 (von der Litseite aus betrachtet)

BUSY b5 D3 D2 D1 DO
18 ﬁﬁﬁﬁnﬁﬁ;::::::;:;: 1
36 19
—
Massa

AnschluBbelegung des Drucker-Ports am CPC 6128 (von
der Létseite aus betrachtet)

BUSY D5 D3 D2 DI DO
3\0000000000000 /
2, 0000000@®@0000 Juu

Masse

So sieht die Belegung des Drucker-Ports am Atari ST und
Amiga aus (von der Litseite aus betrachtet)

Forisalzung von Seie 73

Arten von Dateien iibertragen, also auch Text- und Pro-
grammdaten. Das Programm wartet grundsatzlich im-
mer auf das Empfangsprogramm, bis dieses auf dem ST
oder Amiga zum Datenempfang bereit ist. Tritt mal ein
Fehler auf, wodurch Transfer scheinbar ewig mit der
Ubertragung  wartet, koénnen Sie mit der
<SPACE > Taste die Ubertragung abbrechen. DaB die
{bertragung funktioniert, erkennen Sie an den Stern-

chen auf dem Bildschirm, die nach jeweils 256 ibertra-
genen Byte ausgegeben werden.

Nach dem Starten des IFF-Wandlerprogramms fragt
Sie das Programm, ob das Bild in Mode 1 oder Mode 0
gespeichert wurde. Diese Abfrage ist nétig, da es nicht
moglich ist, den Bildschirmmodus eines gespeicherten
Bildes nachtraglich festzustellen. Bei Mode 0 sind die
Bildschirmpunkte doppelt so hoch wie breit.
"SCRTOIFF" legt in diesem Fall im [FF-Bild automatisch
immer zwei gleiche Bildschirmpunkte nebeneinander,
um die Proportionen des Bildes zu wahren. Auf jeden
Fall miissen Sie auf Ihrer Diskette noch Platz fiir 32104
Byte haben, so groB ist die umgewandelte IFF-Datei.

"SCRTOIFF" wandelt die Farben in Grautone um,
denn die Farben werden in den Bilddaten nicht gespei-
chert. Den Mode 2 des CPC mit seinen 640 x 200 Bild-
schirmpunkten unterstiitzt SCRTOIFF nicht.

Schreiben Sie uns lhre Erfahrungen zu den Wandlern
und Ubertragungprogrammen, damit wir aus [hren Er-
fahrungen lernen, und die Programme verbessern kon-
nen. hf

ScrToIFF %

Computertyp: CPC

Sprache: - Maschinensprache
Eingabehilfe:  EXPLORA

Kurz-
beschreibung:
Blécke auf
Diskette: -
Lénge in Byte: 1865
Besonderhelten: —

% ist schnell abgetippt
»% nehmen Sie sich etwas Zeit
* % » besser am Wochenende

IFF-Bilderwandlungsprogramm

100 FamammsssssEsEAREARAREARERRRRRRRRIRAS 184 DATA B100,07,07,07,07,00,10, 04,00, 0408 (01061 211 DATA BARN,FPEFF, 10,01 ,AF,C1,09,00,40F0  [0DFE]
" (rare) 155 OATA B108,CE, 03,10, F1, 06,50, AF,C0,6A1)  [AGAR] 212 DATA 0360,0%,11,53,09,01,0¢,00, KD, 64C5  [SR3C]
101 *4 BCRTOIFP.COM = DATA-Lader vom ‘ChC' 156 DATA B1AD,19,04,D3,CE,00,10,F7,C3, 1A%%  [D2T6] 213 DATA RIGR.A0,D1,C1,09,05,05,11,52,7T000 [ TRAE]

. Inahal 157 DATA BIAR, 42,03, E5,06, 38, TE CB, ¥, 3200 (95961 214 DATA 8370,09,08,11,00,0%,00,FE,FF.0E08  [8&C0)
107 *SNSEEREESsmasasuniinRRsiaRRRRRRRRTRLS 158 DATA S1BO,E6, B0, 0, 6F, 28,03, F6,10, 5444  14a%0] 215 DATA 8378,C1,00,C0,Ch, 00,85, 11,52, 44FC  [6RCA]

" [Tnan] 15% DATA BIRE, 23,00, 78, 20,032, F6, 00,08, 2010 1TBEE] 216 DATA 8380,09,0K, 10,00, 0%, 00, K1, 01, 08EN [AIMED
103 ¢ | pEnG ] 160 DATA B160,T6, 20,03, P6,00,33,C0,1%,3F)7  (Crsd] 207 DATA BIBR,C1,E9,€5,D5,E5,11,52,00, 4001  [1986]
104 DATA ROOD,E3,03,01,ED,73,76,00, 31,6003 [ENIG] 161 DATA RIEH, 04, D3, CE, 03, 10,0F, K1 ES, 30AR  [F4Fe] 44 DATA RI90,0F,13,60,05,00,11,01,C1,1807  [IATA]
105 DATA BODR,CH, 0%, KF, 33, 40,09, 33, 4¢, 7204 [DAT0] 163 DATA B100,06 30, AV, CR, 50, 20, 03,6, 12F3  [CAAA] 210 DATA RIOA,CH, 05, K8, 06, 24,31,52,00, 4809 [K0I0]
166 DATA B010.00,33, 40,00, JE, N0, Y2, 4E, 036K  [ABIE] 161 DATA BIDA,CO,CB, 56, 30,03, F6, 10,233,550 [CTT0) 230 DATA RIAD,36,00,33,10,F0, EL,C1,E0, 1RT7  [BAGR]
107 DATA ROLA, 00, 11,9F9,04,08,09,C0,05, 1E60  [ARGA] Thd DATA B1EG,CN,5E, 20, 03, P8, 0,00, 5, 7160 [AeAR] 201 DATA RINKE,CH,ES, 21,450, 00,06,00, 36,5030 [9FIE]
108 BATA MO0, 00,31, 60,00, CD, AL, 04,CA, 0582  [2FAA] 145 DATA S1ER, 20,03, P6,03,23,C0, 10, 04,0068 [T0581 223 DATA BIB0,34,30,10,P0,E1,C1,09,05, 1330 (5384]
109 DATA ROAR,9A,03,31,6D,00,00, JE,04,4C7C (40801 i66 DATA BIF0,D3,CE,00,10,00, K1, B, 05, 5P40  [70C3) 231 DATA AIBA, 06,08, 7E,CD,D9,04,33, 10,0408  [Feval
110 DATA O30, CA, %A, 03,31, 40,00,C0, 45, 42CK  [2998) 167 DATA BLIFA, 0, AF,CH, GF, 30,03, F6,C0, 2024  [BERE) 234 DATA BICO, P9, 0K, 2E,C0,09,04,06,01,7CCT  [40DE]
111 DATA ROIE.O.CA.BF,0,21,60,00,60, 2321 (18441 V6N DATA B200,CH, 66, 38,02, 6, 30,23, 00, TRDD  [C6R2) 225 DATA BCH,TE,CD,D9,08,23,10,F9,C1, 1740  [1ACO]
113 DATA BOAO, 4,04, £A,UF, 03,11, 20,09, 9675 [EE41] V6% DATA BAOR, GF, 30,08, Pe, 00,00, 66,20, 3108 [16TAL 236 DATA 8ID0,C9,F4, 3K, 2A, 0,09, 04,71, 595 [ATFO)
117 DATA BOR,OF,LACD,08,00,C0,90,04, 1472  [DF74) 176 DATA #1002, F6,00,33,00,19,04,03, 006 [AELG] 237 DATA 8308,CO, 15 ,C85, 05, K5, 8F, 08,02, 4ATA  [7413]
114 DATA ROSO, 21,50, 00,60, BF, 04, £0,6C, 0848 (42061 171 DATA A218,CE,03,10,D0, 1,06, 28 AP, 6YFF  [BFFG] 338 DATA AJED,CD,0%.00,K1,01,C0,F1,C9,607T  [B0DO]
115 DATA BO4E.04,CA, A4, 00,C0, 99, 04,21,2018  16EI] 172 DATA #330.C8,4E, 28, 03, F6, 00,00, A8, 7640 [9EIA] 339 DATA NIEN,CH,D5,E%, 1K, FF, 00 08,C0, ADNL  [9F36]
106 DATA 8068, 6¢,00,C0, 51, 04,00, 60,04, 2098 [ACHE] 171 DATA R21B,28,03,16,10,23,C0, 4E, 28,0800 (22641 230 DATA 81F0,05,00,07,28, P, E1,01,C1, 10T L1094]
117 DATA AOG8.CA. A%, 00,CD,90,04,30, 50,4336  (TRSE] 174 DATA 8210,03,P6,0C,E0, 46, 20,02,16,3003  [R966] 231 DATA RIFN,C9. 53,61, T3, 54,67, 49, 46,708 [2083]
118 DATA BOT0.00. €D, 5F,04,11,%2,09,08,303¢  (FB3C] 17% DATA RZIA,00,23,C0, 19,04, 03,08,03, 1307 [4n%2] 333 DATA RAOD, 46, 2C, 20, Th, Th, 6D, 20,55, 2049  [A432]
119 DATA BOTA,OF,CD,05,00,C0,00,03,31,3141  |0670] 176 DATA #240,10,00, K11, 47,F6,07,FF, 2020 - (AnRD} 233 DATA B4R, 60, 77,61, 68,64, 65,60, 61,2002  [De68]
120 DATA BOBO.CA.09.11,00,00,06, 43, TH, 6480 (0004 ) 199 DATA AZAR, 07, TR, I8, 06,11, 00,00,19, 1861 [DICA) 234 DATA BALD, 30,76, 6Y, 68, 30,42 069, 6C, 0620  [CA2T)
131 DATA BORB, B3, 30,01, 14, 5F, 23,10, F7, 4040 [9108] 178 DATA BAS0,18,09,11,00, 30, 10,532,101, 008 [ARIAY 23% DATA 8418, 64,65,72,68,3 42,869,224 [IFI0)
123 DATA R0, 3A, 00,08, BT, ED, 53,03, Ak, TAFA  [29PE] 17 DATA RASE, §0,00,1%, 3¢, FE,C8 03, 6, 2000 [CYEC) 236 DATA RAZ0, 68, 61,65,72,04,61 74,66, 3688  [2034)
123 GATA NG9R,03,2A,E0,00, KD, 58,00, 06, 11AE (8082 180 DATA W260,03,3A,4D,00,87,C4,KF,03,01C5 [FITA] 217 OATA H428,69,60,6E,39,30,09,4E, 30, 2ach - (D04M]
124 DATA MOAD, BT, ED, 3, C3,AE, 03, 34, DA, 6172 [RADOD] 181 DATA H268,B7,30,63,00,70,04,C0, 99,510 [T5CK] 2)0 BATA 8430,00,0A,49.45,46,30. 44, 61,0030  [934A1
13% DATA NOAS, 00, 60K, FE,03,C3,AR, 00,0167  [RFAS] 183 DATA H370,04,31,6C,00,C0,5F,04,£0,0011  lOFAZ] )9 DATA RAIN,T4,65,69,60,68,20.06, 75,2079 (97401
136 DATA DODO.31L.00,40,D7, KD, 53,62, Bk, 14K  (3n64] 13 DATA NATH.AS,04,31,6C,00,11,63,00,5769 [c4nd] 340 DATA N440,65,73,20,61.68,64,65, 72,3048 3208
127 DATA HOBA, 03,08, 80,08, 11, 9¢, 00,08, 102¢ (K056} 184 DATA BIAO,01,0C, 00, KD, B, 11, 54,00, 0030 [5314] 241 DATA 69, 20,53, 65,63, 68, 68,65, 3491 [E504)
Y20 DATA ROCO,049,CD,05,00,31,50,00,C0, 3701 (20661 105 DATA BIRA,0E,17,60,05,00, 11,801,080, 1A7E 14150 242 DATA W 00K, 43,6F,70,79,71, 3008 [0%IE]
129 DATA 8OCS. 07,04, 11,07, 0%, OF, 00,60, 501F  [A272] A6 DATA BI00,0K,09,C0, 00,00, K0, TH, 76, 1FA4  [KTAR) 247 DATA BABD, 69, 67,68, 74,30,03,02, 3E, 2682 [0904]
130 DATA ROBO, 0B, 00,31, 48, 08,22, 4F, 00, 036F  [CFO0] IAT DATA R208,09,C9,11,06,06,18,F1,11,3821  [R10&] 244 DATA BAKD, 30,308,328, 30, 10,20, 41, 6, 116 [4C23]
131 DATA BODS,EN,OF, 1A, CD,0%,00,C1,C5, T8FT | KE00] I8 DATA B2AD,60,06,18,EC, 11, 95,06, 18,2008 [AJ5A) 245 DATA 0468,64,73,65,61,73,30, 48, 69,2707 [FO2A)
133 DATA MOED.CDO. DB, 03, NT,E3,BR,. 03,20, 5F94  [1BFR) 14 DATA BZAR,E7,11,88,06,10,82,C0,70,6309  [2004) BATO, 73,70, 6C, 6%, 6E, 67,68, 72,2004 |934C]
130 BATA AGRA, 4F,0%,11,80,060,19,33,4F, 2FAF  [185A] V80 DATA RIBO,04,11,0A,07,10,04,C0,7H,0539  [7073] L0D, 0K, 04, 24, 44, 69,65, 30, 046K [B0IA]
124 DATA BOFG,09,EN, 0K, 1A, €0, 06,00,C1, 3090 19606 | 191 DATA B3B8, 04,11,37,00 03,€0, 70,0209 [RETO) BARG, 44, 61,74,6%,69,20,34,30,3130  (DTBA]
13% DATA BOVHA,10,ES,C0,70,04,11, 90,05, 2R07 |nTan) 04,1%,70,07 AT AN, ONCE  [R9E) 309 DATA RARE,TT,68,74,64, 20,60, 75, 6F, 20PC  [R452]
136 DNTA 8100, 00, 0%,C0, 08,00 ,£0, K8, 04, RS0 [1060) Fi, 07 3,00, 0k, INES  [FOCI) 280 DATA RA90, 30,67, 65,60, 61, 64,65, 61,010 [4533)
139 DATA 8108, FI,30,CA, D6, 0N, FI, 30,30, 4088 [039C] L0, TR, B UL, EAL 6T [C0iB) 251 DATA 8408, 00,08, 34,47, 65,63, &b, 61, 06F4  [0554]
138 BATA 10,04, FE, 30, 30,70.C0,00,04,3CA3  [2000] 9% DATA B20A, 0N, 18,05,06,C5,AF, 33, 4E, 1DAR  [ASKE) 253 DATA BAAD, 20,93, 69,66, 30, 68,75, 68, 0F8c (16641
139 GATA B11E, D6, 30, 33,5 oK, 00, C0,64FT  [IRVA] 198 DATA RIEO,00,11,%3,00, 00, 14.C0,06, 004  1407E] 253 DATA NAAB, 30, 64,65 6K, 20,43, 69,60, 00P6  [744C]
140 DATA H120,08,00,C0,99,04,31,6C,00, 1360 IFEIA] 197 DATA Bank, 00,33, 4C,00,C1,00,69,E5,01A0  (00AC] 344 DATA BARD,64,73,63,68,60,72,60, 60,2617 [2nic]
141 DATA B138.CD,5F,04,€0, A8, 04,00, 88,7950  [64DC] 198 DATA D20, 05,5, JA,4D,00,31,C8,00, 5508 (7290] 26% DATA RARE,BF, 64, 6%, 30,84,65,73,30, 2352  [OROE]
143 DATA R130,04,11,52,09,08,16,00,0%, 0037 (24081 199 DATA NZPR, 5P, 16,00,19,FE, A0, 48,06, IEIL 60801 256 DATA RACO, 42,69, 60,64, 85,71,20,65 3341 [EI0C]
143 DATA B138.00,FE,FF.CA,CH, 00,11, 5¢, 2081  [C1C4) 200 DATA BI00, 36, 1A, 23, 3,18, F6, AP, 32,1850 [DDIR) 35T DATA BACH.&0, 6K, 2C, 30,6, 75,732,320, 2hE0  [CRAC]
144 DATA R140,08,0F,00,60,05,00,31,60,0A77  [9914) 201 DATA AJ0N,40,0%,11,54,09,08, 15,00,2387  [Fead) 250 DATA B4D0,0D,0A, 10,30, 61, b4, 65, T2, 0350 [sca0]
14% DATA 8148,00,C0,87,04,11,6¢, 00,08, 34C6  |506a) 303 DATA R110,0%,00.32,48,09,C1,00,K1,027F  [DAIA] 289 DATA RADA,30,31,3C, 30, 6P, 64,65,73,1900  |TRi0)
146 DATA R100,09,C0,00,00,11,C8, 09,00, 1404 [543C] 203 DATA WILE,C0.4F, 3N, 4D, 09, FE, 80, C, ThAC  [008] 260 DATA BAKO,30,65,69,6F,30,4C, 85, 65,0217 [a03)
147 DATA D150, LA, 00,00, 00,21, E), 08,06, 3672 [p33C] 304 DATA RI20, EF, 00, 3A, AR, 00, AT, 0K, FF,T6AT  [SROA] 361 DATA BAES, 72, Th 65, 60,63, 60, 65, 68, aFAC  [4308)
140 DATA BI60, 68, TE,33,C0,19,04,03,CK, 1282 [4404] 20% DATA BYAN,CO, IR, 4D, 00, ES, DD, 5P, 16,8364  [51R4] 363 DATA NAPO,30,7A.7%,8D, 20, 41.63,61,0083  [470€)
149 DATA MIGE, 03, 10,16, AF, 21,40, 04,F5, 1179 |80SE] 206 DATA B110,00,31,C0,09,1%,01,3C, 32,1216 [65EE] 26) DATA RAFE.72,75,03,88,21,00,0K, 4D, 2vCH  lDRAK]
150 DATA 170,85 ,C0,01,04, 34, 51,09, 07, W01 [ATES] 207 DATA B30, 40,09, 71,81, 37,00,00,06, 2760  [106c) 264 DATA RSO0, AP, A4, 45, 36, 20, 24,07, 44, 3C88  18133]
151 DATA B178,38, 30,06, 28, K8, 70, AVENIIEIn  (FOTE] 200 DATA 8340, 00, 7, FE, 30,30,04,33,10, 0686 taridj T65 DATA B%0B, 65,73, 30,41,79,66,72,75,3C81  (oR1o]
153 DATA R1AD,6P,23,C0,19,64,D3,0K,00,3587 |5CTA) 209 DATA B4R, PR, AF,©1,00,0%, 06,00, TH, 4520  11708] 266 DATA BB10,86,30,60,7%,73,71,20,80, 3389 [461A]
181 DATA B1EA, 10,F3,E1, 06, 28,23, 7,23, 39%3  [1F3A] 10 DATA B350, FE,AF,CA, 50,04, 23,10, FT,6CI8  [408C) 267 DATA BHIA, 69,74, 30,64, 65,71,30, 48,2038 [4834]
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Das
Zerberus-
Neftzwerk

Die GroPen haben es
schon lange, die Kleinen zie-
hen jetzt nach. Die Rede ist
von Netzwerken, die Compu-
ter beziehungsweise Mail-
boxen miteinander verbin-
den. Dadurch ist es moglich,
sowohl Nachrichten von an-
deren Computern in Emp-
fang zu nehmen als auch
selbst welche zu ver-
schicken. Die Mailbox des
"Allgemeinen  Computer-
club Augsburg" kurz "ACA"
(0821/722166), ist so eine
Netzwerk-Mailbox.

Das Netzwerk, mit dem die
ACA verbunden ist, heift
"Zerberus-Netzwerk". In
diesem Netzwerk sind bis-
lang etwa 20 nichtkommer-
zielle Mailboxen ange-
schlossen, wie zum Beispiel
Tolleturm, LINKS und Raven-
na. Die Verbindungen er-
strecken sich sogar bisin die
Schweiz.

Eine  Schnittstelle  fiir
"Fido-Net" soll nach Aus-
sage des Sysops vorhan-
den sein. Die Box hbietet
auch Netzwerk-Bretter. Die-
se sind immer mit einem
"Z-Netz/ < Name>" gekenn-
zeichnet. Es stehen Thnen 13
Netzwerk-Bretter zur Verfii-

gung mit aktuellen Themen
und Beitrdgen. Hervorzuhe-
ben sind die Verbraucher-
tipsund die Borsenkurse, die
liber einen Btx-Server einge-
spielt werden.

Aber es qgibt natiirlich
auch normale Bretter, bei
denen Sie lesen oder schrei-
ben ktnnen. Das Angebot ist
vielfdlig: Angefangen von
Infos {iber den ACA-Club,
iiber Nachrichten von Sport
und Weltgeschehen, bis hin
zu Filmen und Literatur rei-
chen die Informationen. Eine
weiltere Besonderheit der
ACA sind die Extra-Bretter
fiir englische und amerikani-
sche Benutzer. Der Sysop
wirbt zur Zeit intensiv um
englischsprachige User.

Wollen Sie eilig eine priva-
te Nachricht in eine andere

Mailbox iiberspielen? Mit
der sNetmail-Funktione der
ACA konnen Sie gegen ei-
nen Geldbetrag Ihre Nach-
richt schnell verschicken.
Hierbei ruft die ACA die von
Ihnen gewiinschte Mailbox
an und umgeht damit die
Server-Rechner, die Zeit ko-
sten. Falls Thre Nachricht
nicht ganz so eilig ist, kénnen
Sie sie auch normal ver-
schicken (auch nicht kosten-
frei, aber billiger). Die Ge-
biithren fiir eine Eilmail be-
tragen zwischen 20 und 50
Plennig je KByte, fiir eine
normale Nachricht 10 Pfen-
nig.

Wollen Sie spielen? Dann
sollten Sie sich die Daten-
bank der ACA anschauen.
Hier stehen Thnen verschie-
dene Spiele zur Verfiigung,
darunter ein Borsenspiel.

Die Benutzerfithrung von
ACA und den anderen "Zer-
berus" -Mailboxenistanden
GeoNet-Befehlsstandard an-
gelehnt; es arbeitet also mit
Befehlen und ist nicht wie die
meisten Boxen mentigesteu-
ert. Mit dem Befehl "Brett Z-
Netz/Atari" zum Beispiel ge-
langen Sie in das Netzwerk-
Brett fiir den Atari ST, "Inhalt
*" zeigt Thnen alle verfiig-
baren Nachrichten, die mit
einer Nummer jeweills ge-
kennzeichnet sind, aus die-

sem Brett an. Mit "Lese
<Nummer>"' lesen Sie die
gewiinschte Nachricht. Eine
Terminalemulation (DEC VT
52 und VT 100 werden emu-
liert) rufen Sie mit "Termi-
nal"” auf. Falls Sie einmal Pro-
bleme mit der Syntax der
Steuerbefehle haben, kin-
nen Sie zu jedem Befehl ei-
nen Hilistext abrufen.

Die Automatisierung nimmt
auch beil den Mailboxen zu.
In der ACA kinnen Sie eine
Batchdatei definieren, die
Sie dann automatisch durch
die verschiedenen Bretter
fihrt. Dies erspart Thnen ei-
ne Menge Tipparbeit, und
vor allem Telefongebiihren.

Die ACA macht einen sehr
guten Eindruck. Gerade die
Netzwerkfahigkeit zeichnet
diese Box aus. Sie lauft zur
Zeit auf einem PC mit 20-
MByte-Harddisk. Als Erstbe-
sucher loggen Sie sich mit
Cast oder englisch Guest
{dann Hilfstexte englisch)
ein. Dietrich Fromming/rm

Name; ACA-Mailbox
Parameter: 8nl, 24h
Telefon: 0821/722166

268 DATA B520.61,60 65,68, 30,64,.65,60, 3187  [0753] 1S DATA I-l:zl 6%, 72, 30,30, 33,48, 30.5%0.290C  [9230) AT DATR LC0, ER, OA, B8, CA, BF, J5EF
269 DATA ST, 30,43 69,6C, 64, 64,6174, 0966 [6013] 326 DATA B TA.TA, 20,00, 00, 24, 2668  TEILE] IR} DATA uu.::,u.w.n.m.u.c:,u.m IATIE]
IT0 DATA ®530,65.69.20,75,6E,64.20,00,3930  [Fpae) 32T BATA B 20, 40,0700 [1E0E] N4 DATA RECO, 13, T7,.30.C0,EA, 06, B9, CA, 0R30  [8104]
271 DATA BSIE,0M, &4, 65, 6D, 20, 4K, 616D, 16E7  [1A6E] IR DATA 6F.72,79,2091 [Ima2] Y DATA BRCH,TE,33,C3, %4, 33,04, 05.CA. 210 [C%7C]
272 DATA B5A0, 65 6E, 30, 64 TR, 20,49, 2949 [IFIN] 329 DATA . . i.Er.M.ﬁm 1imx2] JhE DATA BEDO.AZ,33,.77.28,.04.C).C0.33, 5314 [7573)
73 DATA BSAR, 46, 46,20, 44,61, T4, 65,69, 3018 [4220) 330 BATA 710,60, 20, ﬂ Hﬂ 65,68,60, 65, 3007 [ARRE] JET DATA BEDE, 0%,CA,CD, 32, FA.B5,2),C),2F21  [%Crc)
274 DATA BS50,20,61.6C, 50,6173, 0200 [a1b4) 331 DATA BTIE &E, 30,5369, 65.30,65,69, )0FD  [2ADG] IHE DATA BREQ.CH,32,04.0%,02,C8,332,01,6C%% [FoRS]
275 DATA NS5B, 061,60, 65, 74,865,732, 20,65, 3268 [EF2e) 332 DATA ATI0 &E,65,30.6]1 6E,64,65,.72, 2008 [412C) IN% DATA BEER.TH.%%.0D.13,C1.E8.25, 86, 18K [BCFE]
76 DATA AS60.T2, 66 4F, 06, 67 65 68,21, 39F]  [aeT4) 333 DATA BTIE. 6%, 20,4669, 73, 60,65, 74, 36148  [041E] 190 DATA BEFD, 30,28, TE. FE_ 20,00, 36,08, 1637  [l1DC)
27T DATA B568,00,0K,24,07, 48,65, 69,608, 0380 {RD%2] 134 DATA B730.74.465,00,0A,6F. 64,65,73.3000 [37i4] I91 DATA BNFE,FE,OF%,0C. 36 0N, EB,CH,04,45C2 [ARIA]
I8 DATA A570,6%, 30,57, 69,6C,64, 61,61, 34AT  [RTIA] 13% DATA #718,20.6C.6F, 65, 73,63,.60, 65,0211  [DEIA] 193 DATA B900,0%,CA, 8%, 13,00, ES, 04.C), Z0AT [ALAD]
279 DATA B578,73.64,71,30,69 60,30, 44, L9 [363C] 136 DATA BT40,&E,20,5).69,65,30,60.69, 3060  [0CS2] 191 BATA BON, RS, 3, FS. S, 31 .CA, 30,00, 4437 [ESCT]
280 DATA BHBO, 61,74, 65,69, 68,61, 60,65, 25FD  [E9GE] 137 DATA BTAE, BE. 66,8573, 74.65,6E. 72,2700 [445¢] 194 DATA B910,80,.00,032,E8,33,323,35,.0D, 5085 [9778]
281 DATA RS89, 6E.20,85.73.6C,61,75.62. 62T [9F6R] 330 DATA W750, 20,45, 69, 6K, 65,20, « s, nm IFooo ns DATA B918, 38, E8,F1,F1,C9,E1. 71,12, 304C  [EFEE]
AR DATA BH90,74, 21,00,08, 24,07, 42,69, 3291 [AdFE] 33% DATA BTSE, 74,865,869, 31,0004, 34,00, 3CT5  [5r%a] DATA #930.13,09.C0. 36, 01.FE, 36.CA, 2376  [4ICE]
AR DATA BESH, 6O, 60, 64,860,740, 65, 69,20, 2756 [0D20] IO DATA B780,0A, 44, 6%, 65, 20, 44, 1-1. TA.1FDE  [AF2i] )ﬂ' DATA B938.F0,3).FE.JA,CA. JE, J1.FE, 6694 [DR34]
284 DATA B5A0,68,69,65,73,20,6E,69,63, 25C0  [AESE] 341 DATA BTER.6%.69,.20,.24.20.77.69.72,.280C  [SadA] 398 DATA |!M ﬁl 00, FE, 08, C8 . F5,C0, 08, 3F90  [B010]
RS DATA BSAR,60,74,20.76,6F, 71.60,61.2061  [6AdC] 343 DATA WT70.64,30,6E, 75,68, 20,65, 72. 3308  [3534] 8,00, CA, 10, 34.C0, 15, 05.CK. 133 [1Fno}
286 DATA 84B0,6E,64,65.6E,21,0D0,0K,.24,35%4C  [RITH] I DATA BTTR, TAL 6%, 75, 67742100, 0M, ZFAE  [FET4] U. AR FLLEN, I8, ML I1L 1A, TEFC  [10RC]
40T DATA 35BE,.D7, 49,46, 45,30, 44,61, 74, IDAE | 9ER2] M4 DATA BT8O, 24,00, 0A, 44, 69,6530, 42, 1698 [AR24] TE,33,C0,94, 32, 04,05, CA, T3A0  [AS4A]
ABN DATA BOCO.65.69,20.632,6%. 72, 65,69, 3887 (1330 205 DATA ATRE, 69,60, 64, 64, 01,74, 85, 69,2738 [714E] AR, TTI8,04.C3.C0, 32,5304 [3M0]
A89 DATA NSCH, T4,73,20,.TE.6F, 72,608,861, 3TA1  [41%a] J4% DATA R790, 20,77, 7573, 64,6%.20,6%, 0601  [BEFA] o B, CA,C0, 33, FA, 8%, 30,03, 3721 [9ASA]
290 DATA BSDO,GE, 64,65, 68, 2C, 30, 61 . 65, I50C | TEMD] 34T DATA WT9H. T3, 06, 6F,. 60,67, n 6%, 69, 29F)  [uDEd) 404 DATA B960,CB,32,08,05,C2.C0, 32,001,605  [7Ta84]
291 DATA BSDE,64,6%.732.65,6E, 20, 4E. 61, 2050  [Fa%s] I BATA BTAD,£), 68, 30,69, 6E, :0 u' 59 nu fas3c) 40% DATA BS6E, 7B, 95,30, 12,C1,E8, 2A 46, 18P [ReOT]
#92 DATA RSEQ 6D, 6%, 6E, 30,61, 6E. 67,65, 3218 (0870 ¥ DATA BTAS, 4E,6%.20,49 6, 20 406 DATA 0970, 20, 28, 7E,FE, 20,00, 36,00, 1637  [75BC)
293 DATA RSER, 63,05, 6F, 30,67, 64, 6%, 72, 2900 (0268 55 DATA BTHO,. 61, 74,865,869 g - 407 DATA 09TH,FE,09,.0C, 36,00, F8,.C9, 64,652 [30FA]
294 DATA WSFD, 20, 44,61, T4, 65, 69,20, 76,0808 [£134] 351 DATA BTBE. 65, 77,00, 6K, 66,65, 0C, T4, 2790 [R36C) ADR DATA *ENDE® e
295 DATA .Drl.W.TI.EI.I-S.TH.HU.PCJ?.R!I‘T [ALAZ) ML2 DATA WTCO,Z1.0D.0M, 24,0741, 62,67, 115 [£31C] 409 meiles104 feasa)
296 DATA BEOD. 65,702,861, 68, 6%, 6F, 21,00, 267F  [ARAL] 53 BATA ATCHE, 85,61 T3, 6F. 63, 68,65, 65, 200  [9DIC] 410 OFENOUT “sertolll. oo™ irizo]
97 DATA B60H,0A. 24,07, 44,69,65, 20,51, 0060  [DAZA] 154 DATA RTDO, 20,64.75.72,63.68,30, 42,0234  [DAFE] 411 READ d5:IF 45-"SENDE*"THEN 422 1]
90 DATA EB10, 75,65 60,60, 64,61, 74,65, 209 [9ALA] 3%% DATA BTDE, 85,40, 75,74, 7A,85,72, ;: ::u [484A] 412 pr=g 13A8C]
90 DATA BG1A.69,30,69, 7. 74,2060, 6%, 3503 [900cC] %6 DATA ATED,OD,OA. 24,406, 4F, %3, 7 413 rm i=1 TO 8 [§E15-1]
I00 DATA RG2I0. 65,66, 20, 43,698,640, 73,2061 [T12C) 357 DATA NTES, 00, TD, &0, 49, 4C, 43, 4D, 43, 414 WEAD afia~ I"A.I.t'i’-.ll (1< 110
301 DATA BRI 0N, 60, 89,7280, 61,758,732, 20F%  [(A&30) IS0 DATA BIFO, AD. 8. 64,00.00.00. 14,01, 3c39  [Mre] #1% PRINT #9,.CHR SEmal
202 DATA A&30,TA,7%,67.31.00,0h, 24,07, 3E8F [DD&Z) 5% DATA BTFE,40.00,C8,00,00.00,00.04, 3904 |[3DCE] AlE prepre2:ir p.rlﬂ-,.;s THIN prepr-6%%3% [saec]
103 DATA REIE, 44, 69,69, 73,85, 30, 44,61, 3001 [FLD4] IR0 DATA EN00.00,00,00,00,00,01,01.01.0007 [1812] 417 proUNTIpriZOR a:1F prid THEN pr-pre&%%)
J04 DATA RGA0, T4, 65, 69,20,69,7),74,20,363C  |0010] M) DATA BNOB, 40, 00,08, 43, 40,41, %0, 00, 3EFC (704321 L 15%84]
10% DATA B64N,6E. 69,6, 60,74,20, 30,30, 24D8 | 7224] 363 DATA EE10,00,00, 30,00,00,00,10,10, 0630  [0440] 418 NEXT § 1F10A]
106 DATA 8650, 30, 30, 68,20, 20, 42,49 6C, 106 [O21E] 36) DATA BRIN, 30,20,30,30,30,30,30,.40,0760 [&6978] 419 READ priipri-VALI®"&"«prE)iIF pric0 THREN
30T DATA B&SE, 64,71, 83, 68,69, 72,6067, 3610 [1244) 164 DATA BEZO. 80, 40, %0, %0, %0, 60,60, 60, MCAD  [CMCA] Prai-praseysin (L2
108 DATA B6E0, T2, 6F, 85,73, 73,65, 29,20, 2828  [4C38] 3% DATR BN2E.70,.70,70,80,80,80,90,.%0, 2508 [41x] 428 IF pridpr3 THEN PFRLINT®Pruelsussesishier
109 DNTA BEER, 60,61, 6E, &7, 31,00, 08, 24, 24C  [RIRG] T6 DATA BRI, S0, A0, AD,AD.BG, RO, B0, CO.THED  [PRRZ) in Zeile™:zeile:sTOr cmac)
10 DATA B&T0, 07, 5%, 6E,65,72,77 61,73, 1FAC  [6A50] 167 DATA R§38,C0,C0,00.D0,D0,ED, E0.ED, £330 [ 3091 421 eile-zelles]:0OTO 411 (E3SE]
I11 DATR BETH, 74,05, 74,65,73,20, 4% 61, 2060 [F720) 168 DATA RE4D, PO, FO,FO, A2, 4F, 44,59, 00, 50F8  [68AL] 423 CLOSEOUT feaecy
312 DATA B680,64.65,20,64,6%.72,20,42, 2862 [43P4] 165 BATA BEAR, D0, 7D, 00,06,00,29, 6F, 08, 1E87  [E436] 423 PRINT 45:0D 1TEFE]
313 DATA RERA, 69, 60, 04, 64,60, T8, 65, 09,3700 (C443) ITO DATA BAS0, O3, 18, 33,08, 30,00, 52, 30, 6FE)  [ARRE] sammEREE 13m0 ]
314 DATA NESO0,21,00,08,24,07,00, 08, 44, 109 [L228] ITI BATA BBSE. Y. 3D, C3,017,33,00, M. 23, 6C08  [OER4) 010 ** SCETOIFY.BTY - DATA-Lader wom "CPC
315 DATA 0698, 89, l»!-.w.u.w.u.f-a.n-:-.arn'! 1ECSE) 173 DATA MBLO, u €0, 3E, 13, 45,60, 38, 13, 14E)  [DEAD] . [4moa}
6 DATA RERD, TA, T4, 69,320,607, 74,20, 306 [ME4R] 373 DATA BREE,OC, 00,00, 18, 30,03, 66,33, 1CD)  [ERS3) TEIG CesEsEsasEREERRER R [e244]
31T DATA N&AR, 76, tr.l.c.w.ac,:o_u.u_;mt f3aEn] 174 DATA WE7D, n 1F, 1F, IF,1F,C0. 47, 33, 3AR]  [48cCH]
JIW DATA BEBG, 6N, 6D .65, 88,20, 53,69, 65, 35F8  [Fras] 7% DATA BETE,7H, D6, OF,.C&, 30, FE. A, DA, O I&BiE]
:;: ﬂﬁ ::::-:?-::-g:-::-;:-gn-n.u’unlll tease] I76 DATA BRBO,%2,3).C4.07,00,00,C3,66, 300k  [CREA]

LS, T2 65, 30, 00, 00, 6F. 25IF  [EE4L] 377 DATA BAEE, 1), FE, 30,08, 4F, FE, JA, DA, 3DAE  [9940)
21 OATA BGCH, G4, 65,72, 20,60, 81,80, 60,2542 [BEI4] IR DATA BRSO, &6, 33, 3E, 30,C0, k6, 33, 79, 3CEF  [ETRO) Mh d'-' llldommhl-
323 DATA 8600, 0%, 6K, 30,5,69, 85,20, 64, 200K [ TEAE] Y10 DATA BESH,ES, 2N, 78, 13,77, 30,23, TH, TITR  [AORE] Pm’mmm "“"SerTolFF wird
321 DATA BEDR, TS, 73,63,60,20,4C, 45,45, 2060 [nERZ] I80 DATA BEAG, 33, E),C8,.C1,00, 36,08, 2K, J3TC [ TEC4)
B4 DATA BBEO,TI, 63, 08,6%, 68, 20,46, 75, 2059  [2308] 341 DATA BEAR, 7D, 33.63.C0, 32, 00,00, 47,3437  [1888] unter CPIM benutzt
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Leserforum

Unser "Leserforum’ soll
eine Einrichtung zur direk-
ten Kommunikation zwischen
Happy-Lesern sein.

Entwicklungen in der
Computerszene und auf dem
Soft- und Hardwaremarkt
werden hier genauso disku-
tiert, wie Thre persdnlichen
Erfahrungen beim Einsatz1h-
res Computers oder Beitré-
ge aus fritheren Ausgaben
von "HAPPY-COMPUTER"
"HAPPYX-COMPUTER" 1ebt
von ihren Lesern, Rubriken
wie das "Forum Leserfra-
gen' oder dieses Leserfo-
rum sind gar nicht moglich
ohne die tolle Beteiligungun-

"Nazi-Software”
(Happy 8/88, Seite 15)

Diskefien-
verschwendung

Neulich bekam ich das
Spiel "Hitler-Diktator” . Weil
ich iiberhaupt etwas gegen
Nazi-Spiele habe, liberspiel-
te ich die Diskette. Die Pro-
grammierer die solche Spie-
le schreiben, sind wohl nicht
aus dem Alptraum des Zwei-
ten Weltkrieges aufgewacht.
Wer Disketten fiir solche
Software verschwendet,
tragt dazu bei, daf solche
Spiele in den Umlauf kom-
men.

{(Name der Redaktion
bekannt)

Mehr

Avfklérun

der Schu
Wenn die Jugendlichen
(mit 19 darf ich mich doch
wohl auch noch dazuzéhlen,
oder?) von vornherein mehr
iiber den Nationalsozialis-
mus, Rassismus und den
Zweiten Weltkrieg Bescheid
wiiften, brduchte man sich
gar keine Sorgen {iber die-
sen Schwachsinn machen.
Mich interessierte das The-
ma Nationalsozialismus und
Zweiter Weltkrieg sowieso,
so daf ich mich auBerhalb
der Schule damit viel be-
schaftigte. Man kénnte das
ganze Thema Kriegsspiele

serer Leser, wie wir sie sen
Jahren erfahren, Schreiben
Sie uns. Zu Themen, die Ih-

nen aufden Négeln brennen.

Zu Leserbriefen hier auf der
Seite. Zu Beitrigen in dieser
oder in einer fritheren Aus-
gabe, Oder zu etwas ganzan-
derem. Je kiirzer Sie sich fas-
sen, um so gréBer ist die
Wahrscheinlichkeit, daB wir
Ihren Leserbriel abdmchn
kénnen,

Bitte geben Sie auf Ihrem
Leserbrief an, daB Sie damit
einverstanden sind, daf er
verdifentlicht wird, Nur dann
kbnnen wir Ihren Beitrag
auch abdrucken, Jg

und Naziware etwas locke-
rer sehen, wenn das Thema
NS-Zeit in den Schulen so
ausfithrlich behandelt wer-
den wiirde, wie es eigentlich
sein sollte. Ich kann nur aus
eigener Erfahrung spre-
chen. In meiner Schulzeit
wurde bis jetzt ein einziges
Mal das Thema Nationalso-
zialismus behandelt, und
zwar in der zehnten Klasse
im Geschichtsunterricht und
das nicht einmal einen Mo-

nat lang.
(Name der Redaktion
bekannt)

~ Umerziehungs-

Nun hért doch endlich mal
mit Eurem démlichen Ge-
jammere zur sogenannten
"Nazi-Software" auf, HAPPY-
COMPUTER mup ein techni-
sches Magazin bleiben und
kein  Umerziehungs-Blau-
chen. Solche gibt's genug
seit vierzig Jahren.

Erich Wahl,
8043 Unterfohring

Pressewirbel
hinterlief
Eindruck

Sofort nachdem man Ihre
Ausfithrungen gelesen hatte,
war das Interesse der jiinge-
ren User geweckt. Ein wil-
der Run auf Programme die-
ser Art begann. Vor demgro-
Ren Pressewirbel hétte ich
Ihnen beinahe niemanden

b

I

aus meinem Bekanntenkrels
nennen kénnen, der mit Pro-
grammen dieser Art.jemals
Berithrung gehabt hitte,
Aber jetzt? Ich miite wahr-
scheinlich eine neue Seite
beginnen, um all die Namen
derer aufzuzdhlen, die sich
die braune Software ange-

schaut haben.
{(Name der Redaktion
bekannt)

"Ein Beruf im Wandel der

Zeit”
(Ausgabe 1/88)

Schriftsetzer
nur am
Terminal?

Ich bin momentan in der
Ausbildung als Schriftsetzer
im zweiten Lehrjahr. Sie
schreiben, daB der Setzer
vam ComputerTerminale ar-
beitet. Fiir mich ist das so, als
ob er snur« an diesem Ar-
beitsplatz seinen Beruf aus-
{ibt. Im meinem Lehrbetrieb
4Rt man mich auch korrigie-
ren, montieren, Filme belich-
ten und entwickeln, aber
auch Briefb&gen, Kuverts etc,
gestalten. Diese Arbeitsvor-
gédnge wird man sicher auch
bald alle auf den Desk-
top-Geréaten ausfithren kon-
nen; auch in meinem Lehrbe-
trieb stehen solche Satzgera-
te. Ich habe auch schon dar-
an gearbeitet und muf dazu
sagen, daf es wirklich fanta-
stische Gerdte sind, wenn
auch die Bildschirmauf-
l6sung einiges besser sein
kiinnte. In diesem Zusam-
menhang wird auch iiber ei-
ne Anderung der Berufsbe-
zeichnung »Schriftsetzers zum
Ty pographens in der
Schweiz diskutiert, Er soll
sich dann auch vermehrt mit
der Gestaltung auseinander-
setzen.

Thomas Krebser
CH-8424 Embrach

Exzentrische Freundin
(Happy 5/88, Seite 162)

Sy

Ich schliefe mich der Mei-
nung von Henrik Fisch an.

Redaktion

Happy-Computer
Hans-Pinsgel-Str. 2
8013 Haar

Im Vergleich zu anderen
Computern dieser Gréfen-
ordnung, ist der Amiga fiir
professionelle Dinge wie Da-
tenverwaltung und Textver-
arbeitung nur sehr einge-
schrankt zu gebrauchen.
Dieser Computer besticht
vielleicht durch seine »fanta-
stischen« Grafik- und Sound-
méglichkeiten aber das ist
auch schon alles,

Michael Marx,
6927 Bad Rappenau

Es ist doch kaum zu glau-
ben. Es gibt tatsachlich im-
mer noch die Leute, die sich
auf den Schlips getreten fiih-
len, blof weil »ihr« Computer
etwas hochgenommen, be-
ziehungsweise kritisiert wur-
de. Mensch Leutchen, seht
das Ganze doch ein bifichen
lockerer. BloB weil einer dei-
nen Computer nicht anhim-
melt, brauchst du nicht
gleich auszuflippen. Ich bin
zwar auch »notorisch Atari-
verwirrts, aber wenn einer
am ST etwas kritisiert, war-
um nicht? Kein Computer ist
perfekt.

Peter Béhnke
2800 Bremen |

dan?RuIenSmmnn.Bm'
anmm

Sie kinnen uns taglich zwi-
schen 11.00 und 12.00 Uhr so-
wie zwischen 15.00 und 17
Uhr unter der Nummer

erreichen. Bitte rufen Sie uns
nur zu diesen Zeiten md un-
i ddnnn aich;gndellt
nur

daB Sie auch den zusténdi-
gen Fachredakteur an den
Apparat bekommen,

Ausgabe 11/November 1988



computern einfach

.omputern ganz einfach
ganz einfach computem

.2 einfach computern ganz

uns gerade von Compu-

ter-Einsteigern viele Fra-
gen, Um hnen den Einstieg
ins Computerhobby zu er-
leichtern, haben wir dieses
Forum fiir Sie eingerichtet,
Hier finden Sie eine Lisung
fiir fast jedes Problem mit Th-
rem Computer.

I mmer wieder erreichen

Floppy oder
_ Datasette?

Da ich demnichst Ge-
burtstag habe, will ich mir
einen C 64 wiinschen. Ich
entschied mich vor allem
wegen der vielen guten Pro-
gramme fiir diesen Compu-
ter. Nun weif ich aber
nicht, ob ich mir ein Disket-
tenlaufwerk oder eine Data-
sette wiinschen soll. Die
Diskettenstation miifte
doch eigentlich ein paar
Vorteile haben, da der Preis
wesentlich iiber dem der
Datasette liegt.

(Kurt Steber, Wiesbaden)

Einen Computer ohne
Speichermedien zu verwen-
den, lohnt sich kaum. Denn
sobald Sie den Computer
abschalten, werden alle Da-
ten (Programme) geldscht,
well zum Speichern Strom
bendtigt wird, Deshalb brau-
chen Sie ein Gerdt, das Da-
len dber langere Zeit spei-
chern kann., Bei einem nor-
malen Heimcomputer kén-
nen Sie sich meistens zwi-
schen einer Datasette (Kas-
settenrecorder) oder einem
Diskettenlaufwerk entschei
den., Eine Datasette ist im
Prinzip nichts anderes, als
ein Kasettenrecorder, kann
aber nur mit einem Compu
ter verwendet werden, Bei
der Datasette werden die
Daten hintereinander auf ei-
ne normale Kassette gespei-
chert, Wenn Sie versuchen,
mit verschiedenen Program-
men zu arbeiten, miilten Sie
mehrmals die Kassette hin-
und herspulen, Auch die re
lativ langen Wartezeiten ei
ner Datagette sind sicher
sehr lastig,

Anders ist das bei einem
Diskettenlaufwerk, Hier wer

Ausgabe 11/November 1988

dendie Daten auf eine runde

Magnetplatte (unter einer
viereckigen Schutzhiille ver-
borgen) gespeichert. Diese
Magnetplatte heilit Diskette
Nun tibernimmt nur noch der
Computer die Suche nach
den Programmen. Aufer ei-
ner wesentlich schnelleren
Ladezeit, tragt das Inhalts-
verzeichnis, in dem die ein-
zelnen Programm-Namen
aufgefithrt werden, wesent-
lich zur komfortablen Arbeit
mit der Diskette bei. Diese
Vorteile der Diskette sind mit
ein Grund flir die Software-

hduser, fast nur noch Disket-
ten als Datentrdger zu ver-
wenden. Von ein paar Aus-
nahmen abgesehen, kénnen
Sie die Programm-Neuer-
scheinungen nur noch auf
Diskette kaufen,

Druckproblem |
gelost

Weil ich mit dem Compu-
ter oft Briefe schreiben
mubB, will ich mir einen
Drucker kaufen. Nun horte

Forum
Leserfragen

ich aber von Bekannten,
daB ich dazu ein Interface
brauche. Stimmt das, und
vor allem, was ist ein Inter-
face?

(Holger Lehmann, Wetzlar)

Computer und Drucker
miissen iiber ein Kabel mit-
einander verbunden wer-
den. Damit der Computer an
den Drucker problemlos Da-
ten zum Drucken schicken
kann, muB diese Verbindung
genormt sein. Leider ver-
wenden die Druckerherstel-
ler unterschiedliche An-
schluffnormen fiir ihre Geréi-
te. Heimcomputer von Com-
modore haben beispielswei-
se eine serielle Schnittstelle,
Epson-Drucker haben einen
"Centronics-Anschiu”, mit
dem Sie an den Computer
angeschlossen werden.
Wenn Sie nun einen Drucker
mit Centronics-Schnittstelle
an einen Commodore-Com-
puter anschliefen wollen,
tritt folgendes Problem aufl:
Da der Computer keine
Centronies-Schnittstelle hat,
mul? eine elektronische
Schaltung (Interface) die Si-
gnale, die vom Computer
kommen, umwandeln, damit
der Drucker das Cewlinsch-
te ausdruckt, Bei manchen
Druckern (zum Beispiel Star
NL-10) miilssen Sie die
Schnittstelle Thres Compu-
ters beim Kauf mit angeben
Dann wird das passende In-
terface gleich eingebaut.
Verbreitet sind besonders
Drucker mit einem Centro-
nics-Anschluf, der sich pro-
blemlos an die meisten Com-
puter anschliefen 146t Thr
Fachhéndler kann Ihnen
aber vor dem Kaufl sagen,
welchen Drucker Sie unter
welchen Bedingungen an-
schliefen kbnnen,

" Was ist DFU?

Seit ich einen Beitrag
iiber Datenferniibertra-
gung gelesen habe, interes-
siere ich mich sehr fiir die-
ses Thema. Nun weill ich
aber nicht, was fiir Haxd-
und Software ich benétige,
um in diese Materie einzu-
steigen. Ist es den iiber-




computern ganz einfach
einfach computern

haupt erlaubt, das Telefon-
kabel der Post dafiir zu be-

nutzen?
{(Michael Kupferschmidt,
Hannover)

(DFU) Datenferniibertra-
gung ist ein neuer Bereich
der Kommunikation. Hier
kénnen Sie mit Hilfe eines
Computers, {iber das Tele-
fonnetz, mit anderen Compu-
ter-Anwendern Kontakt auf-
nehmen. Um den Datenaus-
tausch zu erleichtern, kén-
nen Sie sogenannte Mailbo-
xen anwdhlen. Eine Mailbox
hat meist eine grofe Aus-
wahl an Leistungen. So kén-
nen Sie zum Beispiel Pro-
gramme anfordern, Adres-
sen von anderen Benutzern
erfragen und eigene Mittei-
lungen ablegen.

Um Mailboxen nutzen zu
konnen, brauchen Sie aller-
dings ein Zusatzgerat, da der
Computer nicht direkt mit
dem Telefonnetz verbunden
werden kann (und darf), Sie
brauchen dazu entweder ein
Modem oder einen Akustik-
koppler. Ein Modem wird di-
rekt mit dem Telefonkabel
verbunden. Das hat den Vor-
teill, daB die Daten sicher
(stbrungsfrei) und schnell
iibertragen werden. Sie diir-
fen allerdings nur ein Tele-
fonmodem der Post verwen-
den. Anders ist das bei ei-
nem Akustikkoppler. Ein
BAkustikkoppler ist wesent-
lich billiger (etwa 300 Mark)
und muB nicht an das Tele-
fonnetz angeschlossen wer-
den. Hier sind Sie nicht auf
ein Geréat der Post angewie-
sen, doch mul es sich um ein
von der Post zugelassenes
Gerdt (mit FTZ-Nummer)
handeln. Sie wahlen einfach
die gewiinschte Nummer
und stilpen den Telefonhd-
rer in die Mulden des Kopp-
lers und die Verbindung ist
hergestellt. Um die empfan-
genen Daten zu verarbeiten,
muf ein spezielles Pro-
gramm (Terminalprogramm)
geladen werden. Wenn Sie
nun, vor lauter Begeisterung,
alle Mailboxen anwdhlen
wollen, sollten Sie auch an Ih-
re Telefonrechnung denken,
da die Post bei der Gebiih-
renabrechnung keinen Un-
terschied zwischen norma-
len Gesprichen und DFU-
Telefonaten macht.
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Diskettenfehler
enthillt

‘Wenn ich mit meinem C 64
in Basic programmiere,
passiert es sehr oft, daB die
Leuchtdiode am Disketten-
laufwerk blinkt und das
Programm nicht mehr das
macht, was ich program-
miert habe. Ist eventuell
mein Diskettenlaufwerk de-
fekt oder kann ich iiberprii-
fen, warum die Lampe
blinkt?

(Dieter Utz, Gurgelsbach)

Das Blinken der Leucht-
diode deutet darauf hin, daB
eine Fehlermeldung des
Laufwerks vorliegt, Es kann
zum Beispiel sein, daB ein
Programm nicht ordnungs-
gemdB geladen wird, weil
ein Lade-Fehler aufgetreten
ist. Oder Sie versuchen gera-
de, eine Datei zu laden, die
gar nicht auf dieser Diskette
gespeichert ist. Das Disket-
tenlaufwerk des C 64 zeigt so
eine Fehlermeldung nichtim
Klartext auf dem Bildschirm
an, sondern sie blinkt, Mit ei-
nem kleinen Programm laBt
sich aber der Grund der
Fehlermeldung erfragen:

1 OPEN1,8,15:INPUT #
1,A%,B%,C3,D$: PRINT
A$,B$,C$,D$:CLOSE 1:END
Dieses kurze Programm

zeigt Thnen die Nummer des

Fehlers, die Fehlermeldung

im Klartext, den Track und

den Sektor auf der Diskette,

wo der Fehler aufgetreten
ist. Es hat aber den Nachteil,
dap Sie ein Programm daftir
schreiben miissen, was ein
eventuell im Speicher ste-
hendes Programm iber-
schreiben kénnte. Deshalb
schlagen wir das folgende
kurze Listing vor, das auch
den Fehler angibt, aber kom-
plett in Maschinensprache
geschrieben ist und ein

Basic-Programm nicht {iber-

schreibt, Zusétzlich erhalten

Sie die Fehlermeldung in ei-

ner Variablen, die Sie frei

bestimmen kénnen: Dazu ru-
fen Sie die Fehlerabfrage fol-
gendermalen auf:

SYS 49152, X$
In der Variablen X§ steht

nach dem Aufruf des Pro-

gramms die Fehlermeldung,
die Sie dann sogar in [hre ei-

genen Programme einbin-
den kénnen. Das kurze Li-
sting mit nur 86 Byte miissen
Sie mit dem MSE eingeben
und vor dem Programmie-
ren mit

LOAD”FEHLER”,8, 1: NEW

und <Return> laden.

;20 £4 ae 20 8b b0 A% Od bd
008 : 30 0F 4e 92 ad a2 01 86 01
2010 ¢ 22 B6 23 86 90 89 08 20 o6
a0L8 : b4 £ a% 0 30 37 49 6 69
a2l ; 20 96 £ a0 £f 08 20 a5 bl
e028 91 22 o9 Od 4D F6 98 16
030 ¢ .‘E'E? 7d ba al 0.-? b9 m G{‘ al
078 ¢
i i
ﬂﬂdﬂ.‘ﬂé’\?bpb?éﬂuaﬂl&‘c th
050 ¢ 90 a9 08 4o ab £ 0 00 bF

Dieses kurze Programm
liest den Fehlerkanal des
Laufwerks aus

Wir helfen
bei Computer-
Wenn Sie irgendwel-
che Fragen haben, der
Computer Ihnen Proble-
me bereitet, Ihr Compu-
ter Sie (oder Sie den Com-
puter) nicht verstehen,
schreiben Sie uns. Falls
Sie sich einen Computer
zulegen wollen, aber die
Fachverkéufer nur un-
.verstdndliche Fachaus-
driicke gebrauchen, stel-
len Sie uns Ihre Fragen.
Wir versuchen, Ihre Pro-
bleme einfach zu erklad-
ren und lhre Fragen zu
beantworten.  Schicken
Sie Thren Brief an:
Redaktion:
HAPPY-COMPUTER
Kennwort:
Forum Leserfragen
Hans-Pinsel-StraBe 2
8013 Haar
Und falls Sie es wiln-
schen, wird Ihre Frage
auch anonym behandelt.
wo

H e —
ja nein?

Seitdem ich meinen Com-
puter zum Geburtstag be-
kommen habe, lernte und
programmierte ich fleiBig
in Basic. Mittlerweile
reicht Basic fiir meine An-
spriiche mnicht mehr aus,
und ich sah mich nach einer
anderen Programmierspra-
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che um. Immer wiederstief
ich auf »rInterpreter: und
»Compiler«. Jetzt wiirde ich
gern von Ihnen erfahren,
was der Unterschied zwi-

schen den beiden ist.
(Alexander Kratzel,
Ebersberg)

Interpreter oder Compiler
werden nur fiir sogenannte
Hochsprachen eingesetzl.
Das sind zum Beispiel Basic,
Pascal und C. Eine Program-
miersprache wird als »hd-
her« bezeichnet, wenn ein-
zelne Befehle »symbolischs,
also nichtin der Sprache des
Prozessors (als Zahl), ge-
schrieben sind. So sind
schon fiir eine simple Basic-
Funktion wie »sA = B * C« vie-
le einzelne Prozessorbefeh-
le notig, die ein Compiler
in einem Programm zusam-
menfassen muB und ein In-
terpreter bei jedem Pro-
grammdurchlauf neu aus-
fiihren muf, Der Anwender
merkt davon nichts. Hohere
Programmiersprachen zeich-
nen sich vor allem durch ein-
faches Programmieren aus,
die Programme sind tiber-
sichtlicher und kiirzer als
Maschinensprache,

Allerdings versteht der
Computer keine Hochspra-
che, im Gegensatz zur Ma-
schinensprache, die er di-
rekt abarbeiten kann. Um
ein in einer hoheren Pro-
grammier-Sprache geschrie-
benes Programm umzuwan-
deln, wird ein Interpreter
oder ein Compiler bendtigt.

Ein Interpreter nimmt sich
beim Start des Programms
die einzelnen Befehle, liber-
setzt sie in reine Maschinen-
sprache und arbeilet sie
dann ab. Da jeder Befehl bei
jedem Durchlauf iibersetzt
werden muB, dauert diese
Prozedur sehr lange.

Bei einer Compilerspra-
che, wie zum Beispiel »Cx,
programmiert man zuerst
den Quell-Code in dem der
eigentliche Programmtext in
Form von Symbolen und Be-
fehlen enthalten ist. Der
Compiler iibersetzt dann
das ganze Programm in Ma-
schinensprache. Nach dem
»compilieren« liegt eine lauf-
fahige Version des Pro-
gramms, der sogenannte
vObject-Code« vor.

Florian Kilppersbusch/wo
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Welcher ist
der Richtige?

Es gibt noch keinen idealen Heimcomputer, der

alles kann. Doch wenn der Computer das kann,

was Sie von ihm erwarten, ist er toll. Nur, was

verlangen Sie von ihm2 Bevor Sie eigene Erfah-

rungen machen und beim Computer-Einstieg viel-

leicht Fehlentscheidungen treffen, lesen Sie unse-

ren "StartschuB’’-Beitrag.

in Gerat auspacken,
E einschalten und sofort

beherrschen konnen,
das ist man vom Fernsehap-
parat, der Sterecanlage und
von Haushaltsgerdaten ge-
wohnt, Nur beim Computer
ist das leider nicht selbstver-
sténdlich, denn abgesehen
vom komplizierten Aufbau
muft man Laufwerke einrich-
ten, das Betriebssystem la-
den und gewilnschte Pro-
gramme suchen und aufru-
fen, Welchen Sie wiéhlen,
hangt entscheidend davon
ab, ob Sie mehr Spielen,
Schreiben, Programmieren
oder Archivieren als Ziel vor
Augen haben. Von der Kom-
bination Ilhrer Interessen
sollten Sie Ihre Kaufentschei-
dung ableiten.

Immer wieder bekommen
wir Zuschriften, in denen wir
um Rat beim Computarkaul
gebeten werden. Unbestrit-
ten ist, dalB es bei den vielen
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Computertypen (C 16, C 64,
C 128, XL, XE, ST PC AT
Amiga und so weiter) und
den zahlreichen Ausstat-
tungskombinationen (Laul-
werke, Festplatten, Mé&use,
RAM-Grofe, Grafikkarten)
keine leichte Entscheidung
ist, einen Computer zu fin-
den, mit dem man rundum
zufrieden ist. Wir wollen Ih-
nen dabei helfen, sich
schllissig zu werden, wel-
chen Computer Sie wolflir
brauchen.

Zundchst kénnen wir die
Empfehlung geben, sich um-
fassend in Fachzeitschriften,
Kaufhdusern und Fachge-
schaften iiber die Eigen-
schaften, Leistungsfahigkeit
und Preise der einzelnen
Gerédte zu informieren. Pau-
schal ein bestimmtes Gerét
zu empfehlen, wdre nicht
sonderlich  sinnvoll.  Wir
wilten z2u wenig von Ihren
Interessen. Doch gehen wir

ganz einfach computern
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einmal davon aus, Sie wiir-
den gerne nur in Basic pro-
grammieren — und sonst
nichts. Sofern Sie kein Basic-
Experte sind und auch nicht
den Ehrgeiz haben, ein un-
glaublich tolles, langes und
professionelles Programm
zu schreiben, reicht ein klei-
ner §Bit-Heimcomputer wie
Atari 800 XL/XE, C 16, C 64
oder CPC schon fiir die er-
sten Gehversuche aus. Wol-
len Sie daneben noch ande-
re Sachen mit [hrem Compu-
ter machen, fallt zum Bei-
spiel der C 16 — fiir den es
nur wenig Software gibt —
heraus. Mit den {brigen
8-Bit-Heimcomputern  kén-
nen Sie sonst fast alles ma-
chen: Textverarbeitung, Da-
tenverwaltung, Spielen, Pro-
grammieren, Regeln und
Steuern. Nur stofen Sie
schnell an die Grenze der
Speicherkapazitat,

Das Licht schwindet sanft
im Theatersaal, der Vorhang
raschelt zur Seite, um die
Szene freizugeben fiir ein
Schauspiel, das aus Ihrer Fe-
der stammt. Traumen Sie da-
von, Drehbiicher, Gedichte,
Romane, Erzéhlungen oder
Theaterstiicke zu schreiben?
Mit dem richtigen Computer
1st es sehr komfortabel. Viele
bekannte Schriftsteller ar-
beiten mit Textverarbeitun-
gen. Wenn es besonders lan-
ge, literarische Werke sein
sollen, widre ein Personal
Computer zu empfehlen. Fiir
ihn gibt es das grofite Soft-
wareangebot, vor allem im
Public Domain-Bereich. Auch
kann er 80 Zeichen pro Bild-
schirmzeile darstellen und
hat Speicherplatz fiir sehr
lange Texte.

Der poetische
Computer

Brauchbare Textverarbel-
tungen gibt es auch fir Ami-
ga und Atari ST, nur ist hier
die Auswahl deutlich kleiner.
Allerdings sind die Haupt-
speicher dieser beiden
16-Bit-Heimcomputer bis in
den Mega-Bereich (Millionen
von Zeichen) aufriistbar, so
dap Sie einen ganzen Roman
im Hauptspeicher bearbei-
ten kénnten,

Wenn Ihre schriftstelleri-
schen Tendenzen nur in die
Richtung gehen, Liebesbrie-

fe und Gedichte zu schrei-
ben, kurze Memos zu druk-
ken oder GruBkarten zu ent-
werlen, so ktnnen Sie das mit
fast jedem Computersystem
schaffen.

Rechnen kann natiirlich
auch jeder Computer, Wer in
dieser Hinsicht mehr von ihm
verlangt, sollte sich zunédchst
iiberlegen, ob er nicht mit ei-
nem Taschenrechner aus-
kommt, Ein Computer wird
erst praktischer, wenn Sie
viele komplizierte Formeln
berechnen wollen. Vor allem,
wenn flir die verschiedenen
Variablen ganze Zahlenfol-
gen eingesetzt werden, Dank
des Bildschirms kann man
mehrere Formeln ilberblik-
ken, bequem ein kleines
Basic-Programm fiir die ge-
stellte Aufgabe schreiben
oder im Speicher fiir die Da-
ten ausreichend Platz reser-
vieren. Fiir die iiblichen
Schulaufgaben reichen in
der Regel C 16, C 64, Atari
XL/XE, C 128, Spectrum oder
sogar TI 89/A aus. Wer zum
Beispiel filrs Studium, fiir ein
Projekt (Sternendaten oder
Umlaufbahnen berechnen)
oder flir die Berechnung von
Crafikdaten (Beispiel Anima-
tion) wesentlich mehr Re-
chenpower bendétigt, sollte
16-Bit-Computer oder sogar
den schnellen Archimedes
(32-Bit-RISC-Computer) ins
Auge fassen, Ansonsten war-
tet man Stunden oder gar Ta-
ge, bis komplizierte Operatio-
nen ausgerechnet sind.

In einem supermodernen
Raumschiff sitzen und pfeil-
schnell dicht iber der Plane-
tenoberflache hinter dem
Feind herrasen, macht sehr
viel SpaB. Ob die engsten
Hahlen, die wildesten Verfol-
gungsjagden, die gefdhr-
lichsten Irrwege, die schwie-
rigsten Mandver oder die
gréften Hindernisse — alles
kann man mit Begeisterung
ndchtelang durchfahren,
umgehen und bewiltigen.
Wenn auch Sie die High-
Score-Listen locken und Sie
mit Threm Joystick wahre
Wunder vollbringen wollen,
dann muB es kein teurer
Computer sein, umden SpalB
aus den Spielhallen ins
Wohnzimmer zu holen, Daflir
sind die Spielekonsolen von
Sega und Nintendo beson-
ders geeignet. Fantastische
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Grafik und toller Sound sind
die Markenzeichen der Pro-
gramme. Die Spiele sind als
Module erhéaltlich, die zwi-
schen 50 und 100 Mark ko-
sten. Vorteil: Man hat keine
Ladezeiten, kann sofort spie-
len, braucht sich mit keiner
Tastatur herumzuérgern und
wird bei den robusten Modu-
len kaum jemals Datenverlu-
ste haben. Allerdings sind
Module kein bifchen kom-
patibel, sie passen in keine
andere Spielekonsole und
natiirlich in keinen Heim-
computer. Programmieren
und Textverarbeitung sind
natiirlich nicht méglich,

Abentever
in den

Dungeons

Der zweite Spielecharak-
ter ist der Adventure- und
Rollenspiel-Fan. Er will
Abenteuer erleben und
selbst aktiv in das Spielge-
schehen eingreifen, Diese
Spiele verlangen nicht nur
viel Zeit und Konzentration,
sondern auch Kommunika-
tion. Wer sich mit seiner
Truppe starker Streiter in tie-
fen Dungeons (Hohlen) ver-
lieren will, sollte deshalb an
einen Computer mit Tastatur
und Laufwerk denken. Eine
Tastatur haben die meisten
Computer, und Spiele wer-
den nattirlich auch fiir viele
Typen angeboten, Uberle-
gen Sie sich deshalb, was Sie
auBer Spielen noch machen
wollen.

Wer nicht viel ausgeben

will, wére mit den 8-Bit-
Heimcomputern gut bera-
ten. Sie bieten in der Regel
64 KByte Speicher, Fernseh-
anschluf? und ein Laufwerk.
Da es diesen Computertyp
schon einige Jahre auf dem
Markt gibt — Paradebeispiel
C 64 — ist auch ein Riesenan-
gebot an Software vorhan-
den. Ausnahmen sind aller-
dings C 16 und TI 99/A, die
nie besonders populdr wur-
den.

Wenn man als Einsteiger in
die Welt der elektronischen
Datenverarbeitung hinein-
riechen méchte, istdas finan-
zielle Risike — Fehlgriffe
sind teuer, da der Computer
unbenutzt herumsteht und
verstaubt — bei Heimcompu-
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tern am geringsten. In kurzer
Zeit und mit Hilfe der mittler-
weile umfangreichen Com-
puterliteratur lassen sich die
Geheimnisse von Bits und
Bytes ergriinden. Die ent
sprechenden Rubriken in
HAPPY-COMPUTER (Basic-
Kurs, Computer-Lexikon)
helfen dabel. Sie kénnen da-
bei einiges itber Computer
lernen, was Ihnen spater ein-
mal im Berufsleben zugute
kommen kann.

Professionelle und teure
Systeme sind natiirlich lei-
stungsfahiger. Da sie intern
16 Bit auf einmal verarbeiten,
sind sie schneller. Auber-
dem bieten sie mehr Spei-
cherplatz (von 128 KByte bis
in den MByte-Bereich), Lauf-
werke mit groBerer Kapazi-
tat und sogar Festplatten. Al-
lerdings spiegelt sich das
auch im Preis wider, wobei
die Software, abgesehen von
Public Domain, meist auch
teurer ist als bei 8-Bit-
Computern,

Auf jeder Messe und in
manchem Geschaft sind
wundervolle Bilder und Gra-
fiken zu bestaunen, die von
16-Bit-Mikroprozessoren be-
rechnet werden (z. B. im Ami-
ga oder im Atari ST). Die he-
he Rechengeschwindigkeit
und viel Speicherplatz ma-
chen solche Bilder erst még-
lich, da hunderttausende
von Bildpunkten berechnet
werden miissen. Die Wer-
bung preist sie als neue Ge-
neration der Heimcomputer.
Damit sind aber die 8-Bit-
Computer noch nicht gestor-
ben. Die 16-Bit-Computer
sind schlieflich um einiges
teurer. Heimcomputer sind
heute schon fiir 200 bis 800
Mark zu haben. An 16-Bit-
Computern héngen Preis-
schilder, die bei 1000 Mark
anfangen und je nach Aus-
stattung (Farbmonitor, Maus,
Speichererweiterung) auch
die 2000 Mark iibersteigen
kénnen. Teurer ist auch die
dazugehérige Software. Da-
fiilr hiegt beim Amiga die
Grafikoberflaiche Intuition
und beim Atari das GEM ko-
stenlos dabei. Dies ist gera-
de filir Einsteiger eine echte
Hilfe, da sie filr die wichtig-
sten Funktionen wie Kopie-
ren, Programme aufrufen
und Inhaltsverzeichnis anzei-
gen keine Kommandos ler-

nen miissen (siehe auch Sei-
te 118). Fiir Amiga und Atari
ST gibt es auch gute Spiele,
die durch ihre tolle, teilweise
bewegte (animierte) Grafik
beeindrucken. Desktop-Vi-
deo, also das Gestalten von
Videobildern und -filmen, ist
fiir 16-Bi-Computer eben-
falls ein Thema.

Beide bisher beschriebe-
ne Computerklassen eignen
sich fiir Text- und Datenver-
arbeitung im Heimbereich.
Bei gréferen Datenmengen,
zum Beispiel bei Serienbrie-
fen, Doktorarbeiten, Tabel-
lenkalkulation oder Echtzeit-
Messungen, werden Uber-
wiegend Personalcomputer
eingesetzt, deren untere
Preisgrenze bei rund 1500
Mark liegt. PCs sind in fast
jedem Biiro anzutreffen.

Biiro, Briefe
und Bilanzen

Als Standard gelten die
IBM-PCs. Viele Hersteller
bieten systemgleiche Com-
puter, die allgemein Kompati-
ble genannt werden, an.
Praktisch bedeutet dies, daB
Programme und Daten unter
PCs verschiedener Marken
ausgetauscht werden kon-
nen. PCs besitzen allerdings
unterschiedliche Betriebssy-
steme, wobei am héufig-
sten MS-DOS verwendet
wird, Dies sind im Prinzip
Programme, welche die ver-
schiedenen Bestandteile des
Computers (Monitor, Lauf-
werk, Mikroprozessor) und
deren Verstindigung unter-
einander verwalten. Den-
noch bendtigt man Befehle,
wenn man seinem Computer

einfach computern
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Diese Befehle sind je nach
Betriebssystem unterschied-
lich. Fiir PCs sind momentan
MS-DOS, Unix und O5/2 ak-
tuell. Es gibt aber auch grafi-
sche Benutzeroberflichen
(Windows, GEM), die den
Umgang mit dem Computer
vereinfachen, Man muf le-
diglich iiben, mit der Maus,
die auf einer glatten Fldche
hin und her bewegt wird, den
Pfeil auf dem Bildschirm zu
bewegen, um dann per Ta-
stendruck die dargestellten
Funktionen anzuwahlen.

In der folgenden Tabelle
haben wir Thnen zur Orien-
tierung und als Entschei-
dungshilfe die wichtigsten
Computer aufgelistet, die
momentan erhaltlich sind.
Neben den aktuellen Ver-
kaufspreisen haben wir die
Eigenschaften bewertet. Da-
bei handelt es sich aller-
dings nicht um eine Beno-
tung, die mit einem fundier-
ten Test vergleichbar wire,
Wir haben einem Computer
fiir einen Anwendungsbe-
reich fiinf Punkte gegeben,
wenn er dort iberdurch-
schnittliche Leistungen auf-
weist. Wenn Sie Ihre Interes-
sen mit der Tabelle verglei-
chen, sollten Sie jeden Com-
puter, bei dem Sie iiber 156
Punkte liegen, in die engere
Wah! ziehen. Die Kaufent-
scheidung hdngt in jedem
Fall auch davon ab, was Sie
mit Threm Computer in Zu-
kunft anfangen moéchten.
Denn auch wenn Sie heute
damit nur gelegentlich einen
elektronischen Spielpartner
zur Entspannung suchen,
brauchen Sie vielleicht
schon in einem halben Jahr
ein verniinftiges Textverar-

nach dem Einschalten An- beitungs-System.
weisungen geben méchte. Alric Riither/rm
Marka/Typ Text | Datelon| Grafik | Bplele | Sound | Speicher Prols
in Mark
Commodore C 16| 2 1 2 2 3 16 KByte ca. 60
Commodore C 64| 4 3 ‘8 -] 4 84 KByte | ca. 300
Amstrad CPC 4 3 3 3 ! 64 KByte | ca 400
Atari 800 XE 3 3 3 4 3 64 KByto | ca. 200
Atri 130 XE 3 3 3 4 3 128 KByte | ca. 260
Amri 520 STM § 4 4 i 2 512 KByte | ca. 1000
Atari 1040 8 i 4 i ] | MByte | ca. 1100
Amiga 500 3 3 8 ] [} 612 KByte | ca. 1000
PC XT 8 3 3 2 I 812 KByte | ab 1300
PC AT [ ] 4 3 | 640 KByte | ab 3000
Archimedes 3 3 ] 3 5 1| MByto | ca 3000

"Text" gieht fiir Textverarbaitungaprogramme, “Datelen” bedeutet Dateiverwaltung und
Datenbanken, Die Preisangaben beruhen aul Informationen der

Hermeller/Varrelber und enthalten die gesetzliche Mehrwensteuer. Marktpreise
kiinnen abweichen. Die Preise versiehen sich ohne Monitor (aufer XT und CPC).
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Woahrend sich bei den
meisten Computern nach
dem Einschalten nur
ein blinkender Punkt
zeigt, sollen grafische
Benutzeroberfléchen
wie GEM (Atari, PC),
Intuition (Amiga) und
Windows (AT) gerade
Einsteigern helfen,

sich mit dem Computer
zurechtzufinden. Unser
Vergleichstest der
Benutzeroberfléchen
zeigt, welcher Compu-
ter fir Einsteiger am
geeignetsten ist.

insteiger haben es mit
E Computern ganz schon

schwer. Nach dem Ein-
schalten des Computers se-
hen Sie nur den blinkenden
Cursor. Kein Wort der Erkla-
rung wird geboten und es
gibt selten eine Taste, mit der
Sie Hilfe oder Anleitung be-
kommen konnten. Unter den
meist englischen Namen
kann man sich nicht viel vor-
stellen. Doch seitdem es die
grafischen Benutzeroberfld-
chen mit Mausbedienung
gibt, hat sich das Blatt gewen-
det. Plétzlich sind Computer
auch fiir Einsteiger und Laien
verstandlich. Kleine Bildchen
(lcon) als zusétzliche Erkla-
rung sollen die Bedienung
zum Kinderspiel machen.
Doch ganz so einfach ist das
Leben mit der Maus nicht.
Und zwischen den verschie-
denen grafischen Oberfla-
chen auf PC, Amiga und Atari
gibt es wesentliche Unter-
schiede,

GEM, die Benutzerober-
flaiche fiir PCs, hat mittler-
weile viele Funktionen: Ma-
len, Schreiben, Cestalten
und Programmieren sind
méglich, ohne das ‘Pro-
gramm verlassen und sich
an eine andere Handhabung
gewohnen zu miissen, Aller-
dings sind Textverarbeitung,
Datenbank; DTP und Grafi-
ken jeweils einzelne GEM-
Programme, filr die immer
extra bezahlt werden muf.
Sie kénnen aber jedes be-
liebige Programm, das sie
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Boxer Window

Windows, GEM und Intuition im Vergleich
An der
Oberflcdc

besitzen, von GEM aus star-
ten. GEM bleibt sclange im
Hauptspeicher des Compu-
ters (resident) und meldet
sich wieder, sobald Sie das
andere Programm beendet
haben. Im CGEM-Desktop

einfach computern
computern ganz einfach

(Schreibtisch), dem eigent-
lichen Grundgeriist der Be-
nutzeroberfldche, sind nur
Funktionen enthalten wie
Uhr, Taschenrechner, Druk-
kerspooler und Fotoapparat
(ein beliebiger Bildschirm-

ausschnitt kann gesondert
gespeichert werden). An-
sonsten bietet Desktop den
Bildschirmaufbau mit den
zwei festen Fenstern fiir die
Inhaltsverzeichnisse der
Laufwerke, die Pull-Down-
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Meniis, die Schriften (Fonts)
Swiss und Dutch sowie ein
Unterprogramm zur Ausga-
be von Daten auf Drucker,
Plotter oder Bildschirm.

Die Funktionen von GEM-
Deskiop sind in der Meniilei-

Ausgabe li/November 1988
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ste am oberen Bildschirm-
randzuf 3Jen. FAhrt man mit
dem Mauspfell auf einen Be-
griff, rollt ein Fenster mit ver-
schiedenen Meniipunkten
(Pull-Down-Menii) herab. Ob
dieses Menii zu sehen ist, so-

bald der Pieil auf den Begriff
kommt — was haufig unab-
sichilich passiert und des-
halb stort — oder ob man erst
einmal auf die Maustaste
drucken muf, damit es her-
abrollt, kann man selber un-

Ahnlich wie bei Windows
lassen sich bei Amiga-
Intuition alle Fenster in
GréBe und Plazierung frei
wihlen. Intuition bietet
prichtige lcons und viele
kleine Hilfsprogramme.

ter dem Meniipunkt "Desk-
topWerte einstellen” wah-
len. Wenn das Menii herun-
terrollt, reicht es nicht, es mit
dem Mauszeiger zu verlas-
sen, damit es wieder ver-
schwindet. Man muR erst ei-
nen Mausknopf driicken.

Im Menii "Deskiop-Werte"
kénnen Sie sich aussuchen,
ob die Dateien in Textform
(wie beim DIR-Befehl in MS-
DOS) oder GEM-typisch als
gezeichnete Icons (Bild-
chen) dargestellt werden.
Anderungen in diesem Me-
nil sollte man anschliefend
speichem, was beim Menii-
punkt "DesktopWerte si-
chern” geschieht.

In den Meniis sind mit der
Mausnur die fett gedruckten
Begriffe anwahlbar. Ausge-
1ost wird eine Funktiondurch
doppeltes Driicken (auch
"Doppelklick” genannt) der
Maustaste

Nicht alle Meniipunkte
sind bei GEM fett gedruckt:
Die "hellgrauen” Funkticnen
konnen nur angewahit wer-
den, wenn man eine oder
mehrere Dafeien markiert
hat. Eine Datelr wird mar-
kiert, indem man mit dem
Zeiger drauffahrtund einmal
auf die Maustaste driickt
Héalt man nun die Taste fest,
erscheint eine Hand als Sym-
bol, die sich verschieben
l1aBt. Damit kann man die Da-
tei in ein anderes Verzeich-
nis/Laufwerk kopieren. Bei
diesem Verschieben bleibt
das Original erhalten, was
einige Benutzer an CGEM
scharf kritisieren. Man muB
zum QOriginal zuriick, es mar-
kieren und im Menii "Datej"
loschen.

Wer einige Dateien ver-
schieben, kopieren oder l6-
schen méchte, kann mit der
Maus ein Fenster ziehen, in
demsichdiese Dateiendann
befinden. Man setzt links von
den gewiinschten Dateien
an, driickt den Mausknopf,
halt thn fest und zieht die
Maus soweit nach rechtsund
unten wie man méchte. LaBt
man den Mausknopf los,
werden alle Dateien mmner-
halb des Fensters markiert.

Da CGEM standig im Spei-
cher steht, ist ein voll ausge-

119

einfac

computern gan



computern ganz einfach
einfach computern

bauter PC mit 640 KByte
Hauptspeicher und zwei
Laufwerken zu empfehlen.
Bei einem dlteren XT ist
GEM recht trage. Doch auf
einem AT ist GEM flott und
bequem zu handhaben, Nur,
welcher Einsteiger fangt
schon mit einem 286er PC
an, der Festplatte, 640 KByte
und ECA-Grafikkarte hat?
Aber die Vorziige des
GEM/3 von Digital Research
kommen erst auf diesem Sy-
stem vell zur Geltung, die

ganz e
einfach computern

In Sachen Installation min-
destens ebenso einfach wie
GEM verhalt sich Windows
2.0 von Microsoft, das eben-
falls 200 Mark kostet, Doch
damit héren die Ahnlichkei-
ten schon auf. Windows ko-
piert sich vollstandig in ein
Unterverzeichnis gleichen
Namens, wobeil eine Fest-
platte (Hard-Disk) vonnéten
ist. Damit haben Sie zwar alle
Windows-Dateien tibersicht-
lich in einem WVerzeichnis.
Dem steht als Nachteil ge-

T R S & 2 b [

In zwei starren Fenstern wird hier der Inhalt des Hauptver-
zeichnisses der Festplatte (unten) und des Unterverzeich-
nisses "Gemapps’’ per Icons von GEM angezeigt.

Oberflache macht aus dem
AT einen sehr einsteiger-
freundlichen Computer. Alle
Meniis sind in Deutsch, das
Handbuch ist sehr klar auf-
gebaut und erlautert die
Funktionen von GEM &u-
Berst verstdndlich. Selbst
das erste Kopieren der Dis-
ketten auf Arbeitsdisketten
oder die Festplatte (Installa-
tion) ist ein Kinderspiel.

Die jiingste GEM-Version/
3 wird fiir rund 200 Mark ver-
trieben. Auf den Disketten
finden sich einige neue Pro-
gramme (Treiber), die die
gédngigen Mause, Grafikkar-
ten und Drucker unterstiit-
zenund einen reibungslosen
Datenaustausch moglich ma-
chen. Damit [hrem System
auch gentigend Schriftarten
zur Verfilgung stehen, ist im
GEM/3-Lieferumfang  zu-
sdtzlich die "Bitstream Font-
ware" enthalten. Damit las-
sen sich verschiedene
Schriften in frei wdhlbaren
Grofen generieren,
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geniiber, daf Sie Windows
nicht aus dem Hauptver-
zeichnis aufrufen kénnen
(wie bei GEM iiblich), Sie
miissen erst mit CD Windows in
das Unterverzeichnis wech-
seln, bevor Sie die Oberfla-
che durch win und
<Return> aufrufen. Win-
dows meldet sich mit nur ei-
nem grofien Fenster, das
man beliebig in Gréfe und
Plazierung verdandern kann.

Die Handhabung mit der
Maus ist sehr gewdhnungs-
bediirfig und schwieriger
als bei GEM: Windows er-
laubt das Offnen vieler ver-
schiedener Fenster. Diese
kénnen sich derartig iber-
lappen, daf man schon Maus-
akrobatik treiben mul, um
gerade die beiden Fenster
als oberstes zu haben, die
man braucht. Gerade Ein-
steiger kénnen durch die ge-
wohnungsbediirftige  Fen-
sterflut verwirrt werden. Erst
als Windows-Experte wer-
den Sie die vielfaltigen An-

Grafik und
Animation der
Superlative fiir

den Atari ST

Cyber-Studio CAD 3D 2.0 -
Grafik in der dritten Dimension
Konstruieren und Animieren von
dreidimensionalen Objekten.
Perfekt simulierte Raumlichkeit
durch schattierte Flachen.
Handbuch in Deutsch!
Bestell-Nr. 53102

DM 179,-*

(sFr 161-*/6S 1790-*)
Cyber-Paint - Malkiinstler
und Animations-Profi
Produzieren Sie fantastische
Farbbilder, und wirbeln Sie
diese wie im Fernsehen herum.
FlieBende 2-D-Animationen mit
Spezaleffekten. Ideal zum Nach-
bearbeiten Ihrer CAD-3D-Filme,
Handbuch in Deutschl
Bestell-Nr. 53103

DM 129-*

(sFr 116-"/6S 1290-")
Spectrum®? -

Malprogramm mit 512 Farben
Die gesamte Farbpalette gleich-
zeilig darstellbar. Kompatibel zu
allen Atari-STMalprogrammen,
dem Amiga-Grafikstandard und
CAD 3D, Handbuch in Deutsch!
Bestell-Nr. 53100

DM 149-*

(sFr 135-"/65 1490-%)

Zusatzdisketten zu Cyber-
Studio CAD 3D:

Cyber-Control -
Programmiersprache zum
Steuern von CAD 3D
Bestell-Nr. 53104

DM 99-*

(sFr 89-*/65 990~

Human Design Disk
Konstruktion anatomischer
Korper

Bestell-Nr. 53109

DM 39~

(sFr 35-*/6S 390-%)

Future Design Disk
Konstruktion verschiedener
Raumschiffe, Robater,
Androiden etc.

Bestell-Nr. 53110

DM 39-*

(sFr 35-"/6S 390-")
Architecturial Design Disk
Mit Architekturmodulen wie
Fenster, Turen, Dacher, Mauern,
Stuten und vielen weiteren archi-
tektonischen Komponenten.
Bestell-Nr. 53112

DM 39,-°

(sFr 35-"/6S 390-")

* Unwerbindiiche Preisemplahiung

Fragen Sie Ihren Héndler nach
weiteren Informationen.
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ATARI ST
Grafik in der
., dritten Dimension
CYBER STUDID

CAD-3D 2.0

Grafik und Animation der Superlative
fiir den Atari ST.
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Markt&Technik Verlag AG, Buchverlag, Hans-Pinsel-StraBe 2, 8013 Haar bei Minchen, Telefon (0BS) 4613-0




MS-DOS leichtgemacht

Microsoft

Ab sofort nur
DM

(sFr 89,~/5S 990,~")

Unverbindliche Preisemplehlung

Das MS-DOS-Lernprogramm bietet Ihnen eine

schnelle Einarbeitung in das Betriebssystem MS-

DOS und hilft Ihnen, Ihren PC optimal zu nutzen:

e Sie lernen direkt am PCl

e Die Ubungen sind schrittweise aufgebaut und
gut verstandlich erklart

e Alle wesentlichen Funktionen werden vermittelt,
um Dateien zu organisieren und Anwendungs-
programme ablaufen zu lassen

e Sie lernen, Ihre Festplatte zu organisieren und zu
handhaben sowie mit Stapelverarbeitungs-
dateien |hr System zu automatisieren

e Im MS-DOS-Lernprogramm ist eine Hilfedatei
enthalten. Sie gibt Innen interaktiv jederzeit Hilfe-
stellung und erspart lhnen den haufigen Griff
zum Handbuch.

Hardware-Anforderung:
256-Kbyte-Arbeitsspeicher,
MS-DOS 2.0 oder hoher,
ein doppelseitiges Laufwerk
und Festplatte.

Drei 5'%"-Disketten,
Bestell-Nr. 56501

Markt&Zechnik
g ~ Zeitschriften + Bicher

—Software - Schulung

MarktATechnik Verlag AG, Buchverlsg, Hans-Pinsel-Strabe 2, 8013 Haar bel Minchan, Tel. (000) 4813-0.
Besteliungon |m Ausland bitte an: SCHWELE MarkiBTechnik Viertriabs AG, Hollarsts. 3, CH-8300 Zug, Tol.
(042) 415656, OSTERAEICH: MarkiATochnih Variag Gasellschall m bH ., Groflo Neugasso 28, A-1040
Wion, Tol, (0222) 587 1383-0; Audoll Lechnas & Sohn, Helzwerkair 1, A-1292 Wien, Tol. (0222) 67 T4 26,
Usborrubet Metin Variageges.mbH (Grolihandal), Laudongasse 20, A2 Winn, Tel, (0222) 48 1543-0.
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derungsarten zu schétzen
wissen.

Einen Einsteiger schreckt
sicherlich das Windows-
Handbuch ab. Es ist zwar in
deutsch geschrieben und
enthalt ausfithrliche und ver-
standliche Erklarungen des
Programms, aber ein fast 400
Seiten starker, 3,5 Zentime-
ter dicker Walzer motiviert
nicht gerade zum Lesen. Vor
allem, wenn Sie dann ent-
decken, dap im Kapitel 3 al-
lein das Anwendungspro-

Fenster
zum Computer

gramm "Uhr" 18,5 Seiten be-
ansprucht. Eine "uhrige"
Tatsache ist, daR hier keines-
wegs die Funktion der, Uhr
oder gar das Einstellen der
richtigen Zeit erlautert wird,
sondern das Verschieben
von Fenstern, sogenannten
Sinnbildern und das Abbre-
chen des Programms be-
schrieben sind, Fiir die Uhr
gibt es zwei Zentimeter wei-
ter ein Extra-Kapitel (16} na-
mens Uhr, Hier wird in mage-
ren 18 Zeilen auf immerhin
zwei Seiten erklart, wie man
die Uhr aufruft (was man
schon aus Kapitel 3weif)und
wieder verschwinden lakt
In dem grandiosen, acht Zei-
len langen Unterkapitel
"Einstellen der Uhr" wird
jetzt nicht etwa erldutert, wie
Sie nun endlich die Uhrzeit
einstellen kénnen, Weit ge-
fehlt! Hier kommt der sinnige
Hinweis; "Eine Neueinstel-
lung der Uhr kann itber die
Systemsteuerung erfolgen.
Weitere Angaben finden Sie
im Kapitel 7, Systemsteue-
rung”. Das ist doch logisch,
oder? Dort wird tatsachlich
auf einer halben Seite in
knappen Worten geschil-
dert, wie Sie zu korrekter
Uhrzeit und dem richtigen
Datum kommen. .
Im Gegensatz zum PC-
CGEM ist Windows besser be-
stitckt: Neben der Meniiver-
waltung finden Sie mehr
niitzliche kleine Anwendun-
gen — Uhr, Kalender, Ta-
schenrechner, das Brettspiel
Reversi, Notizblock — und
vor allem eine Textverarbei-
tung, ein Malprogramm und
einen Druckerspooler. Fiir
Einsteiger ist Windows we-
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nig geeignet, weil die Hand-
habung von Maus und Fen-
ster schon einige Anspriiche
stellt, will man die Ubersicht
behalten. Wer viel mit sei-
nem PC arbeitet, wer die gu-
te Speicherverwaltung von
Windows (auch ilber 640
KByte hinaus) nutzen méchte
oder wer eine schnelle und
preiswerte  Software-Kom-
plettlésung witnscht, ist mit
Windows gut beraten. Aller-
dings fordert das Programm
einen PC, der mindestens
812 KByte RAM, ein doppel-
seitiges  Diskettenlaufwerk
und eine Grafikkarte (CGA,
VGA, EGA, Hercules) besitzt.
AuBerdem muf der Compu-
ter mit dem Betriebssystem
DOS 3.0 (oder héher) betrie-
ben werden. Wir emfehlen
auBerdem eine Festplatte.

Wer also als Einstelger mit
einem preiswerten XT, der
sparsam ausgestattet ist, be-
ginnen mochte, kénnte den
Amstrad XT wahlen, der in-
klusive GEM knapp 1500
Mark kostet. Beiden iibrigen
PCs miissen die grafischen
Oberflachen zugekauft wer-
den, GEM oder Windows
sind natiirlich beguemer
und einfacher zu handhaben
als MS-DOS-Befehle, doch
Komfort kostet hier seinen
Preis. Giinstiger und auch
von der gebotenen Leistung
her leicht im Vorteil sind die
grafischen Oberflidchen der
16-Bit-Heimcomputer Amiga
und Atari ST. In beiden Fal-
len sind die Benutzeroberfld-
chen im Kaufpreis enthalten.
Beim Amiga 500 ist es Intui-
tion und beim Atari ST einan-
gepaBtes GEM.

Die grafische Benutzer-
oberflache des Amiga heift

Einfihlsamer
Amiga

Intuition. Der Zusatz ''gra-
fisch' ist hier sehr wich-
tig, weil der Amiga auch
den Kommando-Interpreter
"CLI" besitzt, der &hnlich
wie MS-DOS arbeitet. CLI
kann alternativ zu Intuition
henutzt werden.

Bedient wird Intuition na-
tirlich mit der Maus, Die
Amiga-Maus besitzt zwel
Knépfe mit unterschiedli-
chen Funktionen: Die rechte
Taste steuert nur die Pull-

Ausgabe 11/November 1988



|anz

Down-Meniis. Sobald man
sie driickt, erscheint die
Menii-Zeile und bleibt so lan-
ge stehen, bis Sie die Taste
wieder loslassen. Wenn Sie
mit dem Zeiger einen Menii-
Punkt beriihren, erscheint
ebenfalls das Pull-Down-
Menii. Um eine Funktion auf-
zurufen, fahrt man mit dem
Zeiger auf den Eintrag im
Pull-Down-Menii und 148t
die rechte Taste los.

Die linke Taste kommt bei
allen weiteren Aktionen zum
Einsatz — beispielsweise, um

0= Camanmg
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sung des Druckers und das
Aussehen des Mauszeigers
sind wahlbar., Auf Wunsch
werden die Einstellungen
gespeichert und nach jedem
Laden verwendet. Optisch
ist Intuition ansprechend ge-
staltet. Die Icons haben kei-
ne starre Form wie bei GEM,
sondern kénnen als kleine,
erklarende Bilder gestaltet
werden.

Intuiten verwendet Fen-

ster, die auch Bildschirmaré-
Re annehmen koénnen. Aller-
dings dirfen sie nicht iiber
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Der Inhalt der Lavfwerke wird bei Windows in Textform
angezeigt. Hilfsmittel erscheinen als kleine Sinnbilder
nﬂ welitere Programme als Fenster.

ein Fenster zu verschieben.
Die Bedienung von Intuition
ist leicht zu lernen. Um das
Inhaltsverzeichnis einer Dis-
kette zu sehen, beriihren Sie
mit dem Mauszeiger das
Disketten-Icon und klicken
es zweimal mit der linken Ta-
ste an. Genauso verféahrt man
beil Unterverzeichnissen und
von Programm laden.

Eine Besonderheit besitzt
der Amiga beim Kopieren
von Dateien innerhalb eines
Laufwerkes. Legt man ein
Programm in ein anderes
Unterverzeichnis, wird es im
urspriinglichen Verzeichnis
geltscht, So konnen Sie Ihre
Daten leicht ordnen, ohne
standig unerwiinschte Dupli-
kate zu besitzen. Beim Kopie-
ren auf eine andere Diskette
wird das Original natiirlich
nicht geléscht.

Mit dem ausfithrlichen "Pre-
ferences*Programm  stellt
der Benutzer Intuition so ein,
wie es ihm gefillt. Die ver-
wendeten Farben, die Bild-
schirmaufldsung, die Anpas-
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den Rand geschoben wer-
den. Reine Textdarstellung
der Dateien und deren Sor-
tierung sind — im Gegensatz
zu GEM — nicht méglich. Da-
filr verarbeitet Intuition bis
zu 50 Fenster, Da der Amiga

Multitasking beherrscht,
kénnen in den Fenstern
gleichzeitig  verschiedene

Programme laufen, Das akti-
ve Window, auf das sich die
Eingaben beziehen, kann
durch andere Fenster ver-
deckt werden. Es riickt
nicht, wie bei Windaows, auto-
matisch in den Vordergrund,
was teilweise recht stérend
sein kann, da es dann ande-
re Fenster plotzlich vollig
verdeckt. Jedes Amiga-
Fenster besitzt eine geson-
derte Funktion, mit der man
es durch Anklicken in den
Vorder- oder Hintergrund
bringt,

Wie bei allen Benutzer-
oberflichen besitzt auch In-
tuition seine Eigenheiten, an
die sich ein Benutzer erst ge-
wohnen muB, Doch gerade

einfach computern ganz
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der Diskette. Das gesamte
Desktop-Programm ist nach
diesem Schreibtisch-Prinzip
aufgebaut. Man findet sich
also recht schnell darin zu-
recht, weil man alle Bereiche
schon irgendwie kennt. Die
Computerfunktionen  wer-
den greifbarer und damit

Gut bestiickte
Fenster

auch verstandlicher, Die
Software ist nicht mehr so ab-
strakt. Sie finden zum Bei-
spiel das Bildsymbol filr ein
Programm, das wie ein
Schreibblock aussieht, eine
Textdatei, die durch einen
Stapel loser Blatter symboli-
siert wird oder ein Unterver-
zeichnis einer Diskette, das
als Ordner dargestellt wird.

Die Einarbeitungszeit ist
beim Atari-GEM am kilrze-
sten von allen Benutzerober-
flachen. Wer sich nicht inten-
siv mit dem Computer be-
schéftigt, kann ihn trotzdem
gut bedienen. Durch GEM
wird die Alltagsarbeit am
Computer erheblich erleich-
tert. Sie milssen [hr Gedacht-
nis nicht mit zahllosen Befeh-
len belasten.

Dem Computer-Profi oder
-Freak wird das Atari-GEM
allerdings recht schnell 1a-
stig, weil es zum Teil zu lang

fiir Einsteiger sind die [cons
mit ihrer Erkldrung und der
deutlichen Bilddarstellung
eine echte Hilfe,

Das Prinzip von GEM auf
dem Atari ST ist einfach. Auf
einer Schreibtischoberfla-
che im Computer (Desktop)
sind wie gehabt verschiede-
ne Gerate und Utensilien an-
geordnet. Beispiele dafiir
sind die Diskettenlaufwerke
und der Papierkorb (den die
PCVersion nicht besitzat).
GEM sieht einem Schreib-
tisch &hnlich. Der Vorteil
liegt nicht auf, sondernin der
Hand: die Maus. Sie bewe-
gen die Plastikmaus auf ih-
rem (echten) Schreibtisch.
Analog zu Ihrer Handbewe-
gung wandert ein Pfeil iiber
den Bildschirm — wie (ibri-
gens bei fast allen Mausan-
wendungen,

Die Laufwerke kann man
als Ablagekdsten ansehen,
in denen sich Akten befin-
den. Wenn Sie den Inhaltder
Késten auf den Schreibtisch
ausbreiten, haben Sie ein
heilloses  Durcheinander.
Deshalb liegt dem Kasten ei-
ne Liste bei, in der alles niti-
ge liber den Inhalt steht. Das
Inhaltsverzeichnis holen Sie
sich auf den Bildschirm, in-
dem Sie mitdem Pfeil aufdas
Laufwerk fahren und dann
mit einem sogenannten Dop-
pelklick (zweimal schnell
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Schiicht und einfach ist das Atari-GEM aufgebaut. Es gibt
nur drei verschiedene lcons, so daB sich ein Einsteiger
recht schnell zurechtfinden wird.

sam, zumanderen Teil zuum-
stdndlich ist: Er kennt sich
eben am Computer bestens
aus und braucht keine grafi-
schen Hilfsmittel. Der Ein-
steiger nutzt diese Hilfen
aber, um die ersten Proble-
me zu iberwinden. kl/gn/rm

s, 123

hintereinander auf die linke
Maustaste dricken) das
Laufwerk "offnen’. Es er-
scheint ein Fenster auf dem
Monitor — wie ein Blatt Pa-
pier auf dem Schreibtisch,
Hier steht jetzt der Inhalt des
Laufwerks beziehungsweise

einfac
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Michael Géckel ist ein
Programmierer der ersten
Stunde: Er arbeitet mit dem
Amiga, seit die ersten Ge-
rate in Deutschland er-
reichbar waren. Im Mai
1986 entstanden seine er-

sten Programme. Aus der

Begeisterung fiir seinen
Traumcomputer wurde el-
ne Leidenschaft. Michael

Tiicken des Betriebssy-
sterns, bis im Sommer 1987
sein erstes groBes Projekt
fertig war.

Zusammen Tmit Zwel
Freunden programmierte
er auf dem Amiga "Hero",
das Listing des Monats in

"HAPPY-COMPUTER"
11/87. Danach wollte er
sich eigentlich weniger mit
dem Amiga beschaftigen,
weil das Abitur vor der Tiir
stand. Antike statt Assem-

StreB zu erholen, spielte er
nebenbei auf seinem C 64,
Dann kam der verhang-
nisvolle Tag, an dem Mi-
chael zum ersten Mal "Cril-
lion", das Listing des Mo-
nats der Ausgabe 4/88, fur
den C 64 sah. Auf einem
Schlag war die Schule Ne-
bensache. Seine gesamte
Freizeit wverbrachte Mi-
chael mit der Jagd nach
dem Crillion-High-Score.
SchlieBlich packte ihn

begann die Amiga-Version
zu programmieren. Mi-
chael wollte das Spiel aber
nicht nur umsetzen, son-
dern auch mit neuen Ele-
menten aufpeppen. So sind
im Amiga-Crillion samtli-
che Extras der C64-Version
enthalten. Zusdtzlich gibt
es Totenkdpie, die nur ge-
fahrlich werden, wenn der
Ball die Farbe des Toten-
kopfs hat. Durch bestimmte
Farbblécke, die Wege ver-
bauen, schliipit der Ball
nur, wenn er ebenfalls des-
sen Farbe angenommen
hat. Die Levels vomm Amiga-
Crillion sind nicht fest im
Spiel eingebaut, sondermn
werden nachgeladen, so
daB spater leichter neue
Level nachgeschoben wer-
den kénnen. Einen Level-
Editor mit Maussteuerung
programmiert Michael ge-
rade. Damit kann sich dann
jeder auf einfachste Weise
neue interessante Level zu-
sammenstellen.

Nach vier Monaten hatte
Michael es schlieBlich ge-
schafft — und sein Abitur

kampfte sich durch alle

bler. Um sich vom Pauk-

der Ehrgeiz und Michael

trotzdem bestanden. gn

lhre Idee ist uns
3000 Maﬂ( we" [ X N

.. wenn Ihr Listing das beste
ist, das uns in diesem Monat
erreicht!

Diese Priamie fiir hervorra-
gende Programmierleistungen
vergeben wir jeden Monat, um
damit talentierte Hobby-Pro-
grammierer zu fordern.

Zusitzlich zum Geldpreis ex-
halten Sie die Chance, sich
selbst und Thre Programmier-
leistung unseren Lesern an
herausragender Stelle zu pra-
sentieren. Dies kann ein wich-
tiger Schritt auf dem Weg zu ei-
ner beruflichen Karriere in der
Computer-Branche sein. Mit
Sicherheit ernten Sie aber mit
dieser Auszeichnung die Aner-
kennung der Szene.

Voraussetzung fiir die Teil-
veroffentlichen konnen. Dazu
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muB uns Ihr Listing exklusiv
zur Verfiigung stehen und noch
nicht verdffentlicht sein. Fiir
die Bewertung sind vor allem
die Ongmahtat der Programm-

scheidend.

Neben dem Sourcecode sind
eine ausfiithrliche Beschrei-
bung und Anleitung sowie das
lauffihige Programm auf Da-
tentrdger notig. Bitte geben Sie
auf den Begleitmaterialien je-
weils TIhren Namen, Ihre
Adresse und den Computertyp
an. Senden Sie Ihren Beitrag

Redakﬁon Happy-Computer
Markt & Technik Verlag AG
Hans-Pinsel-Strafle 2

8013 Haar bei Miinchen

Alle eingesandten
Listings haben dariiber
hinaus natiirlich

die Chance, gegen
Honorar veroffent-
licht zu werden.
Die Entscheidung
iiber den Titel
sListing des
Monats« trifft

die Redaktion.
Der Rechisweg
ist dabei aus-
geschlossen.




Software Test

Zwei neuve Pixelakroba-
ten fordern alle Grafik-
fahigkeiten des Amiga.
Deluxe-Photo-Lab und
Photon-Paint sind die
ersten Programme

im 4096-Farben-Modus
des Amiga.

er Amiga ist der Heim-
Dcompuler mit den be-

sten Grafikeigenschaf-
ten. Amiga-Malprogramme
kénnen also aus dem vollen
schépfen, miissen aber auch
beweisen, dal sie die Fahig-
keiten gut einsetzen. Zwei
Programme treten zum Test
an: "Deluxe-Photo-Lab" und
"Photon-Paint”,

Wahrend Photon-Paint ein
reines Malprogramm ist, er-
hélt man mit Deluxe-Photo-
Lab ein dreiteiliges Pro-
grammpaket: Ein "Paint*
Programm (ein Malpro-
gramm dhnlich dem Deluxe
Paint [I), das Programm "Co-
lor" (ein Farbverfremdungs-
programm) und "Poster” (ein
Posterdruckprogramm). Pho-
ton-Paint wie Photo-Lab ent-
halten zwei Disketten (eine
Programm- und eine Bilder-
diskette) sowie jeweils ein
vorziigliches Handbuch (bei
Photon-Paint nur in englisch).
Photon-Paint liegt zusétzlich
eine Referenzkarte aller be-
nutzten Tastaturkommandos
bei, Beide Programmpakete
unterstiitzen den 4096-Far-
ben-Modus (HAM-Modus)
des Amiga,

Um das Malprogramm von
Photo-Lab zu benutzen, muf
der Amiga mit mindestens |
MByte Speicher ausgeriistet
sein (Commodore 501 beim
Amiga B500). Sonst reagiert
das Auswahlmenii, das nach
dem Anklicken von Paint er-
scheint, nicht, Paint erfragt in
diesem Menlti die gewiinsch-
te Bildschirm-Auflésung (320
oder 640 Punkte pro Zeile),
Interlace (256 oder 812 Zei-
len), die Anzahl der Bit-
Planes (von einer bis sechs)
und den Bildschirm-Modus;
normale Darstellung, HAM
oder EHB (32 Farben plus die
gleichen Farben mit halber
Helligkeit),

Alle Malfunktionen wer-
den wahlweise mit der Tasta-
tur oder mit der Maus ausge-
wihlt. Die Symbole der Mal-

126 s,

Amiga-Malprogramme Deluxe-Photo-Lab und Pho

funktionen stehen in einem
Balken am oberen Bild-
schirmrand. Hier befindet
sich auch die Palette der Far-
ben, die allerdings zu klein
geraten ist. Bei der EHE-
Darstellung quetschen sich in
das Feld 64 Farbtupfer, die
mit dem Mauszeiger nur
schwer zu treffen sind. Rechts
neben der Farbpalette zei-
gen zwel Felder die gewéahl-
te Vorder- und Hintergrund-
farbe. Die Rot-Griin-Blau-Zu-
sammensetzung der Vorder-
grundfarbe wird jeweils in
Zahlen (von 0 bis 15) ange-
zeigt. Zwei Koordinaten-An-
gaben geben Auskunft iiber
die Position des Mal-Cursors.
Diese Funktionsleiste 1463t
sich iiber ein Pull-Down-

offol A
oeEA[™
peaal_:

g

T .

Farbkaska

ode s
Sepavate: j: @ £:8 V:15
g!a:eg: : 8 8.
o n: Hosaic| B2 | B2
Mare B eapResizel8320/8256
Negative - Reduce | 16
Palette Pm

Das Color-Programm des Deluxe-Photo-Lab-Pakets ver-
fremdet Bilder. Hier die *"Negative’” -Funktion

Lab-Paint unterstiitzt alle Grafikmodi des Amiga. Die
Farbverldufe entstanden mit der “Gradient”’ -Funktion
im HAM-Modus (4096 Farben).

Menil wegschalten. Norma-
lerweise ist dies nicht nétig,
da die oberen 226 Zeilen des
Bildes immer sichtbar sind
(452 im Interlace-Mode).
Paint bietet die Standard-
Malfunktionen (Punkte, Frei-
hand-Linien, gerade Linien,

Kreise, Rechtecke, Fiill,
Sprith- Lupen- und Aus-
schnittfunktion). Funktionen

zum Verzerren von Bildern
und Bildausschnitten (als Ton-
ne, Kugel oder Kegel) wie De-
luxe Paint I sie kennt, fehlen
bei Lab-Paint.

Fantastische Effekte entste-
hen, wenn man verschiedene

Malfunktionen miteinander
kombiniert, zum Beispiel ei-
nen Bildausschnitt als neuen
Pinsel (Brush) definiert, und
damit die librigen Malfunk-
tionen benutzt: Linien, Recht-
ecke und Kreise werden alle
mit dem Brush gezeichnet,
Bei einer Ellipse entsteht der
Eindruck eines verdrehten
Bandes.

Die Brushes lassen sich
tiber ein Pull-Down-Meni
stauchen, strecken, drehen,
spiegeln und vor allem sepa-
rat speichern und laden, so
dab auf der Diskette mit der
Zeit eine niitzliche Samm-
lung an vordefinierten Mal-
pinseln entsteht.

Normalerweise iibermalt
eine Funktion bereits gesetz-
te Bildschirmpunkte. Paint

! 4|  postoR mbH
: | 805 inches
= A | FOSTIR HETONT
i | 63,0 inches
i A| e umTH
| !J 7.8 inches
! 4| PAE KEIGHT
! | 100 inches
! Pages Wide 7.6
i Pages High 9.8
i Total Pages 72
| L0l| Page n

Das Print-Programm gibt die Postergrdfie nurin Inches an.
Gedruckt ist das Happy-Logo 2,12 mal 1,6 Meter groB.
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ton-Paint im Test

bricht mit dieser Gewohn-
heit. Uber ein Pull-Down-
Menii auswihlbar, kombi-
niert Lab-Paint die Farbe ei-
nes bereits gesetzten Bild-
schirmpunkts mit der aktuel-
len Farbe der Zeichenfunk-
tion. 18 Kombinationen ste-
hen in dem Pull-Down-Menii
zur Verfiigung. Auf diese
Weise werden zum Beispiel
bestimmte Farben vor dem
Ubermalen geschiitzt oder
ausschlieflich libermalt. Sie
kiénnen also hinter bestehen-
den Bildteile neue Elemente
malen, chne das Bild zu zer-
storen (zum Beispiel Berge
als Hintergrund einsetzen).
Auch lassen sich die Bitpla-
nes der gesetzten Farbe mit
den Bitplanes der zu iiber-
malenden Farbe auf ver
schiedenste Weise kombi-
nieren, so dap vollig andere
Farben entstehen.

Bei allen Malfunktionen
14Rt sich iiber ein welteres
Pull-Down-Menii einstellen,
ob sie nur den Hintergrund
betreffen, nur bereits gesetz-
te Punkte iibermalen, oder
fiir das ganze Bild gelten, Die
Kombination dieser Funktio-
nen l&At allein schon un-
glaubliche Bilder entstehen.

Farbverldufe
a la carle

Mit der Fiillfunktion lassen
sich weitere Effekie erzeu-
gen. So kann die Fiillfunktion
nicht nur Flachen fiillen, son-
dernauchumrahmen. Dabei
legt sich eine 1 Pixel breite
Linie wie eine Schnur um die
Figur. Wendet man die Funk-
tion haufiger an und wech-
selt zwischendurch die Far-
be, ergeben sich dreidimen-
sionale Effekte. Die Fiillfunk-
tion kann auch das Muster el-
nes Brushes nehmen, und
damit eine Fliche fiillen.

Der interessanteste Effekt
der Fiillfunktion entsteht
durch den automatischen
Farbverlauf. Man bestimmt
eine Anfangs- und eine End-
farbe und der Computer be-
rechnet alle Zwischenstufen
fiir den Farbverlauf, der in
einer Flidche horizontal oder
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pazi
von insgesamt 10 Mﬂrla blei-
ben keine Wiinsche offen.
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Software Test

vertikal eingesetzt werden
darf. Die Crenzen zwischen
den Farben lassen sichin be-
liebigem Grad verwischen.

Eine Spielart des Farbver-
laufs 1aBt alle ausgefiillten
Flachen so wirken, als ob sie
von einer Lichtquelle ange-
strahlt werden. Die Position
und Starke der Lichtquelle
kann man einstellen, ebenso
ob das Licht von einem Punkt
ausgeht, voneiner Linie oder
einer Fldche, die der Flache
gegeniiber liegt.

"Color', das zweite Pro-
gramm der Photo-Lab-Pro-
gramm-Diskette, ist hisher
einzigartig, und ebenso
schwer zu beschreiben: am
ehesten kbnnte man es als
Farbverfremdungsprogramm
bezeichnen,

Im einfachsten Fall kann
man Color anweisen, einen
Farbton des gesamten Bil-
des zu verdndern. Ist in ei-
nem Bild zum Beispiel das
Rot zu dominant, wird ein-
fach der gesamte Rotanteil
des Bildes gesenkt. Dabei
kann man festlegen, in wel-
cher der 32 moéglichen Far-
ben der Rotton geandert
wird,

Deluxe-Lab-Color
fiir Digitizer

Will man nur eine Farbe
durch eine andere ersetzen,
reicht es natlirlich, in der
Palette eine Farbe auszu-
tauschen. Der Clou liegt dar-
in, daB Color mit einem
Mausklick den Rotanteil bei
allen eingesetzten Farben
verdndern kann. Bilder im
HAM-Modus, wie sie zum
Beispiel Digitizer erzeugen,
lassen sich durch ihren Auf-
baumit einem Malprogramm
gar nicht mehr korrigieren,
Auch hier geht das mit Color
tiber einen Mausklick. Ge-
nauso einfach lassen sich na-
tiirlich auch die Farben in ei-
nem HAM-Bild verfdlschen.

Color reduziert auch die
Farben in einem Bild. Neh-
men wir an, Sie wollen filr ein
Spiel ein nettes Hintergrund-
bild haben. Nun nutzt das
Bild aber alle 32 Farben des
Amiga aus, fiir die Spielfigu-
ten bleiben keine Farben
ibrig. Sie sagen Color ein-
fach, es hat fiir das Bild eine
geringere Anzahl von Far-
ben zur Verfiigung, und Co-
lor berechnet wie man die
Farben am geschicktesten

128 sk,

einsetzt, ochne von der ur-
spriinglichen  Farbzusam-
mensetzung zu sehr abzu-
weichen, Da das gerade bei
HAM-Bildern sehr lange
dauern kann (maximal 2 Mi-
nuten bei 320 x 400 Punkten),
wird die Cenauigkeit der
Umwandlung in drei Stufen
eingestellt, Um schnell zu el-
nem Ergebnis zu kommen,
das ungefahr wiedergibt,
wie das Bild aussehen soll,
wahlt man den ungenauen
Modus, bel dem Color am

schnellsten umwandelt. Auf
dhnliche Weise kann man
Bilder von einer Bildschirm-
darstellung in eine andere
ibertragen. Zum Beispiel
von 320 x 400 Punkten in
HAM zu 640 x 200 Punkten in
16 Farben.

Eine weitere Bildverfrem-
dungs-Spezialitat von Color
rastert Bilder auf. Dabeiwird
ein Bild in beliebig grobe
Rechtecke aufgeteilt. Das
Programm berechnet fiir je-
des Rechteck die Durch-

schnittsfarbe. Weitere Funk-
ticnen vergrofern oder ver-
kleinern Bilder, erzeugen
Negative oder stellen Bilder
schwarzweif dar.

Trotz der komplizierten
Funktionen ist Color ein ein-
fach zu bedienendes Bildver-
fremdungsprogramm, Gera-
de Besitzer von Digitizern
werden an Color ihre Freu-
de haben

Das dritte Programm auf
der Diskette ist ein Poster-
druckprogramin. "Print"

Auf einen Blick

Deluxe-Photo-Lab Photon Paint Deluxe-Paint II
Programmart: Malprogramm Malprogramm Malprogramm
Preis: zirka 250 Mark zirka 100 Mark zirka 200 Mark
Hersteller/
Importeur: Electronic Arts Activision Electronic Arts
Hardware-
Anforderungen: Amiga mit | MByte Amiga mit 512 KByte Amiga mit 512 KByte
Kopierschutz: nein nein nein
Lieferumfang: Handbuch, Handbuch, Handbuch,
2 Disketten 2 Disketten 2 Disketten
Handbuch in; deutsch englisch deutsch
Umfang: rund 200 Seiten rund 100 Seiten rund 200 Seiten
Service/ Updates per Updates per Update per
Unterstiitzung: Registrierkarte Registrierkarte Registrierkarte
unterstiitzte
Fremdformate: - — B
Besonderheiten: Posterdruckprogramm, 4096-Farben-Modus, umfangreiche Fiill-
Farbverfremdungspro- Bildverformungen funktionen, Bildverfor-
gramm, umfangreiche (Rhre, Kugel, mungen (Réhre, Kugel,

Fiillfunktionen, unterstiitzt Wiirfel...)
alle Bildschirmmodi

Benutzerfiilhrung
durch:

Tastatur:
Maus/Meniis:

gsehr gut
hervorragend

sehr gut
sehr gut

Wilrfel...

sehr gut
hervorragend

Allgemeine
Funktionen:
unterstiitzte
Bildschirmmodi:
Fiillfunktionen:
Lichtreflexe:
Bildver-
formungen:

hervorragend
hervorragend
hervorragend
hervorragend

ungeniigend

sehr gut
befriedigend
gut

sehr gut

sehr gut

hervorragend
sehr gut

hervorragend
hervorragend

sehr gut

Handbuch:
Informations-
gehalt:
Einsteiger-
freundlichkeit:

hervorragend

hervorragend

hervorragend

gut

hervorragend

hervorragend

Drucker-
unterstiitzung:

Preis-/Leistungs-
verhiltnis:

Gesamturteil:

Wir vergeben die Wertungen:
hervermgend, sehr gut, gut,

bolriedigend, ausreichend und ungeniigend.
Die Praisangaben beruhen aul Informatienen der Harsteller und enthalien
die gosotzliche Mohrwortsteusr, Markipreise knnen abwelchen,
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Test Soffware

druckt Bilder in beliebiger
GroBe. Abhangig von der
eingestellten PapiergroBe
ermittelt Print den nétigen
Papierbedarf, vergréBert
das Bild und verteilt die Bild-
segmente auf die Blatter. Lei-
der 146t Print keinen Klebe-
rand tibrig. Beim normalen
Druckerpapier mit einer
Grofe von 12 x 8 Zoll sollten
11 und 7 Zoll eingestellt wer-
den (Mafe werden bei Print
in Zoll und nicht in Zentime-
tern eingegeben). Numerie-
rungen haben die Program-
mierer von Print nicht vor-
gesehen. Vor dem Auseinan-
derreifen der Papierbahn
sollte man sich auf dem Kle-
befalz die Reihenfolge notie-
Ten.

Mit der "Smooth'*Funktion
von Print werden vor dem
Druck weiche Ubergédnge
zwischen den Bildpunkten
hergestellt. Print druckt
dann zwar langer, das Bild
sieht aber schoner aus. Wir
druckten das Titelbild der
Verpackung mit einem Ep-
son FX-80 aus, die Smooth-
Funktion war eingeschaltet.
Nach jeder gedruckten Sei-
te brauchte das Programm
10. Minuten zum Berechnen
der ndchsten Seite.

Der Drucker wird mit dem
Preferences-Programm ein-
gestellt, das sich auf der
Programm-Diskette  befin-
det. Farbdrucke sind mit
dem Programm ebenfalls
moglich. Tests mit einem
Okimate 20 verliefen genau-
so reibungslos wie mit einem
NEC P6 Plus,

Alle drei Programme des
Deluxe-Photo-Lab unterstiit-
zen. das Multitasking des
Amiga. Mit einem Megabyte
Speicher lassensich dreimal
das Programm Paint mit Bil-
dern der GroBe 320 x 200 in
32 Farben, ein Color-Pro-
gramm mit ebenfalls einer
Bildgréfie dieser Ausmabe
und das Posterprogramm
Paint gleichzeitig im Spei-
cher halten.

Die zweite Diskette wvon
Deluxe-Photo-Lab enthélt ei-
nige sehenswerte Demon-
strationsbilder und Brushes.
Das gesamte Programmpa-
ket von Deluxe-Photo-Lab
kostet rund 250 Mark.

Photon-Paint aus dem Hau-
se Micro-lllusions ist aus-
schlieflich ein 4096-Far-
ben-Malprogramm. Es be-
herrscht den HAM-Modus
mit 200, 256, 400 oder 512 Zei-
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len, je nachdem, ob die euro-
péische PAL-oder die ameri-
kanische NTSC-Aufldsung
des Amiga gewahlt wird.

Photon-Paint besitzt wie
Deluxe-Photo-Lab-Paint die
Standard-Malfunktionen. Wie
bei Lab-Paint, kann einge-
stellt werden, ob die zu
filllenden Farben die auf
dem Bildschirm vorhande-
nen Punkte berschreiben,
mit diesen addiert oder von
diesen abgezogen werden
sollen. W&hlt man zum Bei-
spiel einen roten Farbton,
werden bei der addieren-
den Fiillweise die Farben im-
mer heller, je 6fter man eine
Flache ausfiillt. Die Farb-
kombinationen gelten nicht
nur fiir die Fiillfunktion, son-
dern fiir jede andere Art von
Malfunktion. Brushes ké&n-
nen fiir eine Fiillfunktion
nicht herangezogen werden.
Vermift haben wir auch eine
Spray-Funktion, wie bei
Photo-Lab-Paint.

Alles was mitder Scheren-
Funktion ausgeschnitten
wird, kann man als Brush
verwenden. Diese Brushes
lassen sich getrennt vomn Bild
farblich wverfremden. So
kannmanineinem Meni ein-
stellen, wie der Brush be-
leuchtet wird.

Deformierte
Bilder

Brushes lassen sich auch
auf Oberflichen von vorge-
gebenen Koérpern iibertra-
gen, eine Funktion, die bel
Lab-Paint fehlt. Als Kérper
stehen Rohren, Kegel, Ku-
geln, beliebig geformte Roh-
ren, und Wiirfel in zwei Gro-
Ben zur Verfligung (siehe
Bild). Brushes lassen sich zu-
satzlichin ithrer Grofe veran-
dern, drehen und spiegeln.
Wie bei Lab-Paint kénnen sie
getrennt vom Bild gespei-
chert werden, so daP man
sich eine getrennte Figuren-
Bibliothek anlegen kann,

Eine Lupen-Funktion zum
Nachbearbeiten von feinen
Details ist ebenfalls einge-
baut, Auf dem Bildschirm er-
scheint ein Extra-Fenster mit
dem
schnitt des Bildes. Das Fen-
ster sowie dessen Inhalt
kann beliebig verschoben,
und der VergroBerungsfak-
tor eingestellt werden.

Das Malfunktionen-Aus-
wahlfenster 148t sich wie

vergroBerten  Aus-.
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Titelthema SoftwareTest

das Lupen-Fenster ebenfalls
auf dem Bildschirm belie
big positionieren, Mit der
< HELP>Taste kann man es
ein- und ausblenden. Etwas
ungeschickt und auf die
Dauer nicht bedienerfreund-
lich ist die Lisung der Pull-
Down-Meniis. Normalerwei-
se ruft man die Pull-Down-
Leiste mit der rechten Maus-
taste auf. Diese dient bel
Photon-Paint aber zum Zeich-
nen mit der Hintergrundfar-
be. Ihre Pull-Down-Funktion
hat sie nur, wenn der Mal-
Cursor iber dem Malfunk-
tions-Fenster ist. Drilckt man
dann die rechte Taste, er-
scheint am oberen Bild-
schirmrand die Pull-Down-
Leiste. Sollte das Auswahl-
Fenster am unteren Bildrand
sein, muf man mit gedrick-
ter Taste zum oberen Bild-
rand fahren, wo dann die
Meniis herunterklappen. Auf
die Dauer ist diese Me-
thode etwas nervenaufrei-
bend.

Das Funktions-Fenster
dient gleichzeitig zum Ein-
stellen der Farbténe. Da

Mit den “Wrap'tFunktionen des Photon-Paint haben wir
den alten Herrn aus dem “Magig’-Bild der “Sample-
Art’Diskette verfremdet.

dann aber zuviel Funktionen
gleichzeitig auf dem Bild-
schirm waren, die entspre-
chend viel vom Bild ver-
decken, kann man das
Funktions-Fenster verklel-
nern, so daf die Farbaus-
wahl nicht mehr sichtbar ist,
Photon-Paint bietet bei wel-

temn nicht so viele Funktionen
wie Deluxe-Photo-Lab-Paint,
hat dafiir aber eine Funktion
zu bieten, die Photo-Lab-
Paint nicht hat: das Verfor-
men von Brushes zu Kérpern,
und cas in 4096 Farben
Photon-Paint  ist teillweise
langsamer als Lab-Paint, und

umstandlicher zu bedienen.
Dafilr kommt es mit einem
Speicher von 512 KByte aus,
in dem zwel Bilder der Gro-
e 320 x 256 Pixel Plalz ha-
ben. Photon-Paint wird mit el-
nem é&hnlich wvorziiglichen
Handbuch wie Photo-Lab
ausgeliefert sowie zwei Dis-
ketten: einer Programm- und
einer Bilder-Diskeite. Das
Paket kostet knapp 100 Mark.
Wer die Korper-Form-
Funktion von Photon-Paint
micht unbedingt bendtigt,
sollte sich Photo-Lab zule-
gen; es 14At sich auch einfa-
cher bedienen. Die Funktio-
nen zum Verformen von Bil-
dern bei DPaint 1l fehlen hei
Lab-Paint zwar, aber diese
benttigt man sowieso nur
héichst selten. Es kommt eher
darauf an, eine Funktion an-
wéhlen zu konnen, ohne erst
stundenlang in den Handbi-
chern zu blattern. Und da ist
Lab-Paint unter allen Mal-
programmen auf dem Markt
ungeschlagen. Selbst das
Profiprogramm DPaint 1T ist
nicht so bedienerfreundlich.
hf

Foreatung war

Wichtig ist auch das Ange-
bot an Literatur; flir alle drei
Computer sind geniigend
Biicher erschienen, beson-
ders im PC-Bereich ist das
Angebot sehr umfangreich.
Gute Bilicher erhalten Sie
auch fiir den ST lediglich
der Amiga erscheint mo-
mentan noch unterversorgt.

Programmierer
nehmen den ST

Wer sich Programmieren
allgemein als Schwerpunkt
sefzt, ist mit dem ST sehr
gut beraten, Informatik-Stu-
denten setzen ihn wegen sel-
ner Programmiersprachen-
Vielfalt gerne ein. Anzweiter
Stelle steht der PC, denn er
bietet immer noch die mei-
sten Programmiersprachen,
doch leider auch die teuer-
sten. Schnelle GCrafik be-
herrscht der Amiga, wenn
man erst einmal die Hiirde
des Betriebssystems genom-
men hat. Wenn Sie also haupt-
siichlich Spiele oder Grafik
programmieren  wollen, ist
der Amiga der richtige Com-
puter flir Sie.

130 s5Ri,

Bei einigen Anwendern
steht Programmieren im Vor-
dergrund, wdhrend andere
den Computer nur als Werk-
zeug benutzen. Filr wviele
muP der Computer auch
noch Unterhaltung bieten
und Spaft machen, cas Stich-
wort heift Computerspiele,
Durch ihren 16-Bit-Prozessor
und dengroBen Arbeitsspel-
cher habenalle dre1 Compu-
tersysteme gute Vorausset-
zungen flir gute Computer-
spiele, doch die Unterschie-
de sind gewaltig.

Angefangen bel Abenteu-
erspielen von Infocom und
Magnetic Scrolls reicht beim
Amiga das Spieleangebot
{iber erstklassige Simula-
tionsspiele ("Jet", "Intercep-
tor') bis hin zu superschnel-
len Ballerspielen ("Katakis'
"Star Glider II'). Auch die
Strategiespiele ("Carrier
Command", "Silent Service")
gehtren zu den besten thres
Cenres. Geschicklichkeits-
spiele ("Marble Madness")
locken so manchen Compu-
terfreak vor den Monitor, 5o
reichhaltiy das Angebot
auch klingt, viele der Neuer-
scheinungen sind Umsetzun-
gen von anderen Computer-

systemen und nutzen die be-
sonderen Grafikfdhigkeiten
des Amiga kaum aus. Ein
Trend zu speziellen Amiga-
Versionen ist abzusehen.
Der Preis der Spiele hegt
zwischen 30 und 100 Mark.
Auch die Spiele heim ST
bewegen sich in dieser
Preisregion. Nachdem die
Spielefirmen gesehen ha-
ben, dah sich auch auf dem
ST trotz fehlender Spezial-
chips tolle Spiele realisieren
lagsen, gibt es mittlerweile
fast zehn Neuerscheinungen
jeden Monat, Besonders
stark ist der ST in schnellen
Actionspielen ("Virus",
"Goldrunner I11'}. Es ist er-
staunlich, was einige Pro-
grammierer aus dem 5T zau-
bern: 512 Farben und digitali-
sierte Klange werten so man-

 Verspielter
Computer

ches Spiel auf. Da der ST
auch in England (dem Sitz
vieler Spielefirmen) emnen re-
lativ hohen Marktanteil hat,
ist die Versorgung mil neuen
Spielprogrammen auch lan

gerfristig gesichert. Ganz an-
ders schaut es beim PC aus.
Hier ist das Angebot an Spie-
len eher iiberschaubar. Erst
in letzter Zeit haben die Spie-
lefirmen erkannt, daf auch
mit dem PC gqute Spiele zu
machen sind. Durch die
meist verwendete CGA-Dar-
stellung werden Spiele im-
mer unter einer schlechteren
Grafik zu leiden haben. Auch
der Sound wird sich nie mit
dem eines Atar1 ST oder Ami-
ga messen kénnen.

Insgesamt haben bei den
Compulerspielen der ST und
der Amiga die Nase vorn. Die
Auswahl an Spielen ist fiir
den ST noch gréfer als fir
den Amiga, doch dieser bie-
tet aufgrund seiner Spezial-
bausteine die besseren Ef-
fekte.

Wenn Sie sich bis hierhin
noch nicht fiir eines der drei
Systeme entschieden haben,
50 hilft Thnen unsere Tabelle,
Sie zeigt filr jedes System die
Eignung in den einzelnen Ge-
bieten, Wir betrachten dabei
immer die Grundausstattung.
Die Wertung reicht von "Aus-
reichend” (4) bis zu "Sehr
Gut" (1).

IZ
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Computer mit
Nachbrenner

Ob Speichererweiterungen oder
Grafikkarten: Mit dem richtigen Zu-
behor treiben Sie Thren Computer
zu neuen Leistungen. Wir zeigen Ih-
nen, welches Zubehor sinnvoll ist
und welche Erweiterungen Sie filr
Ihren Computer kaufen kénnen.

Wer ein Computersystem iiber-
wiegend fiir eine bestimmte Anwen-
dung sucht, steht oft ratlos vor den
Regalen der Computerlédden. Denn
nicht der Computer allein ist ent-
scheidend, sondern auch die Quali-
tat von Programmen, Erweiterungen

So grinden Sie
einen Computerciub

Hilfe bei Problemen, Gedanken-
austausch mit Gleichgesinnten, ge-
meinsame Aktivititen — ein Compu-
terclub hat vor allem fiir Einsteiger
viele Vorteile Was Sie beachten
miissen, wenn Sie einen Club griin-
den wollen und wo es tiberall Clubs
gibt, in denen man Mitglied werden
kann, lesen Sie in unserer Dezem-
ber-Ausgabe.

Multitasking am € 64

Multitasking jetzt auch fiir C 64:
Mit unserem Listing des Monats fiir
den C 64 kénnen Sie gleichzeitig in
einem rasanten Geschicklichkeits-
piel beweisen, daf Sie Ihren Joystick
beherrschen und nebenher kann
Ihr Nachbar in Basic programmie-
ren. Arbeiten Sie mit dem C 64 zwei
Programme gleichzeitig ab, was fiir
einen Amiga selbstverstandlich ist.

Kompletisysteme:
Viel Leistung fir
wenig Geld

und Peripherie. Wir haben die opti-
malen und preiswertesten Komplett-
systeme fiir Grafik, Spiele und Aus-
bildung sowie ein Billigsystem fiir
den optimalen und preisgiinstigen
Einstieg ins Computerhobby zusam-
mengestellt.

Desktop Publishing verspricht die
perfekte Verbindung von Text und
Bildern. Doch leisten DTP-Program-
me auch auf Heimcomputern, was
sich der Anwender wiinscht?

Und wieviel muf3 man fiir eine lei-
stungsfahige Konfiguration ausge-
ben? Wir testen die besten DTP-
Programme fiir ST, Amiga, PC und
C 64.

Die schonsten
Geschenke...

..rund um das Computerhobby
finden Sie in unserem Weihnachts-
bazar. Suchen Sie etwas Witziges,
Interessantes oder einfach Nettes
aus, um anderen eine Freude zu ma-
chen, oder noch besser: beschen-
ken Sie sich selbst!

AuBlerdem in der néchsten Happy-Computer

® Auswertungen des Computer-Malwettbewerbs @ Praxistips im Einsteigerteil: Forum Leserfragen

@ Zusatztastaturen fiir den Atari ST im Test @ Bausitze: Kann man beim Selberbauen wirklich Geld
sparen? @ Superspiel endlich auch fiir den CPC: ShanghaiVariante zum Abtippen @ Zusatzlaufwerk
fiir den C 64 im Test @ Listing fiir den Atari ST: Ordnung im Directory @ ik : Bl '.-__?:i

Ausgabe |1/ November 1988
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Wir méchten Sie nither kennenlernen.

Bitte boantworten Sle una noch einige persénliche
Fragon. Thre Angaben (die selbstverstindlich vertraulich
bohandaelt und nieht an Dritte weitergogoben wordon)
holfen uns, don Inhalt von sHappy-Computers aul das
Interesse unseror Losor abzustimmon.

Alter Botrle Bo/
(8] w"-n_u...?_ﬁa ua-q.rgww

1 2028 Jahre (] 1 bis 18
] 30~ 38 Jahore L1 30 bis 40
1 40=48 Jahre [l B80Dbis 98
[ 5068 Jahre [ 100 bis 498
L1 60 Jahre und Wlter 1 800 bis 898

1 1000 bis 1999
huﬁn_.mﬂ.nw_.__.._ e [ 2000 Boschiftigte u.m.
4 ADpt, Rosl- Ich besitze elnen Computer
0 “__“___....___e. Sl £ _. und gwar einen
1 Abltur .__n.“.m-o..h Computor
_q" Hm.w“_.n___n__.nw_._. nbech. [ Heimoomputer

Fachhochschulabsohluh | o [YP: -

[ Uni. absehl. und mohr L

[ Jeh besitte salbst keinen
Stollung lm Baruf Computer, banutze aber
[) Sachbearbeiter 1 privat
[ Fachspezialist [l baruflich
11 Gruppenleiter ainan (Typlk -
_ g Mnapﬂ.:__”wﬁ”__ﬂu_‘ﬁrn;nu [ Teh intoressiere mich
] malmu:ua__a« e hauptsichlich fir:
[ Inhaber/Geschifts{Ghrer
[} Vorstand
[ selbstindig

Happy-Computer ist die Zeitschrifl zum Mitmachen
Bine sagen Sie uns hier, ob und welchen Computer
Sie haben, [ur welchen Sie sich inleressieren, was
Ihnen an Happy-Computer gefillt oder welche The-
men Sie sich wilnachen:

In dieser Ausgabe war besonders gul

Fir die nachsten Hefte wilnsche ich mir folgendes
Thema

Ieh besilze emnen Computer: 0 Ja [J Nein
Wenn ja: Welchen Computer

Wenn nein: Flir welchen interessieren Sie sich, bzw.
welchen wollen Sie kaufen?

Absender

Name/Vorname
Strafe
PLZ/On

Telefon

Bitta 7
machen |

Antwort _
Leser-Service
Markt&Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-Strafe 2
8013 Haar bei Miinchen

Bitte

frankieren

Antwort

mmaﬁcﬂmmrammmﬂ

Markt & Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-StralRe 2

8013 Haar bei Miinchen

|
|
|
|
]
|
|
_
|
|
J
|
|
|
!
|
_
_
|

VERLAGS-GARANTIE

B Der von Thnen Beschenkte erhéit
»Happy-Computer« ab der von Ihnen
gewilnschten Ausgabe.

B Lisferung erfolgt frei Haus.
Zustellgeblihren sind im giinstigen
Abonnementspreis bereits enthalten.

B Es entstehen lhnen keine weiteren
Kosten,

M Der Beschenkte erhélt aul Wunsch
eine attraktive Geschenkurkunde,

Meine Anschrift:

Name:

Strafe;

PLZ, Ort:

[J Hiermit bestelle ich zu Ihren Liefer- und
Geschéfisbedingungen per Nachnahme:

St

Artikel

m_:na_uaa

Leser-Service

Markt&Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-Strafe 2

8013 Haar bei Miinchen

Bitte mit
60 Plennig
freimachen

MICROCOMPWUTER-VERSAND

- e e e e e e e i . .
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059

Sie erreichen uns Giber die Autobahn Al Abfahrt Miinster-Nord -
B54 Richtung Steinfurt/Gronau — Abfahrt Altenberge/Laer - in

GESCHAFTSZEITEN:

Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr.
Samstags ist nur unser Ladengeschidft von 9.00-13.00 Ubr
gedfinet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen).

Laer letzte Strafie vor dem Ortsausgang links (Schild ,,Marien-
hospital’’) - neben der Post (ca. 10 Automin, ab Miinster/Al).

Ein Preisvergleich lohnt sich!

ernst mathes — seit 6 Jahren ein Begriff fiir preisbewuBte Kéufer!
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die wir Thnen gern kostenlos und postwendend zusenden.

(= Commodore

PREISSENKUNG: AMIGA 2000, deut-
sche Tastatur, | MByie RAM, inkl. elnem
cingehauten Floppy 880 K, Maus und diver-
ser Soltware nur noch 1595~
PROFEX CM 14 S (Siereo, sonst lechn.
Daten wie COMMODORE 10815 muy 498,
COMMODORE RGB-Farbmonitor 1084
nur S89.~
COMMODORE PC 40-20 AT, 1| MB RAM,
dt, Tustatar, CPU 80286, IBM-AT-Kompa-
tibel, 1 Floppy 1.2 MB und 20 MB Festpiat-
te, inkl. 14" Monochrom-Monitor, MS5.
DOS 3.21 und BASIC e mirch JERY .~
COMMODORE PC L0-1I1, di. Testatur,
IBM-komp., CPU 8088, 640 K RAM,
2 Floppies a 360 K 1665~
COMMODORE PC 20-101, wie PC 10-111,
jedoch 1 Floppy 360 K und 20 IHB}'I?"I"M-

NE
richt in CHIP 7/88) wof Anfrage.

VICKI 512 K RAM, CPU B0RR-2 (Takifre-
gquenz 4.77 MHT.16 MHz), mit 12"-Mono-
chrom-Monltor, MS-1H0S 3.2, BASIC
® mit el 54" -Floppies a 360 K 1745.—
® mit cinem 54 Flappy 360 K und

20 M Platie 230~
Weitere VICTOR-Computer aal Anfrage.

LomrAaa

COMPAQ-Computer aul Anfropge.

PLANTRON

PLANTRON PT-386 HT/2 Computer (neue
Ausfiibrg.), | MB RAM (Taki 16 MHz),
Maonochirom-Grafikkarte, Centronlcs: und
serielle Schaitistelle, grofie di, Tastatur mit
cinem Floppy 1.2 MB nur 5198~
Die neven Modelle im Tower-Gehlinse:

NEU: PLANTRON FT-XT TOWER-Com-
puter, 286 K RAM (Takt 4.77/8 MiHz), Mo-
nochrom-Graftkkane, swel Centronbes: und
i serielle Schnitistelle, grofle di. Tastatur,
¢in Floppy 360 K 1665.~
o mit i MEB Festplaite 2428~
NEL! PLANTRON FT-286 AT TOWER-
Computer, 640 K RAM (Takt 810 MHz),
Super-EGA-Grafikkarie, Centronics- und
serielle Schnittstelle, grofie di. Tastatur, mil
cinem SV*-Floppy 1.2 MB, elnem 0%
Floppy 720 K und 64 MB Festplatic  378%.-
MS-DO0S 3.3 deutsch 21~

AMSTRAD PC 1640, CPU #086, 640 K
RAM, Grafikkarte, inkl. Monochrom-Mo-
nitor

& mit zwel Floppies a 360 K
AMSTRAD PPC 512 Porlable
& it cineim 34" Floppy 720 K 1435,
& mift zwed 34" -Floppies a 720 K 1689~
Weltere  AMSTRAD-Computer sul An-
frage.

Schneider

SCHNEIDER PC-2640-Serie, CPL BOISG
{12-MHz-Takt), 1BM-AT-kompatibel,
6l K RAM, deotsche Tastatur, Mans,
koamplett mit MS-DOS 3.3, GEM und diver-
ser Software, cin 3"-Floppy 144 MB,
32 MB Festplatie

o mit Monochrom-Monitor 3889~
& imit EGA-Monkbor 4689~
NEU: SCHNEIDER EURO-PC, 512 K
KAN, CPU 8088-1, ein M:"-Floppy T2 K,
dt. Tastatur

® mit Monochrom-Monitor MM 12 1198~
& mii Farbimonitor CM 14 1675,
Weitere Schneider-Compuier aul Anfrage.

I\ anaw

ATARISTMEGA-ST weit unter den un-
verbindlich empfohlenen  Verkoufspreiscen
vom ATARI,

ATARI PC-Seric aul Anfrage.

_ZENirn - SETKOSHA

Kompletipaket: ZENITH eaZy PC, 512 K
RAM, CPU

1689~

“BiRs kompatibel (7.16 MHz),
IBM-kompaiibel, MS-BOS 3.2, GW-
BASIC, Monochrom-Monitor incl,
SEIKOSHA 24-Madel-Matriz-IDracker
SL-B0 1P und Druckerkabel
& mit ewel 32" -Flopples & 720 K 2048 .~
® mif cinem 3 -Floppy 720 K und

20 M Festplatte 2548~

SNCTOMN

TANDON-Computer sul Anfrage.

TOSHIBA

TOSHIDA TION Portable, 512 K
HAM, IBM-PC-kompotibel, Super-
pwist-LCID-Bildechinm, cin Floppy 720
K, Centronics- und R5-230LC-Schniti-
stelle, Akku-Betrich 1895~

TOSHIBA T 30020 Portable 6H75.~
Systembkit mit Handbichern 125.~
Weltere TOSHIBA-Computer und -Druk-
ker aul Anfrage.

Benutzen Sie bitte zur INFO-
Anforderung oder Bestellung
die eingeheftete Antwortkarte.

NEC

NEC P 2100 Pinwriter 24-Nadel-Drucker
inkl. deutschem Handbuch nur 798~
NEC P 2200 Phawriter mit englischem, ohne
dentsches Handbuch mur 750.~
Die neaen NEC-Matrix-Drucker und NEC-
Monitore ru intercssanien Preisen sal An-
frage.

OKIDA

NEU: OKI Microline 320 Matrix-Dr. 999.-
NEU: OKI Microline 121 Matrix-Dr. 1289.—
Weltere OKI Microling-Drucker mu interes-
sanfen Preisen,

EPSON

EPSON EX B00 Muirix-Drucker
EPSON EX 1000 Matrix-Dirucker
EPSON L0 500 24-Nadel-Ducker
EPSON L{) B50 24-Nadel- Drucker
EPSON L0 1050 Matrix-Dirucker
NEL: EPSON FX 850 Matrix-Dr.
NEU: EPSON FX 1050 Matrix-Dr, 1328,
EFSON GO 3500 Laserdrucker ATHY.-
Weltere EPSON-Drucker und EFSON-PCs
mul Anfrage.

L

SEQir
STAR LC 10 C
9-Madel-Matrix-Dirocker fiir C6d

Har 4H¢-

STAR LC 10 Matrix-Drucker nur SE9. -
STAR LC 10 COLOR e (K, ~
NEU: STAR LC 24-10 Matrix-Drucker

{24 Nudeln) nur B89,

1345~
1689~

T~
1389~
17E9.~
1045~

Aafl alle Star-Dirucker gewihren wir 12 Mo-,

nate Garantie, Die Proise versichon sich
selbsiverstimdfich mit  deutschem  Hand-
buch.

Weitere STAR-Drucker anl Anfrage.

BROTHER

BROTHER M 1409 Matrix-Dimcker  THY ~
BROTHER M 1509 Matrix-Dimcker 945~
BROTHER M 1709 Matrix-Drucker 1145~
BROTHER HR 20 Typenraddr. 9N~
BROTHER HE 40 Typenraddr. 1838~
BROTHER M 17241 Matrix-Diocker

1368~
Preise inkl. devtschem Hundbuch,

PREISSENKUNG!
OLIVETTI DM 108 Farb-Drucker
OLIVETTI-Computer auf Anfrage.

B4~

= CITIZEN

COMPUTER DRUCKER

CITIZEN Matrix-Drocker 120 D 5.~
CITIZEN Matrix-Drucker LSP 100 485.—
CITIZEN 24-Nodel-Drucker HOP 40 999,
CITHLEN Mairix-Drucker MSP 40 B8~
CITIZEN Muairix:Drucker M5P 45 148~
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 50 1098~
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 55 1289~

Panasonic

PANASONIC-Drucker aul Anfrage,

& seagate

SEAGATE 5T 225, 20 MB Festplatte 449~
SEAGATE ST 23R, M MB Festpl. 475~
Weitere SEAGATE-Platien aaf Anfrage.

SEIKOSHA

SEIKOSHA SL-80 VC

24-Nadel-Mutrix-Drucker fir C64
our S98.—

SEIKOSHA SL-B0 1P 24-Nudel-Mairix-
Drucker e 718~
Preise inkl. deatschem Handbach.

FUJITSU

FUJSTTSU IR 3300 Matrix-Drocker 1648~
FUJSITSU DL 3400 Matriy-Drocker 1748,
Weltere FLUITTSU-Drucker anl Anfrage.

MANNESMANN

MANNESMANN-Drmcker wal Anfrage.

wJLBICE

JURD 6200 Typenmddrucker wur YR~
Weltere JURKE-Dracker auf Anfrage.

HANDY SCANNER

CAMERON Handy Scanner kompleit mit
Handy Reader [ 1BM-komp. Rechner 679.-
CAMERON Handy Scunner fir ATARL ST
(16 Graustufen) .-
DFY Handy Sconner HS 2000 AR~

7 Monate Garantie
auf alle Geriite!

Fordern She bitte kostenlos die akiuclie Preisliste iiber anser gesamtes Lieferprogranum an,

oder besuchen Sie

uris. Selbstverstibndiich kbnnen Sle auch telefonisch bestellen. Preise

enziiglich Versandselbstkosten, Yersand per Nachnahme, Alle Preise berichen sich auf den
vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller angeboten, soweil nicht susdriicklich anders
erwilhit, Soweil in dieser Aneehge keine lingere Gurantlerchl angegeben ist, gewlihren wir
7 Monate Gurantle! Das Angebot st froileibend. Lieformiglichheiten vorbehalien, Boi
grofier Nuchfrage st nicht immer jeder Artikel solort Heferhar, Bel neuen Produkien kilmnen
wiihirend der Einfidhrangsphase Lieferzelien aufireten, - Preise giiltly ab 26, 9, 838,

MICROCOMPUTER-VERSAND
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PohlstraBe 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 025 54/1059




EPSON. Der Unterschied.

Der Drucker, der auch noch
zu Threm tibernidchsten Computer pafit.
EPSON LX-800 + C64 Anschluf.

Wer heute fiir seinen Home Computer einen
Drucker braucht, kann nicht weitsichlig genug
planen. Denn will man spater einmal um- oder
aufsteigen, wird es sehr teuer, wenn der Drucker
zum neuen Computer nicht paBt. Deshalb
lohnt es sich gleich auf EPSON zu setzen. Und
zwar auf den LX-800, der im Preis zu jedem
Home Computer paBt. Mit
seiner parallelen Schnitt-
stelle 1aBt er sich aber an
alle gangigen Super Home

Computer anschlieBen. Und

sogar an leistungsstarke

Personal Computer.

EPSON Deut
Verrnebsblno

Hamii

Denn die robuste Bauweise und ausgezeich-
nete Standfestigkeit erillen auch hohe profes-
sionelle Anforderungen. Und erst recht seine
Leistung: Der EPSON LX-B0O0 ermreicht bis zu
180 Z./Sek. in der Schnellschrift, bis zu

25 Z./Sek. in den beiden Schonschriften und
erlaubt vielfaltige Schriftvarianten. Als Option
gibt es ein vollautomati-
sches Einzelblatt-Magazin.
Und ein preiswertes C64/-
128 Interface. Eine kleine
Mehrausgabe beim Start,
aber ein groBer Gewinn fur

EPSON

die Zukunft.

Technologie, die Zeichen setzt.

Zulpicher Sirae 6

040/441331-34 Vertneb:

if 1

ML &S



	COVER
	INHALT
	Spiele-Listings
	Amiga: Crillion Amiga
	Info

	C64: SD 64
	MS-DOS: Oktaball
	C64: Crillion-Editor (Nachhall)
	Atari XL: Micro-Man

	Markt&Technik
	Amiga SH
	Bücher: 64'er Spielesammlung 1-3
	Happy Computer Überblick
	Sonderhefte
	Magazine 3x

	WERBUNG
	Archimedes

	kosinus
	S.55
	S.69

	Tagebuch
	Aktuelles
	SIGGRAPH '88
	Roger Rabbit
	Sinclair Z88
	Atari-Messe Düsseldorf
	Virus in Japan

	Textverarbeitung
	Impressum
	Tablet Computer
	5 Jahre Heimcomputer
	So entsteht eine Happy Computer
	Bastelei
	Tips&Tricks
	Checksummer 64 V3

	Kurs: Omikron-Basic
	Computer-Markt
	Multi-Scan Monitor
	16 Bit-Systeme
	MS-DOS Computer
	AT-PCs
	PC vs AT
	MS-DOS

	Mini's
	DFÜ-News
	Leserforum
	Computern für Einsteiger
	Windows, GEM, Intuition

	Amiga-Malprogramme
	Inserenten
	VORSCHAU

